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51 m eleit.
3um 450, Geburtstage dES KReformators er  ein ÖasS Zutber- Sabrbuch 1053

nıcht im Seichen bejonderen BGeburtstags-Gedachtni)jes. Bie Zuthber-Gejellfchaft
fann J1cH Ögrauf berufen, OQß jte das 115 Yitartin u  ers in funfzehn
Sabhren ibres Schrifttums eindrinalı unsd eindeutig berausgeftellt bat AI
fann arauf verweijen und ım uübrigen die begonnene Sinze ihrer Arbeit weiter
gquszieben. Das gefchieht in die)em ADTrDU 19, Oß das LDert ÖS KNeformators
in Dder LDeite jeiner Auswirkung gufgezeigt WIiIrS: in der BHegrundung eu  er
lutberucher Rirchenmutit LDalter), Dder Sortfübhrung Jeiner SOriftauslegung
(Yitatthias KCIUS), dem Yireder  ag 1e1esS Sebenswertkes uber DE eu  €n
Grenzen DINAUS im ten KUropas. Die Arbeit DOonN Drof. Murlitt ijt eiNE Er
weiterung )einNES VDortrages guf der Dotsdamer Cagung der Zutber-Getellfchaft
10523 Drof Volkers Ubhandlung gıbt den Dorirag WIEder, Öen el guf ÖEr ÖIeSz
gbrigen Arbeitstagung der Sutber-Gefellfchaft in VOittenberg gehalten bat. Das
O} 1C, HunN3Zinder orgjiam gearbeiteteu egifter 3e10 in ÖEr
der Liamen fchon ÖM erften Blid, vDon welcher beimat-: un weltgefchichtlidhen
Bedeutung die Er DeaNUNGg Sutbers HE, Als Subilkums: Beitrag ıit e 6Dı
litatiıons-Dorlelung ÖC$S Direktors der Zu  erDalie Werfen,. SÄie Ze1GT, IWDIE
Ö1e7CS DOTr einem balben Sahrbundert begrundete Neformationsmufeum ım
Glet  1 mit ÖEr neuen wijfen/haftlichen Krforfichung Her Keformationszeit

einer einzigartigen Statte fur zuverIafjige Sorfchung nO n  guung er

wachten ut
Der Yieuaufbruch eu  er Yiagtion bat eine eUueE Kmpfanglıchkeit für 5ie

reformatorifche OÖrdnung CS Zebens, deS Sftagtes, Öer 1r gezeitigt. Die
utber-Getjellfchaft Wr DON er die Nufgabe aben, dIE Verbheißung ibres
[ 4 und Yurftrages für Die deutfche Sukfunft mit Sreudigkeit e3zeugen.

nofile
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Sobannes alter
O Öte Cufft Öer Xeformationszeit, ')

Don 11ı urlitt, Sreiburg . Br.

5342 unfere Zeit tief bewegende Selb{tbefinnung SEr evandgeltfchen TCheologite un
118 WEedCEt auch in Her Rircenmuftt un Samıit un ArukMtleben OÖer Gegenwart
Krneterungsirafte MannNIAGfaDer Art Zr run ÖC$S erneufen SfUÖ1UMS 0ÖeS
refermatorychen Uriprcungs TeLIES uftrads uns jeiner un ng Her Rirchben-
Mmujiter, Rantor WE Faanut, in Yuseinandertesung mf den ungen BHewegun:
Gen unfjerer Tage, ORr theologifchen“) HNS der Hturcgihen?), ÖEr Sing-*) HNO Öer
OÖrgelbewegung®), L 1in theoreft geklartes 08 gefchichtlic ypertiertes Selbit  z  Z
bewußttein.

fn Öiefer ntereften  7 uns Droblemlage der Gegenwart, vDon Her jeSE lebendige
VWOiMentDa nomD mmer ıhre Frudtbariten Anteiebe empfangen Dat, {tellt 1D
ACr mujiEwiljenticdhaftiıdhen sSoriSung S1e rage nach Sinn unNd Be
Öeutung Öer eVvangelıjDen Rirdenmuftt 1n 8E$ evangelifchen Rircbenmuhthitfers im
Ganzen unteres heutigen YIrufiglebens. 1e’e rage entfalten, LDelens3zuge
EINCS evangelıfhen 118 der Yiru)it unS SÖC$ Yirufsierens berausarbeiten. Bibt
uberbaupf, und welches Waren dann allgemeingültige Yirertmale einNer SIKUNEE unsd
YifuManNfOdUUNG, e ÖS Geyrage epvangelifchen Chriftentums, evangelifcher
SröMMmMigdfeit fragen ? LDenn Wr zere rage 0411 anderer Stelle ur die deutiche

Dieter AUbbhandslung (abgefchloffen ım Bitober 16g Qder am 11. Sebruar 1952 auf der
Sahresverfammlung Öder utber  efell{chaft in Dotsdam gebhaltene Seftvortrag ÖS VDerfatjers

ZUATUNOG,
Daul Ültb @ U S, Das efen Öe$S evandelı en Gottesdienftes, Gutersioh 1920

Ul wobhn, DAas liturgiiche Droblem (Cheologiucdhe KRundichau, HL, Cubingen
1951, Aeft

Xichard ®© Öl13, Gottesdienitliche KundtiAOau Die Singbewegung (Yionatsichr. ottes
dlenit U, Ir KRunft, Sg 51 Gottingen 1027y 268 ff.) und bejonders Dder Artiktel BAr
und Gefang 88 b£‘ (Die eligıon in Befchichte uno Gegenwart, 2., YNufl., B, IV, uübingen
1032, , 10 ff.)

Sricdrich Ü, Die deutiche Orgeibewegung (Zeitwende VIL uncden 1951, Aeft 1);
Aerbert ÖiICtPEL, Die Drobleme ÖEr OÖrgelbewegung (CTheologycdhe und(Aau, I <&
bingen 1032 Aeft U,



Orgeliunft und den eu  en Örganiften!) 31 beantworten verjucht aben, I9
durfen WIr uUuns bier gur die deutiche Or it, Öen eutjchen {  + NO
die deutfche n tre1ı befidranfen. WWDir verzidhten WICHder guf eine? Antwort n
Definitionen, wabhlen vielmebhr guch bi!€ ,E Öen 1Deg DUrH Das WIrTLLCDE Gefchehen
der 1chte, indem WWILr obne KRucdjicht guf ÖS eufe aligemein verjugbare,
durchfhnittliche VDeritandnis evangelifcher Rirdenmuhnit ÖLeEJENLGE gefcht  ea
jelifchaftliche IC  €l efragen, in der die reformatoriujche ÖAsS gul-
tige gugefe DonN un und Yufizieren, ingen un Rantorei gewefen E,
Aus dem Sujeammenbang der YitulNfgefchichte deES gusgebenden WMittelalters gqult

ÖEn Umeiereis reformatoriucher un un Yiujifanfchauung RKUSZUdLENZEN und
in Öder un der Keformationszeit den ur/prunglichen evangelıuchen guf
3uWWDe€ifeN.

Diefer Sragenfreis bejigt jeinen notwendigen Yirıttelp unEt in jener mebr q
nannfien als wirklqm gefannten Yitunitergeftalt, die Don Der reformatoruychen Aot

am unmıttelbariten und nadbhaltigiten ergriffen WOrden E: dem Sreunö
und mujifalıfchen Beirat Yiieartin uthers, dem afier der evangeli en Kirchben:
muh£, dem Uirbild 0SSS Deutichen evangelılchen, lutherifchen antors:! Jobannes
LDalter Sbm VDerdan E evangelifche Rirchenmufit ö1€ unerfchutterlichen g£ifti:
gen, itıliftchen un gefchichtlich-ngejellfchaftlichen Grundlagen Yur ihre LDelt
geltung in den 1Derten der Yirichael Draetorius, Jobeann HeErMAaNN en €)2iil:
rich ShHuß, Dietrich BHurtehude, COrg Hoöhm, Sobann Sebaitian BHach }u.a.m.

M ereich Öer nNeUeTeNn geifteswifjfenfchaftlichen or  ung und ebhre, bei
Cheologen . —>  D Rircenmufifern, nOoch Dder richtigen Renntnis Dder
Yisuyitgefchichte 0S eu  en Zuthertums, Her begrundeten in]ıOt, ÖAß die
Gefchichte Dder r  en Rirdenmuji ein Stun Beiftesgefchichte eriten Kanges
ift abei ıft edenken, dCß ÖS Derkunftige 115 Der Yirujitgefchichte Dder eTOr
MAaULONSZIEI DoOnN Yuijtorilern entworfen eren Krienntnishbaltung beitimmt
XOQT durch ie romantifche und iımpreiji  tonıftifche t  el un Stiliunde, 1OwiE
durch die I{iacdhwirkungen jener verbreiteten UnÄfageliteratur, DEr Dietismus,
Aufklarung und Srömmigfeitsromantik 11ch die lutherifche OÖrthodorte OurCD
gejetst aQDen s Laßt )ich bier HUT andeuten, WIE diejes Aild Öer YiruNıtgeflchichte,
namentlich der en Zutherlande, bejonders Rurfachfens, ımmer mebr eniftellt

Bericht uüber Die Steiburger Tagung für deutfche Orgelfunft, Hugsburg 1920, 19



WoOorden i{t jowobhl Dem Zinfluß einjeitiger weiteuropailcher Örientierung
Öer Sorfhung ım amp des Siberalismus, Die z einer teilweijen Über  aBuUung
der Eulturproduktiven Rrafte de$S Ralvinismus gefuhrt Dat, als gucb nfolge der
VDorberrichaft impreioniftifcher Strömungen in ÖEr Yirufitlehre und betrach
{ung, die gus{ichließlich Tormalaftbhetifche \Werte ZUT BGeltung brachte, iın en
gußeraftbetijchen Gelicdhtspunkten aber dendenz Wifferte und Feinen Sinn g
fur die Wirklichteitsmacht und den geiftigen ODOrt einer relig108, irchlich und
Fonfellionell beitimmten ‚AReTindE und YuNkanfhauung. Sur die WWurdigung ciner
1mm Seitalter Dder lutbhert  en Orthodorie und Gegenreformation noch ganz
lebendigen gefchiotlichen Siqur WLLE derjenigen 1LÜ..sS Yeblite Jeder Antrieb, s i{t
esbalb nicht verwunderlich, QUuBer Sarl DOoOnNn Winterfeld (T 852)*)
eigentlich NUr 3Wei 1g Aeimatmulforficher eine YAusnabme bıervon bılden
Yiorig C (T 1880)7) un tto (T 900)5), enen WIr vereinzelte
eitrage ZUT Sebensgefchichte und ZUM Deritandnis Jeines YWDirtenszieles
verdanfken. DIier YiruNkgefchichtsfchreibung Odgegen gerat guf Suche nach
einem Daleftrina der evanıgelıfchen Rirchenmufit Seitfaden ÖS romanti)iıerten
Ucapypella- Jdeals in abwegige BGefchichtsklitterung, Wenn

(T bezeichnenderweife erkFlart: „Walter Yel 19 wenig 1n Dalejtring, ID1IE
Eranach ein KRaphael“, OÖODer qgar; „Der Daleftrina der protejtantıchen 1E je1
NicHE WWDalter, ondern Sob. Seb In UG n7 $  s  ] (T
an  u der YiuNigefchichte u inan den Liamen ’g vergeblich,
LD eitere Sorderung ber Süurftenau un>d ade binaus bietet NUur noch DE iıterar:
g  }  1 tu:die vDvon UGO o 1it e 1n9). ber gufs äanze gejeben, Tand 1E
bifterifche or  ung deS 19 Sahbrhbunderts Feine Yroglichfeit einNes alljeitigen un
unbefangenen DVDerftandnijjes der igenart diejer Iu  [3  en Kantorengeftalt,

Einen merFlichen mihwung bringt Dder ın der T{achtriegszeit IOnell aur
blubende m uj:ıEwarlen)haftlıdhe Yrediaevalısmus, Dder mit Öer VDer:

Der evangelifche Rircdhengefang, B, 1, 1343, 103,
3ob Walter, Urtur acht. KRapellmeifter, 1ine biograpbhijche Eizze Allgem irufital

Seitung, Sg 1303, 245 'f.)
Dergl. Öie wichtigen inweije in dem DON Rade 1331 berausgegebenen V, 3 n

m Öer YIruNE, „ ufl 1011, LIV
E benda, HL, 1301, 424
Der Lieder: und TCondichter 5o0b Walter (Archip ıteraturgefchichte, Dl 12, e1p31g 1334,

135 .}



gegenwWarkfigung der ul ÖS Yiiıttelalters aur Brund der Sorfhungen Sriedrich
g ıı O W 1 ı E: 1950)1) grundlegenden Yieuficht Öer reformatorucdhen 4RETE:
den IWDeg gebabhnt bat Einen neuen ANusgangspunft 1nd eiIne €ue Hücdridhtung
bietet ÖiE KinNiOt, Oß ÖL€ Yiujitgefchichte Öer Keformationsszeit J6 nicht erit mıf
dCem re 1517 anbebt tondern vDvon dem umgreifenden Sujammenbang zwilchen
Reformation und mittelalterlicher Rirche gefragen Wra S10 erfordert esHalb u
e€inemm tiefer eiIndrınNgeNden wifentchaftlichen DVDerfitandnis ihDrer VorausfeBungen,

der mebhrftimmigen | @  0& 4 , IWDIE Öes rundamentalen
© d | uberhaupt, grundliche Renntnis Öder SIrueE un

Yrn flege deS jpaten Yiiıttelalters YAls ÖL€ wichtktigiten KEtappen auf die)em Sor  2
(hungsweg olgende rbeifen hbervor: 100 Sicder, Die YiruyıE de$S
ittelalters und ibre BHeziehungen Geiftesteben ;*) eiInNriCc € | Ü, Er
Kuterungen VDorfuhrung ausgewahlter Denkmaler der ZIEUNEE des jpaten
Yrittelalters;3) Hermann 3end irtus setrich Kın Beitrag ur uM un
Yiufikanfhauung Zeitalter der Reformation erbert Aır Ü, Eın Mei:z
frag ZUF Dder proteftantiichen YIrufE ÖS 10 Sahrbunderts >) ans
Soachim Yr of c au ofbheımer Eın Sıed 1n0 Örgelmeifter ÖC$s deutfchen
HumManismus®); einz Yiartin Aaricola e  r Irubprotefitantijcheru
mutjifer‘); und nıcht zuleßt riecdrı um C, DieE evangeliche Rirdenmufit®)

YMachdem iınsbejondere Die WEILDErZWEINTLEN internationalen Sujammenbange
DEr yatmittelalterlichen, namentlich der burgundı altnıederlandYyhHen ufıE  E  z
Ü  $ in ÖIe ÖS Schaffen e1inNne€esS eu  en ufilers um ÖL€ en ÖS 15, no

VDergl dejjen Goöttinger Nektoratsrede uber „DIe Krforidhung ÖEr ufiE ÖC$ $Mıttelalters‘
(Goöttingen 1030 un fuhrende Daritellung Öer mittelalterliıchen YiufE in er 's Aandbuch
Öer Yiufitgefchichte, Srankfurt a Yr 24 ® ufl Berlin 1030

Deutfche Virertel;ahrsfichrift ur £iteraturwilfenfchaft un Geiftesgefchichte, JSg 3y Aalle 1025,

Bericht uber Ö1e Sreiburger TCagung ur dcutfche OÖrgelkunft, Yugsburg 1020, 141
OgQzUu nNeUECÖMNAS „Die un ÖS YMıttelalters Uund Qer Kenayfance‘“ 11 ZAandbuch Öer YrufıE  7  P
wr  n Dotsdam, jeit Zieferung (19031)

Dublikationen der Abteilung ZULF Herausgabe alterer un bei der eu  en YirufiEgefellY Haft
ceitung DOoON Ch Äroyer, Sg dy Ze1p31g 1028
Seit{chr., Yiufiiwiufenfchaft, Sg 10, Seip31g 1028, 457
Stuttgart un Merlin 920
Differtation Sreiburg 1, Ar 1952 (erfcheint bei Breitfopf un &artel, e1p310
m Aandbuch der Yiufiiwiffenfchaft, KErganzungsbheft Dotsdam, feit £ieferung 50 (1931)



10 Sahrbunderts verflocdten Ü, durqjichtiger qewWworden nS, laten jich guch Öie
bodenftandigen ünationalen gefch?  1  en Ärafte in ÖEr un 61N0S deutichen
Xeformationsmulifers deutlicher Dbeitimmen.

Üie olgende Darftellung glıeder 11 in 1er Ubiqmnitte:
als in Dder Z offagnelle 02$S Aurfuriten Sriedrichs ÖS VWDeilen

Ojl Sachjen (1517—152060),
X als OT er (tadstijchen Sateın  ule und als Erneuerer un
SDeiter ÖEr SStadtkantore: Corgau (1520—1548),;

y . DD als Organı)jator und avellimeijter der A oftgueile ÖES Rurz
uriten Yrorie) DonNn Sachten u resden (15483—1554),
Der an gel1) D ba Ünı6B in der IUg und Yzuitanfchauung ’g

Sohannes Waoalter als éinget in Dder A&Aofkapnyelte
ÖS Aurfürfiten riedrıchs ÖS YWDeijen

on Sachjen (1517—1526)
3u dem en Zutberlan Aurjachien gehören teıt der Sandesteilung on 1435

gußer den ıer Stammitreijen: Wittenberag, Torganu, 55widau, Diauen
Öie Tunf thurinagifchen AÄreije, aur die der ame Sachien übergegangen Ut: LDeiz
MT, (  Q, Dofned, Itendurg un tantken.1) Das Eurjachtifche
YDappen yereinıgt esba ÖAsS alte Äurwanpen als er3ichilS (ein DON Dwarz
11710 ılber quergeteilter Dild, darın 30€1 freuzweile Ö18 pıgen na oben
DE  z  iqranfite werter: die Rurfchwerter) nit dem thurıngıfchen 0W mf
Ärone), dem altiachlifchen (im quergeteilten der grüne Kautentfrans) un
em meigniucden VDanpven (im rotbesungter, doppelch weifiger OWt im
qoldenen xe15).2) Sür Die Tieubeligungen gußerDalb Qer en Stammtkreite nımmt
riedrı 1L, DEr €1 (geb 1403, der veinem Vater Ernit 1430
als urfüur OLgT, jeinem ruder D n (geb 1408,

als Yisitregenten Wahrend riedri der ene meyut in Altenburg,
Corgau, ODder jeinem Iagdlig Zomau, eifener in WWittenberg 210 balt, vre‘1dier
Sobhann Dder BHeftandige vornehbhmlich in Churingen, beionders iın LWWeimar.

Dgl Sr e u | L, Kinführung in die Chüringt 1chte, Jena 1931
Dal Yitarimilian Eıgn T, 088 Sachtifchen LDappens (Diertehjahrsfchtift ur

VWappenz, Siegel und Ssamilienkunde, Sg 2.0) erlın 1901, 73 ff



DDie Derfonlichkeit Sriedrichs deES LWDeiten iit no ganz von dem Saguber Qer
verNinfenden ritterlicHol Rultur deS gqusgebenden Yitıttelalters umflo1len
Yiüemand der zeitgenö)jihen Bildnuılte ÖC$S KRurfüriten; €La ÖS De
onders eindrucdsvaolle von Utfas Eranach Dv»on 1915 gejeben bat DEr

qißt OÖIE hintergrundige YielanchHalte Ausdrue 1ehes Fraftvollen Äopfes, Ön
‚erbit Öe$ Yirittelalters Öjejer en Beftalt Yuf ÖE tief reliqgrö9e Gelatienheit
als den rundsug Jeines zuruchaltenden Charakters weilt nıcht NUur Ö1e€ allgemeine
Deyije Öer Erneitiner etr 1, 25) Verbum Dei Domini) ane In Fternum
VDMIE), jondern gquch der DejONDdECFE, zeitublicHh burgundyYdhen Cbhanion
enfnommene VWOahlipruch Öe$S Rurfürften Tant Qu«c JC PUIS Der JSnbalt eIder
Deyilen erganz3t 11CH Aild des ME en Satfern jeines LD ejens SEr
Geifteswe dCS Yiıttelalters verbundsenen £andesherrn u  erg uno birm  2
berın Her Xeformation

Der Z SCICHTIMS deS iDeijen gebört den glanzenöften Territorialfuriten-
jeiner Zeit un bildet, DOFE allem der eit Öer Statthalterfchaft ÖS Rur

uriten beim Tiurnberger KReicdhsregiment Öe Sahrbundertwende, den Yitıttel
pun regiten geiutigen und Fünftlerifhen Sebens

eitbin belannt ur ÖeS Kurfürfiten Dflege Öer 1ildenden R u n {t e,°)
hHauptfachlı den Dienft jeiner e1den Zieblings{cdhopfungen, Öer 1409

geweirhten und Allerheiligenftiftshrche un der 1502 begrundecten Uniz
perYitat Wittenberg ftellt Sur jie arbeiten Albrecht Durer (DermutlicH eit

efer Dıyher, olgemut, A u vrqalimalr, der venetianıfche Yfaler
‚Sacopo ö € Barbartı (alıas satob WDalch) und dejjen Yiachfolger 1505
uLas Eranach der reprajentatiye eifter Dder WDittenberger Zoffunft;
weiterbin Dder Baumeifter Eonrad fIüger*®) un Öer D7  hauer Eonras
Yieit der yatere Zofbildhauer der Yliargarete DON Öfterreich, Öer böpfer

n Sybillenort, abgebildet bei € Ü, Eranach, Ze1p310 1021; 1064
Dal Daul Rırn, Sriedrich der e1je€ un Öte Rırche (Beitrage ZUEF KRulturgejchichte des

Yıttelalters 1no der Renayjance, bDrsg DON B, 30), Zeipzig 1920 1ne wilfen|daft:
en Anipruchen genugende, umfajfende YMonograpbie uber Sriedrich den YWeifen eider Dıie
voltstumlıche Schrift DON uber „Das Seben SricOrICHS ÖS Weifen“‘, Sena 1029;
DELTMAd diefem auffallenden Yiangel nıcdh abzubhelfen.

Dal obert ud, Sriedrich Ör Wenfe als SOörderer Öer Runtit, Straßburg 905
Dal ılbelm Wıinkter, Die WWittenberger KUuDUfe DON 497 Er ur ea  C

gefchicdhte, JSg $ , Yir. 224 XWittenberg 1930); $7,



der unvergleidhlidhen BGrabsenkmaler in O Au Sie Lebensgefchichte
Durer’s, MBarbari's un Eranach’s NAaCD den Yitederlanden un veranfchau-
1cht amı die tunftbiftorifchen BHeziebungen der rübhzer zwyiuchen Rur-z
1aGhen und BZurgunds, wifchen Wittenberg unds YMiecheln

LDeniger beachtet 1110 SricdricHs ÖC$S Weiten Yieigungen Yur Ditung
uns 1iteratur. Zeit ÖC$ AÄurfürften perJönlicher BHegegnung mit G onrad
Celtis, Yiutian us un Sobann Keuchlin {pielt die GBedanken wel
ÖS vorreformatorudhen internationalen HumanıftenFreifes eine bedeutende
amı Furjachtifchen OT SOM auch die erite lütezeit der Univerfita Wiıt
tenberg Fo gäan3z dem Seichen diefer irubbumeniftiichen Doetenbewegung,
Daß ibr Charatkter als Ser einer „Woetenuniverjitat“ j1ıch noch bıs in Öas
17. Sahrbundert (unter Yuguit UCONer erbalten bat. Line Offentliche Bektur
Tür Sie 43AI5 Oratorıa atque noetica®“ eitebht bier von Unfang neben den
bertiommlichen ErOlid-fcholaftifchen artes, u enen DonN alters ber Stie MUuSsSIica
gebört, WWIe fa gquch die 18eENDdE un Öer Subrung earbarı's in dem
LWittenberger Rreis ÖEr artes lıberales Fanoniuche SGleidhberedhtigung jucht.”)
er omMm € Oß der anderen Univerjitaten berrihende Gegentagz 3301  P
ichen den jpatficholaftiichen Artiften nd den neulateinıfchen Doeten in Wıtten  2
berg wetentlich gemildert erfcheint durch Ön er eines mittelal  X  erlich gebunz
enen, gEademtDH gefarbten HUManısmus.®) Zu den fubrenden “ tamen ÖEeS
VWDittenberger Doetenkreites gehoören 1, Q, ÖC TUr unjeren Sujammenbang wiıich
tigen Chriftoph L Org ıb S, olfgang ! und
eorg Syalatin, der patere einfiußreiche X ofbiftoriograp un offapları
SriecdriLDMSs SCS LDeifen, der als Rurator der offantorei gu mu)t£gefhitlich
bervorragt. DVon eorg Sibutus, em geFrönten WWittenberger ofyoeten, T
ein diglogijiertes Gedicht 2UM Dreite VVDittenbergs erhalten, dCs in BGegenwart
dCS Rurfürften und der Univerjitätsangehörigen vOorgefragen un im
1507 als Unterlage für Dorlejungen der Univerfita gedru WOrden ift

Dal eOrg Ü, Tonrat Ylreit, Sreiburg 1, 1027
Daul 19 SricdricH Qer LDeife und ‚Jacopo de) Aarbari (Jb Öer reu Runftiammlungen,

40; erlin
9) Guftavy Q, Beitrage ZUF Ziteraturgefhichte dCesS {Ohlefifchen UNanNISMUS Stichr ÖS

Vereins uno ertum Schlefiens; 20, Breslau un dejjen ungedructe b
bandlung: „AWDittenberg. Cumanısmus 1502—1506* (1902) im Yachlag Bauch’s guf der Bres
Aauer tadtbibliothek



Oem 1E „„Sivula in 107r1m illustratam“‘.*) s bandelt 11CD aDe1
eines jener in OEr srubbumeniuftiychen Sıteratur gufigen, ÖEr berubmten DS)

ichreibung Tiurnbergs vVon CTeltis nachgebildeten neulateinıjchen Stigdtegedichte,
WoOorın nach einer Schilderung 08$ Furfüuritlichen Altars in DEr WOıttenberger
Schloßkirmhe wortlicH folgendermaßen Heigt „du den beiden eiten ÖS Altears
gerubte der Keichskurfurft Sriedrich ım ÖE an  € emporzubheben un
ben10 der Y3Er300 Sobann Dielem Bruderpaar bangen die warzen arfte
ber HE ru herab.“) in Aunftfönnen (virtus ift Gegenftand, ber Öen
jıe verhbandeln gerüftet, wodurch ıe Dder rde SrIedeN, Ddem ÖE ÖS Zeil

YMaberes uber Ön QUS annroda in Thuringen itammenden pDoeta laureatus, ÖEr 505/06
in Vıttenberg iımmatrıikEuliert , 1n jein bei Yirartın Zandsberg in Seip3zig gEÖTUCTIES 2dicht (Er
Quf der Senager Univ.: Zibl.) 1e Sr d Adparatus lıtterarıus IL, DE Die ÖOAdrals
ANAEZOGgENE telle Iautet ım OÖriginal, cC4 1

Fa circum imperM elector Fricdericus 1n altum
Orando voluıt palmas et dux Johannes
Fratribus N1S nigre pendent DET pectiora barbe
Virtus materia est de qua TACiIATE paratı
Quo terre Cmn. populo UU terre salutem
Quo DOSSUNT anımas celesti attollere en  S
unc orant UncCcC auscultant COMPONEIC
uando ingens dulcı gyaudet modulamıne CETIUs
VOox et quadruplicıi est quelrbet arte
Ethera Cu Cantus pulsat Cu decipit
unc Adamus adest de volda qui iunt olim
Principe Sub nNOSTro 128 DroVvISUS in UTro

Aut IS adest divus qucm Maximilianus
decus ei clarum toties conduxıt honorem

Ut SUUS in otum Cantus concresceret orbem
Hac virtute duces gyaudent na MUS1ICUS il lis
ingens atque chorus dulcı laudandus aD OTITC est
Non simılem rhen! pDalatınus vidit in OT1
Nec d1vo proles NOSTrO de CDC Philippus
uper a b hac vita SUPECTAS auı veniıt in Oras
Non patrıs est mal0or resonant!: cCarmıine cetus
Hoc um tIratre SUul  Ö curat princeps Fridericus &6

YHMoch eufe erinden Yich in der Schloßkirche z YWittenberg 3WEI on Statuen Sriedrichs
ÖeS eijen und Jobaenns 08 BHeitandıgen (mit den gefchilderten wearzen Barten) 1n nprag-
gmer Gebetshaltung beiden SSeiten 0eS Yltars.



ZU bringen, die gelen ü Zimmelrzic emporzurichten DErmMÖOgen; bald e1n
vperridcten, balds Dder Zarmonie on Singitimmen szuboören, Die

gewaltig gr Derfammlung 11CD der €n Yiru)ıl r{reut und ede tımme
in pierfaltiger Runft (Dierftimmigieit) per[loqmhten WT, wWober Dder e1anNg bDim:
melanı öringt und ie ren ent  3  ucdct Dann ıt ZULT Stelle DO | y
Dder jeinerzeit unter unjerem Suriten un LEUUES Gold füurforglich (d  t WUrDde,
der iit X] RA Q 5  ur telle, den bebre Yitarimilian 1o oft 33  u Yuszeich:
nungd 1ind rubmvoliler bre beforderte, O6 jein Gejang ber ÖCn GaNZEN E röz
Freis bın WAaDleND Yıch ausbreitete. In 1olchem Runftfönnen en ÖE YEUZOMgE
ibre SrEUDdE; denn jıe mujjen ÖCn Yipujıler oben, WE AUG Hen gewaltig großen
Cbor umm jeines Älanqes willen Seinesgleidhen aD WEOer ÖEr Ofalsaraf

Kheinesufern (Dbilipp ÖEr Yufrichtige von der Dfals, noch ÖRr b
Fommling UuNjeres behren ÄONigS, Diliom Dder SchHone), der unlanagit (1500)
QAUS Diejem en u en oberen eitqden Ochinging. qgroößer it (
jeines Vaters (1  AEUMLANS) Chorvereinigung müit ibrem ballenden Gejang
DI)as it € dem ur Sriedrich zulammen mu Yeinem TUDder alle Dilege
Widmet

Diejer bisbher unbelannte relleinde Bericht ÖS AWDittenberger yofpOoefeNn
1DUfus fennzeicdhnet die in OEr Yigujiıcnflege (n STiLOLLOS ÖS IDeyen
herrichende Eindbeit on tiefer Stoömmigteit un itolsem Runftjhinn un acht
zuglei die beiden Yubrenden Yigujiter EUrIaciuDe OTE un 1500 Ha

baft am VD O und HeiNrIO gAC 1e7€ beiden Yiamen DEr

jeßen miutten in ÖS zeitgenOffcDe eu  e Yirufilleben, ÖS die 3qbt=
Dundertwende x507€ STIEOLILMS 023 LDeven qipfelit
am D O ul öa, e1in Ultersgenofte ONn 3obhbannes Y»2o o€ (144%—1500) und

Alerander qr cotka (ca., 1449—15060), ut 1n ÖM VOttenberger AÄyumanıjtenkfreis als OMDO  E  2
nı un Yiujiklehrer, WDE als Doet un Geichtichtstchreiber DOoch e{haBt Wahrend ÖieE mufıtas-
hich  X  2 unö mufittheoretilche SZeite jeines Schaffens NEUCTÖIMNGS wiederholt gewurdigt WOrden t,1)
bat IiNan der biftoriograpbiichen 1ig nNOCD wWenıg [ 44  ung agefchentt Und DOCH ergnbt Yıch a{g
Fade erit a1s diejer Dielleitigkeit jeines Schaffens ÖS bedeutende DaSEo) Diefes Dbumanı)t!!cdhen Beiftes,
Auf feine Tatigtleit als OofhiitoriograpD, 1DOTIN er Vorganger Spalatıns VOQRT, macht Sobannes
F£ (1402—1516), der vpielberufene bumanıftifche Abt DOoN St aCco in VWDüurzburg,

Dal den beireftenden Ybichnitt bei YWWDolfgeang S m in 1e Uy Derfafferlerikon ÖfS deutichen
Yirttelalters, erlin 1951, 93 Ogzu ilbelm D mM 8 , 15am D, Sulda in jeinen Hrdlichen
LV erfen (Differtation Sreiburg . 3



aufmerham. Der mufitalifch interefjierte Abt, Öem YDIr brigens au die erite Biograpbhie d6$s

CUropAL{A fuhrenden Yirujıklehrers ÖEr Heit, Sohbannes Cinctorıs (ca. 1433—1511), DEr

danken,* fhreibt in einem Brief DOM Yovember 1500 Der jachfıfche Rat uNnNO Zumanıft yein:
rIcH Vvon D&  unau  I H1NO aD ıb utianusu hatten 193 nach Sriedrichs ÖS Weiyjen YOillen
(— e1in S{ der Diozete LO ursburg CAgt in Furfacht1 ebtet — ) mitgeteilt, Öer Rurfurft
wunfche, Crithemius ino| Diie Sachfenchronit vollenden, e Ödam on Sulda jeinerzeit begonz
nNCN, aber, Surch ÖCn (a verbhindert, nıcht abgefchlofjen babe Don urzburg QUS, S  I8 €r ÖE

notige Yiiuße findet, rHart {icH CTrithemius Hierzu bereit.?) Auch Georg Spalatın beruft jich in
feiner „Ehronica un ZHerfommen ÖEr Churfürft unö Suriten 0S Löblichen XaQUS Za  en (ge
Üu in Wıttenberg bei COrg XRhau wiederholt ausdrucklich auf 0Öe$ Adaem DON Xulda
„fleißig angefangene““, Iateinifch un deut{ch abgefaßte Sachfendhronik,®) Y{ahe Beziehungen DEL:

banden am DON Q uberdies mit C v clop1ıus (geb Ca. 1476 z Swıidau, feit 1502
11 VOittenberg, 1508 Seiter Öder 3wicauer KRatsfichule), ÖEr nocdh 1512 eın nachgelaffenes ”fcbl
Sachtig qOhriftlich Buchlein QuSs beiligen rırien unoö ehrern DON dam Von Sulda in eutfch
e€imen (413 mit 1ömung Sobann Ön BHeitandigen und Z&olzfchnıtten DON Eranacdh
. X in VDittenberg bei &S, XReinhbart herausgab.*) Ogar noch Zeinrich Giarean, Öder Srei:
DUrger Cumanıft, brinat in jeincm Dodekachordon (Bafel eine „DCI totam (jermanıam
cantatissımam" deutfche £iedskompojition Vvon dam „Francus (jermanus dam DON Su100““)
1130 ZW0UOQT, Yie au außerbalb Deutfchlands eannn z madchen, mit uberjegtem lateinıfchen
Cert.,°) ber Öie Zebensgefcht AUdams DON Sulda ift on wenig befannt. Er ift urn 445 in
( („Adamus de Fulda Germanus“‘) geboren, (tudiert MÖ lebt ın Suddeutfhland, entwir
1177 Rlofter OÖrmbal bei Daffau veine bedeutende Abhandlung e musica®*, die er am 5. 070
vember 440 als „MUSICUS ducalıs"“ 501 Eurfachtifichen Zyofe abfchließt; erbalt amı 12. 11a3 1492 Von

Sricdrıch dem WWeifen ein frenes E mpfebhlungsfhreiben ur jeine iftoriograpbhifche Studien®), {tebDt

Dal jungitens Öden betr. Artitel uber Cinctoris DON Dariecs DQ denNn o E:  e n in der

beiguDen Biograpbhie Yationale, 1 ö, (Bruttel 19031), 28$

AD Q, Zeinrıcdh DON Bungu (Tieues Yrchiv Sacht. ichte, DaNı) 20, Dresden
1005), , 58 Die ANgeZONENE telle bei Tritbemius (Opera Il; 518) „quod tua sereniıtas

consumarı desideret historiam de gestis Saxonum, dam. de Fulda Jım 1iN-
choavıt, sed morte praeventus NO  m; complevit““. Diefe ChroniE ÖS Adam DON bat j1
Iroß yıeler mfragen un HMachjucdhungen leider nırgends finden laften

Dal C C r 6Org yalatın als sachfifcher Zuiftoriograpbh, Aalle 1876, 70
Nabfiımıuleneudruck Don Sie y Aerlin 914
Dgl oachım =  ö1 U, en un© Sieder ÖS Adanı DON Sulda (Sabhrbu der AStaatl.

Akasemie Rirchen un Schulmufik erlin, Jg 1, Rayl YMebhrere der Öorf angeführten
aten ZUEt £ebensgefchichte A’s beziehen 1 f auf öam DON Sulda, jondern auf den „Tremöen
Singer““ Adam ener aus Züttich val Zutticher Rongreßbericht Öder nterna Bet ufiE-
wiffen|Oaft, BHurnbam, Bucs [England] 1930;, 125 {fA)

Churingiidhes Staatsarchip Weimar, Sefamtarchiy, Cop. S, 20, Al 28a Yiiontags nach
Invocavıt 2. Yigr3) 402 „ Udam Singer gemeinen offenen gegeben, 1D ÖQruff



({pateftens teit 14380 z Ö Yiar3z ehrumg erbalt, „Heimzureiten un als aNder Singer:
naben olen follt“,) neben Aa ÖEr oftfapelle Sriedrichs ÖöC$ LWWDeifen DOT, erjheint 3uammen
Nıf OM pateren Furfurftlichen Xat olfgan Reißenburch 1502 Öen Intıtulatı der
Univerfita: Wittenberg un 1r  $ nacdhhsdem er bis zulegt feiner Sacdhfenchronit bat {chreiben
laffen,* 1505 in WWittenberg Öder Deft SFZeine bınterlajtene 1twe, Öie „Udam Sengerin“
au iejem Sabr ÖA$S AUS deS Stadtricdhters un Rammerers Cafnar Teufchel Wıtten:
berag 3l der Schloßgaffen amı YiiarEt ZUr Sintfen‘‘ (beute Schloßftraße 5), ÖC$S nach iprem o
(1513) DON dem Furfurftlichen Singer ermann 3aum garfen (feit 1511 der KRantorei,

1510), er worben WIr$ nach dejjen d o8 ÖE Witmwe „Hermann Sengerin“ un 1525 den
Stiftsiaplan Kr COrg Donat““ GE 155 übergebt s DErdölen gQum BHeachtung, Öadß ams
YHachfolger der Wittenberger Schloßtirche, Jobannes €11 M an (geb 1477 als alte
{iter obn ÖCS AHandelsmannes Aerander Weinmenn z Ziurnberg, 492 in Zeip31g, 140%
Erfurt ımmatrıEuliert, jeit 1500 Wittenberg, W 1522 eirate un 1542 {tirbt), niıcht

als Romponift un OÖrganift, Oondern au als Beichichticdhreiber DORT, WI€ Öem
YMachruf aur ıpn qusöruchlich „Adıunxerat autem ad SUam artem et cognıtiıonem (jer
mManıcarum historarum tantam, QUam VIX 1508 Vidimus u_o,)

n ÖCn uns uüberlieferten Quellen auchen Rompojitionen Adams DON Sulda meift der Um:
$  gebung VD»on Wertken AeiIinNrCıO aCS$ (ca 1450—1517) guf, wodurcHh gieichfalls Öie g
Sujammengeboörigfkeit Öder beiden eifter belegt WIre WWabhrend aber Öie Derbreitung ÖEr Runft
ÖS deutfchen am DON Sulda auf euttche uellen befichrankt bileibt (darın dem pateren Zudwig
en bnlich), erlanat ÖOCS DON Öder weltbeberrichenden Aoffüultur ÖC$ babsburgifchen Keiches ge
iragene arren ÖS niederlandıfchen KaC {ibon Öe$S e1ters Sugendzeit europaijche Be
rubhmtbeit Der Fosmopolitifche Renayffancemufiker, Öer an Öen ofen DON Nerrara un NNSDCU:
gewirkt bat, DEDOF er ür urze eit Öden Jahren Ü S aın turfachfifchen Aofe na weis  #
bar ift,>°) {itebt dem bodenftandigen eu  en qgegenuber, der Öem geiftesgefchichtlichen SUug jeiner
3Zeit QuUS ÖCm altdeutichen ÖCn nd| ÖCm Folontialen HMordoiten gefolgt {18

eflichen cloftern, {tifften un anodern e  Nn, ÖC ien VOll, um alte uftorıen, cronılen uNnc
gefchichten zu erfunden u10 Öie funde, abezufchreiben unö 11gnedigiten bern zuzubrengen (

In den DON ber nıcht enugfen eimarer Redhnungen QAus WWittenberg 1504/05:;
4 gr aQdam )inger von VII eiternen, Öfe Er ÖEr Ebhroniten hat {chreiben g  en üring
Staatsarcdhiy, b 2744, 53

Stadtarchivp VWDittenberg, Hrbarium Ab 43 173
Ernft Yıa bolsz, Öf$s Gejichiecdhtes Weinmenn YMurnberg-XVDittenbergiuchen

Stammes; Yiagdeburg 1024, 37 In e Öer binterlaffenen Witwe WDalpurgis,
qgeb Doff Qus Wittenberg DON 1542 IDIrO ausöruclich DON „5 Sabhren Dienftzeit““ Öls 3ob
einmenn geiprochen.

Dor allem der on 1504 gebundenen anNdfOF. 404 Öer Univerfitätsbibliothet Leip3ig,
aber au den A Berlin uno Bresiau Yr 2010

ö Dal s € £üu  ticher Beitrag ZUT dam Sulda-Srage Bericht ber den mufikwijten-
(chaftligen Rongreß £üttich, 1030), 120
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Zaupttragerın deS YiruNklebens ofe SriedriHSs ÖS LVDeijen ut ÖE Furz
1g Zoffapelle OÖder Aoftantorei. er en  eiden O12 Zyoffapellen ÖS Qaus

gehbenden 15 Sahrbunderts nach &erfunft, Örganiation und Charatkter irmlıch
gebunden 1ind, 19 machen 1ıcD in ihrer 5wedbeitunmmung OO Au gußerfir -
1che Yitotive geltend im ergler nıt den rein Hrmlıchen Yrufilinititutionen,
VWIE den alteren KRayellen,*) Choraleien und Choritiftungen ur Aaplane unS
orales, geiftliche Herren und Ehorfchuler, UDE DE DEr Yirartinskapelle ım
HIß Corgau uns ım jogenannten Großen un Rleinen Chor
Schloßgkirche u ıttenberg. Als zeitgenö]]Yche MUJLIALE Autorität emertt
Sobannes din CLO V1 bierzu: „ DW allerchriftlichiten Suriten en ZUT yr e D

ÜL O  “a {t Na 5)ADI8öS eifpie ayellen eingerichtet,
in enen jie verfchiedene anger inıt ungebeuren Koften unterhielten, ur
mehr{timmige nı widerftimmiıge un unjerem Mott eine er reuende und
WUrdige Zobpreijung darsubringen. Und weil Öie yurftlichen anger E Dre,
u un AKeiOhtumer ernfeien, atten viele jıcH miıt Seuereifer quf 1eI€
Studien qeworfen. er YADE in unjerer 3eit ÖS ZtUudTium ÖE ulr 19
Wunderbar ZUgeNOMMIEN, OGß inan GETAOLZ DOoN einer un (ars
noVva) prechen Fonne.‘'?) Yuf Eirqhlıcher Grundslage 1WDIrS der mebr weltliche

BIic Bezeichnung „cappella“ Al rein Hhirchlicher erkunft, COFUTE urfprunglich Öen in OUTrS
verwahrten Yizantel 0Öe$ bl. Yitartinus, Oannn auch Ön Aufbewahrungsort die)es Yırantels; wWweiter
QUCMD den ANurfberwahrungsort anderer Rehquien, bejonders ÖS Aeiligtum, Worin DEr franz3o)
Onig ÖE Keliquien gaufbewahren Iäßt, OLE Quf jeinen Keijen jeine „cappellanı“ mittragen; weiter
jcOES Eleine Gotteshaus; weiter RUCD ÖCn darın gehaltenen Gottesdienft; weiter guch De Gefjamther
der erifer, Die dem Gottesdien{t beteiligt 1105 enSlich gu e jingenden Kleriter, Ön Chor
33 cappella“. Dal OÖg  A  d  u yans R b © Ü, Kultjprache un Profaniprache in Ön vOoNıAaNnız
{chen Zandern, Sioren3 1053, 3O (mir DO  3 Dert freundlıcherweire zuganglich emacht)

Proportionale MUus1_CeS, Prohemium, ed.de Coussemaker, Joannts Tinctor1s 1 ractatus
cultumde mUus1ca, 2. Yuflage (Zılle 1875), S, 405 ‚, Demique primMCcIpES christianissim1.

ampliare divinum cupjentes IMOTE davidico cappellas 1ns  uerunt, 1n quibus diversos Can-

tores pCI qQqUuO>s diversis VOoc1Ibus (non adversis) 1 J)eo nostro jocunda decoraque esse laudatio,
ingentibus expensis assumpserunt; et quoniam cCantores princıpum ... honore, glori1a,
O41 VITHLS aifıcıuntur, ad hoc 134 studii ferventissime m urlte incenduntur. Quo fTit ut hac
temDpestate, facultas nostrae mMUus1ces tam mirabile susceperit incrementum quod ATrs L1OVa

SSC videatur‘‘. TCinctoris nımmt ÖCn Ruhmesgedanken Ogat un Die 20 Wirkungen der AF
auf „Musicaperitosineaglorificat” (Compiexuseitectuum MUS1CES, £d, Couljemater, ebenda,
eif? 525).
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m  Qg O1e1eS neuen Yiulsierens aHO auf ie QUusSsgelproQDeN renaiffancemaßı-
gen Yiotive Dder honoOrT, gloria nS divitiae zurüucdgefuhrt. Unterfchied ZUT
alteren Fleritalen goti  en KRayelle mit tein Firchliqher 3we iit die

mıf der furftlichen Aofbaltung verbunden, artef bei allen repraäfentatiıvyven
Seftlihfkeiten nı Ur in der 1CDE, jondern auch DOTr der L afel) guf uns
ient gqußer Öer „Yifehrung Öe$S Gottesdienftes“ OÖft Reprafjentation. ıe
Mitaglieder, Senen ÖS £azenelement vorörinat, WeErden frei angeworben,
iragen Aoft  leidung un Werden Z perköftigt. rit un die Axıtte Öes 10
Sahbrbundert: ma YicH eine Trneufe gegenDoöfifdhe Rleritaliierung ÖEl ayellen
emerfbar, Sie dann ım Barockzeitalter WIEHdEruM $akuları)tert WErden.

Als unmiıttelbares Vorbild TÜr jeine Aoffanelle Wa Sriedrich Her e1re SÖre

burgundifch-niederländijche SEr Yirargarefe VoNn Or NO il1pps ÖS Oonen
1n e H ein. SahjiCDhe, beionders Wittenberger ezsiebungen ortbin egeg  7  z
hefen bereits Quf dem ebiet Öder bildenden KRünfte, Diejenigen aQuf mufitaliichem
ebiet nıcht wenıger reichhaltiqg und ebbatt; roömten Soch DON ÖOrf Öte
K infiufjfe nıcht NUur Öer burgundifch-niederlandYHen, ondern gu ÖEr ran
zofijchen uns enalifchen ZIEUNE nach SACHieNn AUm eqeiInNeEr X07 der Yitar:
garete on Vort (} 150 wWweiter EduUGrOS DON Kngland
(T 14 un ritter Gemablın RE des Ruüub DoN Burguno (T1
wachten, nadhdem Marıa von Burgund 7T 148$2) 1i mif dem taijerlidhen
Drinzen arımıliıa on absburg (T Dverma hafte, beider 1nNder?
Db1ılipp DEr one (ge  1478, T 1506) und argarete vDoO ÖOfter
re:ı® (geb, 1480, T 1550) Quf. LDelche glanzende €1 au mufttgefchichtld
bedeutjamer Yiamen! Iiach Oem ODde Aaijer Sriedriıchs 111 (1493) gebt die
alte burgundi{che Zofkapelle 111PpDS Guten (T 14 in den Dienit
CS jJungen, 1404 großjahrıg erktlarten ilipp Öe$S dhonen uber. Gelegenth
diefer Erbhuldigungsfeftlidhfeiten ern SriedricH Her eije€ guf jeiner NLeÖErz
LandyOeN eHe 5Cs Yiyulfleben ecHeiInNer ofe Fennen und e1 nıcht MÜr

DE Stammtaypelle 11DDS desS SOHONEN und Öie bedeutende Ratheöralkapelle
DON A{ XRombaut*), jondern gquch die übrigen anwelenden Aoffapellen, Oar

Dal Cbean m Ztre n Äe U L’ecole des choraux de l’eglise metropohtaine de
Saint-Rombaut alınes (Bulieim du Cercle Archeologiaue, Litteraire et Artistique de

Malines, ö1, 192 un Georges van | Ü, Apercu SUTr la Pratique du Chan  L
Malınes, XVS siecle (Annales du Congres d’Anvers Untwerpen 1931, S, 478 I1
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die berubmteite ınrer Zeit Sie Faıterliche Yitermmilians. Ayer Enupft er He
Betann  art mit jenen bervorragenden Yirujtern ß die rur die Yirufiepflege

Furfachiiche ofe Oann bedeutiam Werden ollten In ÖM Keifetagebuch
ICS KRurfürften von 1494 „IIm Sonntag Bartbolomaeı (24. AYuguft)
ritten mein anadiger err und alle AnNderen Surften mit dem romyYichen ONnig
(Yiarımilian) ur Rirchen. 5a Ward DonN 0S Rönigs oberlandichen
reimuyDen) 1n Tranzochen ODÖurgundychen) Singern 1in FOftlich Yireß ge)ungen,
Der Rönig an odenan, Oatrnach ıbm zunachftt ZUT linten and der Er3bifchof
(1 Ain3, Yer30g riedrı Dder €11€) DON Dachjen, er30g Obilipp der
ScdhHoöne), ÖES tomyYchen Äonigs Sobhn, der jJunge OÖnig DOonNn Kngland (Zein:  2  A
rich 4 EF 3OG Albrecht DON Sachjen, Yitarkaraf riftop und arigra
Sriedrich von gden, erzog DDilipp DON BHraunfchweig, arigra ( d a8] Don
aden, Dder Abt von Suldg“ 3obann

Über Ön Umfeng YicH durmkreuzender internationaler Beziehungen iın Dder
Yitechelner qıbt die Sujammenfeßung ÖEr burgundıfchen Stammtapelle
DON 1490 usSIun nter QAUS der razer 5 offapelle STiIeÖrIHS 111 itam:
menden Äayellmeifter zireltire 1cole Y ayoul 1ınd 15 Ziritglieder vereinigt,
jıeben geiftliche Herren (Messires) un e Sazen, namlıch: Sohbannes Zauwrier,

Diere Barbry, AIr HC Bie (ve), GODard (ZIepotis), gilenfifin
HONAE; aug DEr Xoftfapelle Aldı Rönigs 188 d oörDinus DON Ungarn
|T 1490 |), Sajpart erbeque (T C6 Sohannes Bieft (ebenfalls QAUS ORr
ungeruychen Äapelle), { Yrabhieu, Sacques Yitouchiot, Dierchon ÖL Ia Rue
(T Sransquin DE Rit Ketis), Soheannes Dicquet, erard Barbet, An
tonın SrandOLS, Sovjet ÖE Terache, Yirabhteu Zescaher, Zoyvs Dde £ymme,“)
a3zu Werden in einem Derseichnis ÖETr chapelle domesticaire 111p0s 0S
DHonen DO ‚ Yovember 1501 Weiteren Yisıtgliedern erwabhnt®): 39
bannes BHraconnier*), Geromme ÖE E 1Iybano, Yirailtre Alırandre (Agricola,

Geotrg S p aglatın, Nriedrichs 068 Weifen Seben un SZeitgefchichte, Drsg DON euOdeder
un Dreller, Sena 1351, 228 Dal Ögzu Seitichr. ÖesS Vereins Thuringt und
Aitertumskunde, 4y eng 130Ö1, 151 und C Ü, Die Dflege der ‚AreE den
XDettinern uno weffint  en KErneftinern, £eipzig 1921, 79

Diefes VDerzeichnis abgedruckt bei V, | Ü, a.A.0., 479
Udgedruckt bei ar O, Collection des VOVYaQZcCs des SOUveraıns des Pays-Bas,

DaYı) 1, Bruffel 1870, 345,
Dal. Andre Dirro, Notes sur ] Braconnier; dıtLourdault (Revue MUuS,, {g 1928, S 250
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7 1506), enty (Bredemers Vorganifte U, Q, M, Beöeutmb? uNnıler efinden
AUD un den Sangmeijftern der KRathedralkayelle (Maitrise) von Xom  2

baut in ein, : 2Db) ÖfTt Iosquinz-Scquler Sean 1chafort, Yoel Bauldewun
{T: Facques Campion. Seuchtende Iiamen, DOonNn enen vıele in den Yirulı
Falienbeitanden der Turfachlifchen Zoftapelle Wieder begegnen! Aur VeINeZT nN1Lederz
landiıjhen eire ern riedrı der eue€ in Untwerpen gquch gu Aof
baimer (1459—1537) fennen, der wohl be: AcCo OÖbre (T Vor:
ganger als Sangmeifter der Aatbedrale von Untwerpen, SKCqUeS Par:

fn und deljen Ouler YEiNTICH C  D& T S, Dem Iiachfolger
vDonN ‚ Y{evotis im Organiftenamt der ecDeiINeEr Zoffapnelle, udier Dat Der
urfur ift ur ZHofbaimers Higurale Orgeltunit derart gefejfelt, OQß den
damals Khrigen Yiteiiter mıf 11CH na Sachten nımmt un ıbm gchiche rgel-
Y uler in ÖE Fe qibt.*)

LW eitere Anregungen 2UM YAufbau jeiner Zoflapelle gewinnt FieOrE SRr
eHe guf Öen zahlreiqhen KReiDs  2  „ un Surftentagen, Ö  2  nen er teilnımmt, nO
Jonit quf jeinen vielen KReiten lUim Nur no 510@1 BHeilpuiele u NeENNEN, ern DEr
urfür Quf Öem eiOSIAN ZU reiburg im Breisgau 1498, v»on KRayjer
Yiiarımilian ©  A  0, Suli den Srundungseria jeiner QWDien- Innsbrud-ANugs-
bftger Zyoffapelle? gusgeben Iaßt, ÖLe Unfange ÖTEeTEr m22n KRamyeile mf Ödacm
Xener QAUS Z  g  üttich, OCM yateren Zoffomponıjten Eurjachtichen yOTE, als
Singerinabe („,8Uf Brabantych OISCCKNTICETEN““) ennen un ZWEI )pater
1n Tiurnberg®) die Rapelle jeines Brudsers, ÖS Erzbilqmofs rn Ä{it on

1in vDOoON er nicht enu  8 KRehnungsdbuch: „YNusgabe als meın qnadıiajier err WieDder
QUuUs YTiederlande Ftommen lfi“ (Churing. Stagatsarchıvp b 5520 meldet unferm 30, L{IOD. 14094
Z gl meifter pauljen rganıfjten ausqeben als muit m. q. b DOoN Amtorf (Antwerpen) bis
gen Öer ochaw £ochau) HEICOHEN auis feiner ubergeben zcettel babe ıD ım zcal er Das DO  3 Kur:
furiten bevorzugte Iagl chloß ochau (das Deutige Annaburg) lag in der Sochauer E108€, im Be
biet wifcdhen ichwarzer er un {Ibe (Über Öie weiıteren BHeziehungen ÖS Kurfuriten z ZRIE
baumer val . -  01 U S Yionograpbhie (1929), bejonders S, 44f1.)

Abgedruckt hei ole anfuan L Die UE in VWıen, 9094 (Gefchichte der Stadt VDıen,
Drsg. DON Üy HT, Aalfte), Wiıen 190 7y 382,

17 mittwocen DON alvurgis DOLT VejDETZEIT Fomen here herBog Sridrich DOoN Sachten
un jein DrUder bifchof Yiagdeburg, pliben Die pIs frue VWDalpurgıs, und bat (Er3bi)Dof tn
Foftlich )iınger, jungen z den predigern ein alve, u yant orengen ein DE)PET, jant Walpurgen
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Yitagdeburg (T 1513)*), on Her ebenfalls a  en ZUT Yiufiknflege am Furtacdh-
ichen y ofe fuhren

Über SriCOTIHS ö6$ KWDeilen ar ÖOritebe TUr Yjeine Aoffapnelle und füur ÖE
un uüberbaupt erı COrg —_ <} catın iın jeiner 1520 niedergefchriebenen
Zebensgefhidte Öe$ Kurfuriten zufammenfajfiend: „Diejer KRurfüur{t 2U Sahien,
erg riedrich, bat au {O Aro NS WDillen ZUE YIEUMcg gehabt, ÖCß

tel rß uUnod ange Zeit ein eHrude, gro Singerei gebhalten und 1erelDe
oftmals au Sie Farter He Keichstage Mmitgenommen, anddiglich inod wobhl ge
halten unNS ejoldet, Öden Runcaben einen eignen ZOHulmeifter, \te ZUT ( d  te 110
u 21} erziehen, gebalten. Der ayellen Yiferfter ift geweit SErT Tonrad DOoN

ZUPPYCD Ayat auch jondserlich einen en gebabt, einen arier OoDaNN
SCHMIöT ag der Yisart Brandsenburg), Sergleicdhen FOoMm. FEal Yirajeit HNO Andere
xurften u10 errn Weit uns rer nı gebabt Diejelbige Singerei hat au D
bis jeinem tOodlıchen YNbdgang (1525 bebalten.““?)

Die Unfange ÖCr A offapelle ODder „Singereit“ Sriedrichs ÖS XWDeijen iatjen
HCD bıs ın ÖS DOrie  € Sahrzehnt de3 15. jehbrbunderts zurudverfolgen,
ereits 1438 Z£orenG (Saowabach), O, ISOr 1489 d5am (D Sulda), Her

Sehrung erhalt, „Deimzureitfen un als PE ANDÖEr Singerinaben Olen Jollt‘“, 1400
Org (SweyBzer), „A1s bn n. an. D on LDOrms gen BHayvern Singerinaben
olen c iEt““, 1401 un (Rup un EKrbarf Derger, aQ1ls Öfterreich)

als Singer erftmalig erwabhnt werden.?) eit Dder niederlandy Hen eHns dIeS
Kurfüuriten jeßt YicH die Rapelle, 5+ inı 1409, auUus aplanen,

großen ın eCN (Balıften, Altiften, Cdenoriiten |ftets in diefer Keihenfolge
aufgeführ und 12 i} (Diskantiften zulammen, vVvon denen

einige Ogar ihnrer Zerfunft nach betannt 1nS Qus Innsbruc, Straßburg, dor:
gäU, 3Zwidau, reiberg, Schneeberg). Die Yiamen jamtlicher KRapellmitglieder
(z0. Aprıl) obent unfer teben frauwen ein jalye““ ZHeinrich i € l’$s Yurnberger Cbhro
niF unferm 29. Aprilk 1500 („Die Chroniten Ör deutfchen Ataädte DOoM 14 bis ins 6. Yahrb.““

11, £eip3zig 1374, S, 616 Siebenswurdiger inwWeis DON Dr G ombofY (Berlın
Mr YrufrEpflege am erzbifchoöflichen A0f in YMagdeburg val Bernhbard Kngeltke, Bez

{hiHte ÖEr u 1Im Dom DON den alteiten Seiten bis 1031 (SGefhichtsblätter fur unsd
£and Yragdchurg, JIg 1913); S, 271

Spalatın, A.A.0., 53
Stagtsarchip EGr 41530 (von ber nı&$ benutgt), b, 15 Dy 30 D, 43 D; vgl A3

U, A.0.0.,



wWwersden in semlich iucdenlojer eibhenfolge SUFM Kechnungsbücher Der Furia  17
n oNDNEIOereı QAUS den Sahren 1497 bıs 1520 uberlefert.1) er ÖEr Auf
zahlung Qus oOem re 1400 erden ubrigens nocD mf Yiamen genannft;

„Singerinaben auf dem( zu Corgau“ (Cbor  uülerEnaben Dder Corgauer
Schloßchoralei), Örganiften, Darunter au yofbeimer mit jeinen „Anaben“
(Schulern) und teinem „Anecht“ (Äallant), Dder Örgeimacher Yiteyter Burt
Fart und 10 Crompeter; gußerdem den „erreninechten““, alo 1ın
nittelbarer Umgebung ÖC$S Rurfürften, ”3 n JO wie
inger (von Su1da), un inger (Zup un Yierten der Bauten:z
{(Olaäger Hereits bei den großen Sejerlichfeiten ZUT Vermabhlung Er3Og SO
banns mit opbhie Don Yiteclenburg rt ÖE offanelte MeDrTaM YAufjeben
veqgeno bervor., Yiran imulisziert amn 2. Yifar3 1500 in der sartinskapelle gur dem
( Z Corgau 3€ Yireljen mf Z Her DÖrael, ÖrEeLer Dojaun uns eins
Sinken, desgleichen ter Rrummbörner um Dofitip Taft (Yebr) luftig u böoren“,
unöd 4811 nachtiten Cag erden zum Reunen „„QUuf zweien Dfeifen und einer Do
Yaunen gejeßte oOtetten“ geblafen uV.5)

3u ÖCn Hervorragenditen Yiitghiedern Öer Z offgpelle zahlen
] h°), geboren 1475 in Rabhla, 1m Seekenregifter (der Verfitorbene Dder

At LirEolauskapelle ein Sorgen KRuvericht un Ele UÜOT, vermutlich e Eltern Conrads, erwahnt
werden,* gebhoört als un Singer fchon DOT 1500 der Furfachfifchen y oftfapelle an, WIrd 15095
Driefter unoö balt am 24,.%iiarz in LWDeimar feine Drimis; erbalt ein Dfarriechen OÖFF At, igr
qgarethenkirche in KRabla, verlaßgt aber 522 unfer Rarlitadsts iın abla un Umgebung bejonders
mMachtigem Kinfluß zulammen inıt Öftm Singer aul „aH jın lehben“) un beiratet E{ DON
Dobhlenftein, dochter eines Furfuritlichen Aeerpaukers un Schwägerin 0ÖC$ Orgauer Stadtarztes
OÖÖde (_ bei ÖM Gutervertragsabfchluß LOQETE als SZeuge auf KupfO’s Aeite ZUgCEHEN — ),
erwirbt aus un 21 ın Corgau, erbalt 1520 feinen AUbichies Qus Furfachftifchem ıen unod
{tirbt Juli 1530 in Corgau. Die Corqgauer Tüurkenfteuerregifter DOoONn 1531 un 1532 nennen

1ej€ jebr ergiebigen (bierfür nocdh unbenußten, gu DoOnNn ber unberudfichtigten) Xechnun  E  £
aen eTinNOdeN ıH ım Chüringifchen Staatsarchiv YWeimar Uunfere50907—504%$

Ü, a.a.0), $2, Dazu u G Die VDermählung 0S XEr300S
Jobann DON Sachfen, ı. bis 5, Yarz 1500 (Yieues rchip Tur (4{u9] un Altertums:
unde, 15, Dresden 1304, 283 1{0

Dal Yitolaus Y ultler, DIe Wittenberger eWegunNg 1521 unod 1522, 2. ANufl, Zeipzig
1911, 5 305 mı aufichlußreichen BHriefen DOoON up an Sriedrich den LDeyfen QUS dem
re

%] ©  C Ü Urtiunden ur Geichichte Öder Atadt Rabla, Rabla 1800, 199 fr
Sertfchrift TÜr Rirchenge  ichte, Dalı) &R9 1001, 132



unfier ÖEn „Dfahlbürgern““ bereits ÖiE 11 10€ 11 1 D n!). Jn jeinem Ceitament (25,
Sanuar edentkt E Öem DO  3 KRurfurften guf Rupfh s Surfprache beresits deijen „ Be:
baulung in Öer Burg““ Öem alteiten 1l xahla’s, z E rb unod Ligen verfchrıeben W:  4 OE Die
beiden Orgauer KRaplane, Zorenz r o v2) un Yobannes KW  w} (Amtsbruder ÖesS

Yiichael $ Sy ÖS aters Ö€S Wolfenbutteler ichael Draetorius). en ÖM Dermögen
ür 51 Defrau N un Ön obhn C onrad Kupich Werden ulden Öem ODifarret, ie

Gulden den beiden Raplanen un un j€ ] GAulden ÖFN: )echs Derfonen verma ni°
jeinen eib z BGrabe trugen, unfer welchen der eine Trager jein m“g“ 3} VDon jeinen
Rompofitionen, Ö12 Yıch ım Umtreis ÖRtr eu  en Yiufitlbhandfichriften um 1500 (Zeipzig, Unıv.:
Aybl 1494; erlin, Staats: Bibl. Yis4 Breslau, YNiufikal JInit. n1D. 201 uber
liefert finden, jind etannt „Maec dicıt dominus““, OCU:  $ AUusS YHobannes Ött, Novum
et insıgne ODUS mMusicum (Yurnberg 1537y Yir. 2 ÖOOTrft ım Inder mit Sosquin gezeichnet, in
den Stimmbuchern mit „Chunradus XRupf Cb überfchrieben (in Öer Tenorftimme ÖS Senger Krem
plars Dinter KRupi bandsfchrıftlich „Jostin eingezeichnet). Abgedruct bei Joachım “n ] s
ie Aantforeı Öer Spatgotik, BHerlin 1928, 22 Die (ebenda, S, IV qusgefprochene VDer.:
MUufung, daß ıH e1 u eine Rompojition DON up handele, ur nıcht ftichhaltıg,
zumal Zutber in Öen i OHreden (Weimarer Lusqgabe ir 4316) inıt folgenden Worten zugleich
eın unubertreffliches Beijpiel lutherifcher Yiruhit un YNiotettenauslegung qgusdöruchlıich gur 1e1eS
LDert e3Ug nımmit: 35 Decembris (1538) canebant Haec dicıt Dominus, SCX u  9

Conrado up compositum, quı CUDUT 1n O2 inmortus hoc SUbI decantarı. Estque
egregia muteta jegem et evangelhum, mortem et vitam comprehendens. Duae QqUC-
rulae lamentantur: Circumdederunt gemıtus maoaortis eicC (IW *  4 °)) deinde quatuor

uberichreien 1e7€ Maec dicıt Dominus de mMmManu mortis ıberabo populum IM ECULM

eic s ift jebhr obI un ro  1CD Fompontert.“” icht unmoöoglıch, Oß ÖS ım Ouintenfkanon qe=
doppelte c. L.-Meruft „Circumdederunt ımnm e‘* (Cenor un Contratenor) DoN Josquin itammt.

„Marıa salve virginum“, zr 1404 Seipzig, ol 115 U, 159° [Dublette], owie d
2016 AZreslau, ol 106) Ubgedruckt bei Srig HmA n, Der UfTa) Yr 2010 ÖS Yirufital.

Initituts bei Öer Univerjitat BHresiau, reslau 1032, IL, Ö8 HS be  rıeben ebenda, palı) 1,
111 „Cognoscımus domine“‘, $ part der Abteilung ut{ch ÖEr DS

Staagtsarchıv WDeimar, Reg.-Dp  Ö2, FE Al. 26 U,

afer ÖS )pateren Yiagdeburger Rantors Seonbart Schroter, eb 1505 in Gotha, jeit
1525 Raylanı in Corgau, 15530 Superinfendent in Annaberg, 1543 ÖAd3u Domprediger in Yreißen,
1545 Og3ZU Konfiftorialaffe{for (miıt qroßem £influß gur e Rirchenregierung), 1547 wegen 0€S
WWiderftandes ÖA$s Interıum vertrieben, T Ca 1555 vermutlich in Sagalfeld., Dgl ertrud
Ayormann, Seonbart Schroter (1532—1601), ein (utberijfcher KRantor z Magdeburg. Dıjjer
tatıon Sreiburg s 10532

„Degiftung Ern Cunrad pp jeinem elichen weybe. Auch jein Cefitament.““ (Kıinge:
iragen imUXRatsarchıv TCorgau, Sign. Cap I, 3y dy rol na (edl Yutteilung DOonNn

Arl Ztudzenratın Ugnes R4 bei Yiagdebdurg), DEr Derf HDEerO1ES sablrei
ebr wertvolle Auskunfte ZUT Totalgefchiuhte Corqgau’s vperdankt).
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bl Drofte Aegensburg; allen DIier Atımmen mu< J ıinte ONAOVy 2W£1eN uberd:es
43001 IO warzer r  Oııinte „All KRup ine Äompofition DON Tonrad up egegnet

Öer Aofdtblicthet LDi:en 194 52) e1in runfiimmiıges „Hun Dıttf WDIEr den Davyligen qayft““
uDer e1nNem mM OQuintenfianon gedoppelten Choralzc 1.-Beruft (Tenor un Contratenor) mıf m1

Beginn un Öannn Yreiem Sinenfpiel ÖEr Yußenitiummen up Fommt Nal oJer
als Schuler 55ofbauner MBetracht

nn 1 O {, der „Yirarler“ (T 1523), ÖEr erubmfe Altyjt der Aapeille, obn
Schubmachermeifters erlin, Talı 1503 Yilıtglied ÖEr Aapelle, Deiratet 1510 Corgau,
qus 1nd &9f rwirbt eın TuSer Valentin ıf er 14 Stijftsiantoren ÖS WWittenberger
Ulferheiligenftifts

DE A 17 P 3 n (T 1531), Singerinabe ÖFTr &A offgyelle Yitarımılians ) TU
1e1) NACMD Zıintreten ÖEr YMutation —r Öder Univerfitat Wien,1!) 1508 als

Öle Furfachfifche Aavelle CIM, DerDeIrAfE Hich, wWirbt GUS und AT Corgau, rbalt 1527
Ön eil e1inel Dikareiprabende Dder WNESELCDE gur Schloß Altenburg un Hınterlaßit inder

Armut Öd$S Orgauzr Curfenfteuerregifter DON 1991 er wahnt ereits ÖE 1 DE uden  E  £
n 1 als na VOrttenberg verziebend
Daul n o 545)°), ÜUs Eger (Böhmen) qgebuttig, Singerinabe Z ofe Yırarımılans I

Yeit 1501 als aul Kgetrer in ÖEr furjachtılchen Rapelle, YWDIrd 1513 Driefter, erbalt 510 e1n Altarz
jeben Dder Corqgauer Yitarienkirche ]! efrı und Dauli), 1518 Öer Univerfitat Wıttenberag
ımmatrıfluliert, verlaßt zulammen mif Aup unter Karlitadt 1nfiu 1522 jein Zebhen, YWDIrO nach
der Auflofung der Aoffapnelle Sriedrichs 0142 Weijen Vilitationsfchreiber, Deiratet 1531 LU hitten
bera, 1545 alg BHüurger ır

Steffan YNiummflte Ü, J  e1if 1503 in der A oftapelle, beii6t gUuS Un 507 Corgau,
als BHürger lebt

Ais ’3 ”n YDIE. unier Sricdrich OCnı WWDeiyjen nach Öem VWeggang Aginrıcdh AacC el
un £m G ode Adam Sulda neben Conrad ARupich YAdam X U, geboren 14$%5
Zuttich (Adam DON Zuttich, Kenerus Seodienfıs), beim Eintreten ÖEr Yiutation 493
unfier „Aitutean  enfnaben“ zu)lammen m1 ” D FF G O n (9p 00 unod
niederofterreichiichen Singerinaben Ö1€ &yoftauelle Yiarimilians I als Dıskantift Au raban

z Oisfant:eren"‘ (womit Öie DVDersierungskunft beim figuralen Singen burgundifcher ertun
ıf} CIM geb 1500 WiLEDErUuM gemein)am mıf Bernhart DON Bergen z3um Studium nach

BHurgund ZUTU OMmMm: 1507 als 99  am AKeneri Componift““ den 507 Sriedrichs dES eynen,
jeiıtdem in den Yiritgliederverzseichnıjfen der Z oftanelle, IYWWDIrS 514 DON Torqauer

Bürger ım guje ÖC$ Yitalers Sranz NMıederitetter Torgau ,0€8 um elf hore
unverfebens barf gehauen und DeErwundt*“ (mit Öem Degen), daraufbın in aft gefetzt un 1r
nach längerer Ärantbheit 1520 Altenburg, Oas yoflager Nriedrichs 0S eiıfen

Hertha Schweiger, Archivalı YMotizen ZUTr Z&yoflantoreı Yiarımilians (Set
uftwiffenfcheft, 3g 14, 1932), 3721

Stagtsarchip Weimar, KReg Dp 302, 1—17, 17 b
Dal Mıltolaus zituller, a.0,.0,, 238
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Sahren 1517— 15 meift 110 aufbalt.1) ine der gedructen uno Dandidrıftlicdhen Zammz
lungen, in denen e zahlrei uberlieferten erfe XRener (Yirejlen, Yiiotetten unod deutfı  DE £ie  P
der) enthalten 11nd, aibt b W e n€ in feiner AUbbeandlung uber „ Die Yagnificat- Aom:
pofitionen Ödam ener’s°* Urchip TUr Arufibwifentchaft, JSg y 1020), O79 QuBeEr dem
(Dırnaer) E, IV der Saächt. Landesbibliothet resoden 1554 DOTX em die beisen
fayare) 33 unö der Univerfitatsbiblhiother ena erganzen 1ınd

Als C refen Dervor Daul Z mit jeinen „Anaben““ (Schulern),
Öer bis 400 111 der KRapelle nachweıisbar u un YıcH A )pater wiederholt Furfa  en y ofe
aufbalt; eOrg Deg) D, aQuUuS einer alten Orgauer BHurgerfamile ammend, jeit 1499 1n Ör
KRayvelle, erbalt 9327 eine DVertireibung guf Sebenszeit uno eine BHehaufung in LU eENAM ; Ssobann
Drewer, jeit 1500 in Öer Kapelle; Sobann Yar DO oln (T 1550)%), jeit 1500
SOuler Zofbaimers guf Koften ÖS Äurfuriten, jeit 11 in Öer Aaypelle, eirafe 1520 Öie Cochter
ÖS Katsberrn £eonhart oppEe un erhalt 1520 eine VDerfchreibung auf Sebenszeit, er mwiıicht
1532 aUs unod f 1n Corgau un ziebht 1547 na CIMaT, jein obn als Örganıft 11n
erneftinıfchen Dienit mS Weiterhbin finden )ich rwahnt ÖE Organiften en Y e 1 (feit 1501),
YMiartın er 1503), ecbalt er DDie Örgeaniften WeErden 1n ÖCn ofrtedhnungen q
rennf DON den übrigen Inftrumentaliften (Crompetern, Geigern, £autenıften 14 .) {tefs un  D  z

niuttelbar na Ön Singern aufgefuDr£. IAn O€n mebhrfacdh uberlieferten eijen „ad organum““ DODN

En A U, Q, und Öer verbreiteten Draris der Ulternatim4]reffe wilcdhen Ehoralgejang
un figuralem OÖrgelfpiel, W. begleitetem Siguraligejang un OÖrgel bejaßen fie ein tebr reichhals
1ges Kepertoir; Öenn Öie rae WQETE nach Yrnold Schlit „pfleglich in Rirchen z3um £ob
Oftes, Erleichterung Chorgefangs uno Krquidung menfchlidhs Gemuts unöd Verdruß"“

on Öder großen J AR i} ıp 1 a In i} SLICcOrIHS dC$S XWDeilen ind
on hemals zÖ bansfchriftlichen KRaypellbucdhern 17 erhalten, e zulammen ınit
einNer er ufifdrucen in der Univerfitätsbibliothet Sena aufbewabhrt
werden.?) s ınm ın ÖCr Zauptfjache Drunfbandsfchriften auf Dergament in
Großfoho 11i reichem Funitleruchen SOmuc Snitialen, Kandleiften und

Dal v n £Zutticher Beitrag ZUT am DON Sulda-Srage (Zutticher RKongreßbericht Öer
Interna  efelltch Yr ED., Zurnbam, Bucs (England) 1930); Ö3 au %) 09 © s U,
a.a.©, . 365 Die letzten Erwahnungen Rener finden 1D 111 den DON er unbenußgten 4}  Alten  z
Durger £agerbuchern vDonNn 1520 Staatsarchip VWDeimar, 3b,. 5700; 79 b unO 200 D: ”6 Foflt
geld DON [udigt ın jeyner Erangihevyt die wochen““, O b 5710 un 1

Dal Yber, a.0.0., IT3 ÖQ3U NCcUETÖINAS Yr OFT ofhaimer, 1920;,
un COrg BZucdh a FO, Sriedrich Öer WWDeife als Sreuns un NOÖrderer ÖEr Orgeifpiel-

Funit (Diertehahrsi{chrift „Luther““, Sg 10, undcdben 1020;, ®2 {f.)
Diefe bisber NUur vDOonN Öer brecht und Hosauin-Sorfhung A Smijers) beach

teten wertvollen ZHandfchriften WeErden bereits 1740 DON fr yiI1uSs (Memorabilıa
bibliothecae aCademiae Jenensis, Na 17406, S, 373 ff.) als „LibrIi INMUSICI bibliotheca
electoralı“" Jucdtig befchrieben, Sob. DD oIf rwabhnt in jeinem widhtigen Verzeichnis der band  C  P



Yiiıniaturen VOappen, Devijen, Darftellungen on Datronatsbheiligen, ur
ıen Derfiönlichkeiten, YVitaqdonnen 120.), 12 in Burgund, wabhrfcheinlich Don
Yirartin HZ 0ouUurgeois (T o uns vVon Dierre D Q den 5 0V E, alıas
Alamire GE dem berubmten escripaiın des livres de la Chappelle do-
mestique, am eCDeEINeEr / ofe in den eriten beiden Sahrzehnten ÖS 10 Sabhr:
UnNSErIS gefchrieben Orden 1nd,1) 1e78€ ebr wertvollen Aandichrıften uberz
jefern einen beträchtlichen e1} des geiftlichen Revertoirs OÖOer furjachiYchen ZlE
Fapelle, vornehbmliıch ejjen in DOrwWICNgEND tradıtionellem Stil (denor :
Cantus Iirmus : Cechniıt mit reicher Siguration Öer YAußenitimmen nach Dra
bantiıjcber Disfkantierkunft), WiIie Yie bei den zahlreichen nlaiten der Univer)itats-
un Sakultatsmejjen in Wiıttenberg gebrau WOorden 11N0; gqußerdem Drovyrium-
KRompojitionen TUr Yirelte und Offizium, Yitagnıfikats (.__ ein intere/janter
oder mitf gqusfiQ ließlich Yitagnifitat: Aompoljitionen verfchiedener Yireufter QUS
ÖEr Seit 1512 geD den betfannten Yiiagnıfilat-Sammlungen v»on Rener und
Senfl DOLrLAUS — J), HymMneEN, Dialmodien u)m in mebhrftmmiger Sajlung. DET3
zeichnenderweile jehlen diejen Uturgifichen LDerten DES ungeren
reservata-Stils, uberbauvpt modernerer Dragung; vielmebr gehoört Dder
auptbeftand de$S erDg  enen Neyertoirs ZUTt Iteren Kepräfjentationskungt, nıcht
ZUt jungeren YNusdrucdskundt iDretr SZeit Dazu efinde Y1cH ein bisber unbeach:

Derzeichnis on 10 gedöructen mutjstalıichen ZSammelhvertken („Cantionum
variarum T1 InSIgnNıEL) Öder Furtaciiche oftapelle in einem bandfchrift
en Ratalog der {} und Univerfitatsbibliothet WWıittenberg DON Cg,

15536 Her KAubrık 1;jm Äamerlin“.2) Diejes Derzeichn1s ift eshalb be.
{hriftlichen Öuellen ÖfsS 15, U, 6, Jahrh ADON NUr einen einzigen Yitelfenban (ZAan Dder
YMotationskunde, Teil 1, Seip3ig 1013, Süungft Dat Erich Xoediger Öie reichhaltige
Sammlung, ÖE neu ntdect Dat, einem bisber noch nıcht zuganglichen, demnachtt dem
Titel ‚Die geiftlichen Yiufiebandfichriften ÖEr Univerfitaäatsbibliothet ena““ Claves enenses,
Deroöffentlidhungen Öer Univ.:24bl. Sena, iım Druck erficheinenden tDematı'  n Aatalog e

1hloffen Sür die Treundliche Krigubnis, die Aandichrıften benußen un OÖdraus pbotograpbhieren
21 durfen, jeı DEr Direktion ÖEr Unip.:2ibl. ena auch dieler telile gedankt.

Dal (1 Dde Z o0m, La lıbrairıe die Marguerite d’Autriche (Revue de V’’Universite
de Bruxelles, 3g. 32, Zrüuüffel 1020), 6Ö _ESs van Ü, Calligraphes de musique
a Malines VIe siecle, Yiecheln 1929 Detrus Alamire ichreibt üubrigens ihon 4009/97
Chborbücher Tur die Bruderfchaft unjerer lıeben Srau Aerzogenbuft S3tichr. &. Vereinigung fur
Tiurederl. Yitujitgefchichte, eil 13, miterdam 1052, 210

Ernit A iLd E:& O, Die FEurfürftli uUnod Univerfitatsbibliothet z VOrttenberg
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deutfam, weiıl neben den großen Yireijen: uns motettenfammlungefi deutficher
(Wittenberger, Tiurnberger un italienu Her (venetianıfchHer) Yrufitörucker VoMmM

YNusgang CS riffeis desS 10 Sahrhbunderts ÖG$ erganzende 1tlıqhe
C | anzeigt mit ÖCn £iederjammlungen v»on eOTg

r {t € einrich sın und £udwig L den deutichen und iıtalienucdhen
ammlungen vVvon Bicinien, Cricinien, Yiradrigalen, Ranzonetten und u08
iıbets An KÄomponiftennamen Oommen darın Von eu  en (gqußer den genann-
ten) NUur noch irt Dietrich DOT, eine betra Schl von ıtaliez
nuchen, 10 AcCo 1 , YAdrıcn 1  gert, Yıcolas omber ,

C G CEyprian de ®  O C, Dder venetianiiche ufitdrucer Geronymo
un der Spanier Chriftobal Ir

Unter Öen oOompo nıfte CS genannten bendsfdhriftlichen Kepertoirs uberz
wiegen Sie AHaquptvertreter der zweiten Yüiederländer-Generation (1490—1520),
die OÖdeghbem-Schüler un ihre Zeitgenojjen ; en DOTLrRAN Sosquıin Ö€ES
re (T un Detrus Ö € 1e X ue (genann „Diercdhon““, WE

Yitechelner %OT, die beiden AUnteang OC$S Sahrhbunderts gufragen-
den WDertreter eines mujifaliychen Weltburgertums un Yireifter prunkvoller
Ooft  er Keprafentationsmuhfik, Yiit bnen verıın ein leßztes Stuc mittelalter
er Yirujilkiultur, dem + Yitartın utber noch Yieujabhr 1537 in jeinen (iYu)
reden na  ag 27  4 WiIie feine mujicı in in den legten zebn Sabhren qge
(torben: Sosquin, Detrus Sarue, Sind &s ei MUu alıı excellentes, Die
Welt i{ft der q O niımmer wert!“1) VDon diejen „gelehrten‘‘,

i  1  en, mittelalterlichen, ım Unterfchied den jJungeren Kenaiffance:
(Ausdruds-) Yrujikern begeagnen in Öem 1aOiyDen Keyertoir weiterbin: SaACz
qUES Barbireau (T 491), AcCo Öbrecht (T Aerander gricola
(T CQ, Ö Antonius HE sevın (T Yictthaeus ipelare (T1
Antonius 101f1$ (F 1515), Soyijet eompere (T ean Yiouton
G: 2 Lioel gauldewyn (T 10 jein Yiachfolger t. Xombaut
in Yrecheln, Sacques , ferner Sobannes A, Sohannes
31512—47 Seitfchrift füur Zuchkunde, Jg 1025, 170 Den Ds. Ratalog befigt Öte Univerfitäts-
bıbliotbhek Sena. i1ne Abfchrift der betr. &C eıle DVerdanke 1{09 der Ziebenswürdigkeit ÖS Hern OÖber
biblicthekars £ic. ern 1ı11Eomm in Sena, ÖFt nır QUCMD bei ineinen Studien gur Öer
dortigen Zıbliothek jebr bebilflich LOQT.

Abteilung „Tijchreden““ Öer eimarer £utberausgabe, Yir. 35106



Drior1is u Q, 171h Deutiche Yamen veblen mitt Ausnabme DoOoNnN Agricola), auch
dam On und AEeEINtIH Sinde 3wei umfangreiche DapierbansfeAriften
uberliefern Oagegen sablreiche erfe v»on eEiINrIA A a Q  a un Adaem Xener
horalpolyphone Ordinarıium: un eu  € £iedmeijljen, Öarunter SIARCS Missa
Carmiınum, die erit 1541 in ıttenberg von eorg au in dejlen „UOpus
decem missarum“‘‘ im vu er  r

YAls Unıbum Oiejes Aeyertoirs verdient bejondere KErwahnung eine Umdenuz
1 der verbreiteten, 1505 in VDenedig bei Detruccı gedrucdten g
mejte von Sosquin FÜr Eer30g Ercole Vo Serrara (T ( guf
rıiedri den LWWD e1) Eine derartige Umdeutung ÖS belsebten soggeito
Cavato i{t Au Quf DBilipp den 0©onen (T 0 befannt. Der WOorft

EZEUGTE, jolmijationsgebundene Z i lautet“):

Her-cu - les dux Fer - L1

Sie Umdeutung auf Dbiz
HDD den Schönen®):

Phı 11 DUS dux Ea S 11

un en  1Q auf
Sriedrıch

ÖCn XVeifen?): Frı de T1 us dux Sa - XO - Nı
Die HMeuausgabe DON eCYyOEl 1n FIeOFr! »33 57 in e’g „Chorwerk‘‘, Aeft Za VYWolfen:

bufttel 1950, berückfichtigt Öreje frubhe bandfchriftliche VDorlage der Yifeffe noch nıcht
Dal S, Die soggett! cavatı dalle vocalı in Äuldigungskompofitionen (Be  $

1ıcht uber den Oongre ÖEr Intern. sufifgefellfchaf Bafel, £eip3ig 1907; 183 ff.) Die
Hangfinnlichen Oualitäten Öer Sprache VDeErden mufttalıfch gefaßt; alto Hercules dux Ferrarie als
re-ut-re-ut-re-fa-mi-re. Aei Öecn Umdeutungen entfallt 1e7€ Einbeit DON Spyrache un ul
Dal Hermann n &s Sarlinos „Istitutioni harmoniche““ als uelle ZUTt Yirufitanfdheuung der
italienifchen KRenaiffance (Zei Kuftewiffenfchaft, Sg 12, Zeip3ig 1950, 540 f 508,
Is {pateftes Heijpiel derartiger soggettı Cavate dalle vocalı dem frubeften DON Sosquin das
B-a-c-h DON ob, Seb, Ba gegenuber.

Eod 9126 ÖCr Konigl. Zbliothek ruffel, ol 72
eod Qer Univ.:Bibl. Sena, tof 15 Dal OR  5  %  u die belannte Öuldigungsmotette „Virgoprudentissima““ (proteftantifch umgedeutet in „Christus tilius De1‘‘) DOoN Aeinrıch a Q  e auf



Eın I(hlagender BeWeis ur Öa bobe Unieben, ÖS SrieHFIDG Öetr 1782 beı Öem
europaych fubrenden Yirufiter jeiner SZeit genießt, bei e11€eM Yireiften, Dder unft  2  p
leritch uns Ganz Der Igteiniıichen LD elt verbhaftet ı{t on Serrara Qus

den Z{]| ZudW1Igs X11 HAD Daris gebt und Stalen Hurch AAC erjeßt WIrd  1
tit jpater WIr Sosquin un annn {tarfer guf O42\uE, wab
vend Aac Kinfliußg ichon ICuD, Furiachtt  en ofe jeit 1497 ; nacdhweisbar U

ZIie uldigungsme))e Sosquin’s guf riedrı ÖCn Weiten DIEde bOocDit
anıchaulicher e17€ den (41 )patgotifqeı Reprafjfentas:
[1ON, Dder O12 Sahrhbundertwende VWittenberg Derr{cht un Öem SrucOs
F1D Dder e1€ eif 1einNes Bebens 19 t1e7 verpflichtet ut Wie ÖiE VWWittenberger
(} und Ullerheiligenitiftskircdhe Ourch den en territorialen WDetteifer ÖS
Rurfürften inebr VDalltahrts- Onadenz und M  g  g  ( gröoßten
118 gqusgebaut uns in der berautchenden Fa ibrer Altare, dem berüucen:
en anz ibrer Yifellen uns 131e Öem Keichtum ihrer ablaßagewahren:
Öe11 Reliquienfhage uns Bnadenmittel mit Äom verglichen WIrd, 1o WErden
gu YiruıE und Yirufisieren e Derzsauberung durch diefen imyitiichen om
jalramentaler Rrafte eindezogen uns )elbit 611e uüberfehwenglichen nadenz

erboben ber nicht QenNug Fultiyche e1 dinglıch jub{tantiell
(94  I5 UuSsica verbindet 110D, V1 Hein icbon 00085 er oNnum
alen Ta der Yufzseichnung uldigungsmeite DErvorgeDt 121881 ÖM GBe
danten dES b 99 S, 6S renaijjancemMmaßigen Glaubens, Ögß Dent uUnNO Z bhren
maler den A 95 uns Öte Todesmachte der Rultur Ubermwinden
Dor ÖS 2oD oftes ö12 Derherrlichung der KRunft uns iDrer Yirazene
em Dpierftummıgen Fultifchen yrıe eleison gebht O12 Uuldigunmgsintonation ÖS
Fridericus dux Saxonie DOTrAUS, ÖE als Cantus D11US tactus (cantus I1rmus)
Dder ganzech gelle 1i Tenor zugrundeliegt

An Ö1E Cur derjelben VWOittenberger SchHIogkirche, DEr Ö1E Furfachtı  € 50
Fanelle am DOoNn u  A, EINTID SIARE, dam Rener unod COnrago
up mujisiert und JeENE Zuldigungsmetfe Sosquin erflungen Ihlagt ZUr
VDigilie HCS Allerhetligentages, CS ablaßgelegneten Rirchweihfeftes, ‚K OE

RKayer Yitarımıulıan deren Auldigungsitelle „PTO Caesare Maxımiliano"" jowobhl auf Kayer
Ar („Dro Carolo 4eSsare romano*"), als aquch auf KÄurfüurft Auguft DON Sachjen („DPro
Augusto electore nOoStro““) Yıch umgedeutet Nindet q O C Beifpieflammlung zum Aande
DOonNn Ambros GBe  te Öer unl Ze1n31g 19011 327)
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tober 1517, Yırartın ZSutber jeine Q5 Cheien ber Öa Yblaßgweijen mıf
Dder welthiftoryhen VDirkung, OQB 1e7€ großartige, in Y uCH vollendete und
ım enOÖOro deS Yirittelalters nochmals DEADELA gufleuchtende 1Delt Dakgoft
fcher Srömmigfeit unfer den Sturmzeichen ÖEr Reformation und aubens
ELE  qg vDon innen hber zulammenbricht, Don DEr UE  agren ra Dder
rerormatoryqen Botfchaft, Kechtfertigung allein QUus Sem Olauben, nicht
Ö  ( versienftliche erfe, tondern Ur oren („non operando sed audiendo*“),
Ur oren QAUS einer Dimen)‘Nion, guf die Sutbher bereits 1ın einer Yeiner
eriten VDorlejungen, Dder ber Hen Aebraerbrie} DONn 517/18, Dinwent,*) YDIrS
er u ÖES Sinnenfalligen, DejONÖErs ÖES 1Qtbar Lr Deinenden, in rage
gefte  9 DEr todubermwindende Zuhmesgedanken, Öie Dergobung DON Rultur
er  . einfchließlich Dder Funftlerifchen, 51 ZebdensiicerDeit, die mit ir OMNDEN
1n menfchlichen (ed  en Mßt, ie SeibitbefangenDeit einer VDeltirommigteit,
SÖie nıch NUT den Herren und SHOopfer, JonDern au UuNd Unde, A 85
unNd Teufel vergejten Dat, überwaltigt. n in ebendemitjelben 1547
Ö4 oflager STICOLIDS Öf$ XDeien 13CD auf () Ultendurg AufDalt unsS
Ddorft ur 5ie KRayelle eine „Singeritube“ eingerıcte Wird,£) trıtt 1in ÖE Furrz
jachlifche y offguelle ÜUunfer Oem 3ofrfgpnlanı un Ranonikus IeS OGeorgenftifts in
Altenburg, £Org palatın (1432—1545) A1iS Rurateor DEr y oftfgnelle, C onragd
ZUpPfO als offgyellmeifter, Ddam Kener als OffOoNMPONUE NS Sobeann Yar
als Zoforganift e1in 21 jahriger inger, ein Landeskind, ein? Sohbannes
Oa  er

er WUur 1490 411 BD , einen Fleinen Dorf in unmittelbarer
Yiagbhe DOoN (Dei Sena), als Sobhn ÖS Sandwiırtes 5ANS (Sobhannes)
LDalter uNDd deijen aus Dder jogenannten Bleantfenmubhle bei itammenden

„Solae SUNt OTrgaha Christhanı homin1s.““ Dal yans B, Yrartin Zutbher der
Kunftier, Gütersicoh 1931, 132.

Datl € Ü, q.4.0., 79 Og3U die (von ber nicht benußten) Altenburger Zagerbucher
Ö$s eimarer Urchivs

Das in der Corgauer Gymnafialbibliothet befindkıche Original (Da OÖ59;, IV) der Orgauer
Chronif ÖS Reitors 3 o€ O me er 1575 in Corgau, Hat alto ob. Walter T DdOrf
nocD gelannt, erı gusdrüclıch DonNn 5} Jahren, die ob. Walter „Churfurft!
Sacht. KRapellmeifter un Yiruficus" gewejen jei. Gütiger CInwWeis Dv»on Dr. Martin Granzın
(Corgau); Dgl deffen Aufjag „JUur Corgauer Geichichtsichreibung“ Churingiich-Sachfifche Seit.  P
(r ur Gefchichte un KRunft, S 10, 1930, 2317

25



LDeibes geboren. Hon Sie zuVeriajlige Corgauer Hochme’tche Chronıt erich  7  2
tet „Sobann 1LDalter bat auf einem OÖrre Dnweit ala, O18 in Chuz
ringen gewohne 1n cın LDeib aus Öder uble 3achft aın Tore, e
Bleankenmuble genannd, geheiratet, baft infer andern KRindern, Fo in AedR  em

blieben, Sobann VWDalter, KRapellmeynter, er geboren
Yiach der ÖEr verloren d  } Grabplatte CS Krbbegräbnijtes ÖEr
1W alter 14  atus 1400, denatus 70 Ans (Dalter in Groß
Urcdug WIrd ND einem Steuerregifter Vvon 1490 mit 100 Sulden vanrn

Ichlagt, wahrend Gejamtveranfehlagung Öe$S ganzch MDorfes mit Lan

aaten Seuten (darunter 310el iDaelter un 3W0€1 andenmoller) NUr 037
uiden betragt,*) Öfraus Dervorgebt, ÖGß ’s Dater z den WwWo  baben
den Bauern FeINES Dorfes geboört. Die Hlankenmuble, 1n der die anfenmmiller
(moller) DO  arn alters ber Yaßen, 16g 1n LDEIODILS on (  Q, aber qußerDalb
der Stastimauer, 1m Aalefa Lın Yirkel Zlankenmuller, Her 33881 teinem Vater
die Arubhle 11 den Sahren 1453—03 betetjen bat, ir jeit 1455 in Groß
Urfhus NADWEISDAF, er 1490 mif 140 Buldsen Steuern veranfihlagt wWird.*)
e10€ Samilien, die ‚ Walter un ÖE BHlantenmuller, Öie einen Samilienverbans

bilden (cheinen, latten HD 1n un Großpurfu als angejehene un
wo  aDEeNDE Bauern, £ulier un Acderburger, als Schreiber, Xats un ur
germeifter, {Oowie als Üfarrer bis in den AUntfeng Öe$ 15. Sahrbunderts zurud-
verfolgen. HE, Werden in KQDHIAeEr Urkiunden ein Schreiber auf der eucdhten
urg $  i S  ohbannes \Dalter 1424, ein Hüurgermeijter Conrad LDalter jeit 1445,
cCin Sohbannes Waelter als Dfarrer bma (Auma 3301  en LDeida und Döoß

DVal OÖtto D U 1, GBefchichte Öder Öflege ÖEr u11 in Torgau usgange ÖS 15
Sahrhunderts, Orgauer OGymnafialprogramm 13068, 1, . , Der Yachtrag m Oymnalıal-

1370, (ID), it nach obigem Dinfallig. DUr Biograpbhie vgl obert ÜTFEn
Auellenlerıton Öer Yirufiker, 0, 10, £eIp3In 1904, S; 160 IT3 neuerdings (Fritifios) KRıchard
enner, ın Rantor u1nÖ e1n Yitujikant, zwei ne€ untferer („Heimatfandge‘“,
ZAeimatiundsliche Beilage ZU Tageblatt, Lir —O uNO VDOr em XRudolf { D,
Jobenn Walter, ÖEr Schöpfer ÖEr Furfurfilichen Kantorei 1n Dresden (WiffenjHaftliche BHeilage
ÖS Dresdener Un3eigers, JSg 3, DIrEeSsdenN 1051, ir 23y

D, Q.A.O., ML 15
Staatsarchipv Altenburg, KRabla, XI a Yir. 1, Al 2060 L{a utiger Yiritteilung

DON errn Kudolt Fa Rabhla), ÖCm auch fr wWeitere YNuskunfte beftens gedanft jer
Stagatsarchiv Ultenburg, ebenda 7$ un 2060



nNER) 1450 19 ein Lieuburcger yANS LD elter 1401 erwabhnt.*) &/  tocH der obn
nenntft 1D in jeinem Cdeitament AusÖörudliidm „Jobhann LWWalter Der Altere,

Onditen Blantkenmudtlter genannt“ uns bezeichnet , 016 in
Churingen als jein liecbes Vaterlan VDaterftadst); nennt weiterbin jeine
BGefch wifter 6N Alantenmuller in (  A, 56NS lantfenmuüuller in Dur  E  z
(OUuß, NMikel ABlantenmuller (ebenda), der 15062 icbon geitorben XOQRT, und
arg Becerin, „yeine 1e Schwefter“, 1Owie die KRinder jeines WDetters, CS
„Jungen zans LWDalter‘,2) uns GOroßpurfdhug gehoören aum njofern
zulammen, als Y1e e1 dem Amt un DIoß Zeuchtendburg unteriteben, ÖS
eit Der £andesteilung 1485 Furfachiycdh ut, weshalb Sie Alantenmubhle jeit 1480
einen ublsins ÖasS Furfurfth Seudtenburg entrichten mMuß. Die
Dfarrei Her St. Yiargarethenkirche (24  Q, die (wiE uberall ım Aoloniallans,
WO 1r und urg zujammengeboren „guf der BHurg“ 3eQ1T, i{t jeit 1415
neugegrundeten Georgenftift auf 10 Altenburg einverleibt, LO Eonrad
Zup Dder nach ÖeM Ode DON Conrad eAe C als legter „{tiftijcHer“ Üfarrer
Das Dfarriehben jeit 1507 innebhatte, die arrgefchafte aber ublicherweite DUr
einen Stellvertreter ejorgen Läßt, verdan Sie Ag3Iger Dfarrpfrunde Öem
Rapitel ÖC$S Georgenftifts in Altenburg und vererbt jeine „Behaujung, in NIr
BHurg genannt, welche €Lg zU der Vikare:sen unjer lieben Sraucn ar n der
Dfarrkircdhen aAbl gewWIiHME geweft‘, $ MD.3)
s ift allgemein befannt, 3307067 die rteformatoriycdhe ewegung dem Aguernz

itand verdantkt, mit welchem Stol  4 Yiartin Suther 1icH als Bauerniobn eienn
(„mein ater, Großvater, bn 110 vrechte Aaquern geweit“‘) n WWIE Doch der
Keformator den erDau als vornehmiten Droduktionszweig nd Öden jittlichen
LWDert der landwirtfchaftlichen Arbeit gegenuber andel un Induftrie eichagt
beat. in L guf die madOtigen BHauernfichadel der eriten reformatoriYchen
Generation (  &® eorg gu gegenuber en fein gefhnittenen Kenaijjance-

Dal BHBergnert, Urbunden ZUt Dder Aahla, _abla 1309, 18,
121, 139 i Q, M,

Das OÖriginal DON „ SODAaNN alters w+ Corqau deitament un etztem VW illen““ QUuUSsS em
re 15062 befindet Yiıch in Öer Urtunden:sSammlung ÖS 1n Altertumsvereins 5

Dal Ön YNuszug OÖCFraus bei € 1 n€ Ü, a.a.0©, Dolljtandiger ru ÖC$S Originals
79 vporlegender Arbeit. Dıe BHeseichnung Sobann wWalter bat Öie BHedeutung eines Sammel:

(wie .. D aljer G e waiter) für il weifverzweigte Namilie der Walter.
Dal Yiıbolaus u  € Ü, a.6.0, 390 f OR  5  u b T, a.6.©. S, 85



COopfen ÖEr (  en Yirufiker EDa Daul Ohaimer) genugt, e gemein:
jame Grundlage Öer eiImMatliebe, Eharakterftaärke und nuchternen Überzeugungs:
veu Olejer Yianner in ibrem bazuerlichen eblüt ertennen., m Aguerntum
iegen guch die VWDurzeln der va S, DO’s, Ö2$ Bauerniohnes., Don jeiner
Yiiutter, der ullerstochter QUS ÖEr ZHlankenmubhle, WIird jeine mujıEalifche
egabung uberfommen aben; gehört OOcCH ein COrg BZlankenmuller,
in jJüngerer Vermwandter S, VOs, den begabteiten eu  en Rleinmeiftern
der eriten aifte Öe$S 10 Sahrbunderts.1) Als Tiechenzweige ÖRr damalıgen Sans
wirtichaft nNd in un Äabhla üullerei, einbau un erer e
1onSers VDinszerberu Mag in ÖEr LWD alterYchen Samilie ein® gelDie
aben; enn in ibrem enden 11CH eInNDeErgE, uns rag in jeinem
tegrel eine Weintraube (Dgl Ybbildung Lir 12)
n einer Aabhlaer Chronit DON 1575 ber die dortige alte

„KZS haf ZU einer Yolchen eine ı1emlich wobhlbeitellte ule, ÖAtaus guch
etliche gelehrte eufe tommen, als QUsS der alten Öer weltberuhmte Äomponift
Sobann VOalter““,2) n DEIET alten Dufle IWDITO als Schulmeifter anNsS S1D
el 6in Wetter on Xup eNAaNNT, Ör JONft NUr a1is Dorganger Öe$S als
Grammatiker, Verfalfer eu  er Schuldramen un KÄomponift beFannten aul
Xebhun (QUuS Tirederofterreich, jeit 1520 in g  A, Fannt

ber jein Schen ift 1ts belannt Don jeinen AÄompofttionen ino quBßer einer 10€ edeu
tender deutfcher weltlicher Sieder iım Dierftimmigen Ziedft1 Zudwig € QuSsS Ön Sanımz
lungen Yıilcr der LWiener A ofbibliothel (ca., x  4 bier zujammen mi1t * Ziedern DON am

ne€ un einer (Ranon:TCenorzc. 1.7) Otette „Jtun bitten WIr den Deiligen Geift“ von
Tonrad up OE DON COrg Soriter und 49 und DON Sigismund al
bınger (1540) noch erhDalten Aaus 3oh Äugelm ANN S Concentus (Augsburg eine

enorzc, I.  Yitotette mf mitierendem Unfang uber „© erre BGott begnade mı 1UnNOö ein
c 1.:Sa6 ım 1. Ders nıt C: im Dıskant, ım 5., Ders im eNOr, im . Ders im BHaß uber

„ YNus tiefer Yioft ichrei ıcD LEA 1owie QuUus Sig Salbinger’s Conventus (Augsburg 154 eine
Oteite „LraVvit primus nomen“‘ Un ein Ranon-Tenor:-c. 1.:ö5ymnus uber „Christus

qui IX et dies‘. Überdies 54  &.  abit ÖAS Yiufikalienverzeichnis der Furpfalsıfchen Aoftfapelle DOoMmMm
544 (Univ,:Bibhiothel Aeidelberg, Dal. Germ 318) noq eine Unzabhl lateinifche Yitotetten

uno deutiche Ziedmejfen uber 97  © dich er lıeb““ un „ Uch DBott, Werin yoll OS Flagen““ guf, Öie
w  5  3vd)t erhalten un Dal ÖQ31 XRob ö T, Quellenlerıton Öer Yirufiter, IL, eip3. 19000, Ö

Chronica (Univ.:Bibl. Yena, Yisjcr, Drov. f 130), 58* ‚,Don der DHul z Agabla*®,
Dal Rob. U, Oueilenleriton, S, Zeip3ig 19003, 149 BHeachtenswert DOEFE em

eiıne Aicinien in Öer XRbhau en ammlung (1545) und in Erasmus Xotenbucher’s „Bergreihen“



YirOoglicherweije gebörf aucD den eiden Änaben, Öie Sobann Öer
tandıge in ÖchH Sahren 1500—11 guf © Seudtenburg erzieben 1aßt.*)
uf jeden Sall Ommt ann ur Zupficdh’s Dermitt  tlung 1517 ig Hallılt in
O18 ZAoffapelle un ZWYOQTE in MAltenburg, vVDOoON WWO up imnandmal nach
„DeEIM3ZOQ Aus einem rie vDon UD{ DOomM 26,. Junmni 1920 QuUuSsS Altenburg

SLIEOTIH den LWDeilen gebt ÖiE damalige Orge 0Öe$S Aoffapyellmeijters un en
SinNgernadwums Hervor, DEr cbent10 VDon Lioten 11 IDIE ÖS Daufigere Dro  E  P
bieren, Z3UmMäa Wenn Öder Rurfür{ft „willens, Sie KRantorei Quf den Fünftigen
KReichstag mitzunchmen“‘,9) n Öen Zedhnungen, Öte TUr ie re or —24
allerdings ebr Ludenbaft 11nd, Indet „ S0HaNNES der Singer““ 110 u eriten-
mal am yofe Ssobann deS Beitandigen, ein ÖiE ÜDflege ÖS Rreites YAitenburg
unteritand, im Ommer ÖC$S Sahres 1521 erwahnt,?) ann erit WIEDdEer $  n Ön
beiden vollitandigen Verzeidhniulien der Aoffgpelle 1525, Öem dodesiahr
SrieOrICHS Öe$S LDeien.?) DDie beiden DVDerzeichnufte eraganzen HLD gegenfeitig 117Ö
ergeben Tolgenden an ÖEr Zoffapelle fur die Zeit vVvon ’g ua  me:
Voran OLE beiden Altenburger Domberren eOrg alatın und eit

e , jowie Dder LDittenberger Renonikus Simon Somer (1409—1517 in Her
apelle); Tolgen HE „Singer un Kavellendiener““: Ronras uD (Äaqa
velilmeifter), eorg Zang (Cenorift), gul n 08 el 15093 in der Rapeile;
val. oben), enecd1 S3udenranfftit Altiit, jeit 1503 in Öer KRapelle; val
oben), ertan In 1508 in der gyelle), LO (Dalerius tto ?),

{ C Bafiift, BHaftift, der inger Baccalaureus 3ob

(1551) Die bez ngaben uber efer mı  erling bei KRıch Denner A.0.0., qgart als
Zebhrer VD ’s, 1n irrefüuhrend,

Sröl C1NWEIS DOoON Sri SStudsenratın
Dal Y{übolaus AR || Ü, a.a.0)., 390 Yiach einem (von ber nıcht benutten) UAltenburger

£agerbuch Von 5417 (Staatsarchiv LWeimar 322) erbält up 3, unferm 4, April 513
ung ALET Ronrad Singer, Öer z er DON nach Altenburg gefommen LEn

Diefer wichtige rıe i{t abgedruct bei Yüifolaus n | : Ü Q.0.0., 399 T der
betr. SAtelle bei er, A.0.0., Ö$

4) Staatsarchip Leimar, Bb 5043, d (von ber nicht DenuGt)
Die VDerzeichnifte füur die [4  re 1518— 24 eblen, ÖS Ager Sriedrichs ÖS eifen Yıch

zumeift QUSWACIS, unachft in Altenburg, Öannn in K iulenburg ul befand Das Von 917 Staats:
archıv eimar b. 5035, Al nennt nocD nicht, er 1D nıch etwWa binter Öem
OOÖOTf verzeichneten „ lotiften“‘ verbirgt.



C Ü Chriftanus Xei 1 daruber 10 Singerinaben und die ÖOrganiften
ATr G C | n) und ein blinder Organift.*)

abrend die 1g Sriedrichs ÖS LDe1ijen )einer „Singerei“ in Hen legten
Sabhren Yeiner HKegierung erialie und Hi „ offagpelle wabhrend Örefer unrubigen
Seit guch mebr un mebr DOon ibrem en ubm eindbußt, umal up itart
nter den Xinfliuß Öer muj:ffeinolichen Schwarmgeifter, e)ONOECS RarYitadt’s
un Chbomas Yırunzer’s geraft, gewinnt jein ruder,
ÖLge, zunehmenden Kinfluß aur Öie Befchicke der offagpelle, Er un nament
lich jein obhn Nriedrich tellen )LcH uberdies ebr 1el u  er (mindefltens jeıt

und jebr ze1 entichiedener als SriedricH ÖEr e1re€ guf ÖE Zeite QÖer
Wittenberger eWeEguUNg, ÖE nun gquch auf Öre Suklunft der Zoffapelle, ibre unit  2  2
Lerifche Yurgabe und wirtfchaftliche BGrundlage umiturzen einmwirken °  €

1LDas 5AS ABekenntnis DOoONn Yiiıtgliedern Dder Zoffagpelle, IWIE up 18100 Äno3,
ZUM SO warmertum Tur ÖS SchHikjal ÖEr KRapelle gdeutet, rhellt auUus einer
gu lußreichen isputation Rarl{tadt’s uber Hirchenmujttalifche Heitfragen QAUS
ö2m ** 1522, In Chejen Karlf{tadt, fur3z zujammengefaßt, Solgen
0S aQaus \Denn ichon ÖRr einftimmige (gregorianıfche) Gejang den er DOonN
oftf entferne, weil ÖEr iNgende, un nichts verjehen, Jorgfaltiger den
Yoten a1ls dem Beift der ÖOTrfe na gehen mujte, 19 fomme erit recht dem
Örgelgetön (Strepitus organorum), ÖS NUur ang er und on nı  S, den
Crompeten un Siöten (tubae, Ublae), Öie gjler der rge Die Surftenboöfe
geboörten, OE dem Yifen]uralgejang Cantus mensurativus), Ddem offenbariten
iNdeECNIS der AUndacht (praesentissiımum ıiımpedimentum devotionis), Ffein
Diag inı @Dottesdienit s Icomme mebr, einem Armen ein €  u
venden als jenen YÜlarrern und OÖrgelfpielern (illulatores, Organıces) taujend
ulden; ennn ÖS Gotteshaus je: Fein gUS 02$ Gefchreies, ondern Dder 18
(non clamoris, sed amorI1S), Beim ingen und eten babe Dder eu  ( 1D der
eu  en Sprache bedienen, Wit der rieche ÖRr griehichen, Der Afrcıfaner Öder
afriıtfanıfchen. Und 3UmMm u Wortiqm „AWDenn DU wr OGß ÖEr Gejang ım

Staatsarchip LDeimaer Ab 5940, Ö1 un är  R !"5!6v Yir. 6, 3l 3b/4; vgl Odzu
g.a.0,,

ODaNNES e F e KRurfurft Jobann DON Sachfen un eine BHeziehungen z Sutber (Zeip:
ZIGer Differtation



Gottesdienit weiterbeiteben ol 19 MO ıin ZinUmmMiger Delang je1n, au{ 0OB
ıin Gott, in gufe, Oiaube, in 21a0 je1.““2)

In Öjejen Cheien Fommt er eernDde amp ÖRr Schwarmgeijter 2
Yiruyjitaliiche im Gottesdienft Flar 2U 801121 Ohre radıklale Ybhage 73 Ö

lateinichen (gregorianijden) Choralgejang, @13 ie fieurale Runftmu)it, Die
tge und Infitrumentaliungt und amı ÖS Berufsianger: unD zmu)ilertum
in Öer 1t. Diejer XRadıiklalismy  }  1 ÖEr mu)ifaliychen ilderfturmer richtet ILD
lettlich den er 1pDatgofi er Dofilcder KReprajentation in Der YirudıE un

Örinat, Wenn guch noch unflar, gur ÖLe wurzeiharte Urjsrünglichkeit ÖES GOLLES-
dienftlichen Singens unS dejjen unbofifche, volfsmaßıge Orundilage in ginitumız
migen deutfchen Siedgelang. Ahnuicqhen, 1edO Hareren, aber mMunDder radıklalen
Beitrebungen VDIE RarHtadt, ÖCr S  > alt  (<  s  n Singweinen verwirft, obne u
fcheaffen, uldıgt Chomas YiX C Dder ndejjen a den alten Singweijen und
threr Choralnotation) yefthalt.“) Der Un geifft ol z3ung OM ANerbheiligenttirt
in VYOıttenberg, Ar  ( eit 1505 Alg Drofeljor und Aanonıkius Wirkt DIie
altglaubigen SSiitsherren egen bereits in $1nem utachten uber Hie Yireiie (De
zember 1521)°) ıbre entgegenitebenDde Un t ın feit

„Und IWWIE obl Ir ınen Bott un Eınen Alauben Daben, ad ephes 43 jeD  O bat eın 1eDder
bejonder GOnaden Na Yiiaße, WE uns Bott gegeben un verhiehben bat, ({ 12, DIe Aede Öer

LDeisheit, Öer Runft EL, IWDIE Gott gefallt. Derhalben wiull DOoN einem jeden in Dder GOGabe, e
iıDme verliehen, gelobet Werden ... ÖOdrum ÖE Alöofter un nıch unb Zeulen, jondern

eintrachtig )ıngen, WE c1in qroß ErDeben un NOACM ÖM Ar  5'  en 018 jen u ott
qiD Dergleichen, oöb Yıg gler Öen q*) nıch grünösiich veritehen, UE o genug, Öag

ABn Cantu gregoriano disputatio““, abgedruckt bei ermann Datrge, Andreas ODdenN:  £
in DOoN Ar  QOl, 6, 1, Zeip3ig 19005, 491 Der (53. Chete) 97 CrSO cantum
in ecclesia Dermanere voluer1s, e NOn 151 UunısoNUM velis, UT Sit unNus deus,
nNnum aptısma, una iides, NUus cantus.“ VD18e ub un AÄno3 fcheint Auch zeitz
weilig dem Schwarmertum zugeneigt aben, WwIe gine VDerbindung mit Öfm ANuasburger ul
Öruder Sigmund alm nabhelegt, einem LDiedertaufer, DEr 1530 allerdings voiderruft.

Dal Rarl H4 2y Ihomas Yiungers liturgilche Beitrebungen (Zeipz. Diyf 1928), — 2,3 r
Ubgedrudt hei m C, g.a.0., 1, 55  D
Die Rantoren ÖS SStifts jind 1503 mf YMamen un MGeburtsort in Öer Wıttenberger

Univerfitätsmatritfel Verzeichnet al „gratis intitulatı 9189 revereni1am ducis Friederci, quia
e1IUuUs cantores“ (Album Academiae Vitebergensis, €d. Noerftemann, Seip3ig 1341, 26)
nNier ibnen befindet jıch eın „VDalentinus Imyt ÖE Beriyn“‘, ein ruder dEeS Altilten Der Z offagpelle,
08 berubmten „Warler“” 300 amn vgl oben); der Deiter 028 Stifts: uit Dder Dom
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yie ÖCß in Teil verjtehen ; ennn €H verftehe nienıand BGrunds Öie Schrift, ÖCiin alleın Öer Deilig
Beift, Öer YiC einatbt Und 1o jie Au eleich QaNz nıchts verftebhen, rbebet derfeib ang un er wect
ÖCM ÖCn [3 Öer en  en D5as Defindet INan aucD 13 igt in unfern Kırcdhen,
Ö1e as INan SO nicht verfitehet Darum Fan Yiıch Feiner Odran argern, b nıcht €$ gleich DEL.:
itehet, enn yeritehen Au vDiel nıt Ddie Ürcdigt Ganz, WEnnn Inan aleich deutich predigt.“

ber ÖEr allımabliche VDerfall der alten goftfesdienftlichen Sormen un Zillerheilı
genitift uNnNd ÖCS Dur  ringen verormatorifcher gen 1n WWittenberg reite
vorft und ZUT Yuflojung AD der mujifalifchen Snftitutionen, 1owobl des
itScHores Her SO3ioßÄrcHe, als au ÖEr y offgpelle. Sur ÖE Schloßkirche enft
Halten WIGHINgE, die Yiruftinflege einfchranfende Beftimmungen bereits die beiden
eriten on BHugenhagen u SONAS mf Xat Sutbers Derfaßten Gottesdienftz
ordnungen Vvon LDeibhnachten 19324 unsd Herbtt 1525,°) n Her TönNuNG vVon
1924 YDIFS ÖA$S ingen DON deutfhen ynneENn 1112 z DON jolchen, die Zutber

ingen empfobhlen Dat, OÖODder Don lateinifchen, QUS Her enfinommenen, DEr
Orönet 11 die HWrn Öer rge O8 jie einmel vorhbanden je1““) auf
ÖC Je Deum un ÖE deutichen Gejange Defchrantkt; Ödgegen ur ÖE Yirefie, e
FELET“ noch SonNnLAgS gehalten WIrs, vperboten.®) Die ent{Deidenden FerormatOoz
DeErr Yirich i i‚ f} zufanımen nit anderen Domberren Ö€S Stifts Dat er an r Univerfität
‚„„aHe Tage Öte freien KRünfte nit Sieiß““ en Sonftige Beziehungen z  11 diejch Stifis:
Fantoren und Yıitgliedern der offapckHe Sriedrichs ÖS LDeifen 110 n nachweisbar; uber bre
Yufagaben in der Zchloßtirche nach Öer OÖrdnung DON 508/00 val M U, g.a.0.,, {r

Die Ulerheiligenftifts: 1110 Schlioßkirche in Wittenberg befigt jeit n ÖC$ 15 Sahrhunderts
2W€I OÖrgeln, Öie guf Öer nach Suden gelegenen Kmpore (dem Ultar gegenuber) den Sangfeiten
Ger Rırche einander gegenuberfteben. Von Öer erfiten Orgel (zuren füuhrten Windkanale uber
08 Rircdhengemwölbe ZUF weiten Örgel, Ö1E 714 „BHaufalligkeit balber““ abgetragen WOrden ift.
al Ö1e Ubbildung mı Kriguterung), Öie Öd$S Innere der Rırche DOT ÖEr Kinafcherung
Öftober 760 darftellt (Chriftien Siegismund 1, WWittenberagiiche Rlage  efchichte, 60,

4.0) ff.) UOm SÖie VWDittenberger Stadtkirche bejigt jeit Yiiıtte ÖS 15 Sahrbunderts eine Örgel,
S10 493 durch einen Yieubau erfetzt WIirö; vgl Dir S HenU d V Örgel in
ÖEr XWittenberger Stadstkirche er TÜr HeimMatgefchichte, ıttenberg, JSg

Urkunden, ÖS Ullerheiligenftift 1U VOittenberg betreffend, 1522— 1520 (Yus Ödem WMachlaß
Dn YiE, Miuller Drsg DON Daltkas), Urchiv füur KReformationsgefchichte, Sg 12, Zeip3ig
1O15, 111 und 124 F3 val Odzu Georg 1ehel, Die Aufgabe der BÖrgel ım Bottes:
Öichfte bis 1n ÖG$S 13 Sahrbundert, Zeip3ig 1802, 20

„Hymnus em1  atur aut, S] volent, cCanant hymnum alıquem germanicum illıs, QUOS
UuraVvıt Loctor Martinus eXcud]1, altt hymaum aliquem atınum D SCrTINTUFIS Ssacrıs de-
sumptum“‘ Daltas Q.A.O., 111 „Organis quando 1am Hic Ssunt POSSUNT, S1



richen Gefidhtspunfkke bringt, namdem Zutber 20 Otober 1525 DE erite
eu © Yire) C gebalten atte, Sie ITieuordsnung VDom er 1525, Sur
Gottesdienit 1in der SHIoßgkirche YOIrD angeoronNet:

„Daß en Cag Öie jJungen naben QUS Öer KRinder  ule etliche deutiche Dfalınen un 2ob
gelange ÖS Yitorgens eine funde Oder m hIoß jıngen Denn Singen
eböret 1in die inder  ule, OGß diejelbigen 2 Gotts AWWDort gewoöhne un in
Semfelben aufziebe. YWDenn aber alte erwacfene eu tun follen, Ö18 muffen €$)

obne alleobne alle ıftunag, Drafenz au fröblidchem ewiifen,
C ”“ uf r> fun, Denn 200 Öder groößte vel ank, Subel un BGejfang

der Sroöbhlı  (3 ÖFs Gewiljens u10 Aerzens in der Chriftenhet DON rommen MGotteskindern ge
{(hiebht, gebet nıt mit vDpielen KXufen, Schreien un ABrullen 3U, ge  ıe QU! nıt in den großen Stiften

Rirchen, Jondern mebr mı (tillem Geift un brünftigem AHerzen im YgUS, 112 Dder ammer, bei
Öer Wiegen, binterm Dfluge, jg am meiften in töden und Q urmen (bei den rmen un Be
fangenen) arum ı {t Z EtFFeELHA nıchts auglıd ; denn Wenn

alet c  f  F  {t obl gemeint WIrO, 1o WIrd Soch nSdlich ollich OAraus, IWIieE WIr en un gejeben
en ennn alsbald mıt e1ınem Geitıft unöd y1olH ugeben,
1 O erden un wıllıge, verdroffjene 1etlinge ORraAuS, die ÖCr nabe binz
Erefcn, jingen un loren, XD1€ ein Dfeifer UumbDbs e1S pfeift un ein Dreficher umbs e1S drıfchet,““1)

amı gerafen Öie bishberigen Hhrchlchen un Dofiuchen Yrufilinititutionen mit
ibren Stiftungen und Drivilegien 1138 YDanfken sF1 Sie reformatoruche
1r  (48 Öer 1r als innerlicher, verborgener Gemein  8 (commun10
sanctorum) SUrM, Öie €$S außerliche KÄırdentum als Yürttel in Gottes and
ertfet. Die e€ue reformatorijche Sreibeitsiehre, die OCem GBedanken ÖEr erdicnit  P  E
1Oteit ÖS freimwillige pfer Öer 1ebe, Öie Sreibeit ÖEr nNAgoe€ Gottes, OCm an
eln nach einem gußerlichen „Geftift un Befetz“ ein jolches nach em inneren
eje Ö€$ GOlaubens QUS DEr Iroblichen Zuverjicht in Bott entgegen)eBt, piege
1D au in Dder Kırdenmujit un dem NEeuCcNn Hrdhenmujikalifchen Yirulsieren.
Zutber telbit ruct nicHt NUur für das -Yiufizieren, tjondern auch ür ÖaS OMpo-
nieren diejen egen]a on und Kvangelium, vDon LDertE und NAade, in
den Orderagrund, Wenn iın Öen Tifchreden Öen AStıl )paten Sosquin
A1s Ausdruck evangeli{cher reiher Fennzeichnet: „LDas lex UT, gebt nNicht
yonftatten; WaS evangelium ut, Oa$S gebt vOonitatten SiC deus praedicavı CX

voluerint, utı solum dom1inica drie ad JTe deum laudamus et, S1 quando germanıca carmiına
cecinerint ... Organa SO ad M 1Ssam NO debentadhiberi.“ (ebda. S. 113).

Dallas, A.0,.0., 1253 1E€ ent{cheidende IT{euosrdnung findet 30 WEeEDer bei 1€'
nod bei ber berucdfidtigt.



gelium DeCIr MUuSICaAM WD1IE man yebe bei SOoSqUiN, dellen Äompolitionen aAlle „TrOoD
UDD, wlg mf Derausflicßen, nd nıcht TEZWUÜNGgEN und DEr regulas,
SICUT Öe$S Sinfen Gefang“‘.1)

Yitıtten 1818 Zeıit ÖES großen Uimbrucdhs und ÖEr welthiitoriuychen ruNOs
{ftüurzenden Organge VDittenderg Her C0S STICOTIDS ÖS VDeiien (5 Yiaı
2 Zein Aruder Sobeann ÖEr eitandige IYDIrO AÄurfürit NO Alleinregent,
Er OÖjt den S{iNSOOF VDittenberg vollitandig guf, WONACD 3UnNAgIt alle J AREEE
aqlıeder, Ö12 ‚nicht belehnt, auch nicht JoNder 1L GEIM, no iudiern gefchiet
Öer geneigt”“ entlalten Werden und teile Ör Kntlatienen NIiCMANO mebr
geftellt WICD, „OAM1 diejelbigen 31ns QUS VDerleidbung OGotts Gnaden binfurder

beitere un furtraglichere XWege angewWandf werden““ s O1g OLE Yuflöjung
AucCH der /yoftanelle SrICOLICHS 5e$ LDeijen DUrO Ön HMEn Rurfüriten. Don Öer
ent|prechenden Yuflöjung Öer Aoffgpnelle Ya aNS (& DUr arı
iit etannt LDIie bart OÖ1E einzelnen Yiiıtgrlieder, arunfer ein Yireilter LD £udwig
enl Ur 1e7E ABRNADME getroffen Werden DIiE Singer WEröen mi

fertigung Yionatsioldes amtlich QUS 1en entiaen, uUuNnNd ÖCn SDinNger:
Fncben YDIrS Porn SS1ipDendiUum TUr ÖS Univerfitatsitudium, VYIE Den Yilutanz
tentnaben verjprocdhen OT, gewabhrt Ybnlich hegen Die Verbaltnijte be: Öer
Entlahung OÖer YIKicgleder der 1ach  $&  chen offapel © Zutbe 1170 Melanchtbon
WeENDden j1CH esHAib beim Rurfüuriten FÜr einzelne Rapelimitalieder, insbelondere
Iur Yielanchthbon {chreibt QuUSs VDittenberg unı 1520 „LZS Dat NI

Sobannes XDalter, O in Olge am Keners),
angezeigt, Öaß 6r DELrNOMMEN Dab, WerS iın un yeine Bejellen abfertigen, un damıt angezeiagt
jein Yot, Ögß jeBßund den feltjamen Sauften nıcht Weiter wilfe, un mich gebeten,£. S

uer Furfür Gnaden) ottes willen z Yuplisteren, Daß C angefeben eine IMot,
iDn qNAaHiqLCO wollen edenfen und ıD etDAaAS verfchaften O0der eiben Aarunz IC M
emMmuclt bitt, s wolle anjeDen, Öa bısher \ıch 1  € und 3Uuchtig gebalten, guch
m: jeiner un geEMEINEN ug gefordert denn e ÖAS$S Gefang, o jegun © ebr

u O, © s ift gu diejen Sauften, Ög Rirchengejang geandert,
jolcher Seut DOonNn YMoten, Öie yelfen Fonnten, dgß nı Dft alt Gerang alleın unfer

B erden, jondern g u D n<eu€ un ö beitler WieDder angeriıt W s

Aans Dreuß, a.a.0., 120
reibenO2 KÄurfuritenan 0a Stiftskapitel DOM 17 Sept 1529 S, R:Q,Ö, 123)
Dgl R o C3ZIT 3y Sie Yuflöjung der Zofmufttayelle Na Ddem O02 AKaijer Yirarı

milians I (Ze1i Yirufikwifenfchaft, Sg X 39 Zeip3ig 19931, 934 ff}
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den eufe Halten, acht ıD anzlich TUr eın gut und recht \Dert ÖR BGott VDoblgefallen
bat Man Dat Dısber Singereı vıel OÖ=Orten unnuBGem 7

ODder andern unzıemlıchen en gebalten, WAAarum wollte jegGunoö
Ö12 edel Runäfit Yrufica nıcht bandbaben otiftes wıllen, o Y1ıe
ottes 1en un ö E£bhre rvecht u Wur 3, Darum bıtt ich E, 1. O
W diefen gjeilen Sobann alte qnadıglıch edenken, un ibm belfen. Solch WUrd
obn Sweifel GBott C, ezahlen Gott bewabre C: agliezeit.““1)

Zutber, der giler  Den Cag Qus VOıttenberg en Äurfüurften ichreibt Tugt
dem noch Tolgendes inzu Sulest, gnadigiier ZHerr, bıtte ıch TUr mich, 39 0) 0 vormals,
Oa R Oie Rantorei ($ ÖE &offapelle nıicht wollte laffen j° zugeben, jonderlich wweiıl
O12 erjonen rayr erwamjen un Onft auch Öie un Wert i{ DON Sürften un erren
3 erhalten, un Sdoch obl mebr Öfcnn j viel AnNOErS, vpielleicht nıcht yo obl Iiot,
gewan IWIFO )1e Tunnten Wittenberg wobhl jein n jolchen und dergleichen Derjonen WaQTre der
R1löfter MGuter nuglich qerandt, und eichebe Bott erg  en Odran ch)

Der Äurfürft er wWidert unverzuglich PE unı aAuUus Corgau Sutber;
Der Rantorei halben bericht uns Er Tonrad Rupfch), der AÄapellmeifter, ÖAß die mit den

jebiaen gjellen un KRnaben Tait ubel geitimet un verfebhen je1 WWIE WIr dann täglichs
Singen Ooren. AI baben 1DIE Ern Cdonraden guf jein untertäanig Aitt bereitan jeinen endliıchen
Ubichied geben und iDmMme zu7rtieden {tellen iajjen Weil Oannn Er Eonrat furderlich bei ÖEr KRantorei
fein wirdet, \o annn Öie unjers BHeforgens nı als obl als tönung und Kegietung 314
halten Werden udem, ÖE Befellen, den mebrern de1l gauch ÖE AÄnaben, ubel geitimbt achten
auch afur, Ögß Man mit ÖEr Unfoftung, OÖdmmit ıe bısber aben erbalten müullen werden, nach Be
legenbheit er Umftandig obl eL10DAS Bef  yers 18100 Öds Dott, au der WWDelt, agl gusrichten
fonnen Odnın 19 YDIE Nı gilhıe (in Corgau) jeien, vo geben drejelben Gefellen den mebrern eil
mußig 110 Dringen IDr eit aHo Ssaulbeit un obn Tuß ber WIr wollen uns dem
allen, 1DIeE IWIEr beı uns ur ÖdsS Beite un equemite efinden werden, obi z
wifen““ 3 \

achdem Syatiommer 1524 Yeine erite Deroffentlidhung, das , „Oeift-
iche SGejangbüchlein“ Herausgebracht (%4  €, ilt e Zutber wobl er per]onHich
egegnet. m belannteiten it Dder öreiwochentliche Aufentbalt (3zulammen
Mif Kupfch) be: Zutber Wittenberg bis Unfang Liovember 1525 ZUTC Beratung
ber OÖieE „Deutfche Yirejte““ erı 1505 yelb{ft daruber: Als Sutber 1 DOT 40
Jahren (1525) Ö1€ deuttche 3 XYWYıttenberg Aanrı  en wollte, Hat durch jeine Schrift

Corpus Reformatorum, Dalı L, 13354, 799 Yır 2385
rlanger Ausqabe DON £utbers QWerfken, DaTı) dds 1355, 375
£Zutbhers Briefwe  e brsg DOoN C S dy 1303, z02 T
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ÖCn Rurfüurften .4 Sachten un ErZON Sobannfen, bochlöblicher Gedachtnis, jeiner Rurfürftlichen
nNAaden ÖiE eit en Sangmeifter Ern donras up und mıc dgen AWittenberg erfordern lalten,
dazumal DON Öen Oralnoften uno Art Dder acht Cdon (KRirchentöne) Unterredung mit uns gebalten,den Rurfürften zu Sachfen und Herzog Johannfen, hochlöblidher Gedächtnis, feiner Rurfürftlichen  Gnaden die Zeit alten Sangmeifter Ern Conrads Rupff und midh gen Wittenberg erfordern laffen,  dazumal von den Choralnoten und Art der acht Ton (Rirchentöne) Unterredung mit uns gehalten.  ... Br hat mich die Zeit drei Wochen lanıg zu Wittenberg aufgehalten, die Choralnoten über  etliche £vangelia und Epifteln ordentlidh zu fAhreiben, bis die erfte deutfhe Meß in der Pfarrkirchen  gefungen ward (29. ÖOktober 1525). Da mußte ih zuhören und foldher erften deutfhen Meffje Abz  fehrift mit mir gen Torgau nehmen und hochgedachten Rurfürften Ihrer Rurfürftlichen Gnaden  aus Befehl des Herrn Doctoris felbft überantworten.‘“)  Von diefer Zeit her find Luther und I. DV. in perfönlider Sreundfchaft ver:  bunden; vom 21. September 1526 ftammt ein Brief Luthers an . DO., der davon  Zeugnis ablegt: „D. Jobanni Walter, Musis amico et amato, suo in Domino carissimo.  Gratia et Pax, Mein Lieber Walter, ich will £uch der Mühe und Rofte Iaffen müßig gehen, und  felbs an m. gn. b. für euch drei verlaffen Cantores fchreiben; denn mich dunk, daß nur binausziehen  (es wäre denn andere Sache) nichts nugze fei. Denn die Leute follten wohl denken, ih wurde durch  euch fo hart getrieben; es ift beffer, ich ftelle mich, als freibe ich’s von mir felber. Spalatinus  habe i au angerufen: der fchreibt, er wolle das Befte tun. Ich fhreibe igt Herr Conrad auch  umb die Bücher?) und für eucdh des Lehns halben, für das Schwäblin zu verforgen, wie Ihr wißt.  Die Bücher follen demnach wohl au zu BYrauch und ug dienen, foviel idh vermag. Allein daß  1) Mtichael Praetorius, Vorrede zur Leifurgodiä Sionia Latina (Wolfenbüttel 1612),  audy Syntagma musicum, Bd. ı, Wolfenbüttel 1614, S, 449 ff.: „Verba des alten Johan  Walthers‘“; vgl. dazu Zö. J. Mofer, D. Hofbaimer, S. 190, Anm, 69; darunter die Redhnungs:  notiz vom 4. 170v. 1525: „3 Gulden, 5 Srofchen und 5 5 haben Conrad Rupfdh und Walter in  der Cantorei in Gefchäft m. g. Herren bei Doktor Luther zu Wittenberg verzehrt und ausgeben.““  Als Zeichen der Dankbarkeit fhenkt I. VO. dem Reformator fpäter (1530?°) eine Sammlung von  157 Gefängen, die unter der Bezeihnung „Luther-Coder“ durh ©. Rade nacdh dem originalen,  inzwifchen wieder verfhollenen Tenor-Stimmbeft ausführlidh befchrieben worden ift. Sie trug das  Infeript Luthers, von dem vermutlih die Yahreszahl unecht ift: „hat myr verehret meyn guter  freund err Johann Walther Componift Mufice zu Torgaw 1550 dem Gott gnade‘“, Vgl. dazu  den bekannten Brief Luthers an I. WW. vom 21. Dez. 1527, der die Auffchrift trägt: „Dem fur-  fichtigen Jobann Walther Componift Mufice zu Torgaw meynn guten freunde‘“. (Sakfimilierte  Wiedergabe bei Sr. BIume, Kvangelifhe Kirdhenmufit, Potsdam 1931, S. 24, Tafel I).  2) Don „Zwei Wittenbergifhen Büchern‘“, die er in feiner „Herberg zu Torgau in Verwahrung  liegende habe, daraus man fich alles desjenigen, fo in dem Gefang die Iotdurft erfordert, 3Uu ges  brauchen in Willens ift, wohl genuglich zu erholen‘“ habe, {pricht Rupfdh in einem Brief an Sricdz  rih den Weifen vom 24. Mai 1520 aus Altenburg (LTiE. Müller, a.0.O., S, 598 f.; vgl. dazu  U. Yber, a.0.O., S, 69). Dem Rapellmeifter war ftets zugleidh die Verwaltung des Yrufikalien:  beftandes anvertraut; fo vermerken die Rechnungen bereits 1501;: „2!/, EMe rot Iundifh (nieder-  Jändifh) Tudhy Cung Singer gegeben, die Gefangbücher zu überziehen‘“ (St,-Arch. Weimar Bb. 5014).  36Er bat mıc DE eit Örer en ANng WWittenberg aufgebalten, die Choralnoten uber
etliche K vangelia un K pifteln ordentlich 2 \Oreiben, bıs die erite deutfche Yeß in der Dfarrkirchen

WAard (29. Öftober 1525 Da mu ich uboren und jolcher eriten deut{chen b  #
fchrıft mit MIr gen Corgau nebmen und bocdhagedachten Rurfürften rer Rurfurftlichen Binaden
AaUS Hefehl ÖS errn ÖOcforis überantworten.“!)

VYon OÖtejer Zeit ber 11106 Zutber unS in perfonNKider Sreuns  ( d DEr

bunden; DOoM 21. September 1520 itammt ein rie £utbers S ÖEr avyvon
ZeUgNIS ablegt: B5 Sobannt XWDalter, Musis a3M1CO et amato, SUu  ®) in Domino Carissimo.
ratia et Pax. Yiein Sıeber YWalter, ich mill UD der YNiube un jalten Mußiq geben, un
€ 1L, qn ur euch drei verlaffen dantores {(hreiben; denn mich dunk, ÖCß NUF binauszıiehben
(es Ware ÖCNN NOr nı nNuBe je1 Denn Öie eufe °  en wobl denken, ıch WUCDHE durch
euM {o bart getrieben; i{t beijer, ich micdh, als treibe ich’s vDON mir jelber Spalatinus
babe 1D QucD angerufen: Öer {chreibt, er YDO: ÖCS eite fun, ichreibe igt err T onrad auch
umb Öie Bucher?) Hno fur 1D Öf$S n$ balben, für ÖS Schwablin perjorgen, WIE Jbr wißt,
Die er follen deEemMNACD obl auch zU Taul un Y$Muß dienen, joviel ich DETIMNAN. Allein Öaß

10ae} Draetor1ius, Vorrede ZUT Leiturgodia Sion1i1a Latına (WWDolfenbüttel 161  ),
au Syntagma MUSICUM, S, 1, Wolfenbüuttel 1614, 440 Fr „Verba ÖS alten Joban
XYWDalthers‘‘; val Odzu Yr of D  F Ü, Aofbaimer, 1009, IAnm Ö aruntfter ÖiE eONUNGS
notiz DON 4. 1{0%D. ”5 Gulden, Grofchen un aben Conrads KRupfch un LD alter in
ÖEr antforeı in Gefchaft M g %erren bei Doftor £utber z Wıttenberg vperzehrt un gqusgeben.“
ls Zeichen Öer Dankbarker {chen£t dem Keformator {pater 15530 eine Sammlung Dn

157 efängen, IC der BHezeicnung „ZutherzCoder““ durch Ra na dem originalen,
inzwildgden Wieder verfollenen Tenor:-Stimmbheft qusfüuhriich beichtieben WOorden ift. Zie IUg 0ÖC$S
n £uthers, DON Öem vermutlıich die ‚ Sahreszahl unecht ift ‚Hat IMYE perebhre MeEYyN qufer
freund ELr Sobeann altber Eomponift ufice Torqam 1530 dem Bott gnade““, Dal. dası
Öen beFfannten Brief £uthers DO  = 21 Dez 1527 der e Auffchrift ragt: „Dem Yur-
jichtigen Sobann WDaltbher Componift ufice zU Corgam MeYNN gufen freunde‘‘. (Satfimilierte
YYiedergabe bei St. Biume, Kvangeli KAirhbenmufit, Dotsdam 1051, Z gre

VDon „Hwel VDittenbergudhen Buchern“, Öie in jeiner „Herberg z Corgau 111 Verwabhrung
teEqeENde habe, OGQrFaAuSs MNan i €$ desjenıqen, 19 in OCm Befang ÖE (o)  ur erfordert, ges
brauchen in ıllens ift} obl genugli z rbolen“ habe, Ipricht up in einem rıe Nricd-
rich Öcn Weifen DO!  z 24  aı 1520 aus AUltenburg (ZUE. L a.0.0,, 530$ f- val 31

C T, Q.A.0., 69) Dem Rapellmeifter WAaT ftets ugleid ÖE Verwaltung ÖS Yiufikalien-
eILANOES ANDETICAUT ; fo vermerken die Redhnungen bereits 1501 „21/ He vOL lundı1ch nieder:
1andıfch) Cucd Cung Singer gegeben, Ddie Befanabücher überzieben“‘ (St,:Arch. 19373  16r Zb



inan den SBeuten eine Beftalt qeDE, Ög VE nıcht voruber unnten. Ayuemit Bott (  en und gru
mir 1e (Costa ARippe) und Yagt, Og ıe WEerö? eine gerade un gelenFe XRiebe.“1)

m 20 Sunı 1526 verbeiratet YiCH un jubrt Anne 273 (1500—1571),
TCoMhter dES Furfuritlichen Keitfchmiedes anNs X e1)} C  ba (T 517)2), OFTr Ön Rurz
urıten gquf jeinen XNevien begleitet, in Corgau als Srau Deim. Aus Öieter e ıT

3, Yiraı 1527 ın S9hn bervorgegangen, der beı der Taufe den Yiamen 30
Dannes (H8ns) erbalt Hie DOM AÄurfüriten Ur Surfprache Zutbhers, Yielanch
ONS, Spyalatıns und SoNas’ zugejagte Ailfe TUr ÖS NOcCD jJunge Aavelimitglied
ınm Sorm 6Ines Zehens, einer o „Derfchreibung”““ auf Zebenszeit, noch gur 1D
arfen Laßt, WeENDdeL YICD wecgen iner „Derehrung“ und möglichen Stel
Iung YEr300 Albrecht DOoN BHBrandenburg, OM er jeine Dienite AanDiefe un
Ziedfompojitionen, arunfer eine ber ÖCn Eurfurftlichen Cenor: „Albrecht jein
IDIr Orden guft“ uberichictt, 1DIE &13 den Rat DON Ytürnberg®), dem 6ine
Rompojition uber ÖE erneitinuDe ÖIEDUIE Verbum Dei omini Manet In ter-
N u m jenDdet, SR Hreibt QAUS Corgau VM Sebrugr 15207 ,, .. bis jolang
ich MIl einen Yiiut geichopft &r  32 diejen denor, mıf Aamen: „Wbrecht jeın Wr IWOrden
tauft‘” DOL MCH QeENOMMEN T1 ollıche x 2 Sob un XDr, nach ineinem geringen permogen
mit unfen (Stimmen) eieGt, uberichictt C folchen mit andern drezen (üunfitiummigen
Ziedern, gucD DOonNn mir geient, Diff demuütiglichen, E wollen Jo1s DOünNn mir armen ejellen,
als 21 einem Gedenkzeichen mıf qnadıgem Willen annebmen un nın qnadiger err jein ann
WOLIN ıch B, jei mit Biedern machen ODEFr anderem Befanc u [4 04  en ienen fann, wl
ich geEQgeEN als S11n eiIgener Diener bereit jein Aıitt esha wolilen ınr 1e7€ ineıne
Tordeit gefallen aftfen s (unterzeidnet a1s „ JOohannes YDalter Ehurf, Eappelndiener“).4)

vIX en erhDofften Seben Werd dem {tellen10s gEWOTdCNEN VDOom Rur-z

ErlaNnNger Lusqabt DON ZutDers VDerfen, 3S 934 1553 5384
Aus ÖCnı Eurfütcftlichen AReller erhalt DiENSTAN nach 3obh; Bapt 99 Eimer (Wein) Lalter

Singer auf jein eDlich BHeilager““, Corgau, 29 unı (Stagatsarchiy LWWDeimar b 5229; Al 79 D,
on ber nicht eNUGT).

KRatserlaß DOM 18,  ANUagr 1527 „Jobann LDaltern, ÖEt €YIN Aath den Reymen VD.D
geichanndt, ol 3an 4A {1 5 ennden““ Yiach Ytteilung alg BDHayr. Stagts  2  2

archivs Lürnberg.
orı Surcfenau, a.a.D (Allgemeine Yiruyıtal. Seitung 1803), S, 245 ff Dal. Og3U

Yitariqa Sedermann, u und Yirufitpflege ZUT eit EL3g Albrechts, Zur der
Äönigsberger AÄofiapelle in den Jahren 1525/1578 (14 Dalı) der Röonigsberger Ztudien ZUT ufiE:  P
wiyjen{chaft, Drsq DON o Yüuller: Blattau), Kaffel 1932, 149 Die betr. Devyijen-
Aompofition ıfl erhalfen in DEr Aopenhagener Aagndfichrift dES Rantors Stemmeboger DON 541
(Dgl Yarbog FOr Yr ulg 1929, {



ursten Sobann Öem BHeftandigen ZUuNG ulsen jahrli® „4Auf jein en lang“
on CM Kıiınfommen Qer Ur Öen Co8 ÖS Altenburger Stiftspikars AeO In
q°  (94 erledigten Dirunde verfchrieben, wahrend ÖS te  1  € ZRinfommen ÖLejer
Dfrundse der eNnNECOT udenranftt erhalt SEr betreffende BHegnadsungseriIa
QusS Corqau DVO s, Dezember 1527 begrundet folgendermaßen : „Lieddem unjer ueber

weiland Öem Aodgeboren xurften unjerm lıeben Arudern EF3g Sriedrichen Rur:  2
üurften jeligs Bedsachtnus ein Seit larıg ur ein BHaffıften und Singer in jeiner Sieb apeilen un
Rantorei gedient u10 1D nach Abiterben gedachts unjers lieben Bruders eligen alto zugeiragen,
Öa YDIr ötefelbige anforeı aben zuegehen 1no Öem YWWalter unö andern Singern berubhrter Ran
tÖreiı iDrcnN YÜbfchied geben laften, derfelbige Walter au z weni1ıg anderm

it e F t un amı jein zeitliche Ztahrung erlangen nochte unöd mit unjer ÄKan  ß
toreı Öie Veranderung erlanget, hat uUNS untertäniglichen gebeten, ıbn in n LVDege mu Gnaden

eOenken W  Nx
Yit CM Untergang ÖEl en / offayelle SLICOFIHS 0S LWDeilen un ÖEr

reichten Hegnadung ur Sobann den Heitandigen vollendet {1cD Öie Öf1{f H€
Saufbabhn ’$ 1119 amı ein eriter nı der SebensaefhiOte Ö€$S „a
abhrigen Die verdsenten Iteren Rayellmitaglieder Werden DOM KRurfüurften gleich-

mift lebenslänglıdhen runden eqnadet, 19 namentlıch Menedikt ucden:
ranfft, der UUHE, Örg SLang, Sder Cenorift, und die Örganiften Sobann

und eOrg d  O UnNDere, WIie A0 Steffan € Ü, eben
Von ibrem AUS und Z (_ enen innerbalb Dder Cdorgauer Stadtmauern

Dollftändig abgedruckt bei ©  © Ü, @. 2.0., 72 val Ogz3U E ir HA | Ü, a.A.0., 403.
7E 1m Domitift Georgen Altenburg feit der Keformation ÖC$ Stiftes 1525 durch r

n (val Suhius U, eorg un e Reformation der Rirchen
uno Schulen Altenburg, verfügbar Werdenden geiftlichen en un Stiftsguter Werden
bei der Sequeftration, Öem urfprüunglichen Stiftungszwed möglichft ent/prehend, Dauptf{achli
fur Stipendien (1 ufifer NO in mujifalıychen Angelegenbheiten DE WDENDdeL. Aus einem, m Difi-
atıonsberich DON 152$ beigefugten „Verzeidhnis er Dignitaten, Offisien, Obedientien, Dras
benden, Vikareien un anderer geftifter £eben ım Om{t SA eorgen gurm Altenburg“‘
gebt Dervor, Oaß in ÖEr Altenburger Schloßkirche (wie in Dder Wittenberger) in vorreformatorijcher
eit cin großer Chor (mit Ehorales), 99  g IiNan jang alle BGezeiten jamt mancherlet eifen und
VDigilien““, un ein Teiner Chor (mit Orgies un Rnaben), ”a Nan 1eßt Horas de passıone
Domini‘‘, beitanden gDen un ein rganı (Er Baltafar pı angeftellt XOQrT, den Nan ;
ÖCn boben en z Yreß un efper gebraucht bat, daß aber jeitdem „1olche GHejange und
SZoölenitates gefallen jein, ÖS Geld, {o dghınten bleibt, igt (1528) ZUT Madcereı gebraucht“‘ erOE,
ie großen Simnsahbgangs Onft nıcht Fonne erbhalten WEersden. (Yifitteilungen Öer
un Altertumsforjchenden Gefellichaft ÖS Öfterlandes z MAtenburg, pATS n 1344, 66 f.)



ÖdaAs vorzugliche KeHhHt haftet, ÖS erubmif£e (tarFe Torgauer Schwarzbier
brauen ;*) o wwobhl DD IDIE der ScOhulmeifter Yigrcus ODde urden burger-
iche Hrauer — } ODder freien in anNdere Dienite über, D Her BHafiiit O Ö €
in die A offapelle Ö6C$S Dfaklsgrafen Zu0wW1As (WO am 1, L{ovember 1527
$ine Unfitellung guf re muf jaHriicH 350 Gulden, 10 Yitalter Rorn, 1/2 SUHET
LDein 1110 einem (<)  er erhbalt)%), Daul Rn O, Öer Vijitationsichreiber WIrd,
ODder der ungere Chrijtian ZEIN, Dder a1s Silberinecht, O, D uber ÖA$
Furfuritliche Silbergefchitr, uübernommen IWDIrS. Sobann der Beitandıge ift ieben=

nicht willens, eine Ayoffapnpelte en 1i$ einzuriqten; 16 FeLNEe
‚ujfitpflegerifchen en vielmebhr in KRichtung quf ÖS ;  3 in Öer Ferorma:

(1  en eWegunNg AUTDFE@MEN OE SZtel der Derkundigung uno Öl$S Betenntnitfes
Lutheri  en Cbhriftenftandes 1n Rechtfertigungsglauben.

Sobannes 1Dalter als Rantor an OEr gqdtıl Hen Satern:z
n als KrnNeHECET undsd Seiter er Staötkantorer

orgau (1526-—1548).
Yus 5em Sahrbundert beitanden, IWWIiE 1Dera in Seutfhen Stagoöten, aucD 1in

Corgau M C N Uunfer Öfnen Öie Ö€S „Deiligen wahren
Seidhnams unjeres lıeben errn u Chriftt“ bervorragt. AÄtre teit 15380
ihbren ar Beatae Virginis) in Öer Yirtolaikirche Sem ejen dieter Vorreforma:
toruchen IatenDHriftlichen VDereinigungen ent{uyrechend, verbinden 11 in Dr meiut

Yanes arerer,; Don den burgerlichen Braubhagufern der LWDettinerftadte uno DO

berubmten Corgiichen Bier m n 11n0 14 3, N, Swilchen Lertra un E lbe
1in mutteldeutiches Aeimatbuch | Hranditetters ZAeimatbucher eu  er San  aften, Bd. 30];
SSeite 2067 ff.).

General-Landesarchip Rarisrube, KRopial 483y Bl 428; Öie BHeftallungsurkunde abgedruct
bei SUig C1in, Ge  Y  qHichte ÖS Yiufiiwefens in Aeidelberg, Aeidelberg 1021, S, 41 Sie en
BHeziebungen wifchen en unG der Al3 auerfen guch weiterbin; 19 buchen Öie Hecdhnungen
O 30. arz SÖ QAuUS ranHurt alr eın Crankgeld FÜr Dfalzsaraf Zudwigs Romponiften: „Dat
Mieins gul Herren RXReim Devife DD IK) COMpPONIieErt““ (Stagtsarchiv LDeimar b, 558% dy
33 302) s bandelt 11 obl Cafpar Otbmapvyrt, Öer eine Sammlung Tüunfitimmiger
Devijenkompofitionen Derausgegeben bat: Symbola illustrissımorum PrincıpIum nobilium allo-
rumagu«c doctrina virtutum ornamentis praestantmum ViTrOrum. (Yurnberg



Zazen, Yitanner IWDIE Srauen, QUS dem veligiöojen ehnen ÖEr Zaien welt, ag Sunz
denanalt un orge ıbr Seelenbheil bejonderen Irommen un mildtatigen
3weden Yır regelmäßigen Seelenmejjen ur die Stilter und ihre Derwandten,
Drozeiltonen, rfeierlichen BHegangnijjen ÖZr veritorbenen ruder un Schweltern,
Almojenverteilung Urme, 1Oo10i€ mutf gejelligen Sulammenfuntften er Art
um  (©)  en j1e ÖS religiöfe unsd gejellfchaftliche Seben 1ıdrer @GOleder Helonders
in den g bruder  arten der Yifeifterjinger beim „Schuljingen““ in Öderr
unsd Deım „Sechjingen““ 1m VWDirtshaus, aber gu in anderen SNormen DOoON uder:

jpielt 5E Üflege Dder ZIfuM eine r Als | n d &, Ö €
ODder O €, IDIE Öie Singbruserfchaften ım orden Na ihrer

DVerjammlung eriten ÖS Äionats Deißen, 11n0 YDe vornehmlich ım RDD
thüuringifchen Gebiet gußerordentlı verbreıitet un Tur SE Yrufitpflege ÖS Banz
Ö2$ DOoNn er BHeseutung,.* Sahlreicht un mannigfaltige Stiftungen Yließen
ibnen au 13 OT el (AriecD Argella, lat. Torga) U, WODON NUur ıe e1ne burz
gerliche un eine yurftliche er wabhnt je1en. DIie titung der VYDitme Brigitte

O, 4912 gzeiten DOon unjer Hechen Srauen (Yitarsentirdhe) dUrch
OrgiES taglıcH ingen und Malt Yireljen guf Drieiter SOT  A  5  uTewiglıch

balten“‘, 1E 1450 DO i of D»on Yifeißen beitatigt wWird,“) Jowmwie die noch
anfehnlichere ÖEr thuringifchen AÄurfüriten Krn (3 ND Ulbrecht dES
BHeherzsten (T Ounften Öer dorgauer BHrusder  g Ö2$S beiligen wahren
£eichnams (COFrDOrIS NISTI), Ö1e 1401 DUrCD SLieÖrICH Öen LD eijen un Sobann
den Beftändigen beftätigt un er wWeitert IDIrS, Gemaß OLETL Bruderfchaftsitif-
tung®) ol e ar efer uns gul in Her Torgauer Dfarrlirche jeden Donz
NErsSfad eine Seichnams-: un jeden Sonnabens eine YMiarienmeffe ur Ön e
weiligen itar ÖES Altars „M14£ Z e1NEeS S H ulmeı  ( und er
L1 C  O y€ ' 'n tL gelungen un gußerdem „aHe Donnerstag
u DOTr Öer € ÖS Deilig, Loblich, wabhrbhaftig alrament, Dder Seidhnam
unieres lieben %Heren Seju Chrifti in OFT Yitonitranzıen unDeErdedt ODUrCD O1
Üriefter, geborende mi Sahnen unS Rerzen guf orgeben OEr Drieiter

Sobhbannes it u ch, Zutber un Die Dflege ÖEr tirchlichen in Sachfen Zın
Beitrag ZUTt ÖEr jachiifchen Rantoreien und ibrer Fultureilen Dorigufer, er Eatholifchen
Bruderfchaften. Zeipziger Dılfjertation 1900

C Urtundenbuch DOoN Torgau, Zorgau 1902,
DIie betr. Urkunde bei M % a O, 35



und huler mıf gebubhri:hdem Befange in ÖEr Rirchen ebrlıch
efragen, nach Oem Umgange gur den VOorgenannfen ar geleßt uns n
die D 535e m eilıgen wabhren Z2e1iOnam, dur geladDrfe
Derijonen v HEL g 5ie Y 1D Q H UndaDdt Sar b eı 1iınden,
zer11ich gelungen, vollbracght werden‘. en eIer Hruderfichafts:
ıltung errı riedri DEr e18, „weıl ÖOAS Yurftliche eien (HOoflager) GE
meinlich Corgau gebalten WWIrDtE, DEı yeiner AUbreije in ÖAS beilige Sand eineg

ın (um 5i fa 528 Sahrbunderts errichteten ir
tınskapelle auf° yArfenreis Z Corgau Tur Örieiter (davon einer
„Befehlshaber‘), Chor  üler (Chorales; ÖAYONn einer „ CuftoS“), Rnaben
„lg Cag taglichen horas beatae VirgZ1inis un 2YO O Yitelten ingen‘“, VODIE
einen Organiften „glie onntage un Seite, Arzu Cag ın ÖEr WDoche unier
ıeben Xrauen zigeyjen un anDderen DEequEMEN Z  it n 13 n Hs 1)

VDahrend teie Eurfurftliche Chorftiftung für 5ie SOHioßkagyelle gleichseitig mit ‘|
Dder Aoffapnelle S rieOLICHS Ö8$ QWDeyien 1520 ur Sobann Öfn Beitandigen ?1“  z  z
4cDafft““ WIrd, leben die beiden Stiffungen TÜr 312 Corgauer Ufarriirche: ÖAS
burgerliche „Sonnenwald’fche e  1  4 delten Datronat er Aat ÖRY UT,
und ÖS Furfur{tliche Bruderfchaftsgeftift 1n Deranderter Beitalt weiter. Yuf
rtund der beginnenden Sequeftration un ÖS Üroteites ÖEr ZAeformatoren
Die zunebmende Deraußerlichung ÖES Bruserfchaftswefens WErden $IHP S}r
fungen ur die Ba3ld Der HEn Ayrch  S uNnNDd ule Yıchergeitellt, Öie
Bafkalaurien 1n Dder Rantor ÖEr taStiichen ZateinıeDule ZUNADIE A1U$ itteln
ÖS Sonnenwald’ichen eitifts [(41%) 1DEI  en NO Öie C Orgaugr „ geMerNe
Singeret““ (Äantorei) HOCH Ange Seit Din eiNn2 jaDrlich  [ eibilfe Q1is ur
Turit  HNchen BHruserfhaftsgeftift erbalt

Der E raditionszufemmenbeang Dder Corgaguer Aantorei, der berubmten Stammnmız
Fantorei 0eS Örotejtantismus, der dDie DejonDdere urforge Qerl Heformatoren galt,

nicht ber Die tengijancemaßige (mobderne, „jortfehrittliche“, internationale,
DOorwiegend nıederlandifchzitalienıfche) 1iotung ÖS deutichen Yirujiklebens, DE
LE tich in den A„offayellen und Stiftschören der weltlichen und geiftlichen Surften:
Dofe Dder Seit quswirfkt, jondern vielmebhr uber die 1p otı) ({ olaftifche,
Fonjervative, unböfifge, nationale) in Ön j

ZIie Deir. Urkunde DO  - 9, Marz 403 bei X €r, RA D., S58 in S1ner erganzenden
riuNDe Deißt üérigena {tatt an Organıs Yingen‘“; ,0V orgel labhenn‘ ebenda

41



gahz unmittelbar SEr tradikionNsSsgebundenen, eitertumlıchen Yrufitpflege
ÖEn O© ulildoren Her euttiqen uns lateintı  en aöt un

ats  ulen, 1Owie SCH £aten(Ad;ıuvanten:) Hoöoren OEr qeift
SCH eu  en Yiiıttelalters SUTÜC

DDie itaStı) De ateınıoulke Corqgau i{t erit 1540 ng
Öem Yiufter der beiden damals TuDrenden nabenfhulen g

Valentin @  O Orf u10 3Widau ıunfer Veirus
Tateanus €u geftaltet worden, 110 WORT Surch Ön SchHulmeifter Yitarcus
G rodel LDGS Sobannes urm T 1589) Siraßdburg TUr ÖCn eiten,

9 (T in (%)  erg TUr den en Deutichlands bedeutet ÖS
WAar 41 G  x (T 154 TÜr ıtteldseutfchland { (T Insbefondere
FÜr Corgau Sein Vorganger enedr M1ın (T 1530 fubhrte Öie ODule
och 4  3 tradıtionellen Zinne eLNETr yatmittelalterlidhen ule I Erneue:

ÖS SOHulweiens KRurfachiten gebt VDON Üigteanus SWO1LEgU aQus

Diefer bedeutende Schulmeann (tammt QUusS SEr Diozefe Zuttim, Öte€ berubmte
er oNYMIANEr ul DejUuGt bat un MI ÖCn veformpAdagogifichen Sdeen OÖCS
niederlandiy Hen Devotentums, Öer „ Breuder DO  z gemein]amen ben“ AUfWAat
er lernt Öie Hevorzugung ÖEt ibeliektüre unö arın gruNSENOÖEFT pratktijcher
Tugendiehre, Öie Stufung ÖS Zchrgangs „Alaften“ Öte Kinfubrung Öder Dalb
abrigen Drüfung, der Verfegung u Fennen Aeit 1524 HL er in Wittenberg,
15295 Rettor der HSute Soacdhimstal 1530 der Swicdauer Katsfichule (wegen
ÖEr {firengen Dissiplin „SoOleifmubhle“ genannt), ÖE na nıederilandy Hem
Dorbild eu Organijtiert uns der e1in® (beute noQ, gu mufigefDimtiLd
überaus reichhaltige Zibhothet zuljammen 110381 ÖCMm belannten Stadstfchreiber
Stephan X otb : begrundet FDie nabe Beztehung Rurjachfens den
Yitederlanden it SCeMMACD nicht NULr auf Funftleryhem (Dal am Kener Qus

Zuftid), jondern au auf (Oulichem ebiet nadhweisbar, ubrigens gquch
gehörft OCß Diateanus („BHrabantinus“ VOIe jı< nannte) DOM KRurfürften £1ine

icebenslangliche Dfrunde QUS eCiHNeM Reanonitat CS Altenburger Georgenftifts
Dal rn N Detrus Dlateanus, Kector Qer 3widauet Schufle (1535—1546)

Gymnajtalprogramm 5wicdau 13738 ber d ro3endorf val Duftavp Q, Dal C r03eNOÖOTT NO
Öt€ Golsberger ule Monumenta (jermanlae Paedagogica, 57), erln 021

Yal H_n Ö, Stadtfchreiber epbhan KRotb (Arch efch ÖC$ deutfchen BZugh
bandels; JSg LÖ; ÖQz31 9 Seitfehr SE EW entDaft, Sa L3, 19531, 558 f



erbalt. Erodel, ÖEr Sie SOHulen in o  erg LO 5widau befichtigt bat, beruft 11
ganz Qusdörucdlich auf UÜlateanus uns den Kinfluß, Örn binfidtlich der £ebr
WE H1nNO Sehrziele SUrcH ibn erfahren abe, velbit 1in Corgau geweten jer un
LGB bierinnen Gefcheidigkeit uns orteıuls or HIC Rnaben lernen, mif
V1CD QAUS Yitederlands bract‘.1)

ABei Sem Übergang Öe$S yatmiıttelalterlichen ul uns Unterridchtsweiens DON
der Scholaftit 2Um nordichen Srubbunianismus bilden 410 ÖE beiden Rnabenz
ichulen in 3SWiCday un Corqgau Aaupktpflanzitatten e1ines utbe  P

9} QUS. Sur ÖE zunebmende Bevorzugung lutherifch-
DOriftlicher ementfe im Sebhtitoff DOTr den f(holaftifh-gelehrten und literarıjh-
rormalen bietet Öle €  ung der 1 in d er Torqauer
einen lehrreichen eleg äbrend 1n der mittelalterlichen Stadt (Crivijal-) fchule
DOoNn Öen Unterrichtsfachern deS C riDiums neben Grammatiık (Iateinijcher
Sprachunterricht) Sie YIrUfE 1im Yirıttelpunkt {tebt,2) TuLct He unfer ÖCcm £inf;uß
ÖT Sektenlehren, Cla 11! Iiredergang ÖE$S gelehrten A{UdÖ1MS ÖEr artes lıberales,

DVordringen ÖES yraktiychen Verhaltens, der nNuBlı  en Sacher mebr uno mebr
ötie Deriyherie, UU ÖS niederlansıfche Devyotentum bat für die Yiruftepflege

wenig NUur ubrig Er{ nfolge der Verkirolidung ÖEr ule im Fonfetr
fionellen und territorialen Sinn TE StE AUeN YDLEdEer in ihbre mittelalterkchen

ein und WIird 11.AC0D Ybwebr der pirıtualıtiychen, utilitarıutycdhen un itu  z  2
diumfeindlichen Beftrebungen, NT zulent ur Zutbhers Kintreten TÜr ÖS inmıf:z
telalterliche Hildungsgut der artes lıberales, 1ın ibrer BHedeutung fur MAe Dule
HOM gefteigert.

hon in jeiner Schrift „ An Öie Keatsbherren aller tädste deutichen gnöS, OaQß
jie qHriftliche Schulen gufrichten uns Dalten (  en Unfang 524) drinat Zutbher,

Das SZchreiben Eodels VDON 1541 efinde ID ım Staatsarchiv LWWeimar, Keg 540 eich
zeit1g vperoffentlicht E rodel feine bochbedeutfamen „Institutiones orammaticae Jatıncgermanıcae"“
(Dajfel 1541,; Dorrede aus Corgau 1537); worın Öie ın Analogte Öder
ars musica-Definition jeiner eit folgendermaßen beitimmt: „GOrammatica {t eine Runft, die den
Äncaben lernet, Feht lateinıfh {Oreiben, recmht lefen un AUSIPLEMEN, und Öie lateinifche Worter GE
(hiklich zulammentfeken, Oß ein TeinG, verftandliche, wobllautende XRed Ödraus werde.““

Dal eorg 1 BGetcht  HE der eu  en Schulmufik, Zeip3ig 10283 g3U Berz
Daro Diegf O, Die YrufE 1m Kr3iebungs- un Bildungsideal ÖC$S gusgebenden Altertums uUunö
Yruben Yirittelalters, Aalle 1952 Yuf dtie Mufik in Öer aıde gebt Au naber ein: Ötto € LL
£utbher un die UE (Sabrbu Dder Zutbhe  gefellfchaft, JSg 79 Yiunden
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dem Die {tqadty en Zateiniqulen immer beionders Zerzen liegen, mit großem
u auf ıe Dflege Dder n und it C, e)ONOETS ÖEr un
„ ID rede ur ML, Wenn ich Rinder und vermöcht’s, 1E mußten mir nicht
alle ÖiE Sprachen und iltorıecn Horen, jondern au jJıngen un Ö12
Musıca mıf Dder qaN3EN Mathematica lernen‘“. Sutber rordert die
weltliche Öbrigteit, beionNSders die tAdte, guf, in ibren bulen zunaDhit ÖOAS
Singen, ÖCn ej{ang (cCantus, cantilena, den „USUS““, Die Draris 02$ KRirchen:
GeicNAS un weiterbın ,DE Musica mıf der Ganzeh Mathematica“* pflegen
Unter ÖEr „HaN3ch Mathematica“ HE bıer IS quadrupiale SZtudiuum Ör artes
lıberales DerfiteDen, ın dejen Aahmen Öre uNiflehre, die ATS mus1ca, geboört.
Arıviales ıngen (USUS, praktijcher Rirchengejang) 1D quadruviale

us (Mrufiklehre, „artem kernen‘‘) gebören {ur nach bocdhhmittelalter
er Cradıition)*) zulammen, wahren?d ÖS SOwergemwicht in Öer un Derdem die ftädstifhen Lateinfhulen immer befonders am Herzen liegen, mit großem  achdruck auf die Pflege der Sprachen und Rünfte, befonders der Mufik:  „Ich rede für mich, wenn idh Kinder hätte und vermöcht’s, fie müßten mir nicht  allein die Sprachen und Hiftorien hören, JFondern au fingen und die  Musica mit der ganzen Mathematica lernen‘“. £uther fordert die  weltliche Öbrigfkeit, befonders die Städte, auf, in ihren Schulen zunächft das  Singen, den Gejang (cantus, cantilena, d. h. den „usus‘“, die Praris des Rirchen:  gejangs) und weiterhin „die Musica mit der ganzen Mathematica‘“ 3u pflegen.  lUinter der „ganzen Mathematica‘““ ift bier das quadrupiale Studium der artes  liberales 3u verftehen, in deffen Rahmen die MNiufiklehre, die ars musica, gehört.  Triviales Singen (usus, praktifgher Kirchengefang) und quadruviale  musica (Mufikflebre, „artem fernen“) gebören für Luther (nach bochmittelalter-  2 licher Tradition)!) zufammen, während das Schwergewicht in der Yiufik der  | Reformationsseit immer mehr von der ars auf den uUsus, von der musica  ! auf den cantus und entfprecdhend von dem musicus auf den cantor über:  |gebt. Der reformatorifche Mufiker ift deshalb der Kantor.  3.00. fchlägt diejen Weg ein; aus dem höfifhen Rapellfinger  |wirö der fadtbürgerliche Schultfantor. Seit 1529 wohnt er mit  | Srau und Rind im Schulbaus der TCorgauer Zateinfchule, während er vorher wohl  im Zaufe feiner Schwiegermutter, Harbara Zejfe, Unterkunft hatte. !eben ibm  jind an der Schule, die damals von 170 Anaben befucht wird, außer dem Schulz  meifter Heneditt Slemmin g noch die örei Coadjuvanten tätig: Narcus E r o d € 1  (geb. 1487 zu Weimar, ftudierte feit 1520 in XWWittenberg, feit 1525 im Schulz  dienft, feit 1529 Baccalaureus an der Torgauer Schule, feit 1539 Rektor der  Schule, T 1549), Georgius Wacdsrink (ein Öfterreicher, 15209—1540) und  Michael Schulteis, Vater des Yitichael Praetorius CEreuzbergenfis.?) Gebhalt  bezieht . DD. zunächft aus dem Sonnenwaldfhen Seftift in Torgau. Am 20.  Sebruar 1530 wird er dann vom KRurfürften „zur Krgeglichkeit jeiner dazumal  (in der Zoffapelle) geleifteten Dienfte‘ mit der „Behaufung in der Burg“ zu  1) Dgl. dazu Bruno Yraerker, Grundfragen der YMufiklehre des Mittelalters. Studien zum  Begriff und zur Gefchichte der mufikaliflchen Difziplin (Differtation Sreiburg i. D. 1951).  ?) Dgl. den Difitetionsbericht vom 26. April 1529, abgedrucdt bei Rarl Dallas, Die Regiftraz  turen der Kirchenvifitationen im ehemals fächfifchen Kurkreife (Gefchichtsquellen der Provinz  Sachfen, Bd. 41), Teil 4, Halle 1911, S. 5 ff.  AAeformationszeit immer mebr DOoN Dder Ar guf den uSuS, VDOoN ÖCr musS1ıcadem die ftädstifhen Lateinfhulen immer befonders am Herzen liegen, mit großem  achdruck auf die Pflege der Sprachen und Rünfte, befonders der Mufik:  „Ich rede für mich, wenn idh Kinder hätte und vermöcht’s, fie müßten mir nicht  allein die Sprachen und Hiftorien hören, JFondern au fingen und die  Musica mit der ganzen Mathematica lernen‘“. £uther fordert die  weltliche Öbrigfkeit, befonders die Städte, auf, in ihren Schulen zunächft das  Singen, den Gejang (cantus, cantilena, d. h. den „usus‘“, die Praris des Rirchen:  gejangs) und weiterhin „die Musica mit der ganzen Mathematica‘“ 3u pflegen.  lUinter der „ganzen Mathematica‘““ ift bier das quadrupiale Studium der artes  liberales 3u verftehen, in deffen Rahmen die MNiufiklehre, die ars musica, gehört.  Triviales Singen (usus, praktifgher Kirchengefang) und quadruviale  musica (Mufikflebre, „artem fernen“) gebören für Luther (nach bochmittelalter-  2 licher Tradition)!) zufammen, während das Schwergewicht in der Yiufik der  | Reformationsseit immer mehr von der ars auf den uUsus, von der musica  ! auf den cantus und entfprecdhend von dem musicus auf den cantor über:  |gebt. Der reformatorifche Mufiker ift deshalb der Kantor.  3.00. fchlägt diejen Weg ein; aus dem höfifhen Rapellfinger  |wirö der fadtbürgerliche Schultfantor. Seit 1529 wohnt er mit  | Srau und Rind im Schulbaus der TCorgauer Zateinfchule, während er vorher wohl  im Zaufe feiner Schwiegermutter, Harbara Zejfe, Unterkunft hatte. !eben ibm  jind an der Schule, die damals von 170 Anaben befucht wird, außer dem Schulz  meifter Heneditt Slemmin g noch die örei Coadjuvanten tätig: Narcus E r o d € 1  (geb. 1487 zu Weimar, ftudierte feit 1520 in XWWittenberg, feit 1525 im Schulz  dienft, feit 1529 Baccalaureus an der Torgauer Schule, feit 1539 Rektor der  Schule, T 1549), Georgius Wacdsrink (ein Öfterreicher, 15209—1540) und  Michael Schulteis, Vater des Yitichael Praetorius CEreuzbergenfis.?) Gebhalt  bezieht . DD. zunächft aus dem Sonnenwaldfhen Seftift in Torgau. Am 20.  Sebruar 1530 wird er dann vom KRurfürften „zur Krgeglichkeit jeiner dazumal  (in der Zoffapelle) geleifteten Dienfte‘ mit der „Behaufung in der Burg“ zu  1) Dgl. dazu Bruno Yraerker, Grundfragen der YMufiklehre des Mittelalters. Studien zum  Begriff und zur Gefchichte der mufikaliflchen Difziplin (Differtation Sreiburg i. D. 1951).  ?) Dgl. den Difitetionsbericht vom 26. April 1529, abgedrucdt bei Rarl Dallas, Die Regiftraz  turen der Kirchenvifitationen im ehemals fächfifchen Kurkreife (Gefchichtsquellen der Provinz  Sachfen, Bd. 41), Teil 4, Halle 1911, S. 5 ff.  Aguf den un eni7DreceND ONn Qem guf ÖCn nti uberz

‘ gebt. Der reirormatori  € HUL ERT ı {t esbhbatb Der Rantor
ihiagt diejen VOeg ein; Q U $ dem Rapellijinger

D S d  i wirö der (tadtbürgerliche ulkantor Seit 1520 wo er AMnit
] Srau und 1nd ım uULDAUS der dorgauer Satein  Ule, wahrend vorber wobhl
m jeiner Schwiegermutter, Barbara YyeiE, Untertun en 1DM
ND Öer ule, die damals DON 170 Rnaben beiucht WIrd, quBßer Ötm Schul
meifter eNECOL le i18 NO Öie ÖF€r Cogdjuvanten atig: Yitarcus {
(geb 1487 VVD“eimar, {tudierte jeit 1520 in WWittenberg, jeit 15293 im Schul-
dien{t, jeit 1529 Baccalaureus der Corgauer DHule, yeit 1559 Xettor der
ule, Georgius SrInN (gin OÖfterreicher, 1529—1540) und
Yiichael u  €15, afier deS YitıcHaei Draetorius Ereuzbergen]is.?) Gebalt
ez1ecDt UunNgDft AUS ÖM Sonnenwald’tchen Beftift in Corqgau. Am
Sebrugar 15530 wird Öcnn DO Aurfuüuriten „3UE Krgeglichkeit jeiner a3uma
(In Her Z}  KD geleifteten Dienite”” f der „BKHehautfung in Dder utg“

Dal Ög  5  u Tuno e  0 Ty Grundfragen Öer Yirufiklehre 0eS YMıttelalters Studien u
Degriff un ZUT O21 muficaliıfchen Dijzıpln (Differtation Sreiburg ı. 3

Dal den Vylitationsberich DO 20 Aonril 1529;, abgedrucdt be: arl Da { S, DIie KRegiftraz
Öer Rırchenvifitationen ım ebemals fachfifchen Xurtreife (Gefchichtsaquellen Qer Drovins

Sachten, B, 41), Teil 4, Agalle 31911, r



(3  Ö, Sie EONras Kupfch innegehabt hat, belehnt.1) A3U rDalt el am 10 A
guft 15531 eine Derfhreibung ber BAulden 1no Yiralter Rorn AUS dem Rlofter
ZudG, nachdem ibm ur die Vilitatoren „Veroröonet, Oß die Sugend allbıe
(3u orgau in ÖEr SDHulen in der YiEudcH Uunterweitjen JOIl W 1€ Öan €in

eit ber g { und nom [urder, weil jeines e1ıDs balben VDErmMÖOg:
Hch fn willens $ O, war gugenleidend), 3UdeM, OAß Oniten den Gejang
ÖCn Man aUbte in Öer Dfarrkirchen alle Onntag und pflegt jiıngen, arn

richt XDeil San ottes Sob NO EDr reichen C1if und die  UNCH OROUTOD
bei der Sugend Wiederum eingebildet un in Gedachtnis erDalfen WIrd, un au
Sie ebrwurdigen un bocdhgelahrten, unfere 16 andachHtige YMiartinus u  T,
Suft SOoNas, zu ittenberg, e Dofktor, Dbilipp Yrelan  on un 431

Ödere ÖCn LDalter uUNSsS untertaniqli verbeten, weil er HCD mf ÖCm Zugang,
den Oniten gite, mnit LDe:b un Rindern Werit er—Dalifen Fönnte, OGQB Wr
ibne mit naden Weiter egÖenken wWo  en u die Corgau beteiligt
11 an der BHefoldung VO.’S, indem Yie ıbm „ KUS dem gemeinen Kaflten jopiel
verfafft, OGß Yreie erberge und Yreie BHeholzung MmOöge aben, Ddann wolle
SCS Aandern Verdienits DOon Öer Orgier oem Sonnenwald’tichen 1Un
onften, Öen er aehabt, bierfur YiCD QUBECN. Als bat ein Rat Sörderung und
£ebhr willen gemeiner Sugend in Heijein ÖC$ ern Dfarrers Er Gabriel W
Ung; jeit 1523 in Corgau) bewilligt, ibm DOLr erberge un ol 10 guf Yeine
itt geben uns 21 verfchaffen aus dem gemeinen KRaften.“)

m 106 Yuguft 15532 {(tirbt Sobann Bder BHeftandige, Öem D te
ÖEr Oßmüuütige (T 1554); bis 1542 gemein]am mit jeinem Fruder Sobenn
rn (T regierend, OLgTt; Zutber ichreibt Samals: „Iiiit Erg eLNTIOH i{t
ÖE XYWDeisheit, 131it er30g Soba  annteEn ÖLE SrömMLAatelt geftorben, uno Hun binfort
YDILO der del reqieren, JO eisbher uns Srömmigfeit Dinweg u6E2) ÖM
Aruder Sriedrichs CS LDeijen gebt „,0ET er QUuS Öer Olanzzeit OÖCS Furz
jachiychen 1n m geiftigen en 5ofe freten den nachfolgen-
den Rurfürften mebr un mebr VWWefjfenszuge der büurgerlichen Rultur Der:

Die Urkunde beiı M A Ü, g.0.0., $5
Die Urkunde bei X Ü, Q.A.0.,
XRatsakten Corgau 1531, ol 52 ds Sreundliche Yiittellung von Dr. (Tharandt)
COrg en B, Jobann SriedricHh Öfr Großmütige, Z  L ena 1003, 05
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DOT, Auch rwırbt diejem Sabhr (1532) 1n U Torgau (für 154
‘ Mulden) un amı ÖS Burgerrecht, Y  013 18CD eitdem: „Huür

Vn  Cr Der antorey CTorgaw ECantor‘“.1)
Über die 23 der dorgauer Zateinfchule geben

O12 Dijlitationsprotokolle Öant de$ jachkundigen Snterejtes ÖS als DVilitations-
reiber amfenDden ehemaligen Dingers der offapelle, Daul Ö, geNgUE Aus:
un zel’e ufgaben betreffen Hen Dienft der ulg und ÖE Seitung Öer
Rantorei Hon bei der Dıfitation D»on 1529 WIrd VeErorönNet, Ögß „UumM 12 Ubr ÖIeE eriten 191
classes OÖODder agufen Örejelb Stund OQder dreı Diertel DUr den Schulmeifter und KRantor Öer
INUsSICAa Ererziever und geu Werden jollen““ unod ÖAß ZUTt „Winterzeit ÖE Anaben nıcht gEZWUÜNgEN
WeELrDdeN jollen, O12 } Dredsigt (in der Rirche) bletben, jondern Wenn 1 DOT der Dredigt Öie
eu  en Yıeder (Choräale) gefungen, Die Dul gehn jollen un nach Der Dredigt ÖEr Rırchnier,
Ziltarijten un ÖEr au ÖS (Gemeinde alo neben Rircdner UNnd Choraliften NUur gusnabms
weite) Mg deutichen Siedern beichließen yoll“® Yiach Öer Dredigt Werden ÖE Rnaben verhort, Wg
Y1e QauUS der Drediagt gelernt Da  DEN., Erit nach Tieuordnung Öer ule durch A rodel WeErden e
Schulaufgaben Ö88 AÄantors noch einmal Teitgelegt®) ind ZWOgETE dahingehend, dg DON dem
übriıgen ShHuldıenft Defreit WIirö un nNur nocD Ön Yr itunterricht z erteilen bat. 1ıcht NUur 41 die
30  } der Schuler gußerotdentli gEWA  en, 1545 eine BHeftimmung rlajıen Werden MUuß,
nN1C0 mebr als 400 Änaben aufzunehmen, jondern auch ÖE mufılalıichen Unforderungen die  fSchuler iın bedeutend iegen abeı Werden Öie VDerpfichtungen hei Gehaltsz  }zulage DON GAulden 1ın zujammengefaßt, „OiE en WIieE bıisber getan,

SSiunden Die Schüler die uf1CH lernen un Stunden ÖEr Woche Q1s ar Steitag un ONM
en ÖEr Hulen überfingen Daruber ol und ıll noch Stunden in der Wocen Ö1e
Anaben, we 2um Singen guf un Cbor gebraucht, jeinem QUuSs jıngen ernen
n Ön 3 cn Weihnachten, OÖftern un inaften yoll Hie na LDoche V (& die
DVOorAUSgeHENDE alte Cage Qel Yilittagsftunden mıt den Knaben in ÖEr Schule überfingen,CC

SUur den SaI, OQß „ AUlters: unod Unvermögens balber““ den Schuldienft nicht mebr verfehen
Fonne, u ÖEr 4 Haftalgurien, der O16 KÄunift der Yiufica Öie ÄRnaben lernen un
j)ıngen fann un unjerem qnadıgiten erın (dem Äurfüurften einem Kantor gefallen IWWIrO ıbn
erjeGen „Darumb joll ÖEr Schulmenfter 3eit bedacht vem, Og Öle ıBigen Schulgebülfen Der
ufica gqewahrnehmen, ÖS Xat un Unterweifung Dierinnen pflegen un diejfelben lernen,
O8eTt aber )ich jonften Oagrnach achten, Öaß €L jeÖderz3eif mıf jolchen ejellen unfer Öen Dieren
gefaßt 1El ÖCt ÖS RKRantors Statt Derireien Fann, OÖOcdmit Ö12 Knturkaubung ÖeS nachbleibe
s ol au der unftige antor alle Airchen, namlıch e1ineg gu7 Öem und Dder Stadt,

Unter  rı Öer Dorrede der K ritausgabe 0Ö6$S „Zob und Dreis der [öblichen Kunft Yiruficg”
(Dgl 93)

arl Dallas, a.0.0,;
Stagtsarchiv LDeimar eg 949; 12f



frube, ZUT Dejver ODdeL o oft Öag WoIr z Öfr 1UsDen er ammelt ı, Mg ejandgen Deriorgen
un Oarbei 3Ee11, au Die tunde in SEr <hule, aVDOonN oben gemeldt, m3i Singen und Bernen DEr
uhıca balten, Äuch arneben, ÖRr Schioßtkirche nıcht z2U jingen bat, Öte anDderen Dul:  2
itunden VDerehrung ÖRr Keliqion der Teinen naben W12 C111 anoder Schulgefelt mithalten Un
OÖOCdmiıtf Öte IICg u lernen €  er mebhrer Heit, 19 JOl der ZOloßkirchen, SOQre

Seiten OÖder Sonntag Inı< ÖEr Deiper verfont Dlietben uno asjelbe, 1WDIie DIS anber ageleben,
Öte anderen ejelien gqustrichten.‘“!) ıs  S  «& diejen (24  en p  M  ıcht deutiich HÖie DEr ZAeformationsseit
vieltam begegnende Oorge den mujitalıy hen TIa wWuDS, beionders rur ÖS Higurale Zbor.  P
jingen on 1541 jOreibt Zutber deshalb den Rurfüriten AT baben DIiSsDer groößen zisangel
(ın LDittenberg) qgebhabt an IIr ICO er weil nıcDts Vorhbanden geWEIT, Daben XOIE r 3
nıcht HOdenN mi ıel Supplicieren bemüben u aber 048 Kinfommen Bicentiat Alankens erledigt,
dunfkFt mich’s wohl gquft, Oaß AaVDOon ein {tattlicher YIruIcUS WEr gehalten C n OEr 1f
batten WIEL 30 ©D Öörrat Au Oem Dapittum (wie andere Derfonen g u cD),
O1 jJıngen unnten Nu w 1 aber € €1gqENE [37£€  en ollen, W 1
mandaeln.?)

Die Sruchte Diejer jieißigen taglımen Singarbeit DEr Torgauer
ule Fommen VELD! ctberiten Dder € 1 ZUgULE SOHoN na der eriten
reformatoruchen SOulordnungen, Dder Braunfig weigichen DOonNn 3ob ugen  Z  “
agn on 1528 o 11 er KRantor, SOfern er Gefeilen AnNde, Ddie ıp denor,

Haß unDd Ur jıngen Deifen, 117 1ewwelhter O1 anrıdten AnfiOrve,
Öagf be Fan jıngen HOUFatiVIS (Womit Sie igurale Yitehritimmuigtent eMMELNT 4%)

tlıken 19217 Her erken Öar Iyne Dule } uNnNDdE OcE f1Ö2N Ön anderen
Daben“

SUur ÖE Dilıtatoren giit ö12 mulg 133 FE  1alterhchen Sinne DAauntjaclich als
Vorbereitung flll. ÖE 1U uns AIg iDerUNg Ö0$S Hrmlıchen acdhwuchtes LW€
alle SOulordnungen ÖEr 3El Au Öit Furia  1 „Unterri der Dn
aforen O12 Ufarrherren AZurfürftentum Sachjen“ ıttenberg als
eil Dder AÄirchenordnung ND A1s e1in STn weitlicher Gejetzgebung DEerDOr.
Agı Dder Tieuordnung Ö2$ Rirchen: ND SOUlwWelens 1ıl evangelijchen Sinne,Öie
Sobann Her BHeftandige UTQ jeine Airgdenvijitationen £inverftäandnis mit
Den Sanditanden bat OUTQM{UDrEN Lafien, edenkt gu die Ddurch
Corgauer Rantorei nut Sifiung DON 100 BAulsen QaUus ıtteln Öer gaue  Z  „

1672 aus dem Sabhr 1545 itammende Urbunde guch He Ü DEG a.g.Ö,, 871
Suthbers Briefwe  el, Drsq DON Enders:ÄAqwerau, Dalı) 13, Zeip3ig 1911, Yr 2903 n Dder

nNtwWOr: bewilligt ÖEr Aurfüurft ein Stipendium ‚ELWWO gelahrten Mufico 3u) DErOLONZN"“,
COrg Schunemann, a.a.©



(tration, Dder Siqheritellung ÖCr uUfLer Surch die L£andesgewalt für Öte 3wecte
ÖEr NELEeiT Kirche, SOUle, Woblfahriseinridtungen u ze‚e tiftung WIrS
D gleidermaßen Quf Ste ebemalige Bruderfchaftsitiftung der Dfarrkirche LO1€E

auf ÖiE Orftiftung Ser Fartinsfapelile Quf Corgau zurud  E  2
ubren aitfen jedsenFalls beitätigt und Sobann riedrı der Großmutige

reibjen ÖLE Seaqueftratoren DON Öfftern 1535 O€ Stiftung TE1NCS
Waters folgendermaßen*): „Zichen Getreuen 1Uins baben Ö1C Derfammlung der Rantoreı
zu Corgau, weiche z ottes £ o b; au b untjer un ö Dder Corg Q 11 KDr
iüunöd ÖOCt Sugen ö afelbft MuGe, angefangen, na Abiterben unjeres qnadigen heben
errn NÖ aters (Sohbanns ÖS Beftändigen) jeligs Gedachtnis z mehbrmalen Veiner GOnaden
anadıgen gefanen Vertröftu iDnen 100 BAuldsen z Unterbaltung Volcdher Kantorei DON geuftlichen
en ADrl folgen alten angezeigt, mit untertäniger Biıtt, Dnen dzefelben 100 Muldsen alto
anadiglich < vper  Affen, wWeiil 1T uNs Ödnn jolcher unfers heben aters qnadiger Hewillgung
z erinNnnNerNn wilfen, U 0e17€ ÖCß uUuns Öder CDrwWUurdıige un bochgelahrie, unier hieber andachtiger
Octor Yitartın Zutbher ean ÖCß fOrıftkich unod munslıich Doflıcd ermahnet hat, dgl VOLTt Öte Runft
Sder Yiufica, welche, KWIe UuNS angeseigt, DOFE en andern Äüniten aAM Öer Cheologte gO  ichen
gufen runs un Sob baben ol wollten behalten beifen, 1o 1ınd DL jolchs Mott z £obe un

ÖEr €n willen, ÖcCmit diefelbe x folcher un g guferzogen werdehn, un Öie Yitufica
Z unjferem NO unfers UNmMundigen 1eben Aruders Süurfitentumen 34ı gan3z ralle und Abgebe,
ordern nNif Ylein gene1igt, ertennen uUNs au ÖdS zU unu un begehren cMnNadh, ihr wollet
tolchet Rantorei z Corgau DON e118 KRiofters in Ommen OSder geiftlichen £echen jahrlich 100
Auldsen DErÖröNen e

LWDeiterbin Weiten ÖE Vilitetoren „Sonderlichen rtifehn, CM Xat
; Corgau zugeftellt““ V L4 Yirarız 15534 noch DefoNDders auf Öte gefelfdharftlidhe
— Hedeutung Ser Torgauer Reantoreit in: „Dieweil Bott Öder Wllmachtige diete or

Qau DOr 9309 andern mf CiHEr berrhchen Yiruhica un Reantorei beqnadst, 1o bedenken die Vılitatores,
ÖaQß Nan Öen £euten, e Oar  S3 dienen, billig Dinfur, WE bisber, Sahr ein Collatıon 2 einer

Ergeglichkeit gebe; desaleichen, Öaß Au €113 Xaft, obne ÖS auich denfelben erjonen 1in ihren (3
werben, {o vıel IMNMEer MOÖGgLM in tunlich, 1n Vorteil DOFr andern tue, ıe defter williger A jolcher
Oriftlidhen 1unO ung machen, au andere Oar  3:  S  u deiter baß (beffer U DeEWENCIT, 618

jolana iONCH in ordentlich AHrucHe Verehrung Ögtrfür gemadht Werde.‘‘5) ier HE ÖRr HLOFF
Voziologifche Zufammenbang Ser Rantorei nuf CM (tastburgerlichen faijenz (XS| juvanten-) Chor Her geifilichen Bruderfchaft an SEr DfarrÄircee SeutlicH be

Ataatsarchiıp LOeiIMAT, Keg 053 n 503; IUOIi€ beı 3ob KRautenftrauch, 120
Dal dazu A Yber, a.4.0 $O ff

3) Rarl Da  A B, Q6 9 17 vpal dazu © Taubert, a.4.0 S, 5{



MmerFen., In der uanzu3ziebung ON „ Udjuvanten““ zum SDOulhor cg ÖS Be
Mmeiniame, Lın Unterftüußung eINES tolchen Adiuvanten QuS Handwerkerftand,
SCS Verarmfen Cudmachers gien£fin 19 er A1s Aitiit in Rantorei z
WIrErL, Wendet 1D SO ulmeifter Frodel 1541 gemeinfamı mf mf rol
genscn LDorten den Kurfürften: „Ltadhdem die AÄeantorei allbier z Corgau dUurcH b
erben pieler un der beiten Ögrzu gebörender Derfonen ebr Wa uns gering WOorden, auch
enSliQD, 1n IDr ZHeftellung etlhicher gewiffer Derjonen nıcht 5  ubelf Fommt, jallen WD,
wijten YDIE nicht z bergen, Oqß einer aus gemeldter KRantorei, e1n YUltaft, mıf Yiamen Valentin
Rbun, ein Cuqmmacher, weicher d dem 2ilt eßiger Seit Öer beift un tauglıchit, im eBigen
( wweren Sabhren urch Rrantkbeit un andere Sufallen, auch ÖAß erttlich QAUS Cr30g Georgen
an Dertrıeben WOorden, in Fommen, Öaß jein Aauslein verkagufen un jicH er
nnen z Wetiden aus Armut gedrungen Wir8d.“ Üie „Verfammlung Dder Reantorei‘“ un
Her KRurfürft bewilligen in teiem je 10 ulden.1)

ndem die Rantorei 93 derartkige toziglethifche Yufgaben erfullt, Standesz
gegenjaße überbructt uns Öie itadtburgerliche e1i ibres Charatk
fers gegenuber der ırmylıhen (tarker A  ur Geltung bringt, umfaßt e
Yikitglieder QAUS mindeltens verfaiedenen Schichten Öer Corgauer 35)  F  (

Unter den } i} die KRaplane Soren3 F öter bis 1537 in dor  E  z
AaU, dann Dfarrer in Unnaberg), Sohbannes ZudGdGner bıs 1530 in Corgau,
Sannn Dfarrer in OIOag) un eren Yiachrfolger; weiıterhbin Dgel e1$
(geburtig QUSs unziau in ejien, 1525 in LOttenberg immatrıculiert, Fl
1554 in Corgal, Dis 1530 als Baccalaureus der Sateinfhule, DOoNn 1530 bis
1549 a1is Dıaklon an der Dfarrkirche unfer 3em Stadtpfarrer BGabriel willing
: Didsymus 1558$1, 1544 nfolge jitarren Sefthaltens urlprunglichen Zu  erIum
yeInes Mfes entijeßt, Oannn Dfarrer RÄreuzburg beiı KYENAMH, dorft 1563 feines
Umtes YDIEederum ent{eßt, 1500 WieDder eingeleßt, 316 1, 1578 ritten
$Tral vertrieben, als „exul Christi“ nach Corgau urud.?)

D Unter den Sehbrern Öer Schulmeifter €ene2D1 Siemming, teit 1559
SIFArCUS e} uns Sie akkalagurien un Jnfimi, A3u ein Cuftos uNO ein Ör
ganift 15532 inıt „Schule“ ne teinem Raltant Der aus
gewabite SDOulhor (chorus MUSICUS, chorus symphoniacus), Her Sie YIEUyEE bei
BGelegenheiten DON Schulfeiten (Auffubrungen lateint  er unS deutfcher Romö:z

Ybgeoöruckt bei M Ü, a.A.0., 0
Val merine Dıffertation uber Yiuuchael Uraetorius, Teildruck, Ze1p3ig 1915, betonders Die

L inleitung be  #* Öds £eben des ichael Schulteis, aters ÖS Yirchael Uraetorius Ereusbergenfis,



ien uns Eragodien), OE ÖS burgerlichen Sebens (Trauungen, Begrabnifte
itellt, bildet den Rern Öer Rantore:, ilm dn Übergang 3Uum iguralen Chorfingen

bewerfftelligen, vpereinıgt d Die symphoniacı (Siguraljänger) uns die Schul
ollegen, WAaqs dxdurch ermöglicht WD, Oß Die YiruNiftunde yur alle Alalten
gemein1am auf jejelbe Zeit ÖOn 12 bis 13 Ubr als erite AtunDde 02$ adhmittags-
unterrichts angejebt it, unsd Sutber bekanntlich gqusdrudlich Tordert  +  + „Yiian mug
mus!:cam necessarıo in den Aulen ehalten Kın Schulmenter Muß jıngen PONnz
nehn, ehe i ibn nıcDt an.‘4) 3Zu ÖEn Überfingitunden Sreitaggs unNd SZams
(AgS uns ÖE LVDoche DOTr LWDeihnamten, Öftern un Ofingiien freifen DE Adiu
Daniten, die Geiftlichen, He bauptia ÖNn Tenor lıngen, un Burger ÖRr

binzu.
A nfier den Aandwerkern, RKRunftlern und Raufleuten ÖEr (34  9

Yiianner IWIE LDg der Gerbermeifter Balthajar S umMmMer (VDater ÖES 2
jebenen Stagdötarztes un Schulinipektors Acabriei ummer un SreunS
VD.’8)7) Oder jener Derarmf£e Tudmmacermenter Valentin bun gErADE e
eberzunftigen und Zandwerker 1m BHekleidungsgewerbe jnielen YDLE ım Yireijterz
ge]ang guch in ÖEr Rantorei eine beiondere 9  (4 zudem aber gu einıqe
nNOCD ın Corgau nut Z uns gqus antallıge alte inger Öer Aoffgnelte SrIeO-
r1chs Öe$ VDeyjen, WE 5: B der Tenoriit SOrg un DÖer rganılt Sobann
yart, an denen DAS mebhrftimmige Siquraljingen 1ın der Rantorei itarfen
Zyalt be‘igt

Sbr regelmäßiges YiruNizieren 1E die Rantorei jowobl in Her D } WD1E ın
ÖEr Dfarriı:rhe tartenkircDe) un in der Martinskapellte auf Ddem

©] mitunter Öder Schulmeifter Erodel, Dder KRantor un Her OÖr
ganıft yar au mit e1inem Tricinium gufwarten.*) @  er Nag die gerechte

Zuthers Tijhreden, LDeimarer Yusgabe, y ir 0248
Dal XRudolf Yrı el) Q, Aus 0M Tagebuch ÖES Orgaguer Ztaqdtagrztes un Schulinfpekltors

Balthatar abriel Summer (1529—1601) ITG ZAyeimat, Beilage ZUut Torgauer Seitung, Sg 1920,
Lir. Q, 10, 15 un 3g 1927)y Yir.

1n qufier Del War fchon wegen ÖeS aglı BeducdHes ÖEr ungebeizten Kırchen Ichlecht
entbehren, un z 06111 wurdigen Uurger DON Torgau gehörte eine Schaube aus feinenm
Cuch un Delsz, WWIE Tonrad up e1n2 tefitamentarı)cD vnererbt Dat. Oal Ugnes
1Q Ü, VDon Öer Entwidlung ÖS ZAandwerkes 1m einftigen mf{fe Torgau eine ON yeimat
[Der Rreis Torqau|], Rıel 1932, 609 11

Wird mm $, Junı 1540 Trankgeld gezablt: „Dem Schulmeifter, Rantor un IJobann



Verteilung 02$S Furfuritlichen StipeNdiUMS niıcht inmmer ZUT Sufriedenbheit er
Yiüutwirkenden ge  en jein, ennn nocdh 1503 ehe O12 Roantorei ıhre richtigen Sa

erbalt machen Die Schuldiener Dorfqlage TUr e1N€@ geiturte Derz
eilung der Furfuritlichen 100 GOulden 214 Yritglieder Öer Rantorei (12 Er
WAaMjeNE un Anaben), wober ubrigens gucD ÖIE damalıgen Adiuvanten mıf
Yiamen aufgezäbhlt ınd

Don Dder Vielfeitigteit ÖS Repertoirs OEr Corgauer an
t O1 € 13 1nd jolgende YOerFe e1n 1eeinDdes 115 geben An eriter
teile iteben Öie KRomypojitionen Ö, DEejONDErs 0A$ „Geiftliche Gejangbuch
lein“3), ÖAs jeif 1524 Yuflagen (1528, 30  4{3 er QDeint und dejien

YNuflage Oeutiche un Lateinifche, OÖie 7$ SÖeutfiche un 47 lateinıjcDe
Stucdcenthbailt QuBerdem Öie Yigatthaus aon (CA. 1550), ÖAS Lirbild Qer deutich
Drof Zhoralpajflion£) Serner 1nd zU der 194 „Autber Eoder“ von 1545
eiNe Dandırıftliche Sammlung on 24 deutfichen un 115 iateinuchen tuden, Oar
unftier Rompofitionen on Sosquin, Zener, Drior1s, de ia Aue, DE SeDIiN, en
U 6, D weiterhin ÖS 190 „Gothaer Cantional“ DOonN 1543, eine Dandirırt
iche ammlung DON 42 deutfichen und 69 latemmy Hen uden®); endlıch Ö12 ge
dructte ggunıjicat-Sammlung DOoN 1557 unsd Das gedru  € „COriufthich Rinderz
183 Martini il  erı Zrbhalt err E DON 1500 mit 13 eu  en uns

Igteinifchen Stu  4) 3  A  u Tommt e1ine dem Corgauer XKat TUr Öie s 1

und O.i CS inNuUS1C€eS Qn Liovember 1540 DOoNn OCg RKRbau geWIS  Z  P
DON Köln, Daben anadıglten OErn gelungen und gur Ö8m Dofitip geichilagen“ Z u
wald aA.0.0 35)

Dal Taubert,; AD il, 14
aguptftagtsarchıp Dresden, ÖC 72903, ol 154
T{ieuausgabe on ÄKade (BO ÖEt Dublikationen Öer Be) Yirufitfor  ung), erlın

1578 1ne vergleichend Tlr  € Leuausgabe urch OÖitto (Zalle VDorbereitung
Dal Reinhard Ä qa Cy 3Ii2 Yratthauspafflion iträge ZUTt Sacht Rıircdhengefchichte

11, Zeip3ig 189 OQz3ZU 8AS rchip fur Yiufitwilfenfchaf: 4, 19  P und
rcber im ÖRr Zutbhergefellfchaft, Atuncben 1051, 137

Teuausgabe DOon Rade, Der neu gufgefundene Sutbher : Coder DO  z 1530;,
Schwerin 1873

Befchrieben bei be Ü, R.8.D,, Q zujammen mit anderen Walter:Aand  riften
MBerlin und Weimar ena

Dgl Die Sufjammenftellung Dder XDerPe DOonN bei: DUg &ÜAolftei N 194
un obert 1 T, Quellenleriton, A> 10, Zeip31g 1904, 1060
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mefe un VOittenberg herausgegebene ammlung Don 10 ierftimmıgen ‚4203
jen, arunfer £iedsmeijen, VoOnN XRener n V»on SIARC; der ıfe Iautet:
‚„Upus decem Qquattuor gratiam scholarum atque
adeo OM A1LU MM m uS1i1CeEes studiosorum collectum Georg10
Rhawo“ ittenberg In Dder WVorrede vwahnt Rbhau beionders jeine A
beit ul Öie ule, uns OÖAß 11 Dei Öiejen 10 e’jen Yiteifterwerke („ab
OPUMIS artELMNCIDUS cCompositae“) anode LKine „MISSa dae Reneriı Leodiensis
2 dieu INeSs amours‘“ eröffne die Sammlung 1542 {chreibt

un x  16 itimmige Inftrumentaltenons TUr jeine Rantoreimitglhieder, Öie gu
der Inftrumentalkunft Er30gen Werden 97 28) ugen guf ÖE d oönos nacD

jeden Art reimal gefleßt, unfer welchen Öte eriten S reiftimmig, ÖL€ andern
3wei  mmıg 1ınd guf en gleich{tunmigen Initrumenten und JonNderlıch auf

Sinken, Qau er Sugend Z2U fonderli  FE eichter nfubrung
un ung ebr nu g 11, bequem un dien ft 11 .“4) er diejen
„Stftrumentijghen Gejangen“ geboört DOT allem NO serber ÖS gr Zammel:
Wert DON eOorg bau „ WEUE eu  DE geiftliche Gejäange Tur O1 q

ulen“‘“ (  ittenberg mf 1239 nach dem Rirchbenjahr eOLO-
tüucen SAl bilden unmfer ÖEr lateintı  er Schulmutfit Öre bau umm

1540 berausbringt eine jebhr bemerkenswerte Yusnabme
amı it den fubhrenden einfhlagigen (Derten der Rreis iguraler

Gebraucdskuntft umjarieben, ÖE der Corgauer Rantoreı ZULC Verfugung s
euchtet eIn, 1DIE eine irchlich-fOulifh-burgerlich:bandwerkliche Snititution
zUum Traditionstrager Yiruyiepflege un zorganıfation werden fonnte, ÖE
Mmitiamt ihrer beitunmten Ozialen Tragerfchi ungebrochen bis den usgang
dC$S 17 abrbunderts Dinaufreicht In der Torgauer Rantorei aben
nıcht Ur ÖL€ afer ZAWOFIEL der bedeutenditen Yireifter QAUS Öder Yituyitgejchichte ÖS

Aandichriftiich erhalfen auf ÖEr Aibliothet der Chomastlırche in Ze1p31g Tieuausgabe durcH
110cIM £bmann in Öen „6p‘2  tuden ur Bodflöten“ Rajtjtjel 1950 ber ÖC Kinfüubdrung
Öder Ranonform den Zchulmuyfifunterricht und Öie Kinbezsiebung der 1MUSICa instrumentalis
en tradıtionellen ur Ötfe Schule ur Arartın Ugricola, der 1525 eriter Vertreter
evangelijchen Rantorats (an Öder Sateinfchule der ta YMagdeburg) ift un Yifaqdeburg
ittelpunfkt inftrumentalen Yifufjizierens RXReformationszeitalter macht, val einz sSund
(} (1486—1556) Eın (rübhprotefjtantiicher Schulmufiker Diffjertation Sreiburg ı Ar 1952

Yieuausgabe DON Johannes WW olf den Denkmalern deutfcher Conkunift, (1908);
vgl OGQzU XDerner i U, PIE religiöfe Haltung H der Reformationsmuhif Er Dif) 10932
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eu  en Zutbertums, 088 $ONDAar ”}  ”} (T un 0S Yırichael Dr a€e€
Or1ius (T mitgelungen, Oondern Au Zutbers un ’s Ööbhne, JOowie

der Sebhrer DOonNn EINTIA OD u G: der Qus Torgau geburtige )patere Ra
pelimeifter qyjeier Y0f8, £OTrg F O (T Und als der mujitverftäanz|
Ö1gE ANOAta orı DOoON Ze))en als Iiachfolger yeines vperitorbenen Zyoffapell  2
ineuters den jungen, ebenftalls QAUS Rurjachten itammenden Aeinrich SHUB
jeinen ‚21011 sıeben vul begrüundet jeinen DVDerluch mit m YiNWEIS, Oß 18
eorg tto „gleichtalls DON Torgau QAUus dem an Yiteißen (dem damaligen
[albertinifchen] KRurjacqhijen) geburtig geweien, als OAß Icheine, ob habe untjere
Musıca in 10 gEerQUMET Zeit nunmebr gieichjam bergebract, Daß )ie v»on eren
Sandsleuten regiert un gefuhre werden mujen“‘.1) In Öder dat i ÖTr ubm
der Corgauer Rantorei untfer als der Iteiten un bedeutenditen ral und
Weit uber die Grenzen Ö2$ jachiuchen KRurkreifes DinNnausgedrungen. Als Stamm  -  P
Tantoreı ÖES reformatorifchen DHeutfchland uberliefert Y1e LE itarfen, er  alfen0ehn
Ärafte Öer ıttelalterlichen Yın flegre und zOrganıjation die Iieuseit un
WAaDt 2UM Vorbild er yateren Yiyulisierforcmen in Deutichland +

Da  r rentag ÖEr Torgauer Rantorei i{t d2r Z Otober Sutber
He 0801 telle Her alten Yigartinsfavelle in (9) yartenfels neu errichtete
SOHioßkapellie, den eriten evangelchen Rirchenbau, mit Jeiner berubmten
Rirdhweihpredigt einweiht, und mut Her TCorgauer Rantoreı S1iNne öıeben:
{ftmmige uns D3w eilige { e > eigener Rom:
pojtion auf Zutber, elandtbon un Sohbann r1iedrı den
Großmütigen? QUTTUDTE In diejer OLEIte nmgt einem Dierftummigen

Wib. Schafe y achfenzChronit TÜr Vergangenbheit U, Gegenwart, ves 1854, 517
DIie Yiiotette Dei 6Org Xbau in Wittenberg ım Drucxt erichienen Öem Citel

„Cantio septem VOCU In laudem Del omnipoftentis et evangelll e1us, quod sırh Hs
Strissımo princıpe joanne Friderico, dAuce xonı14e electore eic DEr reverendum

Doctorem Martinum Lutherum et Philippum Melanthonem tenebrıis In Incem
erutum Dropagatum est Composita joanne Waltero, electoris Saxonlae SympAO-
nista‘‘. VDal DDie Miedergabe ÖEr hbeiden Uuldigungsiiämmen 54) 591 Derwand  1  Ichaft der
Auldigungsmotette inıt einer eben IO angelegten Auldigungsiompofition DON Sosquin, 1E Gla

EnNde jeines Dodecachordon (1547) tertlos mitteilt, i{ft offen)ıchtlich, zufailig
jein Glarcan weiß Dg  5  u erzabhlen, Oaß 2Uu0WwWig XL DON Sstankreich, Öer eine jebr i wache
timme e])e1)jen agben JOIl ein{t 3osauin gebefen Dabe, Mmöge aı mehrftimmiges Stuc reiben,
ın OE ÖEr Äöonig jeIbft eine Stimme mmıtjingen nNne. S0oSquin, der WUußRte, Öcß ÖEr ÄONnIg nı
DOoN 11 veritand, wunderte Hi un agte nach Furzer Belinnung A ent{tand eine Yitotette,
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Ranon uga in unisono) der ubrigen Stimmen ber den 110  am
(„Beatiı immaculatı in Vla“) der Alt Ö1e oftinate Auldigung auf den Rurfürfiten:

e n n E e S B e}*

e}

Vı vat, V1 val, V1 vat, V1 vat J0 NCSs Frı de rich,
lec tor et dux Sa-xon- NUum,

De fen - SOT rı dog tis
Pa C1IS UUC us toas ET V1 gl
V1ı- vat, vı- vat 911 OMAC se-culum

und der Baß die Oftinate uböigung guf Sie Reformatoren:
s A © VE EFETETE E ET OS  eije
\  s

EY n E€&

Vı- ve Lu the Vı Me -lan{ch]-ton,
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Aur un dC$S Rurfuriten {tellt 1im Suh 1545 e der Bezeich  7
Nung „Gothaer Reantional“ eiannftfe umfangreicde ammlung von liturgiiaer
Siguramufit TUr Ste Schloßkapelle zufammen unter 5em 1fe 29  Hic Can-
tionum Ecclesiasticus €etT ah IHustrissimo princıpe Saxonum Sacrique Romanı
mpern eciore Johanne Friderico In hu1us arCIS Sacellum COM DA -
ratius est. jJoanne Giwalthero earundem Ecclesiasticarum cantıonum mode-
ratore (anno) mıillesiımo quingentesimo quadragesimo quinto Julio0*‘.1)
in der 3wWe€i Knaben einen ÄKanon, Öer On1ig 1m Alt einen einzigen fortiaufenden don unö S08
quin 1im BHaß Surch einen oftinaten Öuintenfchritt cbento WWIE in Öer . WD 41chen KRompoftition)
die timme ÖS Königs (tügGt

Das banSfchriftliche OÖriginal Öletes Chorbuches e11NnNOE {1cD ım ei! ÖEr Aerzoglidhen
Bibhiothet z der Sion ar 0S vgl 9} U, 03 Sn diejer Zandfchrift
findet Hich unfer ir 16 Rirchweihmotette in ermeiterter Sorm (9 CTeile) überliefert;
außerdem noch in Öen S 50 ÖEr Aibliothet Öder TChomaslır Zeip3zig Yir.
Yiürtteilung Öl$s Seipziger Drivatdozenten Dr Hermann € unöd ( ÖET 5 teiligen orm 11r
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DAa nfere £utbers an der Corgauer £ateinichule un Reantorei YDIFrD nocD
gefteigert jeitdem Dder Reformator am 16 Yuguft 1542 jeinen Sobhn Sohannes

Schulmeijter Erodel mf Gruß empfie ‚„Vale
IN1NO et Johannem Walterum iııbeas salvyıum ESSEC oOratione INCAa, et ut filıum
Sıbı cOoOmMmmendatum habeat uUuSsS1ica Eg0 CM parturıo0 quidem theologos, sed
osrammatıcos ei 1MUS1COS parere etiam CUDI1O““ Im uguft 1544 bezieht dann
auch obn Na BHeendigung jeiner Corgauer ulzeit 1/ S$ebens
abr guf Xat YielanDdthon Oie Univerfita LWittenberg o berichtet
21 Yiovember OEr Schultnaben halber dafelbs, Die BHurgerstohne en J0 z3um
studio der Schul Z 1 WWittenberg tuchtig geacdhtet Werden‘‘ Solgendes:
„JSohanns WWDalters, 0ÖC$ Rantors Sobhn, i{t zum StUd1i0 geichtett und Teißig, ift DvDon erın ilippo
4  v  MHelanchtbon verhort, bat iDm jeiner Gefchidklichkeit ichriftlich Zeugnis gegeben tein Sweifel,

WEeErde mı: Gottes GOnaden e1in reinen gelehrten Aiann geben, der Rirchen ußlich nach Mg
Sahren.“) n noch In Sulı 547 {chreibt Yielanchthbon ieronYMus Befold uber
UNO dcfien Sohn C lle demum Musıc!ı laude dignus est quı V1  3 INg CN coniert
ad Cu uUuSum UT Deum celebret tecıt ut SCIS, Walterus JTorgensıis, Quı ad cCaeteras lau-
des etiam istam addıdıt ut VILEr SIt DIUS et Sanctus Cumque templis plurımas
cantılenas COM OSIEKLA qUaSs AB RE congressibus quotidie
audımus, gratiam ; profecto ecclesiae debent eti gratitudinem nostram Crsga filium
declaremus uUunc ig1tur hac dissıpatione Academiarum Cu pater uUunc Joh Walterum
filium ad miserit ut qUacream aut scholam aut paedagogjam Iretus et amicıtla tua
et Crga patrem benevolentia, MIS! eu ad te FT Ü1C adolescenti propteı Datrıs meriıta
debemus gratiam u4)

Der dod Yirartin u  ers (138 Sebruar 1540), on eiten K yitaphien
Öer WEIrLIDO  en erfaßt bat °) ÖE zunebmensen polıtyhen Derwirrungen

der veformatorifichen Hewegung, Ö12 ÄÜchtung eInNeS KRurfürften (Suh und

Ör uUs ÖEr  1 cjt Ö6$ Rantors Stemmeboger itammenden KRopenhagener Aandfchrıft VDcn 15413
vgl Sulius Noß, Det al G antoris Stemmeboger 1541 (Aarboag or ufiE, DrsSg vVvon
Behrend un Shjerne, Äopenhagen, 1023 1f.)

Hriefwechtel £utbers, Drsg von ENnNders un KRawerau, 14; Se1p31ig 10972, aD 3221
{t 19 N, 235; „Joannes Walterus Torgensis‘“

Dito Taubert, a.4.0©
Corpus Keiormatorum S Ö, 500
„Epitaphivm Öts KOrwirdigen errn DNO aters Yiartinti Zutbers der eiligen chrifft

Doctorn DiNnO ÖS reinen wWwahren uangellons frewven Zerbers DNO Drediüqers“ (  ittenberg 1540,
bei BGeotrg Rbau) Lieudruck in Slugfchriften ÜUs der KReformations  5  *  cit in Sacfimiledrucden, Drsg.
DOon ©  to C€lilem N { Lir 4y £e1p31g 10213 vgl ÖQ3U olfgang Stammfler, als
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der beainnende Schmalkaldifche rieg etichweren 51e Arbeit und ÖS en
in Corgayu, Schon im re DOTLAUS bringt 1ich bei E3g Albrecht v»on

Hrandenburg Wieder in Krinnerung mmit einigen ibm uberjandten Äompofitionen,
darunter „ein ein 120181n DOonNn dem Jundjten Cag guf eine alte Yiieloder“ ne
einen; Zittfchreiben vDom Sanuar 1545 mit Ör Unterfchrift: „JSohannes Walter,
efwan ın dE$S Rurfürften +  u Sachten Z}  +  S  300 Sriedrichs A antoreı Bailift, un
Derordneten C antorei ZU Corgau Cantor‘,1) Yls aber Na Her Uitederlage on

u  erg (12  Drı Öer en  efe KRurfürft Ssobann Sriedrich, u deyien
ungluclicher Äriegsführung mMit anderen Corgauer Burgern zulammen

Xat der e18 geliehen atte, bei Öer VOiıttenberger Ägapitulation
(19. fgı die Äurwurde, ÖCs Rurland VOıttenberg, Ö1E vpogtlandıjchen und
Meißnıfchen Bejigungen jeinen Vetter OFrı AUsS der albertinıjchen Sıinmıe
verliert, {trebt MEr inebr DON Corgau tort. Jobann t1eOriCH, Öer DIS
September 19952 BGefangener esS Aayers UT, jortan dn ıfg „Geborener
Rurfürft‘, wabhrends jeine Liacdhfommen Öen 1a0 UYDeNn Aerzogstitel annehmen,
und reffet TUr jenne Namilie ZUNADIE ELE Umter, Darunfter D Zeucmten
DUCA, die seimat SL, Rreuzburg, die Vaterftadt ÖS 2fi1xd)@&l Üraetorius,
U, 6, M, abrens ÖEr Gefangenfchaft Sobann Sriedrichs reqiert infer deien
Öberleitung Sobann Srieörıch 4 Oer ere (geb 1520 1595),
ugleich 1n Yiamen 1eINeEr Bruder, Sob an 9831  ms (greb 1539,
und Sobann riedrichs ÖeS Sungeren (g  4 DAas eöle
Yisartyrertum ÖS „Geborenen Rurfürften‘“ und jein unerfchutterlicher LV ider;
an ÖCSsS Snterim 1nd für Öre Sache ÖEr VOıttenberger ewegung vDOR

un  gRDarem 1V ert und eine uelle Dder rg un ÖS Zygltes Tur Öfn Ferormaz
orı  en Aektennermut Her Drediger jeines S andes geWeeN. Die jpatere Sebens:
gefchidhte ’$ 1O1DIE Öie VOidmungen jeiner erte DeIWEIjEN, O12 ireu guch
Dder Corgauer Äantor jeinem angeltammten Surftenbaufe zeit JeLNEsS Sebens
anbangt

Dazu fam der durch Hie EauerlicHe, AUCH in Gigubensiachen gbjolutiftifche Dolitit
Verfafter ÖS K pıtapbhiums artını Sutber1 (Braung’s BHeitrage ZUT Dder deutjDen
eSprache und Sıteratur, AS 45$ , Zalle 1924; S, 520 f Xın remular entbalt Öie DOIidmung
„„Joanne Gewalthero Musıco et 1ve TForgense, e**.

Yoritg SÜUrCcrftenau, Q.8.O. ; O12 Briefe yer30g Abrecht Von BHrandenburg
befinden Yıch in au cdhem Öriyatbelhig,

-) T{acH ZSOnNeiDderzZilke, a.a.0©
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aris geforderte £Zinbruqm einer 48 © iie E  va o& {
DEr Yr url n S YMuttiker in Sachien, ö12 auch ’g SHaffen und
LDirtlen in Torgau vebr beeinträachtigt, 18 Lahmiegt un 5em allmablıch Vereinz
Jamenden den LDegaang Er LEICHTET Yls Oarakteriftijche N3ZELFE Tur 1e7€ (Alta

niederlandıjche E migrantenweile MAg ÖS vIoßlıche Yuftreten ÖE abenteuerlichen
Adrian Y“etit GOoclkicus („Siandrus‘, 1500—(0a;] in VOittenberg b
rachtet erden, Um 1500 ım ENNEMAU geDOteN, Ouler S0SqUinS, itglie
Dder DAapfiLlCDEN Kapelle, trifft ng dreijahriger Rerterbait und mebhriährigen
Srrjiahrien, ÖiE bn nach Spanıen O Sranireich, fhließlich NACD Deutfichlan
fübhren, ım oMmMMer 1545 in VWittenberg ein, er geine VWittenbergerin ZUT
Srau nimmt und CD Dder reformatorichen ewWegung An  1E m 25, S6
HNUÜUQE 1540 den Kurfuriten e313 e)u urn 21n Stipendium un vegt
bei ibm Die Krritung INgr MujikDdrofer  T der niıiverJıtat
Watten Q wwohbhe; er DUr e  %  n SOreiben Ö2$ NRettors un enats 1nO
jeiner SO uler unter{tugt WIrd; gieichs  $  Ca  I1g 1aßt m AÄurfuriten DUr e
iandchtbon einen ZHuldigungsgelahg uüberreichen, D)as reiben an en Rurfüriten
qginfeit 1ir 6M Sa ‚ Jractatur h1Cc LLLO benetic19, princeps iliustrissıme, S11 -

11O {tud10 CU: au ar  €s liberailes publice, sola ailt
usiCca LHA- I HON eCSTi:LSSIMAS artes ieES  uCc CX e HEa 19
cet hic FESTECEa Spreta, SINnNe nrofessore publıco aliquo
Q ul E 2 FAaCHFAat.“ Xn ÖeM BHegleitfchreiben Aegktors ND enats Qr
Univerlita WIrS T ocHicus Volgendermaßen vorgeftellt: „Zs it DEn DETGANAENEN
Oommer ein urnebmer YIEUNiCUS DE Derfommen, mit Yiame Adrianus DEl aus

andern, ÖEr eine Zeıt Lanıd alihte uUSicam yrofitiert, uND, IDIE WWDir bericht ur
iejeNiIGEN, 1o ÖEr Aunft erfaDxren, eine yonderluDe Art un BGefchidlichkeit en
to1l.“ 951 zugebhörige Kingabe ÖSt Sfudierenden Uit eigenbandıgen
Unterfchriften Dder Schuler DOoON FCockicus bemerfenswerf, denen 11 gu
Dder Tiacdhfolger 83 1in Torgau, Yirıcngel a£, efindet, Der Kurfürf{t Iaßt
CocHkcus Surch eing „Verebhrung“ ur dn uberreichten HUuldigungsgt)angd?)

Dal Ernit C, Adriar Detti  {  F (Yitederrbeinifche Yirufilzeifung, Sg Q, Yr , Roln 130173
Ogzu Ziraria N A.0.0., 25

Stagtsarchiv LDeimart, b. 53531, Al 655 31 quiden Q GT gr 5 DOE:

eDrung Am Eomponiuften Agörıano petr Eochco DOoNn DOEHNEN e1ines gefANgS, Öen ebr Onit z
eHren gemadcht, LO alter dem Eantor zugeftellet‘” (Corgau, Sg 55, Conver]. gul 151 Sanı ] 154
L{a (röl Yikitteilung DON Superintendent A



Uuns f etinem „Crankgelö“ Urg jeinen Ransler AIn Öen abfdhlagigen BHefcheiö
zufommen CS jer bisber der faur in Öder Univerfita nicht geweien, Oß
Öjefer Yifulils) Bection ein on derlicH Stiipendium veroroönet OQer ein JOoNÖecrer
Drofeltor dertelben unterhalten WOröen ware‘.1) Yirufjiflehre (de musica) leien

Qder VWWDittenberger Univerfita vielmebr Unmer Nr Öie Ranontker ÖS
Alierheiligenftifts uns ADAF fakultatip 1m Xabmen ÖEr artes hıberales („all Cag
die freien KRünft mnif let lejen““, 39079060 ihre ufgabe); bis 1517 wobhl Dauptiach  z  E
LD Ser Stijtsiapları SN £om Ü, pater jener Er COrg n A (T
der teit 1519 Stiftspikar, jpater Kapları A un 1525 ÖCS AUS der am
Sengerin 1in ıttenberg tauft (Dgl 11) 01 ÖRr Keformierung ÖCS Stifts
ıff ÖC$ ejen Ser Musica annn wobhl VollenSs unterblieben, bis 1554 Hermann
Sin E& öden Unterricht Wieder QaUufUMmMmt. Don eorg Bonat bat 11 ein
bandfchriftlihes Yigufitlehrbuch erhalten,£) aus ÖemMm u erlehen E, WS 1n einer
jolchen YieutpiElertur behandelt WOrden L, uns ÖS ım woetenth  en Öie Yirufiklehre
an Öden £ateintiqmhulen m e 2)81 Ser yubrenden reformatoriuychen Sehrbucher DonNn
Yitartin gricolkla 3 YUcOolaus S$ıilten1ıus (1553), Sobannes
pangenberg (1536) un ebalds mHevVden (1537) WiEdeEr gibt.®)

1 agel Doagt (Voctus, 1520—10006), er Tiachfolger . 0D.’s in Torgau,
tamım£t aus Yigerjeburg, itudsert jeit nde 1544 in VOLttenberg, LWO er qHuler
on Eochcus WICO, dann in der Rantoreiı er in Corgau, erhalt Q
Yıigelan  OÖoNs Kmpfehlung Y Sebruar 1549 die Äantoritelle Öer Sur{ten-
u Yieißen als Da folger Don Sohannes eu un Vorganger OÖn

olfgang siqulus, WIrd 1550 urg Öen Corgauer Hurgermeifter Andreas
Spalteholz auf ÖS anfora der Zateinfhule in Torgau berufen, das ın Ör
Furzen Swucgen  eif Na ’s €qgaandg DON einem Bafkalaureus verjeben
WOrden OT, Baut 1D 1574 ein AUS in COorgau, WO 10 Yifar3z 1000 1r
DDas Dijitationsprotofkioell On 1974 in einen „DONUS IN1SICUHS theoreticus
ei practicus““, etragen DON demm eemMÖöCH, „welfchen“ Gefichmad ÖEr NICDEr-

Siagaksarchiv WWeimar, Keg O, 355; rnIE Dasau  C, 3.0.0),
Stagisarchıpy \WDeimar, 1004; DOoN unter dem ıte „Das mufiEalıfche Sftudicnz

beft ÖS XVOittenberger AfUÖdenfen Beorg ÖNg (um 543)“ beiprochen ın ÖCn Zammelbanden der
SIntern uftigef., Sa 1 3; Zeipsig 1013, Ö sorg SNa amm 1Us Cordau, fin  Er ieif
1508 1n WWittenberg un findet 1 195930 unö 1530 ım Urkundenbuch ÖFF Univerfitat Wittenberg
(bearb DON WD, Sriedensburg, Yisagdeburg 39‘*61 103 NO 70) rwabhntf,

Dal 6Org WD} N A.A.0., GQ Tf.y A3U %} , a.a.0



LanduGHenN K migrantenwelle, qibt Ayıchael Vont 1508 bei Sohannes KWErfE
11 \WWittenberg eine ammlung gusgewwabhlter 1D Öz-ftMmNLger Yiteijen
bervorragendften ELEr Dder Seit (praestantissımorum artıfliıcum lectissımae
Mm1sSSae) mit 1LDertken DON Chbomas { H (T 1557), upus A el E,
Yiietthaeus $ e Yitarftre E: uns Sobannes H€ €VEe Deraus mi 857800

an den Kat un Öie Rantorei in Corgau (in gratiam colleg11 MUusiCI apud
Argelienses). s bandelt 11CD [4} um 10g Darodiemerijen ad imitationem ...
DE TI Missa VO  ® ad imitationem cantiılenae, Surrexıit Pastor, COIH-

posita; . 2rad imitatiıonem Psalmı, de Profundis clamavı, condita ; OBer
Vit ad imıtationem cantiılenae, {cH weiß MIr ein reitgebaufes AUS, composiıta
uns Yir. 5 ad imıtatiıonem cantilenae, Mille rEeELQITCZ, Ormata U, Ungelichts
iCIeS Dordringens niederlansSifcher YMreitenkompofitionen in Öer Torgauer Ranz
torei Quf un ÖS alttirchlichen G radsıtionalismus unfer Öem Dedmantel ÖEr

diaphora (Mritteldinge) nımmt nicht WUNDEr, bei der Rircbenvijitation
on 1575 bejonders Ögrauf gqufmerliam gemacht WD, Öaß „ OEF Rantor Yiidael
Dogt neben Öem IguUtg einen SoNnNLAg um den andern Sie C€bho Lg ' €,
jowohbhl au .cD dre e€u  en geiftliqhen Sieder in Öer Rircben trei:

n JOIl Samit OAS Geiinse unNo Junge ofF diefelben eu  en
Gejange lerne Un ZU€ ro 18180 Xrinnerung ibrer telbit al  2  z
fen Eönnen‘.1)
Z {cheider inıt e zweiten UbfOnitt jeines Sebens, alt,

uUnfer em 1Detterleucdhten einer gufiteigenden Seit, Ö€$ Seitalters Öer rtbo  E  £
OFie, QUS jeinem reichen Corgauer WDirkiungsireis, un in Öder SroDenSenN Ärilis
ÖEr uMmn unod Yirujiepflege ÖC$ uriprunglichen Zutbertums u uns Beiftand
fur utbers „ ÖFAU Yiruica“ jucden Aus ÖM Corgauer f  anifor YDIEFO Öer
Dresdener Zoftapellmeifter.

Aobert r ner, Quellenleriton, 10, S, 34} Ög  51  u Rarl Dallas A.0.0., S, 44. Die
bei E  et1s (Biogr unıvers.,) sSub SCtius erwabhnten theoretijchenr ÖS Coraauer Rantors
1in ebenfalls eryalten ; Yit. 4 i{t eine jpatere uflage DON A (n eiINeEr usgabe, Wıtten
berg 1584, auf ÖEr alle, Sign 1021); eine weitere Schrift DON VDogt bei Eitner Sub
Yitichael Dogat n Voigt) erwahnt. Yur DOoN em bei eMs erwabhnten Hymnorum hıber
quinque VOCUMmM (VYıttenberag 1568 iagt yich ein Kremplar nacdhweifen. Eın reiıben 12
Nug 1580 mitf Öer Unterfchrift: „Aiiichael Dockus, Cantor uno BHurger z Corgau““ befindet 11 m
Xatsarchip Corgau, Can VIL 4 $r, }, ö8 fa agbgedrudct in Differtation uber Trichael
Praetorius, Leipzig 1015, ‚x 66
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Sobannes Walter als Organiıfator un Aapypelimeifter
der Aofkapelle ÖeS urfuriten 010° D O Sachtjen

Dr (1543—1554)
Der eUug urfur(t orı (1541—1558), DEr als junger Er30g HIE TCorgauer

Aantorei wabhrend 1eINeS Aufenthaltes ofe Corgau in Öen
Sahren 1537 —39 Fennen gelernt (4  e beruft, na ©U 24. Sebruar 1548
0M AKaiter die Rurmurde erDalten g  €, guf Yitelan  0NS XKat ım Zerbit
154$ na Sresden mf Yurtrag, eine? albertin y dhen ofe bisber noch
nicht beitebende Zoffgpelle NACD DVorbilds der Corgauer KRantorei einzurimten.
S)amit 318 ÖEr bisberige BHundesgenofte 02$S Raifers ÖE zeıtgemaße, zufunft
weilende mujforganıjatorifche Solgerung aus der Derfelbftandigung Öer andes:
berrlichen YiaOt ım Sujammenbang mutf ları einer Dereinheitlichung ICS
Airdhenweiens ZUC SOrderung Dolıtychen Kinbheit AufrechterDaltung Dder
reinen £ehre.*) DIIE vur Ögn S, Öetober 1548 in Corgau Vorgelebene Vermablung
ON or Bruser Yuguft mif der dgniıchen Drinzeitin Anna Mag ÖaS Dorhbaben
einer revyrajentativen be  eunigt baben m ugu 1548 Tordert
„Sohannes 1LDalter, d oantor dorgau““ mit (olgendem ANUus  reiben ZUT Vır
guedihaft der grundenden „fürftlichen Rantorei“ Dresdener yofe gur  +  5
„Der durmlauchtigit Dodgeborne xur{t un erre, ET Yirorig, Cr3Z00 Sachjen un Rurfurft
IC bat eine yuritliche Rantorei ım Dorbaben anzurichten, Dorauf Idhre Rurfüurftlichen Gnaden mir,
Zobann YWaelter, antor z Corgau, um wohlgeftimmte, qeubte un d anjebhnlı

Dal mıl Sehling, AIie Zirghengejeßgebung Yitorıg Don SZachfen, 4— 15
£eip3ig S99 Uuf Öder Grundilage Öer ersog Heinrims-Agende WIröd gur der für Öie jpatere Ent
widlung grundlegenden Zeipziger RKRonferenz der angejebenfiten Cheologen 0Ö€S Sandes (23,. 2r
1544 TUr guf angefeben, Oß Ön OÖrtern, Öd Schuler ÖDder €  rie eute jein, e lateinifchen
unDerdachtigen Rirchengefänge le1ß1g erhalten 170 geirieben Werdtn, ungeachtet, Ogß diejelbigen
gucD unfer ÖM Davyfittum ım Gebrauch gewejen”“ egen der eu:  en Bieder „Joll beı ” e
\ O zu Wiıttenberg iBiger e1ıt ımDrudausgegangen un nder Rırchen

u D D, bleiben un Feine 2R Qieder Feinem Drt in der ZAurchen z jıngen veritattet
Werden; e nö ÖCnnn Ur Ö1e Superintendenten ugelaffen, we Öie Yire10d1M, Wort, den In
halt uns YILeMUNGg desjelb obl jollen er WAagen, ob e als ÖEr eiligen SchHrift gemaß zugelaffen
eın jollen; dergleicmen Y muit Öer Ordnung un Zulafiung Öer lateinı  en Gefange guch eDalten
werden”“. 130



DerY Onen jolcher Rantorei dtenfthcdhen much 1n Tolgender Infiruktion €ewWerben Befehl
amlıd, Oß ıch en erjonen, DÖie ich DUr mein Jonderlıch ÖDder Öffentlich Schreiben

befuchen WUrde, Dormeldung fun {Ooll, OGß diejenigen, IO ıH z einer furftlichen antoreı tuHt1g
efinden, AUCD einer tolchen vorhbabenden Rantorei mit 1en Yıch einzulalten Zuft unÖd geneig:
ien YOuillen, guf (chierft Funftig Bar  O10Ma1 (24. Yuguft) OSder gQufs länaft Onntags anaQ
Corgau anfommen mögen. O jollen jie DON enen, die Shre Rurfur{t! naden arzu veroroneft,

rfi © 0  € n. Alsdann wollen Jbhre Kurfüur{tl. naden mit denen, die
wobhlgeftimmt uno tuchtig efunden, Öe$S un der Beftallung er nach eInNs jeden Be
11  1  er eInig VDerden unos die andern nıt Sehrung freundlich abfertigen. Derhbalb Dab ıQ,

dtejfen eignen Boten abgefertigt nit freundlıcher Bitt, wolle ıin Ca © Ü,
Oder aft d 1L, diejer ineiner offenen eigenen Aandfchriff und Detfchaft Silauben

geben un z jolcher Rantorei dUrH 11 ODder urg ANdeCre mit freundlicher Sorderung 1D
Zeigen, 1710 1achdem icD onderlidHen Zefebl, na wobhlgetimmten
AUltıljten tracdhten, 19 möogen diejenigen, 1O 5  um Alt eine teine wobhlilingende timme
batten, H1D ÖC$ vorfehn, Oß 1E ur andern gefordert Werden. Aıitte einen jeden ganz Treund  z  E
1, OO Ö1e$ mein einfaltig reiben INır ZUM Befiten Öeutfen Das will 1D binwieder NNe1nNesS
Vermogens willig 11nNOo Derö:senNeEN. eben u Corqgau, aın Cag £aurentit, m 154% 1ind
NAaMdem aber auf meın ANusfichreiben, \o IC etliche OÖrte gefan, etische ungejtummte Junge AUC  2
CreSscCCHEN, hei weichen dIie Yitutation noch nıcht volllommen, allbereit anfommen fein, Öie icD dann
3a88ı leiner Sechrung alsbald abgefertiget, IO 1, 1in jeder YWDELFÖE ıH (3 prufen, ob z
einer füurftlichen Rantorei tutig; denn unjer gnadigiter Arr wl wobhlgefltimmte, a 11

n erfonen, ÖL€ na Oer Miutation etlıhe Sabhr un d
vollkommene Feine ÄStimmen en A Nu dergieichen Ogar Ungeftimmte Inif urn

vollteommenen Stimmen anfommen wurden, un Y1E ihrer nung na ermaken nıcht mit
Sehrung abgefertiget wurden, OCdß H1E 01417 Walter Oder nıeman: Onjiten guflegen wollen,
wicwobhl ıc damıt niemanöd ab{ichreden will; Öenn 17081 findet oftmals bei einem Jungen utan:
ten eine Stimme, Öie ıH nıcht vorjehn; ÖOcFrum WIird e1in jeder F1n 210120037 er amı

€  en Gelegenheit wilfen.‘*)
Diejes Ausfchreiben WIrd CN tlıchen DÖrten“ beFannt gegeben, 1o DOr m

den tudierenden den Univerfitaten Zeipszig uns VWOıttenberg. In WWittenberg
qıbt € Dder Rettor der Univerjität, Eafipnar Eruciger, aın 19 Auguift 1ın lateint  er
prache und mit einer Kinleitung YielanDthbon’fqhen Geprages ber ÖE tHeolo  z

BHedeutung Dder Yifuhik uns Yiufttepflege belannt:
395  1 harmoniarum SCHSUM eti cantum et artem cCanendı1 haud dubie [Deus deo praecıpue

dedit gener] humano, ut PCI cantılenas doctrina coelestes propagetur et cCONservetur. Nam
prıma aetas delectatur cantu et C1ULS discıt mater1as, qUa«cl cantılenas comprehenduntur

Yach Öem OÖriginal ÖC$ Univerfitatsarchivs Ze1p3ig Rep. G, U, A 10) abgedruct bei 93711
beim A ZIie Unfange Öer Furfürftlichen Rantorei DON 154$ (ITeues Yrchiy ür Sachfifche
1cDte, D aYe) 42%; Dresden 1021, 260)
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emorla cantiı!lenarum diuturnior est Necesse est autem artem conservarı hberalitatem
principum. Ideo et illustrissimus Diux Saxoniae Elector coetum Symphoniacorum coiligt
Jussit {q)
s hatte Öen gewunfgOten Kr{olg, indem eine großere YAnzabhl dem Yurfcur

„Jurftlichen Rantorei“ rolgten, DonNn enen 19 gusgewaählt werden, arunter
AZtudierende, Schon 22. September 1548 Fonnte eshalb Öer KRurfur{ft in
Corgau eine Ordnung erlaljen, WE „CUunftig jeinem o eine Rantorei
halten gedenke“‘.“) Sn OIE)ET ON gqusgearbeiteten ZoffantoreizOrdnung,
die allen jpateren z2UmM Dorbild dtente, 1Werden olgende Wichtige Duntte jeitgelegt:

„ErftlicH voollen wir, Öa ın unjerer AKRantorei unfer großen Derjonen 3UmM Baß, Mit
un d enor®) u10 Öden AKnaben 23UM Dıiskant nıcht jein yollen, un ol allezeit einer unfer Oen
großen Derjonen, ÖEr DOT ÖCn anderen jonderlich gelehrtt un efchickt jein WUrde, DOLr einen Drae  P  2
CepLOr Dder Anaben gebrau werden.‘“ TIie DOon angeworbenen Sanger Werden zunach{t
VELJUMSWEIE aur ein balbes Sahr angeftellt, unı z „Doren un ]  eben, Wie ıe fingen und YıcHh
on anlaften Werden”,. s ın 3a  en neben 0em Rapell meıifter 3o0b W al

3obann | jen, (Qus Altenburg, jeit Sanuar 1544 der Univerfitat WWDittenberg
immatrıEluliert) un jein ODn Sobeann ellarıus Jun. (Qus Dresden, jeit unı 1545 ehen

in VOrttenberg ımmatrıkuliert) ; en Sohbannes in (Qus OÖOlsnig, jeıt
LÜ inter 45 an ÖEr Univerjitat Zeip31g immatrifuliert), Daulus u58 (gQus Schweidnig, jeit
Junı 1540 in WWuttenberg iımmatrifuliert) un Johannes riei e1 (gQus oßwein); en o  2
rılten: Yitagijter Oobannes (der Änaben Draeceptor), Hacobus
Qus Denig, jeit SOommer 1540 ın Beipzig iımmatrıkuliert), Sobannes Eramer, Jobannes

obannes n4),Seßlia un Saco  DUS Sınd (Qqus Dobein); Dıscantılten:
Balthajar © (aus Yiatthias U, Stephanus (gus Oem O13),
Daulus oten  Fa NOrEAaAS Z&Aebler, Sohannes Gruner, Beorgius orıgl (Qus
Z isleben) un YVitartinus r o m eit (qus Borna); Ogzu der OÖrganıft Joachiım eiIn Ü,

Dıe Yrıtglieder Öer Ayoffantorei yollen dem Aapeilmeifter als iDrem „Regenten und Wioderaz
tor““ „n en siemlıchen un bıllıgen Sachen, jonderlich, WAs 81085 Singen un e Kantorei
ageber, gebubhriqmen Gehorjam un Reverens erseigen un leiften, Yıch gu in alle LWDege nach ıbm
viOten un bDalten Da aber Yıch ınr einer ODEF mebhrere ın ungebu!  1D und ungeboriam

Dolfiandig wiedergegeben bei DÖito u CD g.0,.0.,,
<) Das Original e11INOE Yıch im Sachfifchen Aguptitgatsarchıv Dresden, Soc. $037, 4

Die eINZINE, allerdinags durch abiloje innentitellende Zejefehler und Aus  un yeDr Derderbte
VOredergabe diejer Ordnung beı orı Suritenau, BHeitrage ZUT Öer Äomglich
Sachrijchen mufitaliıfchen apelle, Dresden 1349;,

Die eihenfoige nach ÖRr Stimmenanordnung ım Chorbuch mit der ZUotdNUNGg DON Baß
un Alt (Contratenor), Owie Sdenor un DYıskant

1cht „AAinten““, VD18 Süurfienau, VE S, 10 18



OÖOder un in jeinem Dienit unfieißig erzeigen un verbalten WUrde, enen ÖDder diefelben ol der
Aapellmeifter u 3eder SZeit, doch mıf unjerem un unjerer Xate Dorwijten, enturiaubDen un
Andere taugliche Der): die anzunebmen iiacht Daben Streitigkeiten unfer Öden YRlt:  2  2
gliedern voll ÖEr Äapeilmeifter „ Da aber Die Sach Groß, Ögß ıe durch Ön Rapell  £  2
meifter nıcht Deriragen Werden Onnt, jollen Die Dart die ache an uNns OÖODdeEr unjere ate gelangen
lalfen.“ uch jollen Öit Yiyıtglieder Y1cH DEr ZBerbaujer, Schwelgeret, beltens, Sluchens““ ent
balten, Jonft batten yıg ihrer gebubhrlichen Strafe z gewartigen,

Der Unterricht DEr Diskantyten YDIr$ necben dem Aqvellmenter ÖM ggiufter oObannes
C RJ ıbrem „Praeceptor un Zuchtmeifter”‘, AnNDErITAUL, ÖTr yicD „treulicH un leiß1g

z Bottes LDort und Surcht Halten, )ie ÖNn Aatechismum un Grammaticam, qucD aneben ÖR
anderen artes dicendiı lehren, Yıe oft epistolas ireiben und 1n Öer In1S1ica (2iujlebhre) uben
laften, amı j1e€ in Dder Sugend an iınren Stud11S nıcht Derjaumet Werden H  en

„1WDollen voLr, Öd13 oLlche)) Unier€ Cantores (Hıe Anaben namlich) taäaglıdhen
3 WIer) DOr- undi!tacdhmittags, Jıngen jollen, und amı Öie Änaben € tuhner
IDETL OE NO  en, wollen WT, Ogß ADeNÖS un alle Zeit 3El Anaben 1DAs aAuUuSsS ÖEr lateiz
nifchen unNO deutfichen Aidlıen ‚Bibel) lelen °  en „iDann Seit Chore, \ollen ,! alle T anz
fore 211 unjerm Kapelimeifter in jeım yAUS Derfugen un alle ordentlıichen, ıbre ZWOCNE und 5  €
30i unöd 3WwWei) mz $INANDdeEr in er U qen Xyofe geben, erftlich Öie Anaben, darnach die
großen Befellen.““

„TIAMdem junderlıch 160 1m Unfange »O Moten, Ö1e idweren
otetten) un Gejange ofte x uüberjingen, 1O wollen wir, Daß alle Can

C au Yunften, Wenn Yie Uunjer Äapelimeynter 23UM Überfingen
fordern wWiIr$, unweigerheen fonımen un ericheinen jollen.“

Der Rapelimeifter erDalt, „weil Die Ganze Kantorei MOoderieren und veqieren, Quch 5i Rnaben
beı ıDm baben JOIl jahrlıchen 40 ulden, gur jeglich A)uartal 10 ulden, ur BHeioldunge? MNO
wocentlichen 14 Groichen 51  un KRoftgelde“‘ us ÖRr Turftlichen Äammer, und e un Dder Daeda  7  p
qOQHUS taglıch QausS Öem furftlichen glier 16 Aanne LDein. em VaeSagogo YIEAgiero Jobann

r b au ß, weil er mit en Rnaben yunderliche labores un Yirube en WIrd, QUD 40
ui0e2 und wochentlıichen 14 vo  en Aoftgelde, OÖcmut e} Dei Ddem Aapellmeynter nıcht

OTE eifen und guf Die Rnaben deito beiter UdOtuNg geben MOge. Desgleichen Jobannı e}
1AU1LO 40 Gulden deswillen, dagß bisweulen pyredıgen und Öie collectas lejen und au nıt
auf unjere E delEnaben jeben wuıll unod joll‘“ Sobann Jacob QuUuDfT un Dder Organift 3oagchim
Relne erHaifen je A0 ulden; Öie ubrigen erwachtenen SDanger 1e 2 ulden sahrlhıch, „ Da 1
aber Teißigt jein un jıch, O12 WDE uns vorjebhen (erwarten), im Singen beitern werden, wollen
WIr UNs gegen einen jeden nach jeinem en un BGefchicklichkeit 3811 einer ziemlichen Sulage 3
jeder eıit 2 erzeigen wijen. „Dieje großgeln Derjonen jollen alle neben dem Örganıften iM
unjerern uber an) einen (m Tifch ejjen und gieich anderem ofgelinde mu en und

Sehlt bei n finnentftellend.
‚weimal; ur Q u 18 bier jinnent{tellens 995 pier‘“.
heı x jınnentf{teilend,



Crinken notdurfiüigliden verfehen u70 1ynen te Ybende eine LWD afterkanne Oder in m voll
er ungefahrlıden DON g Rannen U artrun aus unferem eiler, auch ım YYinter ur
öMotdurft B imt QUuUS unjerer anmmer gegeben Werden. LDenn ıe 5 (B QUS: un eingeben und
z ioen, follen H1E fich ZUIM Krempel den andern zuchtig un eingezogen halten unod allezeit
Ciner un ÖCn andern init Ernft ÖdsS Benediceite uno CGiratias precden s joll auch ibnen
en neben den naben äbrii  e n}!) eın ebri:ımq Z& ofEle ı d*) gegeben weröcn; alleine
Sem Rapelimeifter NO Örganıjten en WWr aus Urjachen 3wei 119 geben z aften gewilliget
unNO georönet; doch foll allein Öden Rnaben aus unjerer ammer ÖA$S Yiachlobhn Gegeben WErÖeNn.
Diewvoeil aber den Rnaben ÖEr au un Gefundheit balben bequemer, OGß jie bei ÖM ayell-
neunter un ibrem Uraeceptore jein un mögen, {o wollen wWIr, da Öer Rapellmenfter Die
Rnaben $ jeinem gule peijen, legen, unterbalten un quf ıe neben Öem Praeceptore allent
balben Ucohtung abven NO geben Joll, damıt j1e in Gottesfurcht, Jucht, Tugend, qgufen itten
un Runften >}  1 Werden möochten Un amı Yie mitf Speije un ran deito baß
beffer) verfehen MOge, wollen YDIr iDMm wocenthch, DOLr einen jeden Knaben, 10 Brofchen in e
Roft Un alle Cage guf ÖCn Ybens Öecn Änaben Randeln Bier aus unferm eller z2um hiet
run geben A  en (e4u39)  T1 „MUnd weil die großen erJonen bei Ödem Rapellmeifter ihre
1Oohnung nıiıcht aben, 19 voH DoNnN obdgemeldöten Rannen Schlaftruntk eine Ranne ihme aus ÖM
Reiler undD Öem Daedagoago von den ypieren?) der RKRunaben Rannen eine geageben werden.““ „LDas
aber die erberge, Ao13, afchaeld, Adegels, SOuhegeld, ZHeEmMdeln), BHucher, Cinte, Daynier,
en un AnNdEtS, IO Han u notdurfiiger Unterbaltunge Öder Runaben bedarf, antri{ft, ol ÖTr

Rapelimeifter quf Kechentiha qusgeben un leißig anfchreiben ii

He it {innent{tellend,
Die AnNger 120 gän3 in SO Warz geFleidet, iragen ihwar rumpfe un Schubhe, weite

{ warze Spangenhofe un urze {chwarze Sacte mmitf bobem, Ööcn als umfchließenden Stehkragen,
AUS dem ein weißer eingehäatkelter Äragen bervorjicht, einen oben, oben abgerundeten Aut nit
chmaler Ärempe un einem leinen gemsbartähnlichen er  en un Ögzu einen Korbdegen der
eite un einen im urtel. Aur Öer rechten Schulter Armel iit mit Golsfaden Öte Furz
achfifche Devyite eingefiidt. Eine Ubbildung der Furfächfifdhen &y oftap 1le egeg  #  £
136e erft aus Öer Seit DON inı uß vgl Supplement: Bd. 2 der Bef.-YNusg., Drsg DOoON

Einrıcy d Zeip31g 1927y VI) An Iteren Ubbildungen VDvon Aoffapellen jeien er wähnt:
Öer A  nıtt VON AANS WDeidig DON C6 1510 (veröffentlicht 1510); Raifer YHarımılian
ÖE Yirerte Dorend; auf ÖErl einen CItE Öie Aoffantoreı unfer X& jingend, guf ÖEr anoderen
Seite ofD aıme guf dem Orfatıp {pielend (wiedergegeben bei ©] € RE
Daimer, 27 au bei eOrg insEy, Öer u)ı iın Zildern, £eip3ig 1029, 739
LAr 2); eine bnlıche Daritellung beı obert S, Yufführungspraris der u) (5b ‚AL
wilfen{haft, 10531), 137 ine deutiche € 1 mit Sangern (Ö Rnaben und
—14 Yitanner ne  { KRapellmeifter) un Alafern (2 Sintfen Oder rummboörnern un
ı{t dargeftellt guf ÖCM T.itelblatt der „Practica musica“ DOonN Hermann (Wittenberg 15
wredergegeben Dei Z S, a.0,.0O., 125  4  + qucD bei Yı ... 7$, DEl 5

bei il it finnent{tellend.
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Yus Öiejer Ordnung {pricht der Geiftecdhter Rantorei:-Gemeinfchaft.
DDie inger Werden frei angeworben, nach Drüfung DUr den Rapellmeifter Nnur
die beiten QUSgeEWAHlt; die Singerinaben verlajten KElternbaus und ZeimMat un
frefen in Sie yatrıarHalıfche WDobn-, Cifch uns Zebensgemeinfchaft ımu Öes
Aayellmeifters ein, WO j1e zugleich Ur den Knabenlebrer gemein)am ETZOgEN unds
unterrichte Werden Die erwachjenen inger baben ihre 1D0obn und Cifhgemein:

bei X3ofE, in der „ 0fftube‘“ verjammeln 1ıch altaglıch beim KRapellmeifter,
um unfer jeiner Zeitung sulammen mif den Rnaben Uingen, zU „uüberjingen‘“‘
unds 4975 Dore zU geben. n 1ejen patriarhalıfhen Derhaltniffen, in Be
meinfchaft dES aubens und Helennens, in dem gemein)amen Hhrolichen Cbhor
dienft und dem YMiüiteinander ım XYWobhnen, ten, Rlieiden 1{2 1InNO Öie iiitglieder
der Rantorei, enen DON Inifitrumentaliften ganz gqus{tchließlich der anı
gebörtf, on einem urjprunglichen „WDir Singer‘“: Bewußtfein zujammengefchlof-
jen unNd bei er Crennung ur Unterfhiede und Gegenfate zwifchen einzelnen
( — dennME gebt in Öer Rantorei NicHt CNOÖdErs als n in der LDelt — )
OS weient!: miteinander verbunden. In Ölelem alltaäaglıdhen, erıflten:-
1ellen dujammendfein unfer gemeiniamen ebensbedingun;
gqen innerba eın un ö esjelben Dajeins- un d Schidjals:
LKAUMES liegen die wurzelheaften oragusjeBungen füur jene rı Gipfels
leiftungen einer jolchen Rantorei-Gemeinfchaft, Ö1E mit Öer Alütezeit der en
genolfenthaftlichen KRantoreien verloren 1nd
W Sahre na dem d ode deS KRurfürften Yitorıg (T WITO die Eurfäd7;

HCHe Rantorei-Ördnung Surch jeinen ABrusder uno Tiachfolger bis
am Sanuar 1555 beitatigt und betrachtlich erweitert.1) In dzejer n  9

von Derfaßten Ordnung IWDIrS eEINganNgs ÖRraUTt bingewiefen, ÖCß Rurz
T Oort „KUS hriftlichem BHewegnis un emut, jonderlich aber BGott dem WMlmächtigen
z £ob un Lbr, RUCM K rhaltung OHriftlicher Andacht un Seremonien eine wobhlgeftimmte Rantorei
in derfelben Aoffapellen mit großer Yitube un Sleiß Verordnet un anrcı  en lalten, diefelbig gu
inncht obne geringe orte(n {tattlich 1ns LWert rach un bis UNS erbalten. Als ein WIr QUS
gottlicher VDerleibung gleichergeftalt geanzlich entichlolen un bedacht, dtefelbige Oriftliche ufica
Oder Rantorei nıcht allein unjeres gehebten Aruders Oblichen un rubmlichen Krempel noch ferner

Mottes KDr ım Vorigen Stand langer Z erhalten, ondern au mit naden mebr
„Eantore) OÖrdnung Muguft! E lectoris 1555° (Original im Sächfifchen Hauptf{tgatsarchıp

Dresden, Loc. 8687, DI., 9 ff.). Die CIN3INE, WILEDdErUM ur Lefefehler entitellte WWiedergabe durch
org in den Yionatsbheften ür YirufigermicdHte, Sg Q, Berlin 1377, 235

65



ziere N D eite un z r b o b © .  i Diete Dergroßerung Öer KRantorei eritrectt
)1CD zunachtt Darauf, daß als Tadhfolger . DO.’s ım KRapellmeifteramt der Aeder
lander Yratthaeus Se ©  O (T erufen YWIrd un mit ibm in OÖre bereits

Rurfürft ort er weiterte Rantoreil) 1€ C |
und ingerinaben und italıenı)che Sn  rumentalıljten gufge  2  “
nOommen Werden. Die 3ahl der „Aantoreiverwandten“ fteigt £1 DOoOn (Im
GE gur 37 (im re namlıch Baftiiten (darunter
Tirederlander, aNnNSs Duffault), itatt Altiulten grunfer Tirederlander,
Sobeann C no Antonius Dor FF itatt Tenoriften (darunter

Iiiederlander, VDalerian }, itatt isfantiiten 14 agrunfer NieHderz
1andı  € RKRnaben „incerti nOom1n1S°*) und {tatt OÖrgeanift (Galle bilips,
Sacobus Yro €, Yitartinus O n

u  er!  g der Rantorei ınden jich die „LDelfche iın ÖEr Yirulica““ (10 ıtalıenuyche
Inftrumentaliften aufgefübhrt, namlıich Antonio ( 1 $%), Ungelo

| | S, Terbonio © 1°), Yitatthias x 4 L, en201. Q, Gabriel
C ola, Ouirin C ola, 3Zacharıas Sreiftein jen. („Dder eue Sintfenblafer‘‘),
Sacharıas er  eın ıun. un BHalger 01g In einem der Rantoreiord:
nNUung nadiraglıch beigefugten nı uber ÖE C |

n: weil bei ihnen „cin jonderlicher nıyier un Tachlaffigkeit in Derfaumnmis Öes Dienits
in der Rapellen gelpürt WOordenN, jollen Yıe binfuro en un in ö € gle !
hergeiftal Fein 131u m verfdum en.“

Dgl Öie Yuf:  S  ablung der Miutglieder Öer Rantorei in einem „KeEdNUNGSAUSZUG Kurfur{t
Yuguft, Corgau ODer 1553° (Sachfjifches Ayauptitagtsarchiv Dresden, OC. 32073, Gen.
r. 586) Durch Dermittlung ÖS Fayerlichen Z&offapelimeifters Tornelius Ö€ A0n 9 (Canıs,

jind ereits 549 3WeI nıederlandıfche naben un eın Altijt aus Untwerpen angeworben
wWwordcn, wobei der Eurta:  1 Gefichaftstrager dem Kurfurften angefichts der oben Sorderungen
ÖES en (59 aler un 3wei qufe Rleider jahrlıch QUBEL DEr DerFföftigun edeutet, daß mit
den RKRnaben jet, „venn ıe jebr er auf: un fortzubringen jein erden un mutfieren doch
gemeiniglichen balde‘‘ © Rad C, vr le aiftre, 1302,

Dal Xeinhbard C, Yntonius Scandelus (1517—1580). £in Beitrag ZUT der
Dresdener Aoffantorei, (Sammelbände Dder Intern Yixufiige)., Sg 15, Zeipzig 19014, . 5535 ff.)

Dal Walter e O€ n s b ur d Die Chronıt ÖS Cerbonio Bejoz31 3—1 Fontes
Kerum Austriacarum. Abt, I; Scriptores, O, ; %alfte, LOD:en BHefo331 omm.: ım
April 1549 nach Corgau uno befchreibt (ebenda 6}  86 {f.) ÖA$S Corgauer (9] Öie Schloß
Eapelle und den Gottesdienft mitijamt Öder „ceremonie dell’organo“ ın der Deiper.



Don den der antforeı WIrS gefordert ; „Sonderlich aber ol alleweg einer unı
den andern un eine Woche die in Öer gpell un DOT ÖEr are gufwarten ; und derz
balben follen yıg alle dreı Yich miit er uben, mit Öen welichen Inftrumentaliften und unfern
Zu(au)teniften alle 1! leißig tendieren, Öamit Yıe ihre Atimmen denjelben in den Ofeiten und
andern Stucen glei Dalten Fönnen uno DOT unjere Tarfel, WE bisweilen eben, nıcdht mebr
confusiones gemacht Werden. Gleichergeftalt yoll Yiıch der Örganift, Öer diejelbige Woch aufwarten
muß, 2UDOCN Dei ÖCm Ravellmeifter erfundigen, Was er ur ein Yieß ODder Ofeiten aur dte Sefte
)ingen JOIl damıit Yıch deitO baß (beffer Ograuf uben möge.““

Über e inge crEn abe WIrsd DerorönNet: „Damit aber Öie naben OÖODder Dıskantiften in
unjerer Rantorei nıcdht allein in der YirudicH un ingen Yrufiklehre un Draris), jondern au
andern Yreien KÄuünften, aber in qOriftlicher Zebr un ucht unterwiefen un guferzogen
werden möchten, 19 aben WIr aus vpielen beweglichen HUrjachen Derordent un wollen, Oß Ar
gifter £azarus q C | d (Tiachfolger 0Öe$S Yikagifter Sobannes O  e diefelbigen
naben, außerbalb der niederlandifchen, YWWIeE bis anbhero nfer )einer HZucht, Sebhr und Dısziplın,
guch bei Yiıch in jeiner obnung en un mit £iten, Crinten, Sager un andern vorforgen er
»M nıederlandı)dhHen Singertinaben wobhnen beim Ravellmeifter Se Yr aiftrel),
der 1E QUS den Yiiederlanden mitgebracht bat, wahrend die 12 übrigen, aus Dresden, A,
ZKochlig, BHorna, isleben, Buchhbol un Soagchimstal geburtigen KRnaben beim Rnabenlehrer
untergebracht ind un 3WQL „AUS vpielen beweglichen Urfachen‘‘ Dauptfachlıch deshalb, weil der
Iiachfolger altgläubiger Yliederlander ift. Ausdrüucklich er aber, daß „Serhalben OEr
Rapellmeifter, welcher mit jeinem berobhlenen Amt jonft genugjam z {chaffen bat, gemeldten
Öer naben Draeceptorn nicht eimlich anfeinden Joll‘“ Und weiterbin: „Dieweil aber ÖS Kapell:
meifters Amt erfordert, die naben ım Singen und Rolorieren taglıch mıt freuem er ermg  en
U unterweifen, daß inan ıbr Sunehmen un BGefchicklichteit DON Tage z Tage )puren möge, ol  2
gen un Y1e in zuchtiger Ordnung z iDmMe geben lajten Als TMachtrag i{t angefügt: „LiKit
ÖCr u f atıo Dder naben joll WWIE zuvorn (1) alo gebalten wWwerden: D ein Rnabe yeine
Stimm Derandern und zum Dıiskant nıcht mebr genftlt jein wirdet, wollen Wir ibnen in unjer
Surften|chulen eine (Schulpforta, Yiteißen, Grimma) nıt Cdalern abfertigen un dariınnen OOer

unterbDalten lalfen einNden WIr danın QusS jeiner Praeceptorn Zeugnis ODder ruchtbar:
er BHeweijung jeines Studierens, Og eLDaS &offentliches Vvon ıdme z erwarften, wollen WIr
ıDnNenN Oder Sabr z Seipzig ÖOQer Wittenberg (auf einer der beiden Sandesuniverfitäten) jabhrz
lıch mit 25 Gulden aus unjer ammer verlegen ; doch daß yıch verpflichte und VDerjicherung
mache, nach Ausgang drefer eit z eCinem Altiften ODder Cenoriften in unjfer Kantorei Aug
lıch jein WUrde, Daß Yıch arz brauchen laften un uns VErmMOÖgE diejer Ordnung ienen wolle.**

Über den Dienftder Rantoreiinder Zirdeundvorder Tafel wird Deroröanet:
„Damit unjere anforeı DON Cag 3 Cag mit Eunftreicdhen un heblichen YMotetten und ejangen
defto berrlicher uno prächtiger erbaben WEerde, auch Öie Anfores und Rnaben deito mebr Urfach
un BHequemlichkeit aben, tich z uben un nicpt alle Seit, WI1e Man ım Sprichwort jagt, eandem

OÖtto R ad €, Yiattheus le Yilaiftre in Beitrag ZUT Yrufitgefchichte desS 10 Jahrbunderts,
Yeainz 1302 (mit 79 eiten YMotenbeifpielen).
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cantılenam ingen dorfen, Ördenen un wollen wIr, daß die Rantores täqglıcd QUufS LU €>

nı tunde, auch Yonft AA jeder Seit, ıe der Rapellmeifter fordern laften
wirdet, in feine Herberge zulammenfommen, aje uüberjingen un tentieren yollen. TIaS utenet

nıcht allein OQt3U, daß iNan Öie Gefänge probier, welidhs Il beiten, iıtem, ob 1E gauch recht
Fompontert un umgefhrieben jein, OGß nan bernac in Dder apell OBder VOL der gTe Feine Ron:  2

fuhion mache, jondern ift aQau qur, Oaß 11 Die C l‘ gewoöohnen, C r{ u

fingen un ıbre “Stimmen z rektifızıieren un 511e en Ra n"to0res erın

fein 1eblicm Art mıt Rolorıjeren yın nebmen un o ibre Stimmen
a ßı s  s Z WIr auch Öem KRapellmeifter wWwerden an)agen laffen, nitf tlıchen Singern ÖSder

Öer ganNZcH Rantorei DOL unjer Are Öder 1Wann IWILr Onft Gaftereien aben;, aufzumwarften, JoHl
obne Affelt Öie beiten beftummten naben un Befellen, jonderlich in ejangen duum, trıum
VOCUM OArzu brauchen; un nıcht alleın ÖiE Yliederlander, DE bisweilen mit ihren Roloraturen
19 gat obl nicht Fonkordieren, noch ÖCn uborern fun, bervorziehen, aAm Jolches nıdht
Uneinigleit unier Öden Gefellen Verutrfache, Yich au ein jeder fleiße, dem andern vorzusiehen. Wol
len alsdann die © { UD} n n in hre Jnftrument )ingen Oder uUuns

ten 18009 inrer Art weljche Stun TUr YicH Yıngen: Öd$ foll bnen Öer Kapellmeifter nicht
webren.‘‘

Durch ÖCn Zuitrom vVvon Yüiederlandern un Stalıenern WIrO e ammes: un Fonfeffionelle
Eindheit, Her patriarchalifche Zuitand der en RKantorei beeintrachtigt, un ift nıcht DELWUNDELr

1ch, ÖC \ich abDe1ı „Nicht allein allerlei UneinigFeit, ezant, paltung un KRottierung unfer Öen

en un ucn Befellen in der Rantoreiı Zugeiragen, jondern gu etliche unter{itanden, einander

z DEra  en un mündslich un (Oriftlich ibren Kbhren anzugreifen un fchmaben, au
bisweilen ewalt 4 gebrauchen und Öie AAan einander z egen, Ödtraus dann große Unord

nUungd,N un Ronfujion erfolgt un endlich dahın gerafen 18 LD IDIr die Rantoreı nıcht
WiEDdEerum iın eine ra ewijfe Ordnung verfalten und etlicher mutwilligen Ungeborja un

srevel {itrafen ließen, wWare 2 ejorgen geweien, daß WL derobalse in Öer Rapellen und DOLK unter
are mebr Schimpf un Schande Öenn br un u gebhabt en Wurden““.

Über ÖA$ Repertoir der FEurfadhfifchen &Aofkapelle unterrichtet ein 1554 DOoNnN

aufgeftelltes „Inventarium Öer Gefangbu in Dder Furfürftlichen Sachfifchen Cantorei‘““!) mif
einem Verzeichnis derjenıgen Nrufifahien, il DO  3 KRurator der Rapelle, ÖCM Eurfüurftlichen

Zacht Aauptftaatsarchiv Dresden, Soc. 805$7, Al. &7 ıin unzuverläfjiger Abdruc bei 997115
r> C , Sacdhfencdhrontk, MDresden 18354) 31$ E val. Ögzu Ddie ent)prehenden auffchlußreichen

Inventarıen Öer Eurpfalsifchen Zyoftfapelle VDON 1544 r €1n, ÖS Yiujikweljens
in Aeidelbetrg 1921, 1 der markgraflichen Zoffapelle 978)1! 1582 Otto ZUT L{ed Nn, Bie
antorei Aofe ÖS Yarkgrafen DINPP I1 vDvDoOnN Aaqden  ‚Baden | Seitfhr. ufiEwijfenfdaft,
Ig 12, Zeip31g 1029;, 1}} Öer württembergi{fchen y oftapelle DON 1580 Ouitav D
Wie A offapelle erDar'! 881 |YWDurttemberg. Vierteljahrshefte für Sandesge1M., . A  .
1012, 128 ff. , der Eurfächtifche Zoffapelle DON 1505 (Sacht. Aauptftgatsarchip Dresden,
Soac. DaTıd Vol Ö, 104 f.}) un der beffifchen Zyoffapelle DON 013 (Ernit ula Beitrage
ZUr der landgrafliich-heffi Hen Aoffapelle Eaftel, Leipziger Differtation 1902, 00 ff.).



eibarzt Dr O6DaNNES Y  Te efe (T 1574); ım Ü 1545 Sugeftellt WOrden )ınd uUund ÖE
1554 Wieder zurudgegeben bat Yifatthaeus De Agutre befcheiniat den Empfang unterm 30, Oftober
1554 s Dandelt )1CH eine Unzabhl Areften un YMotettenbäande, OWtI€ Stimmbucher
guich deut{cher Bieder; weiterbin um Yiufikalien, e wabhrend jeiner Aapellmeifter:
zeit „Verzeiget und Ichreiben laften und neben den DOorıgen gu reulıch uüberantwortet‘‘ bat, namz
licH große Aande mnmit 4—0 itiımmigen Yiteljen, große un inı  ere mit 4— 0 itimmigen Aros
feifcN, Oarunter j€ ein an mit Yitotetten Tüur O12 Sefte ım “Sommer und Wiınter, ÖS „Sommer:
teil““ no ÖS „WOinterteil““ genannt. An Äomponiftennamen Oommen DOL * Adam Ü, Zudwig

D L Sobann u D, Antonius e1 u S, s Olg ein ODember 5053
DErferiigies Verzeichnis Qer 1  Ar  ach em Fafalı ÖeS Initrumenteninfpekltors, Yirulicus un Äomponiten
Aacobus in ÖEr Inftrumentenlammer vorhandenen Inftrumente.,

Die Umbildung Dder Aoffantoreı bat unfier Äurfürit Yuguft eine KnNtwidiung
aeNOMMEN, mut ÖEr ,DEr alte Aapellmeifter“ CD nıcht inehr befireunden
Fonntfe, D)as Kingreiten 61n0S 1eEU217 itgatlıchen ig  WLENS gegenuber er2
Stemmeseinheit Dat HE “Stammes: un Fonfel))sonelle ztgenar
deskurıamjı)1dhden Rantoreiwelens zurudgedrangt Saber ın
zunebmenSe Abhangigkeit ©n der Fatholi  21 iınsbejondere YigurjiE-
yflege gebracht, Zein urjprunglicher, C D

Aı C U, WE er ur ch von der Zorgauer SDHuliantoreı
Quf die Dresdner AOffgntorei unfier Aurfürft Yiiorig ubertragen WOorden T, gebt
nuLf dem ÜüÜbergang Der zitujikpflege DO den DStadten gu f ıe
Cderritorialberren immer mebr verloren. g3U Fommt Dder Zın
bruch 1eNeEr machtigen Kmigrantenwelle niederlandycher ulr uns Yikujiter,
die Krneuerung weltlicher Aunit, ÖS Dordringen italieniücher Initrumental-
Mudit AUCD in ÖEr ircDhe, ID ÖS iniicumentalen Yirulizterens uberhbaupt und
Hie Wa  en Sakuları)ierung Öer „Rirchendiener un Oriutlichen YirujicL“ in
Dder Äantorei, ‚88081 in 1eInNeMm er dn V1 QAUS Furfüurftlichen DYıienz
iten 2 erleichtern Rurfürft ugu Dat ’$ Beitallung als Äavpellmeifter
Durch Erlaß om Yuguft 1554 in „eine QYTLLADE Denjion (von Ö0 ui0€N guf
jeınm Seben lana“ umgewandelt und auf wiederholte Erjuchen 0M KRucdtritts
gefuch ÖC$S „alter KRapellmeifters“ (tattgegeben, naQdem 1D unfer Rurz
1 Orr ,3 einem Aapellmeifter beitallen und rauchen [ajjen nd in yol-
Ohem Amt mit Abrichtung Dder Rnaben z3um Dısklant und andern Rantorn, ebe
Sie Reantorei recht in SOwang gebracht worden, jonderlich mit OÖrdnung ÖEr
Gefange un Subereitung der Gejangbucher 1e1 Yirube, (41 und Arbeit aben
mulfen, und DOTr oftmale untertanıg anlangen und bitten faffen, weiıl nun



mebr fait (tebr) alt und unvermöglich WOorden, ibme VoNn Raypelimeifteramt
gnadıg urlauben .u1)

316 HCD 1554 na Corgau zuruü er 5AUS und AIı ne
Faure beiigt ie bat 11CD reilich eitdem 1eml1ıch DeEranDdert. ZeinO
ebemaligen Sreunde u90 Gönner NO geftorben, Ötle Erneitiner balten jet£
Weimner Aof BDIie erbitterten Rämpfe ÖS Fatferliche Jnterium baben u Her
UmtsentjeBung ÖC$S Dfarrers Babriel 3wıillın (Dydlmus) und ZUT ertreisz
ung ÖES 1iafons Yiichagel €18 (Draetorius) gefuhrt 2) und ÖE alten
Dorkampfer ÖC$S iirengglaubigen Zutbertums £gDen verein)amt als „eXules
Christi‘“ halt ihnen WWIe jeinem angeftammten Aerricherbaute SDie
jehsfitimmige Kyıtapbhium-Ylreite guf urfürft OFr reiben, uberig
Öem neuangeklomMMmMeNnEN Staliener Öer Rayelle, Antonius candelkus,
uns beguftragt Ipater den 1  en Ort er b (in der agpelle), aADON
1in bandgejchriebenes Drachteremplar Tur en Furfürftlichen 0 anzufertigen

itebt eit guf Öer Zeite Öer itreng Fonfellionellen lutbertreuen Krneitiner,
uns HL nıcht (raglich,4) weshalb Dvon ıbm Feine Auldigungsmufjtt guf

albertinifchen KÄurfüurften gibt obl aber 1iın nfolge Jnterumswirren
unveröffentlicht gebliebenes vıtapbium guf Sobann Sriedri den

1 (F defjen Unfang Folgendermaßen lautet:

I4  r beat oft jein \Wort ge)andt
ÖQDdurcH jeinen Sobn erfannt,

au ur der WDelt beflannt,
Und Sand
Darumb beat Mich ÖCS Teufels Yiacdht
Aus LTe18 umb Sand und Seute Dradcdt.‘)

acht. aupfftgatsarchıp Dresden, Coptal 221, Al 104 (alt), ol S, AUSIUOMSWEINE abgedörudt
Dregsdener Sournal 13060, LEr Q0, 350-

Dal meıne Seipziger Differtation, a,a.0) ö4
rbalfen in Öder Sachf Sandesbibliothetk Dresden dem Cıtel „MiIsSsa up Epitaphium

Mauric1] Electoris Saxoniae SE x OCUu Anthonius ScandeHus“‘“ Am nde „Torgae SCI1-=
bebat aurıtius Bauerbachius Pirnensis nno 15602**

Dal dagegen RXReinhbard Ra € in jeinem Aufjlag „Aurfürftı un Ö1e€ YiufIE“ (Dres  #  P
ner Gefchichtsblätter Jg L, 1802),

Churingifches Staatsarchiv LDeIMETr RCg 2& Öy 1551 der YMonograpbhie DOoN



Zugleich ıf Sietem K yitapbium uberreicht dn Obhnen 56e$ „Gebore:
en Rurfürften“ jeine YMagnificat-Sammlung und {chreibt OGQ3U ebr
auffQlußreichen CIE OM Sanuar 1556:1)

„Gnasdıge errn bab QUS Gottes Babe uno Gnade den Zobgejang Yiariage, der Atrutter
UNICrS errn Sefüu Ehriftt, we an 81985 Yiiagnıfikat nennet, achimal, auf jeden STonum einmal,

Sigquralgefang gejett unO z eng Örugen untergeben, welche, MWIE 1{09 (}  ( Gott Öer
ET ım3 Gefang un Drug bat obl gerafen latten annn uern Surftl naden Lieben
errn ater, des Yiamen un BHeitandıgkeit in E wigfkeit obl bleibet, als IMNC1INEeN anadigiten lichen
£andesherrn geliebet un nocdh HeDe), un ıc au nochmals, WWIeE Mott WeIß, Don erzen Dold,
€$ Sute gonne un wuntche Z bab ich 1olch €ue Yisagnififat, yobald j1e Druck verfertiget,
als ZUTr unferfanıgen Unzeigung geneigtfen Gehorjams uNnNd ıllens S ZUum
jeligen Yteuen abr T1 unferfanıger Verehrung mi dicfem oten überfchiden
nı unterlaffen wollen “ wilfen yıch jonder weire Anadıglıch ECINECN, Oß ıD
OTr Öfreien Sahren 1553 Öcm Codesiahr Öes KRurfuriten Yior6) Öem durchkaudmtigiten
beqmgeborenen Churfüurften Sachten eic Sobhannsfriedricen, licben errn ater, meinen

gnadigiten un jeDr geliehten errn bochlöblicher eliger un OHriuftlicher Gedachtnus, etlıche Der:
gament Gefangbücher u10 audqM EINS, Fo der Schloßkirchen z Corgau qgebraucht worden,“)
Öfe IC eimlıch, ÖdDON niemands eWwWUußt, bei I gebabt, gen enga ungefahrli Cage DOE

Dfinaften rach uno untertaniglich DUr den nambaften errn ecretarium Zauenftein
uüberantworten alten, dazumal IMIr Öannn bre Churfurft! naden durcH qed  en errn Secre:
farıum anadıglıcd AN3ZEINEN laffen, dgß ıch Jhren Churfüurft 3 qnadıgitem BGefallen qgefan, DB
CD er bracht unq nd weıl 3hre ur noch etlıche Cage
€nda z verharren willens, yolite 1{09 VViderzuge DON Rabla inıch z ena bei bren ur
angeben laffen, YWollten bochgedachte Sbhre jelbs nıch an)prechen, welchs qNADINES x  SR
bieten mr dazumal boch erfreuet ber WArd DIOBLLAG verhbindert, Neines ra:  €ens Vvon

WEdEN ÖS riegspolks, 1o diesmal ÖCm s u DON erzog Yitorigen geichidt WATO,
Ö jein Churf UunDOreDenS DoON ena abreijete uUno ıqn nıch wußte, 1D SZein
antreffen MmMOöcQte, dann ıCD nıch 19 plöglicher DSeiner Dur AUbihieds aQaus diejer LDEelt gart nicht
DOortehen gqudh, qnadıge Sürften uno Herren, ein K pILapDIUM bocdhgedachtes mMe1ines

aqnadıgiten lieben errn z inachen fürgenommen, an welchem ich bei 100 Reimen yvporfertigt
LDeil ıch aber ÖS DETAQANAgENEN Aandels Feinen gewite Bericht (4  € bab ıCD mujjen ÖOdDON abz:
ijen bab aber €in Flein furz K pitaphium geftellet O: ubertende ich untertanıglich
inlicegend afum Corgau Yieuen abrstag nno 1550 E, unferfanıger geborfamer
Obannes AltDer ÖEr Älter, urger u Torgau.““
Georg MenB uber 5obann Eriedrich Öen Großmutigen, €ena 1903, überDaupt 0S Funft
lerijche eben erneftinıjchen Z&ofe z WENIA, 068 mMuHfalı gar eine eQ  ung findet

ebenda RCg 223 p23!| 152 val er, aa 381
Bei diejfen SGefangbüchern auf Dergament Fann H1D nur Öre in Her Univerfitatsbiblio-

tbeF Sena aufberwahrten Ravellbucher QUS der ZAoftapelle Sriedrich ÖS LDeifen bandeln val bier  p
& eife 20

/



VDermwandte Bedanken tag Öannn „als ein 9 geringer, UnNwWUrdiger Schüfler der
Yiufica““ in Ör Orrede jeiner Yiragnıfilat-Sammlung DOM 15. Sept. 1550 DOL: a ÖR
aber dahın (leider fommen L, Öaß diejer un iBund in der LDelt meiften ubel gebrau
WIrD, als ım Dapfttumb, Ög obn ufboren, doch ohn VDeritand un Olauben täglıch Dıel gejungen,
geplärret un gelört un Fein recht BGotteswort DEı gepredigt WIrd, darnach guch Yuni{t DON ÖCm
qgroßen Agufen nur 3 Anreizung Öer Unszucht, 21 Seichtfertigkeit, oler Zuit und Schanden mß  P
braucht WILD, i{t nıcht der lıeben YiruficaI yoll auch nıemands diejer unfit darumb Neind
jein I0DE )ıe verdammen ; on mu  € 318n auch LDein un rot un alle andere KRreaturen, yo
z Zus ÖS Yitenfchen gefhaffen, mit Dankagung gebrauchen un gleichwobhl jebr migbraucht
WErOCN, verdammen, (hadslıch un boje ber der recht hriftliche un ugliche Tau: der
Yiku)ica ıft OTrenDar 11n heiliger, qgottlicher Schrift Welcher nun Ö1esS HeUgNisS der Yirudicg DEL.
werfen wl und ur ein leichtfertig unnug 1g achten, Öem will ıch ıe nıcht gelobt, wll ıy
aber gleichwohl anzeigt aben, Ödaß ım eWIgen eben, ın Öder ewWigen Seligteit nıchts den citel
Cantores jein Werden. ber der Suriften, Sopbhiften un dergleichen IWr man Qart nı bedurfen
ollen ıe aber iın ÖEr Seliggleit A3U uns Chriftus unjer Aeiland allen qnadıqlıch belfe) gu
jem, )o mulfen Y1e Yıch NUr mit Geduld vech Ödarein ergeben, dgß Y1e ım ewigen Seben doch dan
OrfS Werden uno jein mujjen; denn E beichloffen, WE 1in der beiligen Schrift vielen Orten
{tebet, OQqB alle Auserwahlten mit den teben beiligen Kngein Gott Öem VDater un Öem obn un
0fm beiligen Geiit, Öfm einıgen, eWigeN, wabhren Gott in X wigkeit ÖC$ Te eum audamus
Yıngen, loben, ehbren un preifen Werden.““

AOINne Yisagnıfitat-Sammlung, ÖE 155 ım Tuc er  eint, bat 1ODOoN
aUus Dresden als „Churfüurftlicher Sachicher Aantorei: Aanellmeifter“ 9621 30,
Farz 1554 023 Er 3OG Chriftopbh vDoNnN Wurttemberg uüberreicht, DEr ur Hen
Sobn S nıf Öer turjachjifch-Iutherichen Keformationskunft qg
macht WOrden war.1) M d zun nach jeinem WWittenberger Univer)i-
tatsitudiumı 194 in Öen Rirchendien(t nach S Onaitbeim un DON Ög (3

29. Sebruar 1548 als Tiachfolger Sobann Ärapners u Yrufitlehrer die
Uniperiitat ubingen grufen WOrDEN, er allerdings ehs Yiionate HD
ufbalt HNO VeHOL < D O als „professor MUuSICes ordıinarıus“ jein Tigchfolger
WLr VDon Diejemn Aurfenthalt ’g aun in ubingen datıert Öie verbalt:
NisSmäßig pate und abgeleitete Kntffaltung reformatorucher Yiruyık un Yigujap-
uflege in urttemberg,.> achdem Jun, dann in Öer Ooffgntoreı ÖeS

uftap H of CL Die %offantoreı Er3Og OD (Wurttemb Dirertehahrshefte
rur ZandesgelDichte, D 8 Sg 7 Stuttgart 1308, 155 {f.)

01 C Die Z& offgpelle erDar. H11 (ebenda, Jg 2); 14, un Alaiter TUr
urttemb. Rirchengefch., Q, Stuttgart 19095,

Dal anNs Yiarquarödt, 3ie Äomponiuften ÖEr Wurttembergifchen „ offanelle iım 1Ö
Jahrbunder in WWDurttemb., JSg 19531, eft 4, S, 53) In 02 DON ugu &ö alm gefetz



Rurfürften Yiorie als Altift angeftellt VOrden un>d 30 Liovember 199
1D mitf E i abetrh Adrodel Sochter ÖES 1549 verftorbenen Rettors der T or:
Qauer Sateinfmule, verheiratet Dat TWIrdDt er Ottober 1555 21n CLYENES
KUS in Corgau „Dinter den Sleifchbantfen“, I9 a1ls „Aornfchreiber“ DIS
jeinem Odt ($ LTiovember lebt.®)

in den QDaraktervollen theologiuichen Rämpfen um ön eitfan Qer „CeiNenN
Sehre“ ÖC$S urfprunglichen Zutbertums, ÖAS Oem Studium jenense
Fraftigen alt un £nen gqucD der Zasenitand wWeiteiten Äreiten
beteiligt T nımmtd< Her afier QD., „ Job \Dalter ö2r Ailtere*“ O27 „ JoD
alfterus SZSenior“ WW1I2 er YıcH nunmebr nennrt bıs Ö4 K nde 3e1NesS Schens
mi der welituberlegenen Sicherbheit un Überzeugungsira{t 1211108 VeETOCMAfOrI:
n Gottvertrauens entichloifenen AÄntenl >1 CS 3, B 1 Corgauer
Ratsprotofal! VDVon 1560 ”J Öem AÄlteren Al gelchloften, Quf A agı grrn Grr
berrn 1130 Urediger allhıer, X unterjagen, Ögß 1 Y1cH Ö12 JEM un Drediger reformieren un
mme tern e enthalten, amı nıcht Yiteuterei der BGemeinde erfolge OQder on e€1n Urgernis
Ddenn ı0M jei Öie Rirche Gqar Nl befobhlen, vıel WENIHET Ö1 Rırchendiener.‘5) Da Frant
geWOrdeN, IWr ÖE SA DELTANT, 018 W1EDer qusgeben mag“ s Danöelt
Yich ei bauptjachlich Die Ybendmablisiehre N VDideritand qgegen ÖAS
Faijerliche nterim und den Äryptokalvinismus ım 10 Suni 1501 Dreibtf

eSWegen Yiiatthaeus er (T KRegensburg, LWO ö12 iuthe:
Üı Örthbodorie Subrung ÖES Yitatthias Slacıus i yricus Dis

Ur ÖN erfolgreichen aD IES 5WWeiIfenN SSuperintendenten Her

jertigten Äatalog uDer „Die Yrl T odices ÖS 10 17 Jabrh qguf! der Agl Zandesbibliothet in

Stuttgart““ (Beilage Yitonatsheften Yirufiegelchichte Jg Yındet Yıch Rom:z
pojitıon aldı YMNUS ”A qoOlıs OTrTIus cCardıne"" DON „SOANNES WWDaltherus Junior 15 57 Mense
Dezemb: VOCIDUS inclusit“ (&S 0). in 4 {tmmiıges le Deum (in 4 Teıulen mit dem vDOllz
Itandigen er un otette „SDES IMNa GChrıstus“ DOoNn jun überliefert Öie S 23
Dder ebemaligen Rirchbenbibliotbel 1 artfa 1683 Diftot g ÖS Yationalmufeums Audg:

Nı 70 11 72 Nur Cenorftimme erDalten); vgl Öitto m 1, BT Yirujilalien ÖEr arr
ir z 218 Neqiö1 in Bartfa (Se  n yur Sobannes XWDolf, erlin 1929, 38 FE Ög3zu Un:
garifche Sahrbucher, d 12, 19032, 33} YMaberes DerOanfe ıch Öder (rdl. Yuskunft Ö23 errn
Dr Gombofi Berlin.

In Öem Rechnungsauszug DoNnN 1935 IDIL: el als „ Joban Walter der Junge“ den
1  en mıf 60 qt Hejoldung gufgefübhrf

Ötto Taubert, a.a.©
Nröl Yiiıtteilung DON xraulein Atudienratın Ugnes C @ E



LUicOlaUus Gallus (T 1  0), ÄOMaENISMUS un Adiaphorytentum ÖCn
yertriebenern luthert  en Dredigern Zufucdtsitatte bereitet Don
1Dera ber Wenden 3D Onejioliluthberaner un „exules Christi“ in reliqiöjen
NS Hirchlichen 3weifeln nNach Kegensburg 3)as betr. Schreiben lautet:
99  8 jagen iDr nıel UL und DOon Ofen WWATE, Oß VOonNn diefer Sache, WIeE HCD ÖE Chriften
in Communione (Abendmabhl) bei Ön halsftarrigen Ydsiaphoriften balten jollen, offentlch
Drud gefchrieben WUÜUrde Öenn jıe agen, privata scripta un un ringen nıct 1o Ur als
publıca Darum bab ÖIn Aetrn Iyriıco deshalb ge{Orieben, unö je1n Fonnt, 1°
HIO ich GErNdE, ÖQß Ör adtbar err 1COLIAMUS allus ÖdDON e11 u  et lıeß qusachen
GEnnn Ön ern SGallum DEra  en Ö1e€ Adıapyhorijten nı Ho qatr als Ön errn Illyricum YDo
ÖS Yiame u {tebt, ÖS en 1E bıtt Ach O Ögzu belfen 1
OunEt, yollte bei den W  n Tuften ıel iun un Öe1 (tolzen Adıaphoriuten eihn Stuic DY»on

brem Yilut niederlegen. Viel einfaltıger rtommer eufe begehren uno wunichen Aufs Aochfte;
ÖCnnn ÖCr AUdiayphorijten CroB ut groß, ıe wollen aqucD niemand, der nıcht furz DOL jeim nde ÖS
saframent DON iıhnen empfangt, mf Ön yulern noch Rirchbendienern obne Gejang un

vedig begraben latjen WDie DOT Öreien Cagen err Babriels (Swilling), ÖS peritorbenen en
Ufrarrherrs, Cochter (£lYabeth RKRıchter, Nrau ÖeS Orgauer Stadtrichters Valentin Richter) gez
(Oehen, Ö1e Soch C1in Öffentlich qOriftlich qut Dezeugnis un AD ZUDOT etlich mal 0ÖA$S SSaframent
empfangen D)as 1MMe€ DolE 1997008 beftig daruber yeriturzt einn Öte Udıaphoriujien vermeınfen,
ur diejen Weg Ö1e gefährh  n otten, IWDIeE 16 nNeENNEN, z dcmpfen."“)

In Torgau i{l DOTE aliem ÖEr jeit 155 OOtt wirkende Superintendent Eajpar eyden:
€ Q, gegen dejjen Udiaphoruftentum fein Fernfeites, ungebrochenes Zutbertum eltung

PEiINgtT. Unter AeIdENTELD WIrO auch der Siguralgejang ÖEr OÖrgauer Dfarrkirche ZU Ouniten
deS EChoralgejangs zurudgedrangt, wogegden der Orgauer Kat, zÖrt Öte Yiuficam 1ıch i
ebr wer ber Öie era  er ÖEr Siquraliungt emer nocdh 10 jpater ÖM
„ Hefoluß“ Veines „£Sob un Dreis der bimmlıfden Kunft Miufica‘ (Dg 92) Aug
1564 na  ruclichft „Diele KAeimen DON der en Kunft Yufica babe ıch QUS ottes Gnaden
5  un aletce un Abichied zeitlchen Secbens un SCUQgNIS SBlaubens imMeinem

MwaHen uno IBiger Seit trubjeligem MAlter Bott £obe und jeiner gegebenen Kunft Yikufica
Z Zbhren gemacht un babe Öle Vorrede ÖS beiligen, DON Gott €r IDE  en Dropbeten eu  er
Yation, LDoctoris arın Luthert: heiliger un jeliger Gedachtnıs, j DOL 20 Sabhren (1538)

2ob Öer uN1cH geftellet, nich ohne jonderliche Urfache G 11 Druck ausgeben lajıen, weil
1D iche un erfahre, da dzeje uni{t uf1Ca, DOoON pıelen, Öie jıch evangeli{ch un lutherifch rubh

sis € in € Zeipsiger Dilfertation, 07
Agver SSigatsbibliothet Yiunden, CS VionacC. geri 1318, 60 („Lin brieft Sobannıs

(3  er an Yiatbeum Judicem“); vql Od3U Sanas Dollınger, TIiE KReformation, ibDre
Kntwidlung un bre Wirkungen, 2y KREgENSHUCG 13458, 571 un £€ip;

31 Dıffertation, 151
ö} Dal © Zeipziger Diljertation, 07



en verkleinert un Deracht WIirs, vermeinen, fei apıfti IO mMan in Oriftlicher BGemeine
un bei $  n miten DIieEr  E  P OÖEr (ünfftimmigen Gefang gebrauchen un als wollte imnan amı
0S Dapfttum itarken, 10 Öie ufica ım Siqguralgefang gefö(r)der WELÖE, un beißens etliche
Äatengebeiße, ein OchfengefOrei, ein BGepläarre un ein Unreizung ZUT Unzucht unsd deraleichen.
Diefen Neinden Öer göftlichen Runft ufica ıch ZUT Gegenantwort gemeldte VDorrede uNnoö
£ob DonN der Musıca Doctoris Martınt Luthert, Denn die Yrufica ungoöttlich, 1OaSlich,
papifti ware, WUFLÖE Öer LeULrEe Yiann ottes 1o boch nıcht loben uno ein unbegreifliche
LWVeisheit Bottes €HNNEMN, die Bott en Rreaturen jeinem Sob eingepflanzet, und Odß 1E na
Öcm Dredigtamt m bochiten 51 halten; un ich will biemit alle Chriften, tonderlich ie YIruficOS,
erinnert baben, Oaß Yie ÖE unbegreifliche, unerfortchliche LVDeisbeit OÖttes in der gan3en Art der
Yirufica un fonderlich der meniQOlıchen Stimmen obl betrachten voollten i

Ungejichts TeINES Alters, jeiner zunebmenden Vereiniamung und der wa
jenden Unszeitgemäßbeit jeiner ur 10 Yifujifanihauung iit DON innen
uns QuKen Der wobhl begreiflich, Daß Sie Beftatigung Öer Corgauer Rantorei:
ordnung OLF Äurfürft Auguft OM 2. Öftober 1555 Tur ichon Nicht
mebr die Gejamtleitung Öer Rantorei, jomdern ihre Zeitung HNF noQ bei
Yuffuhrungen in ÖEr Corqgauer Schloßfkapelle DOorjieht Dement)prechend IWDIrS DeErOrö:z
nef, Oß Öie „gemeine (Der)fammlung der Rantorei Corgau““ nıch NUr verpflichtet je1 „n Öer
Dfarrkirchen, WIe bisbero ge  en Sonntage un Sefte Ur Sabhr zwiert [5wei  7  z
mal]), jondern guch, 90 Wr Oder njer freundlich Gemabl un unfere Erben un Machlommen
z Corgau jein Werden uno folches unjerm en KRayvellmeifter uno lıeben Metreuen Sobann
altern un andern feinen Macdhtlommen und Verwaltern der Rantorei DOoONn Unfertwegen DET.:
meldset WIrS, tollen Yıch Öer Rantor auf der Schule (Mıchael q mit ÖCn Rnaben un Oannn ie
andern ZUTt Rantorei gebörigen Verfonen auf jein AUnjagen neben 1Dm gehorfamli in Öie
tirche gejellen, WO Yiıch gemeldeter unjer alter Rapellmeifter, Wie er D 1in unferer KRapelle
Gefan, neben Dnen verbhalten \oH ‚“1)

Hls aufe ÖC$ orthbodoren Sutbertums ım Wiseritand ÖS Interim in
Torgau rurt . D im Gefuhl zunebmender Alterstihwache nfer der
den apofolyptifchen Weltabendsftimmung uno sem Sundenpefjmismus der Acıt
zUum ı. Upril 1502 Verwandste uns Sreunde QUS Aahla, Oarunter Öden Buürger:
meifter der Q  3 na Corgau als SZeugen bei Her Aufrictung (eInNesS
menftfes, ÖS folgenden Orfiau „3 alt } UQ ı Tefta:
mentf Vn O legßter 111e m nahmen Dder beiligen Dreyfaldigkeitt. Amen. Demnoch ıH
an Walter der Elder jonften Alandenmoller genanft bei mmır gedende ÖC$S 1D ein terb:  2
licher fen bin geboren DNO nube ein Seit pf erden gelebett Ho Öads fait mit mır

Taubert,; g.0.0,, 12
Kr{tmalige Veröffentlidhung; MWiedergabe na dem 1n Öder Urtundenfammlung des ichts

uUND Altertumsvpereins z befinölichen DÖriginal. otokopie von in ineinem Befig)
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dohıcn ÖS mıc Öer EWIGE Bott On diefem E lende in urg MO abfordern
welcdhes ıch Öan in jeinen Bottlichen qnedigen WOiıllen gefteldt gben will Dnd gufn vhall beuelb
i meine ele in Die hende jeiner Gotlichen barmberzigteit der wolle gu durch ÖS verdientt

e10€N DNO iterben DNO yonderlich vmb Öie roliche yferftebung jeines heben fohnes Sefu  eı
Meines erle)ers DNO jeligmachers meine Aeeie wWan ıe DON meinem leibe wirt abicheiden
leitten DNO bewaren ur ewigen jeligfeit. Amen. wl au ÖS jodan meın Coörper nach
EChriftlicdhem brauch ehrlichen 2um begrebnus geitattet Wwerden Dnd ieweill Gott Öer Almechtige

OUTOM jeinen nulden egen mır NATUNGg ermaßen hat gejeqneft DNO gemehrett dorfüur ich DNO

meın iches 189731 jeiner Almechtigteit nıcht gnuglam danden fennen noch DECIMNEHEN Als bab
ıch mf einNnwWUHgung qedachten meines lieben LU e1ibes nna Bott 0€m Ullmechtigen DNO jeinem
liecben Zuangelto 2 bhren DoON Jolchen DNS Don Bott geqgebenen DNO vnjern wolerwonnenen
Muttern yerteftırt VNO DveErmadcht meinen ÄArmen gefch wiftern VDNO derfelben Rindern DNO en
Einbundert qulden Xeintich ıhe in DNO 3wansigt Sinsgroichen qguftfer geboffener Sechfifcher Yıiun
DOT ein ulden gerechneft 19 quffen alden Chalern einen z DIiEr DNO 3wanzıgt gto
gezalt bei einem KErbarn Weifen der Rala in dorınagen als meinem seben atter
landt!) erlegt verteftire vermache DnNO befchetde eruritfte Kinbundert qulden gemeltten
meinen ge  XOr  n VNO derjelben Finder DNO rben IDIE volgett Yemlıch zeDen quiden
Ayanlen Alandenmoller z zeben qulden Hanjen MBlancdeniioller orfchitz“) }  ebhen
qulöen Ylıdel Blankenziiollers Hindern DNO <  eben qulden arg Beckerin meiner 1eben Dweiter

UBITG jollen ıe ach imeinem Fayalı DNO eOr nıcht DON einem Erbarn XRath z Eabla empfabhen
meines DnNO NCINES lieben YDeibes darbei zugedenden 1 niel aber Öie hinderftelligen jech  1a8

auldcn anlangen u ur m1n entlicher O1 DNO ÖS diejelben beı einem Erbarn Xath
5  } Aa jollen liegen bleiben bis obgemelter ineiner gefchwifter inder OOr derjelben 1nNdes
Einder Oder neines Vettern Ö6$ jungen aNS alters Rıinder einige OOdEr mebr wirt itu
iren LDan man als Öan iren DIeLIS DNO gefchic£ligteit Wr e1indenN DNO ıe 3um Zt110118 qe

Dn tuchtiqgt DIN DNO in Öer Vniverlitet z en udsıren wollen F yolln DOoN

obgemeltten Vech  igl qulden ein Erbar Xat abla meine gonftt leben Aerren einem
jedern Rnaben 19 lange yolch ge der jechzigt qulden wWwerden Dn reichen Wr zeben ODder

funfzehen aulden einer Dulf DnNO {teuer geben DNO reichen?) YMein Vn Meines lieben 1W eibes
Sorbeiı z qedenden YDiewohl mıf nie)em [3{ Bot ÖRr Almecdhtige wegen Dnjer woill
DOrdien  ten unden in branot OÖOQET Zugt*) (Das ÖEr almecdhtig nach yeiner großen BHarmberzig:
Feit verfennen DND nıcy geitatten wolde Amen.) vYber ÖS an yolS rgeben DNO ich mmit tO982
WWWETVE verfallen V1 meine 1i KIQUSIAU nng noch en ODder guch ÖO ıe JOn ESEN

augenfcheinlich bloglıcher YArmutt MGot TUr Ye1 vberfiele DNO NO leiden yollte Df ÖRn
ET

bezeichnet Aa nıcht als eine Vater it g Ot, jondern als jein VaterTand, WOorın
fein Geburtsortt, Ddie ıftung )e1nes Teitaments nicht aufrichten Fonnte, mif umfcehloffen War.

Der Geburtsort $ Großpurfchu bei
ITG Senager Univerfitätsmatrikel verzeichnet an Sanuar 1554 einen „ Johann Walter aAuS

KRablar“ un al Januar 1589 einen „ STIEOTT YOalter aus Rabia‘“
OD „Rriegszug“” gemeint,



vball DNO ebr n Holf geSaGt inein lıches LDeib Mmadt en i der vbermaß Öder 160
legirtten unser quiden z halden amı Yie in irem Alser VNO Dodfter noft nıcht Öcn Mettel:
{tab (do Bott TUr fet) Ommen MOge ber nach 1rem fODdE yoHl 11 YWider DNIEr obhn ÖeSz
jelben indere Oder untere beider en em verteftirten Gelde etLıUVdas zuerlangen ganz DiTO
Qgar nıchts anzumaßen noch z vnderfahen aben Alles treulıchen DNO jonder geferde.

Und Ö1s will ıch als einen legten willenn itehtt VDNO vnuerbrudlichen gehbalden aben
\o fe  ne ich nı en ANDders bıirın {qaffen DNO VOrorönen WErOE bei mMmeinem leben welches 1D
M1r Öan M jeder Zeit un HEeEÖINAE DnO vorbehglden wl Daben Dnd an ich diefe LD IOder.
uffung WYWEFrOe ÖDder nochte tbun jolß als Öan ein ar z mir ÖIl Dınderleqten
Dundert qgulden in r e1nNesS virtels Jars neben en zugeftaldten eitamen WIder Vberantz
Worffen n d1$ jeind meine Seugen nemlıchen die KErfamen KWWolweifen ans Sorgich
Ditterich er Öuircınus Aefeling!) C ilement Gunsermann Andres Cdiemen Ans MBlean:
Fenmoller vDnNO ans LDalter urger z Rabla weichen 1D jolches vertraulichen babe anNge3SEINKT.

50 bab iıch diejen ineiınen lebzien LWWDillen mıf jelbit eigener Aandt vnderfchrıcben denjelben
obgemelten incinen lıeben errn vnd forderren einem rbarn Weifen XRath der
DEFrWdren aijen vberantwortten Dnd f1e demutig ÖS jie über diefen ineiınen letszten willen
treulichen wolten balden ÖC Öem alto ganztreulichen nachgangen WEeErde IWWIC dan ire D. WD
nır ÖS {orıftlichen DNOEr ırem Stadt nfjige zugeiag ÖS wirtt inen Gott pergelden DNO
vnbelohnett nıcht alten VDNO 1Q wl ie eit meines Sebens vmb 1re v. WD gengwillig
Verorönen.

Vrkundsdtlkich mmiıit meinem Soan alters ÖS E ldern fonften Blandenmoller DNO der obenz
genannfen Heugen furgedrucdten Detfcdhaften befiegelt DNO beFreftigett 3u welcher jigelung Yr die
Oben benannten Gezeugen 0OA$S zum Seuginus ge  en YDIE DNS birmitt efennen aben
VnNSs au die WIr reiben Fennen mit eigenen AeNden vnNderichrieben Doch in andere weEge DNS

DNO vnfjern Erben ane {ihaden en VDNO geben Yiüttwochs na Öer frolt Vferftebung
Sehu Cbhrifti {o 'e18 LOQET Öder rite {ag Aprilis 1m tauend Sunfbunder VNO in Öem weı vDNO
Sechzigften ar.

K folgen acht Detfcdhaftsaböruce ÖeS Krblalters uns der jıeben Ceitaments-
ZEHAEN mit ibren eigenhandigen Unterfchriften. ’g Unterfchri lautet:
„ Das ö18 mein oban alters ÖS E ldern letzter beftendiger DNO entlicher jer belenne
1D mug diejer meiner telbft gignen Aandichrift DNO gewobhn!!  m meiınem vetfchaft.“ Endlich
die Unter  el HCS Torgauer otars mit Yotariatsitempel: „Ond ıch Krasmus

offenbarer OÖOfgrius vDNO diefer eit Ge orener Stadtfchreiber DNO Durger z Corgau
birmiıt offentlich efenne / YHMachdem ıch qgeda  en Herren Soben alters ÖS Eldern eic. leßten
illen vf eın beger DNO biıtt bab vr dis offene Inftrument begriffen DNO vorfajfet Sich au
die angegebenen Seugen (/ wienol mır Die nıcht vorgefteldt WOrvden u Seuginus mit iren
en Cigenen AHeNnNden ein 68 o fehreiben geFont vnderfhrıeben DNO Orneben iıhre qe
wonliche aufgetruct Als Dab mıc der ich YOM gedachten Zerren Cefitatore 3030

Der BHürgermeifter DOoNnN



yonderlich erfordert requirirt DNO gebetten bın mitf eigener an auch unteriqhrieben DNO meın
gewenlt Ofgrig: eichen hiıbei gemerdt en ım Sar {Ag DNO hbeifein Wie obenn ras
MMUus 1 abeilıo mManu propria Ec,

SN jeinenz erl un Hwa  er gibt 1500 Talı legtes grOoßerES,
achtzehn deutfche un 3WEI [ateinifche Bejange entbhaltende WWDerk „Das Oriftiich
Rıinderlied r{aınmı Sutber: Erbalt uns YErt , mf tlichen cDonen Orift
en Certen, lateinichen und eu  en ejangen gemebhret““ HLE Offentlichkeit
und widmet S, Sanuar 1507 ErZON Sob ılbelm v»on ZaDhien ıf
olgendem Schreiben!) ”‘ zweifel nicht, , S wilfen und aqDen in qnadıgem rı)chem
Bedachtnis, Oß ıq aQaus €$ nNaden, qnadıgiten jebiten errn afer un
iten 1eben errn Großvater, guch erjeiben qnadıgiten eren ruder, HEF3g Sriedrichen (dem
Weijen), allen Öreien DOom und €wWig berudmtem hriftlichen Rurfüriten z Sachjen efc. bochlöb
lıcher uns feliger Gedachtnis“) nach der Gabe, die mır Gott geben, in er Yufica und antoreı
Diel Sabhr in Untertänigfeit gedtenet, DON weliqden Rurfurften mir GBnade und
VOohlteat widerfahren, OTUr ıH Gott danken un für 0ÖA$ bochlöblich gUS z Sachten
alle LDoblfahrt Seibs un gele z bıtten, miıch fchuldig rtienne ... E, S in niter:  C  P
tanıgleit, wollen miıt qnadigem WDobhlgefallen TuELLCHE Gefange DON mı1r em vorlebten
Yitanne annebhmen un DON jolchem %erzen, WIeE ich Yie einfaltig uberjende, au aljo g
fallen alten BDefehle I biemit ÖeMm H erren Sefu CHrifto in jeinen allmachtigen Schuß, der
Wwo E: X bei ÖEr veinen €  re ÖS Kvangelu qnadiglich erDalten un DOTr en rri{umen
bewabhren men. eben Orggg $, Sanuyarıt im 67 re uer untertaniger ebor:  E  r
amer Oobannes Walter Öer Alter, Öer eburt DOoN in Churingen, igt BHürger 5 Torga.“”

In diejenı 111e $ OS on 1507 beiigen IWDIr Das S  r  u von

jeiner and Liach jeinem OÖde erichten dann nur no „Das ratigs. ıng
qOriftliche Dankfagung Sobhannis erı des Yltern legtes Gedicht nach Öder
e1oder ODDE Gott ıbr Irommen Chrijten . . .“ (£isleben Unfang 52S
Sahres 1570 wWwidmet YEr300 Sobeann 11Delm von Sachten in Ranz
tional, wofur Jun. ım Sunt $ine Verehrung vDon 100 ulden er
m 24. Yopril mm Her SZtiftsvermwalter Altenburg, Tiftop Agqum z
gartner, bei yyet30g Sobann 110e1M einen sahriichen 1ns vDonNn Dem

Übgedrudt bei Ü, A.A.0., Sü
Yuch bier bleiben qharakteriftifchermweife die Albertiner D} un ugu unerwabhnt.,
Chüring Stagatsarchiv LWDeimar, Reg b. 500641: Jobann altern zun. vDOon

Orgea DOT ein Tantional )9 Yr d  — DNnNO Hern eic. in vnterthenigkeit Heicır£t, laut beuelbhs.““
5IY1E betr. Kechnung ift eführt DON A rinıtatis 1570 b1s Q rinitatis 1571 al 24 Yiai 1570 bis

Suni 1570 fallt
10, Suni 1571, wober ÖEr Kintrag ziemlich Unfang ftebt, demnach vqabrfcbeinlicb in den



Kinfonm men eINET iearei; ÖRr Altenburger Stiftskirche ein, „WOMt 3, 0O
auf Kebzeit beaqnadıgt" gewejen uns „OUrD ÖAsS erben ÖS errn N]
bannes LD alter eliger Corgau YWIEDeEr anbeimgerfallen, ‘ 1) Dermuthich
25, Yitarz in Corgau geftorben,“ er Quf ÖS 11edDo bei DEr
Vorftadtkirche ZUM eiligen er ÖEr BHegrabnisftatte 023 Corgauer Yatrıziats,
beigejletGt WOorsden E, Zein Orab it N1CDE erhalten; ÖEr Tg  1n irug 1E Aur
fQOrCıft „Natus 1400, denatus 9 m 23, Yiiqı 1571 (Oligt ıb jeine Srau
iın den dod

Die Qußere Er{ heinung ’g ıit guf feinem überliefert, 390708 um

JO bedaguerlicher T, als „urfundslich yeititeDt, Oaß mebrere Ortrats, vermutlıch
Erana  en Uriprungs, DON iıbm vorbanden geweien ınd L1ines vDvon 10nen
WT noch m 18, Sahrbundert er Daliten S DeTaND 1100 HAD einer itteilung
3e$ TCorgeauer Digfionus Ärudthoff 53e ÖtS Sabhrbundzris ım Hi
HS Cuchmachers WWDalter, eines jeiner achiommen. 5Er Yireifter Wr argu
als ailbfiaur dargeftellt, den Betrachter anblicdend, in and eine Yioten
o balten

Der evangelı:)3e n  (94 in der u  1 und
Mufitlanıhauung Sobannes Walters.

Die Runit LU.’sS berubrt, jofern E itilıfech angemejjen, ibrem gien un
threr Heitimmung gema ZUT urudrung gelamgt, den modernen 10  1  er zU

ungewobhnt und 1nrOde, IDIE vergleichsweile ÖS originale Zutherdeutich,
LDie aber prachen, iglekte, WDorter, 3501  en eine enticheidende geiftes-
gefchiGtliche en 1eGil, ım runde unuberjegbar bleiben, 19 laßt 11CD guch SE

Krnit Dasau  e, ans yar DON Roln, Miedserrheinifche Yirufibseitung, 39 13; 1805,
Z2ö3 ÖL€ bett. Urkunde ıft bedauerlicherweife 1m LWWeimarer Staatsarchiv niıcht mebr inden.

bon Ugo ol C , g.A.0., 159 IOlheßt QuUus den lateinıjchen Derfen, ÖE 100 auf
der KRüuckfeite Öes €8 ÖS lesten Siedes ’S efinden, ÖS ein Sabhr nach jeinem ODde
erfchien, gur ÖCn 25, Yikar3 als Codestag. D)as Gedicht zahlt mebrere „Yitagnalia““ auf, die amı

25. Yrar3 ge  en jein jollen. VDielleicht rechnet ÖEr Aeragusgeber ÖS Ziedes, vermutlich
Sohn, Ön Tod feines aters guch z diejen Yiragnalıa.

L, A.8.0., 84 1
Rusolf e{ O, A.a.0D., 02



Yirurıs ’s als eine Sprache Ö€$ Geiftes iDreEr Zeit niıcht 1n Sie YiujliEprache
ÖEr Gegenwart übertragen, obne ÖCß im ang uns efüge Wefentliches DEr

ioren Ainge 3um WDerfitandnis ibrer gefchichtlichen igenatt öcshalb N1G
der bequeme VDea einer „BHearbeitung““ durch Angleichen iDres tiles aır Ö:
(Ll Aaltung mMmOoderner YIgurl, 1onNdern allein die unbefangene Erkenntenis
ÖesS weijentlichen Andersteins Öer in ıbr wirkenden Funitlery Den u10 gefhimt
en Rräfte,

S58 (tiliftıjche VoraqusjijebBung der Yipujık . WO.’s bildet Jenes in der Öeu  Hen
Miufiegefhicdhte bis in ÖS 10 Sahrbunder fejtgehaltene
D O YMiebhrüimmigleit Dermittels „Diskantierens“ uber Öem
oralals „Cantus prıus QCINS“ iı m „ CENOÖOTE., Die anfchauliche Be
zeidhnung Piszklantieren mmeint e Spaltung VoNn Yiehritimmigteit 1n OLg
en unsd eite Stimme (tenor, Cantus Irmus) und deren ewegtere
BGege nipielerın (discantus), wobetr Ste ÖS Gegenipiel VonN discantus unNo
tenor erganzenden Atimmen nach ihrer (gegenuber CM Cenor als Yiiitte) boben
OÖODder tiefen Bage als contra-tenor-altus un contra-tenor-Dbassus beseichnet
Werden. Diejen Grundsverhaltnıtfen entjpricht jowohl Sie Anorönung ÖEr tum
nen 1117 den EChorbuchern, als Qu die YAufzahlung Öer Rantoreimitglueder in ÖEN
Rantoreiverzeichnijfen. Senes mufifalıfche KrDdgut Ö€$S goft  en ıttelalters
(1150—1350) im Diskantieren WIrS eben10o in der eu  en Eboralmotette,*) IDIE
in Dder eu  en £iedskuntt jeit OÖswealds DON VWDoltenftein (T 445)®) geprieg Die
BHedeutung ÖC$S denors als eines {(truktiven Ayaltes Dder YMehritimmigteit WILO feit
ÖCin 14 Sahr immer Wieder 1n nalogie mit OSr aukunift un Inaz
tomte als sundamen un Rnocdhengeru beitimmt. Um nNnur drei ber
Vorragende Heifpiele tolcher BHeftimmungen anzufudren, bezeichnet DE A
bannes O€ rocdhHeo in jeinem Tractatus de mMusıica (um Ön Tenor
alg denjenigen eil der mebhrftiummigen Rompofjition, QUT dem alte anderen YDiS
die el eines ZAUIES quf ibrem Sundament gufgedaut werden, ÖEr Yı regeit

Dal ÖCd$S auffchlußreiche SeUugnıs VOrreformatoridher Choralkunft in 3widanu, ÖS die
vormenfurale Stiliftit goti  er Diskantierkunit noch fur ÖS ZS Sahrzehnt des deutichen 1 3abhr
underts gen beleat (ZHeinz n &, Die mebhrfitimmigen Rompofitionen in o 3widau 119
[ Zeitfchr, f. MufiEwijfenfchaft, Sg Ö4 Leip3ig 1031, 558 ff. |), Un f d,; Die athbo  E  P

Rırdcbenmuhti b MufiEwift. Dotsdam, 19531), 141
Dal %erbert 6 €  O A, Unterfuchungen uber  A Öle deutfche Siedweinle ım 1 Iahrbundert,

Wolfenbüttel, 1031



und ibnen WIE ÖS Rnochengeruft den anöeren deilen ibre £ange gr 05£  .
O in jeinem neculum mMusicae (um als ÖlejenLge

Stimme, „uüber Her der Diskant gufgebaut wWIird WDE IrgensS ein Bebause ber
teinem Sundament, unsd die eshalb fo genannt WerÖden pfiegt, weil jie ÖCn
Diskfant alt un ıDn uß Wer WO namlıch obne denor disfantieren,
OoDNneE undemen bauen ?*2) Endlich Sobhannes dinctoris 11 jeinem iermi-
D1OTUM mMusicae diffinitorium (gedruckt als „Srund Öfr Beziebung
der immen in jeder OMmpofition.‘3)

YVon diefer Yuffajjung Öes$s Cdenors als sundament, eruft,
ö alt, u  E, Heziehungsarund DEr mebhritimmigen 0mMpO  2
1f3O Cantus COMPOSILUS, 1CS tacta) ber AB HCD erit ÖC$S richtkige DVDeritandnis

ur£%£utbers votheotre DEr improviıi)lıerenden isftantıerkun
gewinnen, Öie eritmalig in der Praetatio („Yifartinus £utber mMusicae sStudiosis‘‘)
2 ÖCnı VDONn eorg bau 15538 in XWDittenberg vperöffentlichten „Symphoniae
iucundae atque adeo breves quattiuor M, ab optimıs quibusque MUSICIS
composıitae“ erfchienen HE, zeje hbervorragende lateinıyche VDorrede ift na
Sutbers dod zweimal uberfeßt WOordecn, zuerfit 1504 von VO.$), jpater V»on

‚, 1 enor autem est ]la DaAaTS, I8 QqUam INnNes aliae fundantur auemadmodum Dartes
domus vel aedific1 SUUM Iundamentum ; et CcAas regulat et e1s quantiıtatem dat, QUECH-
admodum OsSsa partıbus aliıs. (Jobannes olf, DIieE Yufiklehre JSobannes ÖE Grocheo
|mit Teuausgabe ÖS Traktats], Zammelbaände der Sntern. YNrufitgefellfchaft, Jg 1, Se1p31g 1800;
SZeite 08)

de tenore UDn qQquCm discantus iundatur, sicut gedificıum alıquid un SUUMmMm

iundamentum ; utı Jlie Cantus tenor dıcıtur, qula discantum ene et iundat. Quis enım SsIne
tenore dascantat, quUis sine fundamento naedificat ?““ (KXd ÖE u Ü, Scriptores
de Mus1ıca medil aevl; DAı IL, 18067, 3$6)

„ Tenor est CUIUSQUE Cantus Composit1i fundamentum relationis‘“ (Joannis Tinctoris
J1 ractatus de musica, eo ÖE u f aFe Ü, DE Aufl., 1375, 498 A3U Cinctoris’
Definition ÖS Discantus: „discantus est cantus diversis vocibus et notis cert1 valoris
editus“ (ebenda, Dal uber die einjhlagige Ziteratur: Gerhard Dıe Q, Studien ZUTt
BGefichichte Öer eOTIE im Yinsttelalter Die Rlaffifitction Öer unı DON Aoctius bis Ugo:
lino DON OÖrpieto, Aalle 929

„Zob und Dreis ÖEr bıimmlijcdhen Uun{t Yiiufica, nıt einer berrlichen, honen Vorrede Ödes
jeligen, teuren, bochbegabten Yıtannes, Doctoris Miartinı £utbhert, vormals deutf ım

Ca q durch JSobann WWDalther‘, Wittenberg 1504 (Kin3iges |
ia 18 remplar in ÖEr Stadtbibliothek Bresiau, Sign 24 474; r. 4)

1



olfgang 5Sigulus 1575.1) Die Fongeniale, vreı gusiegende Überjeßung on

Hindet jich jeit Yirichael Uragetorius (1005) Oft Wieder gbgedrudt.“)
Die entfcheidende teile daraus lautet?: 50 DO aber Die naturliche Musıca durch
die un{t ar und yoliert wird, jıehet un ertennet man erit um 211
nn ganzlich Fann’s nıcht begriffen noch verftanden werden) 1ıt gr  er WVerz
WUuNDGErUuNg e große un VDOLLLOMMEeENE YWeisbheit ottes in jeinem WUNDer
Aarlıcmen LD erE ÖEr Musica, in welcher DOr em Das am unDd wohl
DErWUNDErn T, DAß einer eine IqOlechte e178 ODdeEr Tenor (wW12 518
Musıcı beißen Der jınget, neben weicQher drel, 1er ODder unf AnDdere Stummen
guch gefungen werden, dıie umb e  € eije ODder Tenor gler Qis nı
guchzen HELE berumbbher mb olden Cdenor Intelen unds vringen und nıif
mancherlet Art und anıg drejelbige Deite wunderbarlıch sieren no Dimyden
uns oler WI€ einen bimmlı  en Tanzreiben Yubren AlOo Oß diejJeN1gEN, 10 yol
DES in wenig veriteben uns ÖRDUrM bewegt WErEN, CD ÖS beftig Dn
Dern mutften ind meinen, OAaß nıcht Seltjameres in Dder LDelt jet, nn 1in jolcher
ejang inıt 1e1 SÄStimmen gefchmuct. 1Der aber Ög  ]  u Fein Zuit NOCD 1e: Dat
und urg D zeblich iLDundermwerk nicht beweget WIrS, ÖS muß wahriich ein
grober RIo8 Jein, ÖEr nıcht Wert ift, DaAß et HeDliche Musıca, jondern DaAs
wuüfte, ID1 Z helgefchrei Ö2$ Chorals ODder der AUuNde in ZAUC Gejang un
Musıca DOore.“>)

VDorrede z den Cantiones SaCTaC, Srankffurt g D., 1575
Dal LU esimarer Zuther:Ausgabe, 50 1914), 304 {r
Das Zutber ’ fche Original autet 33  bl autem tandem accesserit studium, [et Musica

artıficialis, quae qUO naturalem corrigat, excolat eti explicit, hic tandem gustare um

stupore licet (sed ‚0(9)  — comprehendere) absolutam et perfectam saptıentiam Dei in P
SWl  a mirabil: Musıcae, ın qQuO CHECIE hoc excelht, quod un et eadem OCe canıtur SUÜU:  ®)
tenore pergente, plurıbus interim vocıbus Ccircum Circa mirabiliter ludentibus, exultantıiıbus
et 1UCHNAISSIMIS gestibus eandem ornan{ıbus, et velut 1U xta ca divinam quandam choream
ducentibus, ut 11S, quı saltem modico affıciuntur, nı mira bilius hOc saeculo extare videa-
tur Qu <erTO NON afficruntur, HAae ıll amusı et 19n1 sunft, quı aliquem Merdinpoetam
[Sımon Lemnius} interiım audiant vel OTrCOorum musicam.“ bebt Die Tenorbedeutung
gegenuber dem OÖriginal noch DeJONDdDers DErvOr, Tubhrt ÖS Spiel der Gegenfitimmen naber QAUS und
uüberbobt den egenfa DOonNn Siqural-; und Choralkunft. olfgang siqulius balt yıch
nabher OÖriginal, 1indem 1e)€ telle folgendermaßen verdeuticht „Auch jichet in diefer
Runit ÖE große unagusfprechliche, unbegreifliche un unerfor/mliche LVeisbheit Gottes, da Die eine
Stimme ıhrer na fein geragde und einfaltig yergehet, un e andern 19 wunderbarlichen aguf



Weiterbin verdeutlicht e lutheriuche Cenorgelinnung in olgendem
VSICA YAtroftichon:
en Örten, aneben unö umbber )pielen, Yreundlich einander begegnen und Yiıch gleich berzen und
Leblichen umbfangen, Ögß, WEr ıdm ein Wwenig naqdenke und nıcht Tur ein ungusiprechlich
Wunderwertk ÖCS errn balt, DEr ut nıcht wert, Ocß ein eißt, un yollte nı Anders
Ooren, denn WI1IeE Öer el DHreiet un IWIE Öie Sal grunzet er 1chael 1U S, Öer ıe

Überfegung Öfm Teil jeiner Musae Sioniae (QMolmfenbuttel Voranjegt, bemertt
bei diejer telle am XRand gqusdörucklich „Noftatıio contra puncti““ (Gef.:Ausg. Dder mujıEal. LWerte
VDon Yircdhael Öraetorius, DrSq DOoN Sriedrich ume, 30. 1, Wolfenbüttel 1923, 1AX) Die
Auslegung drefer telle beı Zuther:  ADalter als in{trumentale Begleitung 02$S gejungenen denors
durch Arnold Sche FINGg (Deu XyRUSz un Rirdhenmufit ım 16, Jahrbundert, Sangenfalza
1912, 17 un Muffubrungspraris er IUlg Ze1D31g 1951, 92 I8 indet Feinen zureichenden
Anbaltsyunkt 1 ert. Au in Öer freien Umdichtung DonNn Zutbers ung durch in
jeinem „Zob unod Dreis ÖEr bımmlıjchen Kunit Yirudicg” (1504) ılt DON Initrumenten nıcht DE
NRedt, Deißt

„WeufE Alı ein gewunden ran
Hnd qgieich in bımmelifcher danz
Sußiglich 1eO2 Stinmme ınat
&n Sreuden ÖEr andern )pringt,
Ö oNcordia un Cha  X  1tas
u Sreus 11 berzen, Dalten a8
Yın diefen Tanz Yıch Doren IBt,
6 boral mit Sugen ıft Öas Beit’,
$  e  agt e1ns ÖaS ander artıg rein,
Schwentkt Yich unO ummt bals Wieder ein,
Und alle Stimmen loben MGott
ir SreHÖ, ÖEr E un qgeben bat
AAFETE boch erfreut in Rantoreı
Un wobhl eitimmte Simphbonei,
S hoön luftig )ıe zu)ammen itebhn
SM und Klang GaTt erriich gebn
Coantores loben Bottes LWDort
ıs ottes abe bie und dort.

Jm „Befchluß““ beißt OQ3U qusdrucklich „Und ıch will biemit alle Chriften, jonderlich
Oie uf1cos erinnert Daben, daß )ie DE unbegreifliche, unerforfchliche Weisbeit Bottes in Dder ganzen
Art der 1CQ8 un onderlıch Dder menfOlıdhen Stimmen obl betrachten woill:
ten.‘“ Die meift anNgenOoMMeENE, Qus der Alternatim-Praris zwifchen Chorgejang und rge ber:
vOorgegangenen übernabme Der deu 1guralen Tenordhboralmotette
auf d1€ Orgel wirkt 11 erit ım liturgi{chen Orgelchora OeSs deu  en 17.:

QAusS (val Srig ch, 0S deutfchen Orgelchorals ım 17. Jahrbundert,
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Yiittel  2  2  Stimme, Cenor, icH beiß,
YSorzug VOTr anNDdern bab ım Rreis,
teb Teit und halt die andern Q
S$m ejang bort inan meinen don,
© boral, mein XRichtfhnur, it ÖCS Srel,
SE uf we iteDt, WadS nıcht irren 3

Der Tenor-cantus firmus, ÖC „iittel-Stimme‘, gemwinnt bier ihre inıttelalter  2
1cHe BHedseutung zurü als vmDdO ur ÖS ineare SOHweben ÖEr Rommpojition

die gemeinjanıe reliqgiöle Sebensmitte n TÜr Die Freishafte BefchlofjenDeit
KRaftjel 1032 ebr beadmtenswer ift 0A8 eiterleben ÖEr lır  {} Grundenidhauung uber die
BHedeutung Öer Siguraliun im muyılalt ScOHrifttum durch ÖC$ 17. Jahrbundert Dindurd),
eL LDg bei Andreas © {t (164  —  =  1706) in jeiner wertvollen Schrift )1D E 1 C

YMrufic  Run ur  &, Gebraucm un d r a u b“ (Muedlinburg 1691) S, 20 1
„Darum Fonnen QUMD Outch Öie u allerband varlationes gebrauchet werden, damit ie Ge
muter nıcht {Olafer1g un verdrojfen Werdecn, un bichon ÖCr gemeine Atann durch die colores,
Sugen, Oder ein Choral bals in Balfo, bals in Lenore, ul verwechtfelt WIrS,
S1e andern Atimmen Uumbber bDupfen un LanZzeN, YDIE Sutherus reodet, nıcht alles yerftebet, W al

mujizieret Öder georgelt WIrd, 1o Muß nıcht ein Urgernis ÖQraus Wwerden, jon:  2  P
Öern a follte Yich billıg ein Irommer £Linfaltiger uber Öie on harmon1am un NOEL €$
DEFrWUNDeErN un gedenken WWIE die lieben en ae“c sicontinguniterris, quae gaudia coelo Y

UÜbhnliche eric tragen ver  1edeNC Stimmbucher ÖS 16. Jahrbunderts als fı 5D
Sorfter’s £iederbucd), urnberg 1530

„Ytein Urt un MWeif in mittel aß
Ben andern Stimmen ift ineın Straß”,
Die babent Ucht quf meine Stimm,
Den Yicnnern {u9) DOL andern 3156  e

interejjante r uber ÖE Cenorbedeutung (mean) 1ind DON Y5obn (T 154
erhaiften (val Vriedrich L € { Ü, Jobn Redford.UOrganistand AÄAlmoner o1 St.Pauls Das
thedral In the Reign 01 Menry VL Dijfertation Sreiburg 1, Br 1031, 136 f.); 1E beginnen
folgendermaßen:

Lange {cbon bin ich Sanger gewejen„Long have been SINg yNS IMäahl,
And sundry Darts OTt hnhave SUNg, un babe oft Der  1eOENE SAtimmen gejungen,
But ON part, Since | first began, aber Cine 1MMmE€, feit ıH 3  uerft begonnen,

tonnte noch Fann ich jıngen, WEDEL alt|| could NOT Can SYNg, old NOT YOUNS£,
The mean { Nn  9 which part showeth well nocqD Jung den Yiiedius enNOr meine ich,

welche Stimme utlich zeigt, daove a ]] parts most to excell.““
fie den anderen Ön Dorrang bat

und Mingen einer moralıidhen Betracdhtung uber den „golden m ean““ aus, Dal au die betr.
In  18} in rahunder Tenor-Stimmbeft (mit BHefitzuvermerk DON 1585), WOr  x ÖCds Vor  P



Her u das Dult verfammelten Chorgemeinfchaft In zaben Se{thalten
CM tenoralen Dıskantieren als itılıutucDer uns Organijatorucher Grundlage
Jeiner Runft HO nıch AT ein tradıtionNsSsVverbunNDdeENer, Fontjervativer Zug

der Rantorengeftalt QUS, jondern geNUNT 1n Lr gur Öie Be
fchichte CS eu  en Sutbertums, inre igenart innerDa gge)amteuro:
par  en Yirujiigefchichte ÖEr (hoönferıuchen Üflege uns WWDeiterfubhrung cben

Aradition CLEr beitummten biftory men ÖSt U7r und ÖLS J ARSTEN
Z1ETENS erfaljen, Die als got!  es Siskantieren ber dem Choral als JTenor-
cantus UCMUS JOowieE als eriftenzielle Rantoreigemeinfchaft gegenuber en neuegren

UE  E  P un Yirulizierformen vebr 121 langer und deutlicher mittelalterliche Huge
s Hegen aDei Die hiftorı DVorausjiegungen abnlich Wie der Araz

Öifion deS 1ffelig  er IateiniuYDen YMNUS, ÖE rODAKOOF Ranz
ZON1€E, ÖE ranzolich: Ballade U12D.) verbreiteten SOrmfchemas patgotichen
eu  en VDers: und Strophenbildung lutberuchen KRirchenlied

Wei g  € mujıklalı  ( Stilmwelten LDert ZUELNANDEN;
e1in®? tragende, den (tqotburgerlichen Rantoreien, SCDul un Rirdenchoören
innerhalb Öer en Zutherlande gepfiegte voltstumlıche q €

S einerjeits und e1nte eirggene, den apellen Uurftlichen
und geiftlichen ofe qußerDalb der en Sutberlande gleichzeitig gepflegite
Doltstumliche renailjancemaßıge 0S Sigurierens, dES unit
vollen wor  fen Durghimitierens irei erfundenen emas an  €ıts
DDie renaijjancemaßige Tenorgelinnung Sugen{tils Dder altnıederlandfchen
otetten un Chantonkun IDIFr durch AeiNLI GOlarean jeinem ODDE  2
EaqMordon (Batdel 195473 240) folgendermaßen dejiniert „ lenor velut ematıis
Örıngen ÖEr ZHerrfchaft ÖC$ (General-) BHalfes mi Öer OÖfiander fchen Reform (1586) neben der
en Cenorgejinnung vecht anı aulich ZUr Geitung OmMmm)

„ ID denor, Dder Stimmen Srau,
Yiiein AETT, ÖEr AB, ut IMIn getragu,

habe geboren den Dıskant,
Meine Iagd, ÖEr Ult, au IMIE zuband
ABisweilen miıch an eine YMutter nennt,
Der Stimmen mich Öas Sundament,
YDeıl alle Stimmen guf mich alleın
Gerichtet 1410 gleich fundzeret jein.  *b

WD illıbert Yiruller, Stralfunds hiturguch-mujikal. RXeformationsarbeit (Haltıjche Studien,
DBQ 1928);
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ılum, et prımum inventum, qUuUCM iere alıae respiclant V'  3 et ad
quecm Oomnla ordınentur, dictus videtur.‘ Discantus je1 NUur eine vulz
gare BHezeidhnung Tur cantus, e DoON Rnaben angeftimmte (und eshalb Iußefte)
HOochifte £agenitimme (bei dAinctoris „supremum“ genannt).?)

„ RA  nur“ deS Cdenors Dder Choral, Öie plan (ungemetljen, nicht
menjuriert), einitimmiıg und obhne BHegleitung gelungene Chorweite (musica
plana, choralıs) im Unterfchied dem Siqural Dder Iiebenitimmen, ÖE ibren
Yiamen on den verfchiedenen Yotenwerten un £igeaturen („Hgurae““ Der aGt
meitenen, menjurtierten YIEuNE (musica mensurata, Higuralis) iragen. Diejer
Grundgegen ]ag DoN planem Choral und figuriertem Dıiskant,
Contratenor us un s DasSsSus, die den Choral ImprovYationSgemaß
„umjptelen““, „3ieren 11150 Idhmucen““ (Zutber), gewinnt für die Choraliunft

99 lıt BHedeutung, indem der Tenorchora in
jeiner wurzelhbaften Einbeit vDonN Wort unö e11e, in jeiner planen, Fünftlerı
unbetonten, 1in den Zoffapellen un Rantoretien zumeift »on Geiftlichen DOLr

geiragenen Geftalt als qgultige VDergegenwartigung ÖCS göttlichen LDortes, als
Derkundigung deS K vangeliums und damıit als eine Funftlerifche eure ÖES
Dafeins Her lutberifchen 1r er{cheint.“) Von ÖCn 38 eu  en oralmo
tetten ÖCS „eiftlichen BGejangbuchleins““ DOoM re 1524 (darunter mit
£iedterten DON utber) bringen z den Ebhoral in jener mittelalterlichen )ymbol  “
baften Tenorlage mit Tert, wahbhrend Sie Siguraljtiummen untertiert eiben),
avyon in der ftiluftech alteiten Sorm Fanonifcher Doppelung (I{O 1, 11, 18, 20
mit alttırdhlicdhen ymnen und Dfalmhedern iın der ÜberfeBßung DO  a £Zutber 5Iie
reitlichen folgen Her niederlandı H -italıenYhen Diskantdhoralbearbeitung
dernen Gepräges ei er  en in 18 Sallen ÖEr Choral volllommen Orıgıina-
ITEr in den übrigen Sallen mit geringfugigen menjuralen Ubweidhungen. In

Dal ÖQ3U %erbert PI Ü, Studien ZUT niederlandıjh-bumaniftifchen Yiiufilanihauung,
Aeidelberg 1030

Die DenEmaler, in denen der plane Tenorhoral in Ouadratnotenfhrift (Yleumen) un die
ibn „Uumfpielenden““ Siquralftimmen in YNienfuralnotentchrift aufgezeichnet 1NO, WWIe 3, ÖE beiden
Yeffepronrien-Chorbucher \Mahı) 35 der Unipv.:Zibl Sena un Öer 1528 in £von qgeöruckte „Contra-
punctus S © tıgurata M usıCa plano cantu‘“, fomwie die St, Gallener
S1. 401—02 un 542y 1n mujtigefichtlich noch unerfchloffen. S ÖCn £voner SDOrue un ie
Sr alener 581 val € —_ Q, SZur Beich. ÖS mebrit. Proprium Missae bis 1050
(DVeröffentlichung ÖEr Gregorianifchen AOemie in SreibUrg (Schweiz), eft



diejer ern Dogqmeatijierung ÖS Tenordhorals, feiner vmboz
Hjierung uns Entmufifalijterung un dem ÖAraus 110 ergebenden Ver
baltnıs ON Choral und Mehritimmigteit 1eg ein ' C b e,

evangelijdhen Uniages iın der un ’s
Krit Dderl wurttembergijfche Zofprediger und urator Ger Stuttgarter 0

Fapelle, Sutkas OÖOfltiander (1534—1604), 1ı vorbhberrichend alvıniz
(chem ımfiu mit jener (uthert  en Tenorchoraltradition, 1indem er die
Yreinung „etlicher Romponiyiten un Yiultct““ 1n der befannten Vorredse jels
nen 390 geiftlichen £iedern und Dialmen“ (Tiurnberg Öem traditionellen
tenoralen Diskantieren e MOSderne, VOoM niederländifch=italienıjhen Diskant
Ora beeinfliußte monodıiflche OÖOberktimmenbegleitung (Rantional:

mit Tolgenden 1Dorten entgegenbDalt: weiß wobhl, daß Stie Romponiiten
Ontfieh gewöhnlich den Choral 1m Senor TuDren. YDenn man aber das Cuf, 19
it der Choral unfer anderen Stimmen unfenntlich; denn ÖET gemein Yiann
verftebet nicDt, Wa Yur eın Ut, unsd fann nict mit)ingen. Darum Deb
o den Choral in Öen Disfent genOMMIEN, amı 18 enn£it un ein eOer
aie mifjingen tann.“4)

Sur Zutber hingegen € als Aaupfkgejidtspunkt ur die Kmpfeblung der
Funitvollen figuralen Sajiung jeiner nNeucn geiftlichen Bieder als TCenorhoral-
Yitotetten öl  1802 dte Oorge nıcht un Ödcn mitjingenden Sazen, ÖEr unfer
SEr Aerrfchaft der luthberijchen OÖrthbodorie 1a aucb von theologiichen Sragen
weitgeben ausgefcloften WT, jondern u Sie in ÖEn fg  en Rnabenfichulen
aufwWacdtende uge un S1e durcH Öa$sS SO warmertum iDre LDUurde un
E bhre gebrachte un it Ausdrudlich rElart Zutber eshalb in ÖRr guch mujıl-
gefdicdhtlich evocdhemacdhenden Vorrede 27 „Geiftlichen Geiangbuchtein““ (352‘4))
er babe necben andern „3UM Untang uns r zZU geben enen, SE
beiter vermugen, etliche greiftliche Sieder zufammenbracht, ÖA$S heilige Kvangelion,
o iBt on Mottes Gnaden WIEDdETr gufgangen L, treiıben uns in OÖwang
u BrinNgen... nd N0 u aquch in ter Stimmen ra nıcht aus anderer
Ur1a®, denn Oß 1D gern wollte, S€ Sugens, dieE doch yoll NO Muß n
SEr Musica un endern rechten Rünften erz0gen werden, gtte, amı jıe

Sriedrich €  &, Das erite evangeli{che Eboralbuch (mit Yieuausgabe der 50 geiftlichen
$ieder un Dialmen DON £, Öftander), Merlin 1003; Dal ÖQz3ZU €rn Ausfuhrungen in
en „Bericht uber die Sreiburger Taqgung füur eut  he Örgeltungt‘“, Äugsburg 1920, A



der Bubllieder und fier  liıchen Gefange 198 IWULÖE un er7eiDen
Zeilfames ernete und 4400 ÖS BAute mut Zuift, YDIie 5ig Sungen gebubhrt,

eINginNgde. Auch OAß ıc nıt der Yieinung bin, OAß ur Kvangelion ollten alle
Ruünfte zZU en geihlagen WeErden un vergeben, IWDIe etliche Übergeuthghe Yr
(DOor)-geben; ondern W9 all AÄuünfte, onderlich die Musica, QECNE teben ım
ıen Ö€S, ÖEr Yie geben unsd gefchaffen hat.““1)

Aus diejen Worten pricht eutiich ZSutbers W ebr Öag 12 UELr Z
w rtubmaddrıgaleske £1e8, 1OwDIiE Wa eitfernde
Äunftbangaujentum OEr warmgeifter, ÖLE, WWIieE Uunzer un
KRarl{tadt, ıbm Veracdhtung der gottesdienftlichen Äunft VOorwerfen. Damıit ugt
JiCH „Geiftliche Gefangbuchlein‘, ÖS Uturgifch-mufikalifch maßgebenS 1Dr
den Jollte, qganz uns gat in Ön Sdeenzulammenbang HÖOer reformatorichen Pez
EAUNg beimz Ode SriedriIHSs 028 1Deijen in (vergl oben .52 {1.)

Zuthers Rampf DIie „Bubhllieder und 1  n Gejange‘“ ım Sinblie
gur ÖE Gefahrdung ÖEr JSugend IDIF jofort verftanshlich, IWenn Man ÖEn Temnen,
ritterlichen, minnejiingerlichen don Der iruben eu  en Zıederlammlungen von
Krbard glin (1512), Deter Schoffer (1513), rnft Don 210 (um
mit Öem ÖerDen, NUur Offt in ubelfte Sotereı abilinfenden „ Nuszug qufer er
und uer HeufjcDer Siedlein“‘“ vergleicht, den Org Soriter yeit 1559 DEr
Öffentlicht. Zutber uns (olgen Wwiederum Datmittelalterlichem rau
Wenn jie Yrofane 1eder vermnmuttels Jogenannter RO evangelız
heren, 3Iie Derdrıftlidhung pyrofaner te  un  4 SE tertliche und
mufitalıfche T{iachbildung weltlicher Runftiyrik, Sie Umdeutung weltlıcher YIO
102 in geifticHe, etw 0S S ıerbesmotiys in OA$S Derhalinis DOon Mott und g!äu:
igrer eele, hat ihren Z Oohepunfkt in OT myity-allegorijchen Schriftausliegung
(Allegorete) Ö8$ niederlandichen 15 Sahrbunderts Er DON 3e1g gquch
Hc 12 jeinem SDHaffen weitgehend Deeinfliußt.?)

Kine Dder verbreitetiten ontrafakturen WgtE die UmjeBung ÖEr WDE  1  en
Sommerfreude unod in geiftische ummelsireudse und Niu Zın
eijpie ATUTr bietet LD.’s „Zmn Ihoner geiftlicher un DOriutlicher Bergreiben

Ubgedruckt in ÖRt Treuagusgabe ÖS „Wittenbergifch Beiftlich Gefangbuch“ durch DBtto
C, Merlin 18378
Dal Kurt ennnı 9y Die geiftliche Kontrafaktur ım Jahrbundert Or Reformation,

900 Auch der oberdeutfiche Aeinriıch DOoN Zaufenberg ir biervon beeindrucdt

SS



(8}1! dem ungiten Cag un eWwWigen Sebheis guf 8i2 ZYirelODer ND 1E ‚  r3licH
fuf ich erfreuen“ e£C,, mif ein2r e1l0die gezieret OL 3Sobann ern
in iBiger betrubten Zeit ım und en Chriften TO gemacdht (WDittenberg

Der „alten e10der““ ÖS O2n oberiacdhtuchen „Dergreiben“ eion
erS beliebhten iciniums mit minnelngerli blumenreichem Mıskant uber
vollsmäaßıg ungebrochenem denor Yeine un Cdenor umgeformte
1nDO 1111 igfant erneuerite e105:2 gegenuber, 593 beiden Sahjungen lauten?
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in lehrreiqhes eijpie nicht NUur für die reformatoruche Rontrafaktur,
jondern QUG fur die ftiliytipche Umpragung uberfommenen mulfaluychen Outes
durch s eu ein, OQß e profanen Originale ÖUC Rontra:
gfifuren verdrangt werden, die fchoöpferijchen Rräfte in Öer u  en weltlichen
1e0fun erlahbmen und, durch binnendeutfhe KRleinmeifter om ange °’$
vermittelt, auf den Cbhoral und die figurale EChoralbearbeitungskunft uber:
({tröomen. erın 1cg auch Der BGrund die Gemeinverftäanslichkeit diejer {t
und füur ibre durch alle oziaglen Schichten bindurdhgreifende große olts
tumlichkeit Der enNge 3ulemmenbang Dder <'Zi)oralbearbeituflgstunft $ MOS nıt
der profanen 3eOfun eunde 11cD Hon darin, OGß einzelne Sage Öes „Geift-
en Gejangbuchleins“ in eu  en Siederhandfchriften uüberliefert WeErsenNn,
2 D} 1n einer Ropenhagener on 1541*) un einer BHailler vDvon 1545.°)

band  riftliche Yiachtrag eines originalen Tenoritiummbertes ÖEr ı. Yuflage
Öe$ „Geiftlichen Gejangbuchleins“® ntbalt DOorwiecgend deuttche w Sie  2  P
dEr, Stie Ipater in Öen beflannten Sammlungen on Sobann Ött (1554) un
eorg Sorfiter (1539—56 wiederkehren. oltfstum und 1r gebören füur

guf’s nniaite zulammen,
ineiın Beblüt DeErnEuEN, der Yiai yiel Wolluft geit. Die Serch’ fuf jicD erfchwinagen mmit ıDrem bellen
<hall, leblich Öie Doglein Yingen, OÖOTaus die Yiachtiga Dal ÖdOÖrFt au die ım goött  en Di8
Fantiertyp {tilijtitcH DeErwanste, eindrucdsvolle bizinale altung DON „Ein reite BHurg it
unjer Ott‘“ durcH (Tieuausqabe ÖCr dcutichen ur C  O e n g D, olfen  2  2
buttel Jum ert vgl Daul u er Sricöhof unjerer Vater. Eın OGang DUrCH die
terbe: un K wigfeitsheder ÖEr evangelifchen irche, Gutersioh 1023, 110

Dal Sulus B, Det Ral anforıs Stemmeboger 1541 (AUarbog DOEF YufiE, Drsgq
DON . Behrens un jerne, KÄopenhagen 1923, FE} In diejer ZAandfchriıft rindet 1
au 6 itımmıde Vertonung Öder Erneftiniichen Devite „Verbum DDDomiıinı manet in
ternum““.

YAus Öcm e)1 DON Ayılt Ammerbach (Univ.:Bibl. ate X 32—3B5). Unter 27
Sahen DON Ag fonft Sieder DON OGreiter, Stolgzer, Aofbarmer U, 6, I WUDELFOLES y  an  E  2
‚Ofifcht Chantons. Dal Sulus Rıcdhter, KRatalog  be Öer Yiujlfjammlung Qauf Uniıp.: Bibl.
afel, Zeip31g 1302, 30

VDermutlich aus Corgauer OÖder Sregdener RantoreibetiG; Ödenn H darın: „Joan.
Waither noster®*. Entbhalt Mlatter mit nacdhgetragenen ateinıjchen unoö en  en efangen
bauptfachlich vDON en Dal Öit Z  er Ölra Sriedrich Ile 1n Öet 3ücber;
(UeUNODE, Sa Ö4 1001, 43 7 Das wertvoille OÖrigimnal befindet ıc jeit 1019 in ÖEr Zuthberballe
2 VOrttenberg, Rat 403/104

O1



Z bervorftechender IWDejenszug ÖEr Kunft ’g Deitebt na alledem
Öarin, Ogß jıe in weiteitem Umfang ontrafaktur, rein als U7t Detrach
fC£, profaner afur un eriun it und evangelifcher un und Rıirchen:
MÜ ledigl durch ihre zwedcdhafte Zindung Hen evangelıudDen C horal un
urch ihn ÖdCsS im Blauben ergrıiffene 1LDort ottes WIird denn „Gottes
LDort ift Dder Schatz, ÖEr alle inge Deilig macht‘ s gibt gur ‚40)
geli{Dem ABoden Feine ıD heilige ZIEUNE, eren Yusfubhrung QDert, Geitift,
Geienz, erdienft WarEe, feine MUusica ım Sinne rormaler Selbftbeftimmt:
Deit un relgiOfer Yusdrudsqualität, jondern NUr eine jolche, ÖE Ourch ihre
BZindung den Cbhoral und ÖS gultige Wort oftes gebeiligt Deilig
geinrcochen) WIr8 guf run Dder inneren Aaltung und Gefinnung der Singen-
ÖN und Yorenden allein AUs ÖCm Kechtfertigungsglauben. In volcdher X eili:

Dder 16g ein Weiteres YMioment deSs evangelı)lhen
ABRES in Öer KRunft LU.’sS oOem O} „Das teolein, ob’s wobl

weltlich {cheint, WIrd €$ geiftlich SOM gemeint.““ 3,.1D)
YDie in Ddem mujilaliichen Schaffen ’s eEunNDde Y1CD Au in jeinen

er größeren Stropbendichhtungen eine? 9 t b 1
beitimmte, itreng relıgioöoje Yiujitanichaung S 1ind H1E beiden
Zobgedichte guf die YIruNE: „Aob uns Dreis der ODLLODEN Runmnft Musica*‘ VOit
tenberg, bei COrg AHau, und „20D un Oreis ÖRr Dımmlifchen Runft
Musıca““ (WWDittenberg, bei Soreng Owend,

3  ‚ 0O.’s „20D und Dreis ÖEr ODBDUDEN un Musıica"‘‘ ntbalt zugleich die
erite VDeroöffentlidhung DON Zutbers bekannteim Gedicht, 0S die „STAU
Musica‘* prechen Laßt „Dorrhede auft alle gufte Gejangbucher. D, Y L, Sra
Musıca"* mit dem Unfang „SUr en Sreuden gur en Rannn niemana Beine
Teiner WEerden, Denn Sie ID gyeb mf meim Singen Und mf mancdhem €n Rlin
gen“ u un öem AUbiOluß: „Dem heben erre © ng und jpringt ige
[d1g T{iachtigall] Cag und LIacHht, O1 Sobs jie NS mude macht, Den ebhrtt
unNd obt guch meın eiang 8 agl ım ein ewigen an Unmittelbar

Doliftandiger Originalgetreuer Abdrug Dei HUgO it C N g.0.0., 210 Dal, Lutbers
erfe (WWeimarer Yusg.), d, 48 (1027), 295r „Das Salfimile ÖeS Zutberliedes DON Dder
ufica, dejjen rr Deıt Dietrich angeblt ın ein €s Choralbuch eingeFlebt aft, Sreund:
er INLWWEIS DON Drof Dr. 1 , Sem Derf. piele jebDr wertvolle Auskünfte verdantkt.



antıchließend gruüßt ö21 Corgaäauer mit folgenden Stropben:
„9ott gruüße euH, ıbr erren all, LDie 1D na LWD urd eucmD nennen Jal Die  E  P
weil INa igt ein Sreude halt, 3u br der Musıca geitellt, F Dab 1D er
chonen KRunft Aus Jonderlicher £ieb un>s Bunft 3Zu ibrem £0D, ubm, br NÖ
Dreis Eın Eurz Red na er LDeis Alibte fun beı mir bedacht, u
WDobhlgefalin bab ich’s geg ım Erbarn Xat in diejer g  4 O man Gott
Ich e ufic? hat.“ Sann olg in 156 KReimpaaren ÖS Sobgedicht jelbft

<nnn bisber unbelannter F  ru DOoON ’g Sobgedicht mit einer abweiz
DHenden CTiteleinfajlung (Darftellung ÖC$S alten Bundes) en $ine ÖCn erzögen
Sobann riedri und Sobann 92)1  belm vVvon Sachijen gewidmete undatierte,
nuıt „ JOoHanNnNeES LDalter Hurger DNO ÖEr antorey z Corgqam Cantor“ infer  2  E
zeichnete Orrede. Darın er 19 Und Yıntemal Öie Kunit Mufica allen freien
Rünften vorwabr nıcht C geringfte, jondern (meins Achtens) eine göttliche, bimmlıfche, heilige
unft, welche in Öer beiligen Schrift Tur vor allen andern uniten nıt itarkem GOrunds jebr
gelobt un gerubmt WIrS ‚dale)NN Yie geboört auch eigentlich un erblıch z Öder beiligen Theologia,
16 1E ıE in der Cheologie gart eingewicelt un verichlolfen, alo ÖQß, 1WEerLr der TCheologia begebhrt,
nachforficht uno ernt, Öder WIrd QUCM die n ufica, ob er s gieich nicht jıchet, noch
{tebet, arunfer erwifchen. Darumb ift Öle YiEUNICH nıcht eine yolche Äunft, WIE etliche ıe balten,
Öie NUur 2 RKeizung flei  1  er BHegierd, Sreus und Leichtfertigkeit gebraucht, Wie inan Öenn
pflegt alle Gottesgaben fleifchlich un WIdEINNAG gebrauchen, jondern H1E i{t eine Kunft, und
ÖgzUu geageben, daß mman Ottes Gnad un BHarmberzigtkeit dgdurch rubımnen und preijen YOoll, Öds
DON Sannn der BGeift Gott Iuftig un ÖS faule, trage STeifch z Bottes £ob und 1enit röblich
un Wader WIrs, Dieweil aber 1ej€ one Runft uf1ca DONI daß inan ıe ur unnötig,
getnNg un leichtfertig gebhalten, jonderlich 1n deutichen Landen, jebr gefallen (verfallen), Dab (3
BGott und jeiner beiligen gegebenen un Yufica 2 Sob un £bhr, Erwedung Zuft unöd £ieb,
ueErn Surftlichen naden z diefer Runft, z Lrog alle(r) derjenigen, IO tolcher unft Veind jein,
etliche deutiche einfaltıge Reim, meines geringen VDerftands, neulıch gemacht, mit welchen ıch
E, 5 als U untertanigen geringen Gefchent will verebhr: en .ug)

1Ot Öden Wittenberger, YDIE Aolftein, ebenda 205 behauptet.
betont durcdhgangig HUE (von lat. mMus1ica).

„Lob un preis der oblichen KÄunft YIEUfICH. Durch an LDaiter Öer Eantorey z
Corgau Eantor‘. Linziges remplar 1 11 Öer &”erzoglichen ZAibliothek Gotha, 1gn
oes, et Lıitt 2033. Die beitr. Vorrede und Widmung die erneftinıjhen Yer30ge (4 1ın
Öem datierten Druek DOonN 153$ (DO  andige Kremplare in der Staatsbibliothet Berlin, ÖEr
£Landesbibliotbhek LWDeimer in Öden Unip.- Bibliotheken Aalle unö KRoftod)



D)as 3Weite Zobgedicht ’3 guf Die un (1504)!) ntbalt zugleicm ig
erite Deroffentlidhung Dn ’g Überfegung OCr Lgteinı  en Praefatio „Mar-
UINUS Luther MUusicae studio0sı s DON 15938, e ÖEr Überfchrift: „Dorrede
0E$S eiligen feuren Yıreann ottes, Doctoris Yiartinı Zutbhert1, DOoON bumm:
uchen Runft Musica, VOormals nıg ım u QAUSgANgEN., Allen Sıch
babern der Yreien Äunft Musıca wunfch ıch Boctor YNrartinus Zutber Bnad un
rie ONn Gott OM VDater un unjerm errn eIu Ehrift“ inıt folgenden
orten beginnt: 1WO DOoN syerzen 1e72 oneg und MBabe
ottes, ÖE reie Runft Der Musıca Hoch 9SDen un yreijen.“ s Olg eine WDorz
reO2 ’8 in 40 in Atroftidhonform (musica ODder acısum) gedichteten Sr
vDen, weiterhbin tropbhen ber ie mujifalı  g Bedeutung ÖS Discantus
us, JTenor, Vagans, anı ließgend ÖEr usıca Ceitament und letzter
am en iıbren timmen in geiftilichen trovbhen mit fn Überfchriften:
LIiscantus, us, lenor primus, fenor secundus, Vagans, Basıs und Basıs
SecunNdus; endlich Her „Befchluß Sobann ers en Corgau amn
eßten uguftz Anno (Dal 74)

Yioch 1nd Öie drer A olzichnitte erwahnenswert, O12 ÖE VO.’ichen Obue-
DOoN 1538 un 1504 Ichmuden: e1n Sutberbildniıs ın Aalbfigur (in

ÖEr Agustracht) DON ufas CEranacD (1515—1586) mniıt Dder Unterfchrift:
„Gott at ur ich &m eu  en Band SZein LDort ÖEr naden rein geIAnNDOT
VDie Ötefer SHasz jetzt IDIrd verehrt, e)0erMann ebr wohl rfahrt.
LDas ich Undan? pyropbhezeit, Jit TUr der Cur, Ö1L Üa niıcht weit;“2)
eine Darftellung Öer Srau Musıca auf ÖTr R afenbantk ebentalls on

Erana (Dal Ybbildung Yir. 7); $4n€ Darftellung ÖEr Srau Mu-
SI1ICaAa mi1t Der au in MOOT  er )panijcher ra VDonN gCcCo Sucius

(ca, 1530—1507), e zuer{t in einer A„olzfdhnıttfolge Der yırben ireien
Aunfte bei Gabriel Schnelbolg iın VDittenberg er{cheint. Sorenz SOwendg,
der VWittenberger Drucker ÖEr VD,chen Reime, Dat ie Darftellung ÖRr Srau
Muüusıca QUSsS ihrer reanı))ancemaßigen Umrabhmung Ourch oberitalienifche rchı  E

ıine Satfimileneugusgabe Dder 21022 Zobgedichte ’8 befindet Yich 1m Marenreiterz
Derlag (KRafte iın VDorbereitung,

Dal AUHdeAard j MEeELMANN, Bildnis:Zholzfchnitte und erte z utbers 03ebäcbtnis
(Zei TUr Buchkunde, Q, 19025), 101



tekrtur bei . Sucius berausgeloft un Aldt! GEWONNENEN Yusfchnitt ‚einem u
YWert beigegeben (DAl Ybdbildung der Zucuus’ichen Dorlage Lir 8).1)

DDie Siteratur derartiger Zobgedsichte guf Hie YIrutıE ut Quf bumanılti!dcdem
Oden Weit verbreitet,”) obzwar die AOQuellen jur Zutber un Ddorf nıcht

1nNden ind, Jondern vuiImebhr im yatmıttelaliterlichen eufchen Yite1iter-
gelang gelucht WeErden mujfen SHon diE Krfindung ÖT eu  en ASTaU
M CAS Sie Dei Sutber und um eriten al egeamet, ent)pricht Mie1z
{tertingerlichem Brauch, g  1a  € egriffe DerjJoNIfSIEreN. SUur 188 Araz
dition jer guf 1n bisber unbzachtet geblıiebenes 23 DE$ Gejanges‘“ 368 AQDEe-
burger Yireifterfingers aglenfin 91g (Doitb)®) Dingewiejen, OS Tolgender:
inagen beqginnt:

ber Öie A olsichnittfolge DOoN Zucıius val Zeinrıch XSEtT n q € Ü eitrage ZUut Befchichte
0Öe$ JacdhiOen Z& olzfchnittes, Siraßdurg 1021, 5, 90 ıe Öriginale Dder Solge (Dialectica,
Rhetorica, Musıca, Ariıthmetica, Astronomi1a) befinden yich in der Wiener Wberting. (Broße
ÖS OÖriginals OEr udica 31172 mm). Der Dructer guch YiuNtörucder) und Sormfchneider
(e4 4] Zucius HT CQ., 1530 in Siebenburgen geboren, in VOıttenberg zuer 1n den 1550
Sahren nad)hgewiejen, DON OO 1504 als Univerfitatsbuchdrucer nach }  ( undD 157% in
gleiQer Ligen]aft nach ZÜelmftedt überfiedelt, aquch als Yiufifdrucder bervortritt (3  &8
Zeonbhart Schroöter’s „LtEUE Weibnachtsitedflein““ (1536/87) druckt) un 507 ir (Dal Ayildes
Oaro m n n ım Äunftierleruton DON Chieme un Becker)

s eien Nur genanni: Sobannes S, Liber heroicus de us1cae iaudibus,Nugs-
DUrg 1515 cutt Überfegung in Öen Yiionatsheften YirufiEgefchichte, jg Qy Aerlin 18373,

101 {f.) un COrg Da u, De musicae aud:bus oratıo, Rratkau 1520, qedruckt 1540 (val
Zommelbande ÖT Intern. ufitgejelichaft, JSg 13, Seipzig 1912, S, 472 und 3t  r, f. IUg
wiftfen  aft, dy Seip3ig 1022, 20 18

1e7€ ug nıeben zeiligen Funitvollen Strophen (mit Ypatmittelalterlicher Ainnenreim:
bildung) befitehende Dıchtung berindet JicD in einem 473 eiten umfajjenden Solioband, den Doigt
mit eigenen Yileiftergefangen QAUsS der Seit DON 1530 DIS 1557 angelegt un „Anno Salutis 1557,
L.iatıs mMeC 7°(l unfer Öer Ern  [  e  ftinıjcben Devije: Verbum Domini manet ıIn eternum jeinen
„Anadıgen eren““. den erzögen nn Sriedrich, XSobann 1lDeim un 3obann Sriedrich O, —
DONn Sachfen, gewidme bat mit ZBitte, den Band in iHrer „Oriftlichen Sıiberei verwahren”
bheute ım e1! der Univ.: Sena, ec fol 100) Aur eine Genealogie desS jachfifchen Sürften-
Haufes folgt 10 r „Lob des ejanges Im Sangen Wollfferam on Sob des Gefanqs n
emein‘“. Valentin VDoigt ift 14537 in Chbemnig (Sa  en geboren, 1507 in Wittenberg ımmatrız
Fulsert 1nd lebt feit 1530 in Yiagdeburg als Zteuerbeamter un BHürger, Dal Daul &,
Der Dramatikler un Yizeifterfinger VDValentin oıth QUSsS Chemnig (Seftichrift um 25 3ubilkum dCsS
ereins ur Chemniger ıchte, Chemnig 18097, 159 {f.) BHemerkenswert ift die (tiliftifche
VDerwandtfchaft nit der altertüumlıchen Stropbenbildung Adams DON Sulda

95



„iQ ore z in £ıebe Bruüunft
Don Öer er edeliten un
Des Befangs, uns Öds niqQt umbfunft,
Z will ıH uer £ieb und Gunit
Zein. £br, Stark, uß, Ön rechten Gruns
u tuen PFunds Oyunt
br mir Die der Seite, i

S YWDIrS dann Hie ShHopfungsgefchidHte, Ser Sundenfall, Gericht, BHarmber3ig-
Feit un NAde, OE die ÖGraus fließende KrfiMOoUNG ÖS Gelangs alg £ob
DrejuNg Gottes cUuNgen. Gegen vor  €S Se15 uns Sammer je1l 1iDon Subal
030 Musıca in inandem don“ gegeben, WOrdUS e1in eÖer ÖSn 3wec ÖS Be
angs miertfen Fonne:

Valentin 01g Sobannes XO alter
„TIamlıch z GBottes £ob un br „ ieraus YWICrS jeder mertken wohl,
3 Zuß unod £ebr Yichr 6  1e€ mMan die upic brauchen Joll

lgı et Gefunde Uufs erit Ottes Sob un £bhr,
BSieweil Öcdni 1810 un gu ZYOQT Darnach dem £eib z Hug uNno £ebhr
Allein DON Bott gegeben Har, Dieweil Fann diefe un vorwabr
—H bat fie J9 Gat DOGM vorwabhr Allein DON (Moft gegeben ÖGr,
DOT anören Rubim un del gar., A bat f1e Ig gar boch H19 Weit
S{ iit in der Cheologei Sur andern Rubm un WAdelheit

frei Bei 31 ift mu der Cheologie
KWIn unge{heiden. uclet DON Bott gegeben Die,
1D Gottes 1LUort Öds FE nt3ınd Bott bat die Yirufic fein bededndt
Der Gefang 11 19 bals ÖO fins, In Öer Eheologie verftect
Den eift offenbart gefOwind Er Hat fie beiö in Sried aefOmückt,
rum all un  € ÖM gie1 nıcht ind Daß in Öder andern Ebr perruckt,

Yuch OGottes Reich Ger nu(n)mebhr {(chreit Sie 1110 in Sreun nNaDe DErwAaNÖtT,
Darumb Mzeit LVeit Daß fie Tur weitern WErn tEannt.
£brlich ihn I_eibm. &6 LÜO Bottes XDort ÖC$s er3 entzun

Dofelbs Öie UuNC Dals HCD in
Die Sufic uit 1n immit Aunit,
r ) ( offenbart ÖöCs BGeiftes run
Rein un auf Kr WIrS ibr vergleicht.
s OÖttes Reich fie nımmer weicht.““

Daraufhin Werden die bebannten mujifalifchen Stellen AUS ÖSr Aibel gufge-
(QUs dem Öder efang Dder Sirgeliten Na Krrettung QUS DDa



FEROS ANnNd, E Gejezgebung guf dem erıye Sinatl, die aguern von Sericho,
aul, ADIO, 16; aAUSsS dem Dder efana der Aurten bei Chriftt eburt,
UsSIpCU dES Daulus) und die Wirkungen ÖEr YIrUfEE Quf den £fknfcbep ge
1  er Dıie ( Strophe lautet bei:

Nobhbannes alterDalen  ın 01g
„Der ang bei Mott eWIg iit „DIE uNcC mit MGott eWIg bleibt,
ll ander un vorgebet, Das wißt, DE andern Kunft ıe all vertreibt.
Allein Gefang Dder bleibt all Srift Im ZAimmel nach dem Süungften Tag
Im Himmel qar obn alle £ift Wird fıe erit gebn in rechter WWDag
Iet bat man NUur Schatten OgrDON, SGr bat 3an ulen NUur OgFrDON,
1LDerd aufgeton on Dort WIrsd Ör Rern recht aufgetan.
In Z&immel 19 rfe. Im Aimmel gar inan nicht bedatf
Yitan nıcht bedarf in ZAimmel freı Der Runft Grammatik, Lomit arf,
Der ogt Runft, Grammaticet, Geometrie, itronomeı
Geometrie, Aftronomei, Rein iredi3zin, Jurifteret,
Rein Yiedisin, Surifterei, Dbhilofopber, KRbhetorica,
Allein die one ufica {llein die on€ ufica.
Die bleibt $a
m Himmel allfabhrte.
IO Werden all antores jein DIO WELÖCHS all Cantores jein,
Mit ubm un Dreis Gott loben, ebren ve  €, Gebrauchen diefer Runit allein,
Gott danken jeiner GBnad allein, SSie werden all mit ubm un Dreis
Uns erzeigt durch Cbhriftum enBefchlemhte MGott oben boch mmit qanz3zem e1
Und jingen all ein 1eOÖlecın neu Und danken jeiner großen Gnad,
Don ottes Zieb un veu. Die OurcCh r erzeiget bat;
MGott geb, Oß WIr obn alle hHeu 10 jıngen all ein £iedlein neu
Singen mit SreuS obn alle Reu, Don Ottes £ieb un veu.
Mıt en Ausermwablten reich, ingen eWIg nıcht vorgebt,
Wers gert gDrIiEI €e1 LDie in Apokalypfi {tebt. (Ofiba 3ob dy un  4
prech Amen, ü

Bott belf uUuns allen guch dobhin,
Daß WIr bei Gott in einem Sınnn
Und en Auserwahlten glei
Singen mıiıt Sreud in ottes eich
£ob, £br, KWeisbeit un großer Dank,
Dreis unod rg jei DON Unfang,
Immer un ewiglich gefan,
1um aßt uns au beben
Und Mott Hern mitf großem
Und jeinen Yiamen en all.
AUmen, Amen, da gDrDet jet,
Orzu uns Gott jein BGnads verleih.““



Aus DEr blogen Gegenuberitellung 1Dn DIEJEL WENINEH trophen rbheilt
ÖEr CM Sulammenbang DEeider Sobgedichte auf ÖE Ziru  1f X  owobhl Aa Yufbayu
ung edankenfubrung, IWIe aD wortligchen Überein{timmungen Yurch dads 9ob
qedicht ON 1504 uıft NS aNDEresS als e1ine er ufe un3d DEPILETTE Umpragung
5ES Gedankengutes Don 1538 Krwagt MAN, wWienıel der Yiteinterge)lang 3einer:
eiLS ÖEr {holaftıjchen Yitutflehre ND Aıteratur verdSankt,*) 19 Ur E11E

Übernabme tiradıtioneller VitOLLDE dES 29 der 117% gu DUU CD AInı
O1g DErtanOl Als AÄusdrucdck Öer Selbitbelinnung ÖS DOriftlichen UMÖelS
gur den DZinn der USiCd und ÖRr BHedingungen iDrer Yitoglichtert YDIFD 11}

deuffchen Kanstorentum alteres Geiftesgut AUS der praktijchen und O ulmnaßigen
eDre ÖEr „freien un ICS Gejanges“ weitergepflegt, alteres Geiftesgut, ÖC$s

breiten 3ug ÖS bochfdholafti{ichen Krienntnisprogramms „reduc-
L10 artıum ad iheologz1am“ (Bonagventura) Dedeutiam erneuerft

Den ent{Deidenden 20 Zntwurf jeiner Dicdhtungen Dat
mujicaliichen Umgang mit Zutber jelbit empfangen, YDOoN deiten guiEliche un
zveritandnis er 5AS egfannfie SeUgNis ablegt: 197° WEIß nd + wahr:
Daftıg, Oß der Deilige annn BGottes Sutherus, welcher Oeutjcher Liatiıon Dro  2  “
phDet und YUpoftel geweit, Öer Musıca Choral und Siqguralgefange große
Zuf: @  €, muf welchem ıch gar mandhe 18 tunde gelungen, un oftmals
geichen, WD1E der 2ur Yitann yerel ingen 19 uftig unD FODLULM 1i [41
War®8 OAß Öe$S Singens Jer nucDt Ffonnte Mude NO jatt WEröen, un
Öer Musıca O berri1iq re56e€en w ug t e.“2) Der quBßere Ng O3
MIAGQ 15 dem mujifahichen ES olfgang Reißendbu] D Corz
gaus) geboten aben, der Keformator Untang Drı 153% abgeftiegenWat

Dgi Olrge Stammfler, Die Wurzeln ÖfS Yireiftergejangs (De: VDiertehahrs:
IDrift iteraturmıfjeniaaft un Geiftesgefchichte, Dalı 1y 1023 ö20 {f.)

ichael S, VDorrede ZUT Leiturgodia S1011a Latına (Wolfenbuttel 1012),; gu
Syhtiagma MUSICUM D 15 YOolfenbüttel 1014, 451 Dgl uber Zuthbers gustantorei ans

veuß, Suther, der Kunftler, Büutersioh 1951, 100 s ut ubderliefert, Öa Zutbher , 107
Caniu ingurali Öen Ullt miıtjang (ebenda, 01)

9) Der Kurtachtifche Xa r KXReißenbufch ıjt QUus Corgau geburtig, ıngerEnabe
XRupf, udier jeit 499 Seipzig, wWwendet Yıch Stiftungsjahr Öer Univerfitat VWıttenberg
dorthin, Dat Stalien IEHÖTETT, jeit 15038 BHologna, u 1515 Ranzler der Univerfität WWitten.
berg, K1Uate 1525 un au gus un A0 Corgau, bei jeinen Sohnen Dder
ichael CO ULLEIS Agusiehrer WRT, un ir 1540



und muliziert g  € wWoruber in den 1  e  n „Deinde in domao
Reissenbusch in cantores canebant. espondıit: Musıca est

insıgyne donum el eti theolog1ae proxima.“‘1) Yilıt OLE1 UNWEIS quf 0S
uberfchwengliche Gefichent ottes und ÖfE I{ahe ZUT Cheologite zugleich ÖEr
denor OES L, ichen ODes der ul angeftimmt.

A  1  en Furz zuljammengefaßt ınd Vvornebmit 3wei Schioten,
Die den für gültigen Mujiltbegriff, Jeine YMulikanıhdauung
beitimmen: eine Po | C (musica als ein S  > und eine
aPtive (musıca als eın irten)

YrufıiE i {t ein Were: Schöpfungswerk un Gnadengabe oftes,
erfzeug CS eiligen Beiftes, den Schoöpfer darın u erkennen un 31 ob
preifen, „ein Kegiererin (4M Hewegung desS menfchlichen ErZECN 4 . *4 ıbr mächtig
und gewaltig, durch w€e dSoch oftmals die Yenfchen grlet als vDOoNn ibrem
AHerren regiert un ubermwunden werden.“ ($ nach utfber Ztermit ift
jener objektive Seinsgrund Dder dISs musıca gemeint, jene vorklanglıche Ciefen:

dES Yrufikalifchen, e vDOoON der Funftleri{hen Dbantatıe und
bewußtilein ÖeS Yiufilers abgelöft, der Kriebnisper]pektive entruckt, 1owobl
CS Dajein ÖES ujiters als gu desS mufitalifchen RunftwerEks grundet,
und in DEr on Yuguftiın den eriftentiellen KWDejensbegriff Öer un GE
en Über ze:e in der mittelalterlichen dradıition ÖS musica: Begriffes
verwurzelte objektive Zeinsweife ÖCS YiuNfalychen, Die NUur einem Fontempla:
t1DeEeNn Innewerden zuganglich it, lagert eine aEtine OES Yirulitbegriffes,
Die in der reformatorucdhen YMujtfanfhauung immer mebr Hedeutung gt
winnt, obne 1ed0 ihbren Aalt in Öder grundlegenden Fontemplatıyen

verlieren; enn insbejondere ÖS Fontemplative Horen )ptielt ur den YNu
Yıler Her KReformationszeit noch eine nıcdht z unter  aBende Xolle.3)

Weimarer Ausgabe, Dalı) Öy 636
Dal Öie Sreiburger Dıifjertationen DOoN einz n, Die Mufikanihauung uquftins

nach jeiner Schrift SE musica‘“ (1928); WW lbelm N Dbhilofopbifche Interpretation
Öfr Auguftinusfichrift de arte MUusSIica (1950); OÖg3U Gerhard 1.C &, Die Rlaffıfikation Öder
‚ALETIN: DON Aoctius bis Ugolino DON OÖrpieto (1920)

£utber riennt darın die zentrale TIELLCHE Sinnestatigteit überbhaupt, WeENN in einer feiner
erften Dorlefungen, derjenigen uber den Z&yebräcerbrief von 517/18 ausdöruclich jagt: „solae
SUNt OTrSana Christijanı hominis‘ ans Ü ß Yiartın Zutber, DEr Rünftler, Gutersioh 1951,

7* O



1 {t eın Wairtken: Yliulisieren, Singen, Spielen und soren Öt$S
enfchen, ÖOas Qus Schöpfungsglauben, dem Betenntnis GBott als 0em
Schöpfer und Chriftus als Erlojer ebt. Der gigubig, ım €DOor]am

en SchHöpfer und erern, YIrudiE Dollziebende, Qer ingende, pielende,
borende en Wird in jeinem Yifulizieren und Horen hıneingerıjjen in Die
Hewegungsrichtung Der den ScHöpfer durch 11CH 1e1bit lobpreifenden musiCa,
un €1 DOTLr die n  e1OUNg ur ODder WIder Ön el ÖS Xeiches oftes
und jeiner errl  er geftellt, 2UM „reten, Oriftlichen un nu  1  -  en au
der YIEUNE“, 2UTt Zobpreijung Gottes un Vergegenwartigung HCS göttlichen,
im Alauben ergriffenen LDortes gefüuhrt Aus Öem entichtedenen cn 52$
auDens entjpringt ım dann E nu auf eine „Dimmli)]dhe
Runft Musıca" und eine ımmlı)ch Rantorei, Öie nıcdht NUur Der:z
FHärung un Doliendung ÖES verganglichen ujsierens aguf KröeNn, jondern gucD
VDerheißung quf ein rein geiftiges Yiufie-Sein und -WWirfen, ein VWegweijer
einem Gans uns ewigen YEufitalnH-Sein, den „letzten Dingen“ der ‚AreTehl:
eseutet: „DOo werden’s anfores jein, gebrauchen ÖLEIEL Runft allein.“ (Dal
Öen Sobagejang der nge un Rreaturen in OÖ2t Offendarung ÖS Sohannes 9y
11 In ayofalyptıy en VWDeijung unds Verdeißung der in Sie E WLg
Peit bineingedachten MUS1ICA, nNOde Her Seiten jenfeits ÖS 0028 Yiruit
uns Yigujizieren, gur en DErg und mußbrauct, berrlich in Krfullung
geben, gpfeit ’s Yifulcanichauung: „ADeil ÖS unwıerjrehlich, OA6
die Musica eine göttliche eisheit n Oftes Babe, DiE jeinem $ob A  C  s

{Daffen, ÖRDUT O Quch im ewigen en DOoN en Ausermwabhlten in K wlg
Feit WIrs gepreife Werden, 1o mögen die Verachter Öiefer en un EÖCHECH,
Wa jie otff Veiner Seit ur jolche Deracmtung Aanftmworfen wollen.“ In CM
Zeimweb ng ÖEr bimmluchen YIEUNEE, in ÖEr Erlenntnıs ÖES AQuUDenNsS 1n Öer
glaubigen Hoffnung wWird diE „SEdU Musica** ZUr Schweiter ÖEr Cheologie,

DVon ’8 mujikalı)her Z sOHatologıe ber einpfangt
ÖC$S lebendige und gultige Derhaltnis ÖS reformatorifchen ujiters er
r  Y  en ulr un em r  {  en Yifulizsieren einen Ern eine
hre, Urde, Sreiheit, erantwortung uns re K brfurdt DOLr boben

132); allerdings Dverfkennt reu die grundwichtige ntifche in Zutbers Yituficbegriff,
dejjen Auslegung DIELMEDTE ın der AcOHtung guf „muftlalt  € Herzensergießungen““ (S, 120)
unternummt ; vgl ORß3U „ Die Surche““ Jg. 19 Aeft ‚ S, 70
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und wunderbaren (höpferifchen Gebeimnis jeiner Kunft un jeines mfi{es,
erın 1eg ein rıittes und legtes YMoment 0€$ evangelı]ldhen An

ım Secbenswert Sohbannes VWDailter’s1), Öer in YirtuNigelchichte
als Dder bedeutendite un fejjelndite Grunder OEr lutberi  en

und Yiufjı:ktanıdhdauung ın den Rircben Deut  ands:
„ 10 (jJermanıae Ecclesus gravissımus e1 SUAaVISSIMUS Lutheranae Citharae
conditor.‘“)

Sür eine rı Gejamtausaabe Öer muyikalıchen erFe vorkiufig noch
einer genugenden RKenntnis, Sichtung und Durchforfchung der dafur in Betracht fommenden

bandichrıftlichen und geöructen MQuellen 1e7€ weitfchichtige Aufga  DE it neuerdings DOoON Ötto
(Aalle Q, in Ungtif genNOoMmMen WOorden vgl dejjen AinNWEIS in Seitichrift für

YiufiEwiffenfchaft, JIg. 14, Leipzig 051/832, 173 11 ine muftEgefchichtlich-ftilEritifche
Unterfuchung, Öie Derfahfer vorkegender Abbhandlung im Anihluß 1e)€ z veröffentlıchen ge
en  5} ift Öfm Wittenberger Chorgefangbuch DOon 1524 un dem Jugendsfchaffen$ insgejamt
gewWidmet; jie behandelt Öie YuseinanderfeBung der innerdeutfchen Cradıition Öe$S patgotijchen Bied:
1468 mit Dder abFlingenden bumanıftifchen OManfı! burgundyych-niederlandifjcher Runit Pur:
jachtijchen A&ofe Sriedrichs ÖS Weifen unö Sobann ÖS Beftandigen.

ichael S, Syntagma musicum, L, WWDolmlfenbuttel 1014, 1 Die wıch
tige Stelle i{t (neben anderen in dem der Univ.:Bibl. reiburg . Br. gebörigen, Qus dem e)1
Öer Benediktinerabtei Deter ım Schwarzwald („Monasterii Petri ın sylvä Hercinia‘‘)
itammenden Kremplar Öf$s Syntagma (Sign  7) 1in unmißverftandlicher er mit einem
Dapiterftreifen uberFlebt.
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Derzetihnıs er bbıildungen.

AUnfang einer ZAuldigungsmelte DON Sosquin für Sriedrich Öen eijfen (mit Darftellung 0de$

u  en gppens aQaus 09. 3 der Univerfitäts: Bibliothet Sena, fol 15°  * 3 Zeite

Yus ÖCcCm gedruckten Tenor:-Stimmberft vDonN W ’s Yittenberger Gefangbuchlein DON 1524
der Stadtbibliothet (Stadtmufeum) Dresden; z Zeite 51

Unfang einer grienme1)€ DON Josquin (mit Darftellung &riedrichs ÖS eifen un feines
Schutpatrons, ÖES —  Oolomaus aus 058, 3 ÖEr Univerfitäta@ibliotbet Jena, fol
29°/30; 4 eife 21
Aus . ’s Rantional DON 1545 Öer Herz0gt Zbliothet Gotha; 5 Zeite

Aus einer gedrudten Auldigungsmotette DON füur £utber, Melancdhthbon und Sriedrich
Ön Großmutigen DON 15443 z SZeite
Aus derfelben otette.

Darfitellung Her Srau 1CQ auf Dder Kafenbantk vDoOn Eranach Ö z Zeite

Darftellung der Srau ufica mit der aufe . Lucius d z SSZeite.& N 6 P o  [4 der Zandfchrift DOoON Eonrad up (1521)
10 Drobe Öder Aandfchrıft DON (1545).

robe Öer ZAandfchrift vDOnN (1567)
12 YAbdruc Öe$S Siegels DOoON

13 Corgau mit un EIbbrüucke guf einem ag  1 DON Eranacm (1545)
Corgeau nach tich vDonNn Mierian (1050)
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Jutber unÖ Öer en $E1uropas,
DON arl VDOolker LWWDien.

„lbenn icH micd rubmen wollte, mo mich Dder Apoftel und Kvangeliften
einen in 'n O n C n rubmen‘)), fchreibt £Zutber 1m re 1526 guf
die Ytachricht bin, OQß jeine tatholifchen egner YıcH zujammenge{lchloljen baben,
un OEr verdammten luthberichen Sebhre“ cin nNde zu bereiten. Unds iın jeiner
„Warnung jeine lieben Deutfchen“ QUSs dem re 1531 bezeichnet er Yıch ,DEr
euHen Dropbe Aus djejen und abnlıchben Yusipruchen desS XReforma:
fOrs OGtY 1e50 nıcht der Yalfche u Wwerden, als ob ÖS irchliche
Keformwertk, zU dem 110 vDvon ott berufen Tublte, auf ÖS DoIk, dem E
OÖrtfe, beichrantkt wvilten wollte I{ach jeiner Yeberzeugung e Deutichen
ÖA  5  D  u quserjebhen, ÖS verfchuttete vyangelium WIEDder gur Öen Seuchter zU rucden;
aber ÖS K pangelium gehoörf der geijamten Yienfchbheit. Sutber LOQT ADON durch
örungen, OGß in eriter $inte eine 1j)ion jeinen lıecben eu  en erfullen
bDabe; jeine jollite jedo Dder gäh3€i? Chriftenbeit obne Unterfchied
natiıonalen Sugehörigkeit dringen. Z VAaNOTE er jeinen Alıdt eben1o nach m
ten WIE nach dem orden KUrOPAS,

ABei Dder BHehandlung CS robiems „Zutbher un ÖEr en KULOPAS““ mulen
W, WE die Dinge un einmal hegen, e1in Doppeltes 1ns YNuge rallen ÖCS eTOr
Nafors Kinftellung ZU den Öftfragen un die Stellungnahme ÖS OÖftens ZU jeiner
rveformatoriichen LDirEfamteit ABei etzterer WIrd WiLEdeEruUımM unterfcheiden
nujfen wijcen Öen perJonlichen BHestehungen, ıe Yiıch Yur Sutber mitf dem OÖften
ergeben, un er Sernwirkung jeiner evangelYchHen VDerkundigung uber e Sabhrz
underfe bın bis guf unjere CTage A0 ergıbt Y1cH Tur uns dve Dreiteilung ÖS
Stoffes von jelbit Der ten KuUuro0Pas in u  ers Z DeSs eror:
MafOrs yerjonliche BHeziehungen en 3, Der Tiiederfchlag von Zutbers
Sebenswert ım OÖften.

3ZUDV0r WIir „Sen Öften K Uuropas‘ naber beitummen. WDır veriteben
arunfer Öie Gebiete, die. OftlicH DOoM eu  ene YıcD eritreciten abeı zıchen
WILr allerdings mit Kucficht auf ibren aviychen m  ag die Sander Öder ML

1, 201 £bö ö0, Öy 290
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{chen Ärone in diejen Limfreis mmit ein, wiemwobhl )1e einen Beitandten 0S beilıgen
römifchen KXeiches deuttcher Yation 1ldefen EK ben10 geDörf ÖS DOrdensland
Dreußen g3U, wiewobhl als eu  €$ ZAerrichaftsgebiet vDon m Unjang en
Anfhluß 0Si anitrebte Das S iayventum uberwiegt bei weitem in 1e7e117
Xaum; ÖAS Yitagyarentun, Aomanentum und Aellenentum ftrefen aneben
rud. Als Sattor 1chiebt J1cH ÖS Yirongolentum ÖeS turkiychen Keiches Or,

D5as deutfche K lement weı  ın nach Ddem ten DOrg  Oben bildet ginen wWiCcHh
tigen Aulturfattor. OMY|  er Katholisismus und griechijche OÖrthodorte ringen
un die VDorber

In diejem Sandertompler prelten Yich in Dder Seit ÖRr vyanne vDvon £utbers
Seben ent{Heidende Kreigniujte mit weitreichenden polıtıjchen Sernwirkungen ab
Die Solgen OEr Sertrummerung Öf$ O{fromt  n Raiferreiches 1m I 1454
raten erit jetzt recht eigentlich Flar Z Cage 1529 gnOden ÖE C urtfen DOTr VOien,
nacdhdem j1e die Haltanıtaaten unterworfen und Ungarn erobert batten SE
mußten ZWOQTE DON Her Öfterreichifchen /yquptf{tadt nach drer en unverrichteter
inge WieDder abzıehen, aber Öte roDenN OE Curtfengefabhr 18 TUr Deutfchland
beiteben Zu Unfang 3S Dierten Sahrzehnts ultan SZuleiman jeine Crup
DEn abermals Öen WWeiten 1ın ewegung. urg 1e7€ Geftaltung der inge
WULrOE DEr 1515 in IDien zwichen Yıraerımilian und S adıslaus v»on BOohmen:
Ungarn g  n€ Vertrag Dinfichtlt der Krbfolge in ibren Herrfchaftsgebieten
dur  reu3 Immerbin Nelen die Sander ÖEr bobmychen un ungarıychen
Rrone naQ Dem Aeldentod Äönig Zu0wWigs in ÖEr SSchlacht Dei Ytobac 1520
guf run O1e1eS Vertrages echtlıcqh He y absburger. Wenn gucD Serdinand
uns jeine acdh{olger 1e}e Tieuerwerbungen erit in lanawierigen Rämpfen iıbrem

zZU ern VeErmOCDDtfeN, + urden ORDdUCH SO Öie VoragqustieBungen Yur
die 1WDEIt Na OE Often gusgreifende und Oiejen entf{cDeidend beitiummende babs
urgt Großmacht geichaffen Sur Hen en KuUuropPAas WUrDE rfernerbin bedeut
1am, Oß geErgde Samals ÖE Großfurciten VonNn {Oskau nNAaD der AUbichuttelung ÖS
CTatarenjoches Saren on Xußland guffitiegen. Jwan HIS Dajıliz {11 und
Jwan Dder Graufame, Die SHeitgenofjen Suthers, erfcheinen als die BHegrunder ÖRr
rujNychen Großmacht, wWwodurch zugleich die griechidh-orthodore Il einen raft
vollen fur ÖE verloren gegangen«e byzantınıfche Shußberrichat rbhielt
URLANOS YAusbreitungsbeftrebungen nNAacD DEn LDeiten WUrden OUrCD Öie jagel-
loniche Ma CS Vereinigten Dolen-Litauen gufgebalten. Der Beberricher
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diIejeS Staates, Sigismund I’ dejtien Kegierungs3eit mıt Zutbers reformatorifcher
Catigkeit zeitlich zulammenfallt, befeftigte DaAs Sagellonenreich nacD innen und
gußen. In richtiger AUbihagung HCS amals vorhandenen Rräfteverhaltniltes
terftellte der Großmeifter 0CS eu  €n KRitterordens, WAlbrecht D, Zobhenzollern,
DAS v»on ıbm gejchaffene Herzogtum Dreußen ım Sinne desS Chorner SEICOENS
(140606) der volnıjchen Rrone als eben (1525), als Yıch uberzeugte, OAß Her OÖOrdens:
itaat in jeiner bisberigen Geftaltung ein lebensunfahiges ebilde worden 395794 a

In welcher e118€ abm nun £Zutber otiz von diefer völligen Yieugeftaltung
DeES €ns KUropas, Öie YicH ZU jeiner Zeit vollzsog?

Die organge im OÖften CM Keformator nicht remd A0 rwahbhnt er
in jeinen Tifchreden die Räampfe DEr TCataren mit olen un osfaqul). er einer
anderen Geiegenheit nımmt e3ug quf die SeDruar 15530 erfolgte VDer
mabhlung Sobann ggolyas miftf einer Cdochter Sigismunds DON Dolen?), wober
diehen einen „ICOMmen, weinlen und großmutigen Surften“ bezeichnet®), wobingegen

jenem Die Anlehnung e Curtken ebr DErargt S0  € entiaufen Bott
nıcht‘*4) Aei Jeinem Dharfen Mirteil uber die emaDlın Öes en Sigismund,
Bona S{01r3G, vDOM ezember 1558, beruft J1cD guf ein in olen geflugeltes
or uber ÖE dreierleı en Dder Äönigin®). Wie nabe ıbm ÖE Keataftropbe
£udwigs on Ungaern ging, erfieDt man QAuUuSsS jJeiner WDidmung 1er C roft-
yjalmen deljen 1twe, die Aabsburgerin Yirarie, e SO weiter JeinNes großen
Gegners arl V.6)

Jm Yitittelpunkt DON Zutbers Denkweije 1eSOM religiöje Krwagungen.
Die Geftaltung Öer inge im OÖften betrachtet 1n eriter Sinie dtejem 2
jichtswinfkel, An religiöfes (4  1 WUrde @1 DUr zweterleı Vorgange,
dÖie jıch ım en abipielten, beionders beeinflußt: durch Aufftieg QÖer (4
und DUr Das Vorbandentjein vDonN QOriftlichen Rirchengemeinfchaften, Öie dem
gpite den Xucdcen getehrt beatten bzw von diejem in den annn WOrden

LDie ebr gergde die Turfenfrage Zutber bewegte, WIrS deutlich, Wenn inan

bedentt, Oaß er 1520 iın diejer Ungelegenbheit jeine „eerpredigt WIdEr Öen Curtfen“
und e Schrift „Dom Rriege Wider die Curtfen“ un 1541 jeine „Dermabhnung

£bd Cihreden dy 5068 b 24 200.
E ba 074 ba 4y 177
Ebd Ö, 021. 10 542—015
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zZUmMm WIder den Curtfen““, ÖG$S erftemal, als e Curten WWDien DOrdran
gen un dann WIeEHder abzogen, ÖS anderemal, als Yie einen Doritoß
Deutfichland vorbereiteten, Her deutichen Oieffentlichkeit übergab*). uch
nımmt mmer wieder guf 1e1€ Angelegenheit e3zug s IWAQF niıcht MUr die
Liot jeines Dolles, die ibm die eDder in O1 ano dructe. Seine egner brachten
idn mıt dem grimmigen KReichsfeind ın VDerbindung, injofern )1e ıbn für e Yiah
nung „etlicher ungefchicter rediger, z1eme€ Feinem Tufen OCS we
Schwert, alto au nicht den Curtfen, Tubren‘‘, verantwortlich mMa  en“
E ben1o bat inan jeine LWearnung VOLr dem rau der durkfeniteuer durch die
Dap Rurie ın migßdeutet, Oß vom Turfenkfrieg überhbaupt brates
Zutber muß zugeben, OGß ım deutichen DoIlk, wofur elg WD, gebe,
die , Der Curtfen Sukunft un egiment begehren““, ÖR 1E€ angebli Religions:
freiheit un Steuernachlaßg gewähren. Andererfeits Onnte Zutber nıcht bindern,
OGß He Ur{r  € die Aabsburger ger  efe Diplomatıe ıbn in ihre ane
einbezog. SO a Dder Emiljar Der Dforte, Dder polnt Adelige AUCLONYMUS
asfı, Öer ÖCn evangelıy Hen Surftenboöfen für den politifchen Anthluß der
roteftanten den giIbmon immung Ma  €, 14. Yiarz 1532 au mit
Zutbher eine Unterredung in Orgau®). s WULrOE dem Reformator vDvon ANDderer
eife eine Yeußerung desS Sultans, Cr an ıb einen qnadıgen errn wilten“,
binterbracht?). ile AnnaberungsverJuche diejer Art YWICS Sutbher {chroff zuru
Die Deutfichen, die Yich in Gedankengange, WIe ÖE obigen, einipinnen, bezeichnet

„Dalb Teufel, balb Yienfchen‘?), Die Unterbaltung mit asEi endete amıit,
daß Sutbher darın €  ar WUrDE, OEr urfte WErDe n jeiner großen Aoffart
willen bald untergeben““, un gegenuber der freunöolicdhen Yußerung ÖlS ulfans
ber feine Derion meinte er ; „BHehute mich ott DOLr diejem qnadıgen ertN"“
Jmmer Wieder betont Sutbher die nationale Dfliıcht der Verteitdigung Deu  an  $
DOr em NnILUuCm ,DEr Unglaubigen““.

Die C urfennot ructt den Keformator [4 1in religiöfe Beleu  tung. nsbe  2  en
Jondere i{t eine reifache ErWagung, Öder er Xaum qıbt a) ott laßt die Er
olge CS 5albmondes ZU, Öie murbe gemwordene Chriftenbeit ur die urmngdme
0eS Kvangellums gefügtiger machen, In jeiner „YeEerpredigt““ 1529 qibt

31, S.31—121 I S24 4—09 C bS 1y 449
ba Öl; 33 ö1,; 353

YXON Cifhreden 1, S, 02; 2, © 528,
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en Erzegeriufchen Kreignijjen 1878€ Deutung „Woillen WIr mf en Q urten {treiten
und NS webhren, 19 IDErDden Ir mullen Andere un 22 GBedantken falten un uns
AanDders (hiden und gewobhnen, e: mit e13 un „ANO, ennn Wr bisber ge
wohnet ın Aei dIejer Gelegenheit rugt Sutber ıe Yıttlichen HIL ANDe
JeEiINer Seit Der Kudfiohlag ÖEr Curten Vr LDien eitartt Sutber in dem
Giauben, OAß ÖS romuche eicH ım Sinne der Dantelfchen LWWeisiagungen
als ÖS VOFr dem WWDeltuntergang anzujeben jer, dg nun Plar J1 Oß ÖdsS
turkifche jicH nıcht Dr A1s ÖAS funfte eifrer na der biblıfcdhen Uropbhe
ZeLUNG Fann NUur 1Er geben durchjeBen WErOE; 11 vielmebhr mit 02 vDvon
Daniel VOoragusgejagten „Heinen orn Deim Dierten Cier, 01085) ÖS Ma  1gfte jein
werde“‘, tdentifch?). Ylisdann erfcheint zugieich gema QÖer provhetiy Hen VDer:
Fundigung als Öie Yatanılche 825 Bog, S12 DOTr Qem Kinbruch Öer Kndzeit
E Chriftenbeit beimiuchen WELDE, begiaubigt. S nıter diejen Umitanden rblıdt
Zutber in Ddem neuerhichen Yufftieg der turkuchen JArgn  er e1n 11Heres Rennz
iMn TÜr den unmittelbar bevoritehenden XWWDeltuntergang, umj)omebr als 10m,
WE er in OEr Dermahnung Wider den Q urten“ (1541) gqusfübhrt, Flar
geworden ift, Oß das deutfche OIE Ourch Öte Miißgachtung ÖS neu entdectten
LDortes Ottes Ön 30rn Ö2$ Allmächtigen auf 130 gelqden babe Am + unı
1542 {ubhrte der Reformator DOLE jeiner Areirunde QUS, Deutichland je1 „ UmM Öer
großen Undantkbartkeit willen ur 0ÖAS 1e LUort MGottes un Sicherheit
WDEr BGottes nNAde, 5amıit er 108483 aD uberfchuttet, reif, Gottes S0rn no
unmmer reisen““, Er ugte 1in3zu „£s tommt ÖT urfe, Bottes KRute, mit einem
großen VyEEr qEZOgEN. RLT Gott, erbarme dich uber ÖS arme Deutfchland“$),
Das Dapfttum ım (Deiten und ÖS Urı  € eich 1m en Jind in Sutbers ugen
antichriftliche YILaDte, OUTtCH deren Sebhaben die in Her eiligen Schrift geEWEIS
jagten OrgusjeBungen TUr den 1nDdDru QÖer E ndzeit r{ullt erfcheinen.

abrend die Turkenfrage mebr £utbers Gefchidhtsbild beeinflußte, wWwirkte OS
Vorhbandentein on antipapftlichen Rırchengemeinfchaften 1m ten auf jeinen
Rıiırcdhenbegrif ein. In jeinem Verhaltnis zZ2um apfttum frat QÖer ent{cheidende
LDendepunkt ein, a1s er guf der Seipziger Disputation gegenuber die SZchis
matıkler und uıien in Schuß nabm. AUm . YSult 1519 e der Xeformator jelz
nen  —+ eqgner DOT, Daß einerjeits eine bejondere Unbilligfeit jel, 10 vıele gulende

£bd 107 te  n 4y 523,
ba 86
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VoOn Yrartyrern und eiligen, die durch 1400 TE in der griecdhifchen Kırche ıH
befunden baben, QUS der tirchlichen Gemeinfchaft gquszufchließen‘‘*) und ÖAß anÖ€
rerfeits „UNter den YArtikfeln des Sobannes Auß und obmen el
qDHriftliche und evangelıfcdDe, e ÖE Geiamtkirche nıcht DeErdammen Fonne, DOLr
banden feien“2). £Zutber jeine Auffellung ın zulammen: „Wenn jene e  er
1nd, weil )te den Dapft nıcht anerfennen, 10 age CD den egner Öer Retzerei Q
weil r 10 vtrele in der gan3en 1E gefererte Aeilige TUr VDerdammte z ertlaren
ag Die Rirchenfpaltung als miıßbilligt zwart)  4  + indem aber in
gleichem Sujammenbang dem apittum ÖA$ echt abipri  4 die Sugehörigkeit ZUT
Inivertallirche ZU enticheiden, jprengt er den roömifchen Rircdhenbegriff. An  2  2
1ichtlich der Schismatiker, mit enen Jonft feine unmittelbaren BHeruhrungen
batte, eFrannfe jicH Sutbher in einem (B  eIDER QUSsS dem Fe 1544 er
gleichen Grundguffalung, die 1519 verfocdhten atte: „ Mt doch raecia nie
unfer Ödem Dapfte geweiCn, Ndia, cytbhia guch niıcht, dg dOoCH 1e1 Irommer Cbhrı
iten HNS geweijen, LE Fommen ıe OScCch 1ıt dem agulen rgqument ber, „quod
Ecclesia habere externum Capuft, videlıicet Romanum FOMUNcEM
Seine YNeußerungen ber ÖE u)jiten in Ze1p31g geben ıbm den Unitoß Weiterer
Dertiefung ÖEr AUnlıichten uber „ Ö1e Rır  €1 böhmifchen Reger“, zuma
1€72€ 3{09 bemubten, ıhn in der gufen Yeinung uber )1e beitarken. er Huß
jelbft gußert Yıch Zutbher {tets in den LDorten o  er Hewunderung: „Kin bom
erieu  efer Yiann, den au nıcht zwanzigtaujen r. En ubermwinden
mögen“‘‘6); „cin großer und QOriftlicher er „„Qufs fOmablı
amm i{ft zU groößen ren gefommen“‘S); „nift ren wobhl Deilig zU nen

nen“?); „cIn gqroßer artyrer Chrifti‘10), m Sebruar 1520 fOhreibt Dder Keforma:
fOr Ogar palatın: „WDir 1ınd alle unbewußt Aufiten, Daulus und Yuguftin
desaleichen‘41), e1 ut I1CD aber OO der renften Öer Glaubensiebhre ÖS
uiismus wobhl bewußt Der ruderunita (tellt er 1523 dasS SeUugnis
JN en Zauptitucen Öe$S OHriftlichen gubens, We 3ZUr YMot 11nd ZUTF

2y 270 5y  E
E bd. 279 b 50 169
E bo 23830, b 143

4) ba 275. 10) ba Ö5, $ 2<
99 Tifchreden 5y 309. 11) Ariefwe 2y S, 545 erg
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Seligteit und obne dtejelben niemand MäAg elig WeErden, Wweiß ıc u nichts
{itrafen‘). DIargus gen andererjeits eutlich Dervor, WOFQUS auch £utber Fein

ehl macht, Daß S1e bobmichen ruder nach jeiner Yieinung noq nıcht in en
tucen ZUT volligen evangeliYchHen KgDrDeL durdhgedrungen jeien. eltenunge-
achtet rblict er in ihnen OGlieder der einen KRirche Ehrifti, HE ber Ön ganzen
FOfreis gusgebreitet bei en Derfchiedenen Doltern ıhre BHejonderheiten aufweit.

urch Die BHefchaftigung mit den Öftlichen Rircdhenfragen Flarte JicH TUr Sutber
die Ofumeniıfche Grundlage jeines Rircdhenbegriffs. LWDenn im Artitel der ugı  E  P
itana betont WIrd, OQß „ZUTt wahren inigleit der Orutlichen ır nicht nNOf FEL
Oaß allenthalben glei  Örmige Zeremonten, von en  en eingejeBßt, gehalten
werden““, jofern NUur „NADH reinem eritan ÖasS Kvangelium einträachtiglich ge
predigt und DE giramenfe Öem göttlidhen (Dor gemaß gereicht werden“‘, 10
ent)pricht 1e)e BHegriffsbeftimmung urdGaus dem indrud, den Zutber AUS Her
Geftaltung desS Chriftentums im ten gewonnen Kiner Union mit den
bobmifcdhen Brudern WiIO zeitlebens QUS, Ög verfchiedenen Rucftandig  2  P
Feiten ihrer Fultifchen Kinrichtungen nabm, in Krwartung Ye1nNeS naben
4r icharfte aber dem Bifchof Yuguft amn O: tober 1544 ein, „mMit uns bis
5 YNeußeriten in der Gemeinfha ÖE$S Geiftes und Öer re guszubarren unö
zulammen init gegen Öie Dforten ÖEr Ölle, die Öie wabhre Rirche Chriftt be
{tandig anficht, anzukampfen““2),

ber gEergde S1e im en vorbandsenen Eirlichen Yitangel, ungeactet itarfer
Anfage Tteubildungen, Heßen £utber ratlich erfcheinen, Tarend einzugreifen,

tich ibm Öie Gelegenbheit OAz3ZU Dot, umal HAS Na Jeiner Überzeugung anfiz
qHriftliche Xom allenthbalben der wahbhren ir Oorufti in den VWeg frat

Die verjonlichen Hesiehungen f dem en ergaben ıCD fur Zutber einerteits
aQUuS jeiner afqdemijidhen Kehrtaätigkeit, andererteits Qus jeiner telung aQ1s Nefor:
mator OEr ir  e dejjen Xat in Hirhlichen Sragen gern eingeholt WUrde.

Die A&Orerzahl ÖEr WWittenberger Univerfita nabm in der Seit, als Zutber aquf
Öer obe Veiner irkjamtei f‘tan_b‚ bedeutensS Sommerfemeiter 1520 WEr
ÖIe AgErite bereits Smmatrikulationen quf; in dem Zeitraum DonNn 1510 bıs
1520 urden dreiemmbhalbtaufend E infihreabungen DOTgENOMMEN, in Öem legten

H;  45 D dy 500,
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Sahrzehnt vDvVon Sutbers Sehrtiaätigkeit 16g DE 5ahl guf fünfeinbalbtaufend. YAus
Ungearn, Siebenburgen, olen, BHohmen, Dreußen, den baltijchen ebieften Tanden
i Ztudserende in betrachtlicher 3ahl e1in.!) YWDir greifen fticdhprobenweile OaS
Entitebungsjabhr Dder Schmalkaldıuychen Artitel, 1537, 0S mıf jeinen 238 Smmaz
trifulationen bınter anderen Sahrgangen dteyer Deri0de zurucfteht, Dergus. BIie
UniverJitätsmatrikel rwahbhnt den Tteuagufgenommenen dreı alten, 1er
T{chechen, acht olen, 1er utbenen, ter Ungern, aHO CEIUNDZWAN3LG orer
aus Öem en, 1, nabezu zebhn o under Dder Gejamtzahl.)

Kıne LD1]OdE QuUus Öem 1538 Derdient in Otejem Sujammenbang Erwabh
nu  + Ungarifche Studenten baten Zutber, mo ur )te eine gelonderteen
mabhlisferer sub utraque in lateinı  er prache einrichten, Ög jıe deutich nıcht DEr

{tunden. Der XReformator lehnte ÖS Anluchen mit der BHegrundung ab, 4469 Ware
ibrem Gewilten el Yıcherer und Öer ır WwenLdeEr argerlich, Y1e OES
SSalraments 1n gemein]amer Rommunion mit ÖM aufen rauchten‘“ Er
€i DOTAUS, 12 mußten WEn OAß 13rn der 1r VWYıttenberg ÖL€ TNUNg
un KXinieBung Cbhrifti „recht{ch  n und wahrbaftig" gehalten Werden. s Deißt
u Öe$ erı  e$ „ WDelches ıe gqucD dann geborjamlı afen un antten

Gott un Öem Doktor‘®)
Aus 1e)em WDorlommnis er]eDen Wir, WE ebr Zutber yeine yorer in Öden annn

jeiner Derföonlichkeit sıiebhen Dverfitand. 172 Wırkung Dielt hei der uüberwiegen:
den Sahl gquch 117 pateren en Unmittelbare Sutherfehuler baben ım iten
in jeinem Geiite ur Öie e e H1G eingetest. \Denn Sigismund v»on

olen 4, Sebruar 15534 Hen eIUCern „Feberifcher“ ZoOhfchulen An
droDUung Ö6$ Ausfhlulfes vonNn Offentlichen ANemtern die jojfortige KRüucktehr in ÖE
eIMaT befabhl u10 22, Yifar3 1540 den Webertretern Ogar E Todesitrate
ankfundigte allerdings Derordnungen, Die guf Öem YDapter iteben blieben?)
o Lai 4N Q1195 ÖEr Krwagung DErgus, Daß alten 1r QAUS Öer perJonlıdhen
BHeruhrung mit O2 Keformator die gllergrößten erauren erwachten. erAaHde
fur Oln bat ÖEr Die Erforfchung zehenr Su)ammenbange verdiente T hbeodsor
LD otichte in yeiner um]idhtigen fudie ber „Volnt Ztudenten 1n VDitten

O, Sriedensburg, Öer Univerfitat WDıttenberg, 19.17) 147y 242
E, £, Soerftemann, Album academ1ae Vıtebergensis LL 1341, - 105— 108

4, &7
K, VDolker, Airdhengefchichte Dolens, 1930, 140
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erg 1e1€ Zujammenbange Fiar erfaßt 3Zu Zutbers u  en en Die Olen
Andreas ryC3Z aAs YIEOOrZEeW, DEr nacdhmalige Verfechter OÖet volnıfchen YMational:
1r auf evangelıycher Grundlage, verner Dder Dichter Andreas Arzecresti, ÖT in
einer „Klegie „Den Urjprung un ortgang ÖS Kvangeliums na Her Entbul  Z
lung 5e$ papftlıchen Antichryutentums““ verberrlichen wWiIrd, Den1o Ztanısliaus
Zutomirski, ÖEr Derfalter einer eigenen evangelıjchen Betenntnisichrift in An
lebnung an die Yuguftana und jpatere Heinvolnifche Superintendent, Andreas
amuel WE nıcht minder Kultachius Crevita, e Dojens Kyangeliuten WEr DeEeN
en Desgleichen die Dorkampfer fur die NeLlt re iın Sıtauen rahbam WE
ven)is un Stanisiaus KRapageları, deijen OÖromotion Zutber an 25,%i7iaı 1544
eineg Kinladung ausgeben Leß?). Der „Uungarıfche Zutbher“, AiD1AS ABir9 £DAY,
gebhoörte im re 1529 ÖS WWittenberger Aeformators Aorerfreis; in jeinem
reiben die Meiftlichen in L gerIeS 0M 21 YApril 1544 ezeugt Der Sebhrer
jeinem ebemaligen Schuler, CT tunde bei ım in jebr qgufem BGeruch‘“, weshalb
ım aHe, an dejien Abfall A den Sagiramentierern zU glauben®). Der
magyarılche Bibeluberjeger Sobann Er ON OI ÖSr nachmalıge Supermtendent
im ungari{chen aczEoDe tepban Riß, S1e allerdings Yıielanchtbon naber itanden
als Zutbher, erbhielten ebentfalls 11 VOrttenberg unmittelbare Anregungen u ihrer
Arbeit im Dienit der Reformation?®). Der erite evangeluche vediger Sinnlands
Deter Sarkilahti 14CD 1922 desgleichen 02 Hierfireis uUfDers an.?) 5  az
neben DA T nıcht rebhlen der geburtige Dalmatiner athias M IRCLS Sibyrikus,
eine der Aauptitußen der 100 Gnejiolutberaner, deijen Ent  jedenDeit mit ZU
dankfen L, Da arl V um He Sruchte eInNeS SDieges uber ÖCn SOmalkaldener
un gebracht WUrDdE  4 wWwenn ıbn gu jeine als I WENiN empfundene Erbiunden:
re mit jeinen bisherigen Darteigenojlen )pater quseinanderbrachte, 10 Oarf 1DM,
der treibenden rg ÖS Yiiagdeburger Senturienmwerfes 3O ÖCm Tubhrenden beo:
ogen im Rampf den DDilipypismus und Diiandrismus, ÖC$S SeUgNiS n3Gt
verweigert Wwerden, Oß miıt Dder GEMZEN u Öf$S SuÖdlanders jein CLMENES
Zebenstchietal ur die Aufredterhaltung 0S unverfaliqten rbes Ve1nN€S Sebhrers
utber, WE er veritand, dagranjeBte, INl Sebensarbeit galt ZWORQT Dem OÖRUTt.

„Jahrbucher ultur U, ÖEr Silgvyen‘“‘, ir 1923, z 199—200
Briefwe 10, 28 ba , T
ere Ragg® 2y 229 (dajelb nabere £;  eratur)
Sfrael £bd, }%. 002,
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{chen Zuthertum, aber der Umftand, Öaß ein aDe in dtjejer entfchiedenen e1fe,
YIE taf, ür u  erg VDerkundigung ın die Tanten Irat, verfehlte nıcht
die VWDirkung guch bei ÖEr Alayenwelt deS OÖftens1).

Den nıdtdeutfichen orern u  erg irafen Öie eu  en die eite, ÖLe ım.
en KUronas ibren dort angejsedelten VDolklsgenoffen teine ehre verbreiz

Der Xeformator der einitmals oberungarifchen 3108, eONDar töckel, Heß
11 im VWWiinterfemefter 5  51 der Seucorea immatrikulieren; ÖS perJönliche
Snterefte, 0S Zutber iıbm nahm, WIrS eutlıch QUs jeinem rie ÖCn Xat
on ar  € o 7. Yoril 15359, Worın diejem nabelegt, ÖEeS Zeit
punktes Öe$ Dienftantritts ibres Sandsmannes tOcFel Y1CD nocdh gedul-
ÖCH, ÖC er porlaufig UrM eine Drazeptorfteike zurudgebhalten €l BIie unmittel:
are Derbindung mit Siebenburgen tellte alenf£fin Wagner, Dder in Wıttenberg
1542 den Yifagiftergras erwarb, ber; als YsoNters Yiüıtarbeiter no Ttachfolger ım
Rronftädter Stadtpfarramt nabm aur BGang Her Kreigniffe einen enf:
{cheidenden £influg®). Andreas Änopken*), OEr Verkundiger Her re in
Kiga, JSohannes Briesmann®), ıbr Dorkampfer 1ın Zipland, aul Zyeratus®) un
Sobann Doliander, ibre abnbrecher in Oftpreußen, gehörten als Altersgenojten
Sutbers nict u jeinem eigentlichen yOrerfreis, Öie ggeiftige Yusruftung
ibrer Sebensarbeit 1 Dienfte Der evangelifchen Dredigt empfingen ıe aber mittel  :
ber unod unmittelber in ittenberg jelbft Wir en HUr einiıge wenige Yiamen
berausgegriffen; tie geNuUgen, un ÖSn Weit 136 dem ten reichenden £influß
Zuthers verdeutlichen
€1 durfen guch ÖE yOorer ÖeS Reformators QUSsS adeligen und burgerlichen

Rreifen, Öie )pater in Wwe  100en BHerufen wirften, als BHannerträger der refor:
matorı  en dee nıcht unterfhagt VeErden. Unter ö2n Studenten, ÖE Seb-
EUGTE 1540 u  ers €r nach \WDittenberg einholten, befand 1, HIM einen
Sall berauszugreifen, Oer ODn ÖöC$ WDarfchauer BHüurgermeifters BHornbach, der
nadhmalige anziıger Chronift‘). Um ÖCS Sutbertum 13 Großpolen MaOte 1D

G, Ravoveralu: HS Ö, $2 Hriefwechtel, ENnNders, 12, 120
eutfch, Befch ANd., AÄırche 111 Siebenburgen I, 1021; DA 217.

rbufow, BDie KINfUDEUNG ÖEr Keformation in Z10z, uno Rurland, 1921, 173
O, Dobrt, Keformationsgefchichte Kiplands, 1028, 20

Arbufow, a.A.0,, 103
adfert, Urkundenbuch Keformationsgefch. KEr3OgiUMS Dreußen, 18300, 1231

C€b LVDotichke, der Keformation in olen, 1O11,
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Ipater die Samilte ojanowski verdient; ıbr Abhnberr Detrus findet 1D 1554
£utbers &oörern?), enen 1i gucD Angehoörige der in Öfr Heinpolinifchen

Reformationsgefchichte belannten Adelsfamilien Dder Y yistowsTis, alockis,
Drohojewstkis bielten

Seine ehemaligen AOorFrer und Gefinnungsgenoffen, e mit jeiner evangelifcdhen
Verkundigung den ten eflannt machten, Oorderte Zutber in ihbren reformato-
rifchen BHeftrebungen durch gelegentliche (ehriftliche Kundgebungen duie maß
gebenden Stellen, DON eren %altung der Oortgang Öer RXeformation abbing Yus
0em nunmebr abgefchloffen vorliegenden riefwecdhte HeS Reformators Dergus-
gegeben Don Knders- Raweraguz-Siemming-Albrecht?) gewinnt inan einen bei
laufigen Eindruc DON den BHeziehungen, die jıch guf diejem Wege voOn ıtten
berg nach CM ten anfnupften. Wir greifen ZUE ennzeichnung der Sachlage
einige Droben Deraus.

Um 1E Verbreitung rerormatorijicher gen nach dem ten bemubte jıch in b
Jonderem Yiaße der Großmeifter HCS eu  en XRitterordens un erite Yer30g
VDon Dreußen, Abrecht on Zobenzollern Geiegentlich jeines Betuches in LDitten:
berg 26. !iovember 1523 trat bei ibm endgultig die innere Umftellung ein.
[41  m entipann Yich 1  en £Zutber unds Albrecht in CHAgeEr Briefwechtel. Don
bejonderer Cragweite WUrde ÖCS Keformators Guta  en auf einNLOe nftagen
088 Großmeifters QUS den eriten en des Sahres 19524 Diniiıctlich Oes LDejecns
Dder Rirche und Her DO aD verfüugten Seremontien un Vorfchriften. £Zutber
ucht ÖCn verantwortlichen Beiter ÖCS Deutichen Kitterordens, QÖer He en nNOLWDEN
dig gewordene Xeform CN gup und iedern“ als ernite Gewijfensangelegen:
heit empfand*), ÖADON uberzeugen, Oagß Öie Rurie unfer Sefthalten einem
vollig unbiblilhen KRircdhenbegriff DUr {Ohriftmwidrige YMienfchenfaBungen die
Giaqubigen DOoMm K vangelium ernDa ereits mnm Dezember 1523 K die
%erren eu  en OÖOrdens‘“ eine Krmahnung rgeben allen, „ O1e TaHche er
hei meiden und “  ur rechten ebeliıchen Reufchbheit zUu greifen“). Im Yiarz 1520
beftätigt XEr30g Albrecht Oem Keformator, je1 nach nnahme ÖC$S weltlichen
Standes „vermittelft ÖEr A1lfe ottes und jeinem Zutun QUuUs der Sinfternis 2UmM
£icht der wabhren Ertenntnis gefommen““©). SZeithber geftaltete YicH DaAs Verbaltnis
wilchen beiden immer berzlicher Albrecht empfrehlt DEr Urforge £utbhbers Stu

K bd., 83.,. Briefwechfel 4+ 285 2.9; 16
1$ guch 1884/1032 b 159 Briefwechte Öy Z 526
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Dierende QAUsS Dreußen*), WE dIejer jenem ÖE Unterftußung vDvon egabten A orern
nabelegt?). Um ÖS törperliche WDoblbefinden dE$S Wittenbergers iit Öer
Itche Gönner 19 belorgt, Oß Gallenfteinfkranken 8 Yiaı 1544 mit einem
Bernfiteinlöffel eEINIgE Rörner weißgen Berniteins ubermittelt, amı „ DUr den

Dder boje eın gaänz abgefrieben WELdeS), ur Dermittlung DesS eTOr
MAaLOrs ucht der Dreußenherzog gu guf die bobe Dolitit ÖeS Xeiches Zinfliuß
gewinnen, J9 in ÖEr Angelegenbeit Öer VDermittlerrolle, HLE Sogchım 1535 3Y01-
Ichen OCem Raiter und den AZOmalkaldenern ubernahm*), IWWIE andererjeits jener in
uber Ö1€ Organge in Deutfichland QUuT dem £aufenden er Seine guten e
ziebungen Zutber NUußt Albrecht gucD OAQZU QUS, die WWiıttenberger beo
ogen on Ungryiffen jeinen DVDerwandten, ö2n Erzbifchof DON In3, z
rudzubalten® Die orge un ÖS yreußiıfche Kirchenweijen erfü 108 u  ers
QWDarnungen DOTr der Sakramentierern‘) eberzte Her vreußifche Sandesbherr eben10
WWIE er jein ULR®  en in der Angelegenheit der E lenyatıon dES Saframents be
Oolgte®); )elbit be: der Tieuregelung der BHezuge ÖT Bichofe ein BSutachten
Dder VOlttenberger ein?); cben10 in QÖer AUngelegenbeit der Z hebindernijte ÖETt WVer:
wandtichaft!9),

DIie ufDers un dES %eErZ0gS uber Die Orenzen OYreußens
gerichtet, Albrecht WTr DArauf bedacht, DUr ÖIe Yusbreitung Öer neuen ve
na dem en ÖS evangelijche Rırdenwelen 1e1NeS SDandes ZU Fraftigen,
Don Rönigsberg vELEr yollte DOT em Die AReformation ım bena  grfien S 1:
lan O, ÖE DorausjieBungen Dniich WIE ın Yreußen agen, befeftigt WWErOeN.
Zutbher ließ ereitfs im Yuguijt 1523 ein Sendfiqdhreiben „Sen gusgewahlten Liehben
Sreunden @Oottes, en rijten Aiga, Dg un Dorpat in 1pland“ muıt
der Wearnung „„DOT dem Kuckfall 2um alfchen Gottesdienft, ÖEr ÖOem Teufel
ottes dient”“, zugehen*!); im Yyerbit Öe$ na  en Sahres Wwidmete
„allen lLıeben SreuUNDdeEN A1ga“ eine YNuslegung 5es 127. Djalmes, zuglet alg
abnung, mit giaubıgem erzen rei DOonNn Geiz und Derihwendungsfucht Tur
ULE uns Dredigtamt ie erforderlichen Yiıttel gufzubringen12), un 17 unı

ba 1 4, S, 38, 793y 150 7 £bd Q, 157
b 14, 8338, KbSd. 15, S, 111
b 106, 12 £b5.
£bö. 12, 29 10) ba 12, 28

b 14 ©2 10, 215, 11) 53, S, 199
b 10, S 1091, 381 12) E bd 41, 130,
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1525 ermabnte „alle 1eben riften in Sıyland jamt ibren Dfarrherren unds
Dredigern‘“ gegenuber „KRotten und Kntzweiungen“‘, e 11 QUuUS Fultiychen Yieiz
nungsverfchiedenheiten ergaben, „ 01€ Aaupfftuce in Dder Ertkenntnis Chriftt rein
unsd unverjehrt“ bewahren*) DDie leitenden Äreite Her Hurgerfchaft 1D1A1nNn0$S
blieben 1908818 Zutber in Sublung. o mpfabhl CM Aeat der €Da
7. Nuguft 15532 den aggaufter HermEann GÖronau 23um Schulmeifter?) und Sult
1533 den eben u Zizentiaten der Cheologie promovterten 1EO1QUS Gloften
5  um Superintendenten®), eben}o 20 YAuguft 1540 dem Xcat 211 Riga den ia
gifter Kngelbert etefen TUr dre Dredigerftelle Dder DetrikirHe*). eben
evangelifch gewordenen Stadten bildete ÖCcsS KErzbistum vDon Riga einen Yiacdht
faktor im an Sur den Ortgang der Xeformation 3807968 wicHhtig, OÖAdß CLE
von diejer telle berurchtende Gegenwirkung von vornbherein gqusgefchaltet
WULrOE, %er30g Wbrecht un Sutber verloren 1e7€ Ungelegenbeit nicht QUS Öen
ugen Yiiit Ddem KErzbifchof Chbomeas SchHoning, der e Riga guf
peverer eichstag 1529 Verlegung jeiner erzbifchöflichen DEr
ag (  ( brachte der Stadtiyndikus Sobann £oöhmuüller, Öer ereits DE
tober 1522 im Yamen jeiner Gefinnungsgenoffjen £Zutber als den iın der ganzen
LDelt beruhbmten er old der 1WDabhrbheit begrußt batte*), Dfingften 1520 in

einen Vertrag CS Snbalts zuftande, OAQß 0€m Kirchenfürften für die Sujage,
die Yreie evangelıyche Derkundigung ur jechs re nıcht bebindern, Öie einz
geEIOgENEN AOuter zurückerftattet ur  en. Als in KUgqa eOÖentTen aut wurden,

£Zutber 1e7€ in einem Schreiben om ugu 1529 zerftreuen: „£s
WIrs 1e1 VDalters 1e7€ (Zu8 re verlaufen, mm Cag, 19 mm auch Xat“6),
DDie Hofnungen der Kvangelijchen 1DIANOS nupften ıH an die Derion ÖS Bruz
ders 0ÖC$S Dreußenbherzogs, OC$S Yitarkgrafen eim D, BHrandenburg, ÖTr 1531 zum
Eoadijutor Onings und 1559 dejten Tiachfolger (4  € WUrÖe. Albrecht un
Zutber rTorderten 1e12€ Kntwidlung der inge mit gelpannter Aufmerkjambeit,
m 25, OÖftober 1551 ichtete der Er3ON an den Keformator die 1  €, jeinem
Aruder „einen erfahrenen, gelehrten uns gefchicten Betfellen“ dre eife
eBen‘), uns 11. Junı 1593  Ö gab derien riuchen, Zutber moöochte iıbm „Mit

ba 59 313, X DS, 4,
Briefwe y 219 b 79 156
b 310 ba Q, 15
b 13y 165

125



Dredigern bebilflich yenn““ diejen weiter!) Als nNÜü{wWOr auf €1in reiben 0CS
KReformators WiIEOErDOLTLE ılbeilm anı 17 Sunı 1540, als bereits Kr3bifchof
WT, ze7€ perJönlich Zeine Verehrung für Zutber tommt dem Erjuchen,
,€r mo ıDn jeinem andachtıgen eDE Boitt befehlen“, ZUmMm usdrud®)

Er30g Albrecht ließ Y1cDH ÖIE Befeftigung Dder evangelıfchen erfundigung
en beionders angelegen jeın Eıinen eiten Stugpuntft 1ldete 1 Oas
deutiche Dan3ig, ÖS jeit 1454 Öder volnifchen Rrone unferıcan ereits Seb-

1529 Wandte 1D Dder Xat Öer Zutber, 7 berufenen tarken
SchußBer und erniten Derfechter ÖeS göttlichen LDortes er LWDelt“
„jonderlichen, on ott gelehrten Haumeifter“‘S) m Yiiaı empfabh dgraufbin
der Keformator als Drediger Yrıhael Yanlein, Dder guch tatiachlich Ö1e Yitarıen:
1r erufen WUurde?) Aus Umftand, ÖAdß eEr30g Albrecht dentjelben na Öem
DUrCD SDigismund herbeigefuhrten u  ag 1520 jeine Diıenite
nabm, IWIrS jeine perjonliche Anteilnabme den Kreigni)jen Dansig erYicht  2
1 Als Yıch Danzıg DOon evangelifches Seben begann, Darfte
Zutber dem ebemalıgen Domimitanermoöonch Danfratius ein, ÖCn der Xat 1537
2UM rediger f Yirarıen berufen O€em reiıben VD  3 Yitarz 1543
in, EU mo nıcht Dom Dıienit LDort zurudweicdhen“) Zutbers reiben

Öen Bilchof von Breslau atbias Drzewickh DO Yiaı 1529 als Antwort
auf eine YNulmerHamteit desjelben, den greijen Airchenfuriten, allerdings

Derkennung ÖES wahbhren Sadverhaltes, als evangelY Hen etenner miffen
Seinden begrußt®), zeigt, daß Dder Reformator die Oftprobleme 1cht aus

Ddem Yuge ließ
Seine Schreiben an e beiden fubhrenden Derfonlichkeiten 1 5 bı g n,

den Stgqötpfarrer DonN ZHeErmMaAanNnNItAOF athias KRamajly [0] 64i eptember
1543°) und den von Äronfitadt Sobann Aonter DO  z 11 Yial 15445) mit ibrem
£ob TUr VEUCSH Sefthalten Dder evangelifchen ADrDeı ADIE ÖS 1Dm zugefchicte
Aeformationsbuchlein ÖE$S leßzteren Dekunde, und ıbren Wearnungen DOLE Ön lftı  Z
gen niaqurten der egner laljen erit recht erfennen, Öaß utber guf den Bang
Her Xeformation €n unmittelbaren £influßg nabhm, Yı O12 (}
legenDeit OgzU bot

d 0 0Q bd 104 £bd 5, S 221
ba 3,5 0 )=d ale, 5, S 122 b 6, S

£bd D:E 100ba 5, &$ 191
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Unjtere Darlegung der verjJonlıchen Beziebungen ufDers zU dn evangelıfchen
Rreijen ÖS Oftens wWwaren ob me die Wurdigung Jeines Verbaltnujes den
D  10t  n Uichechen unvollftandig. 18e7€ Sujammenbänge bat eotg Soeiche
ıin jeinem 1LDert Zutber, Melancdhthbon, Calvin, in OÖfterreich-Ungarni) erfchöp
fend Hargeftellt. LDir greifen Öle wichtigften Omenfe DEr gus. Den Utragquiften
egte £utber 15. Juli 1522%), als Onig Zudwig idre VOiedervereinigung mf
Ddem XR omifchen in dit WDege leiten jich an  1  £, nabe, in idrem Un
geborjam ÖAS antıqmriftliche Dapfttum verharren, IWIE ibnen anderjeits
uber Öie Schwierigkeit Dder BHefchaffung geweibhter Drieiter in der eire Dinuber:
ubelfen YicD bemubte, OGß iDnen amı 15 ovember 1523°) en Aat gab, wurdige
MNManner QAUS ihbrer Yiiıtte dUrcD „andauflegung zUum geiftlichen Amt zU eitellen.
Inniger gefitaltete 11 £Zutbers Verbaltnis den bobdmiuichen Hrüudern, die 1m
re 1522 Sobeann Orn unD Yitıuchael £1 un im Sahre  Ü g 1530 iDren Bilchof
3obenn Yugufte muiıt dejjen jpaterem olger tOTd Ssrgel, „0€i1 Ypoftel
der Slaven“‘, ND VOittenberg entjandten; Yugufta er{chien 1542 abermals in der
Zutberitad Die Abordnung desS Sabhres 1530 entließ der RXReformator miıt Öfn
denkwurdigen LDorten: „Se10 ıbr Ö1E bobmychen, WIir wollen die deutichen
Apoftel jein; arbeitet ıbr TUr tUtuSs nach VDerbhaltniuljen, WIr wollen
na den unjrigen tum““, Dadurch wollte die grund)agliche Übereinftimmung in
Hen ent{cheidendsen Sragen un  r  er voller WDabhrung Öer beiderjeitigen Sonderart 3UmM
Ausdruck bringen. Jn ÖC gleichen Gefinnung verjah die usgabe ÖS TÜuder
befenntnijles QUS dem re 15538 mit einer Orrede. Der verbhaltnismaßig eNge
Briefwechtel wijcen Öem VWDittenberger Ae{ormator und den leitenden v}  tellen
CS Ychechifchen „uitismust) piege en UAnnaberungsprozeß der Cichechen
Zutbers ZEfOCMPUINSID Wider.

Briefliche 1NÖruce verfliegen, ebemalıge Süunger geben off ibre eigenen LDege,
aber jeitgeformte Kinrichtungen jıcdhern giner geiftigen ewegung bleibenden Be
itand Zutbers Zebenswert hat im en Oduernde puren Dinterla)jen, weil yeine
Derkundigung ber den Augenbliet der unmittelbaren VDirkung binausreichende
Beftaltungen Dervorzubringen vermOchte. Unfere YNusfuhdrungen ber OS mag

Cubingen 1909; 34—060 ba 4, 259
Briefwe Öy S, 452

4) Kbd. 2, S. 78, 432 3, S. 559; 4y © 1220 259  4 5, S.49; 19, S, 141, 145; 11, S, 82, 117;
291, 545; 13, S, 102; 14, ©. 339; 18,  138
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„£utber un der ÖOften“ erDaiten erit dr Öte ennn AUG uctige Rennzeidhnung
Ötejer Beziehungen ihre Ybrundung.

ABetr Öem Rucblick auf den Iirederichlag ÖCg Sebenswerkes £utbers im en
mufen 93708 zwifchen den ebieten, in enen ÖS £utbertum ÖS VDoltlsganze errfaßt
Dat, und denjenigen, in enen lediglı e1in Diajporakirchentum hervorgebracdht
bat, unter{deiden; SE u  läge, Stie ur die Gegenreformation erfolgten,
und die Teubildungen, Öie ur ÖE Rolonijation hbervorgerufen WUrden, yollen
€1 beiondere ea  ung inden.

3u den ebiefen Dder eriten ruppe gehören OÖftpreußen, Danzig, die baltifchen
£ander, innlan uns Siebenburgen, Voweit DÖie ÖOOrt angefiedelten „  en in
Betracht fommen. ır Ausnabme (a11! Dreußen, wofelbft ÖS inRirchen:
u  3 DE feite SGrundlage Dder {taatlıchen Dateinsbedingungen on em Anfeng
bildet, WAaTr ÖS £utbertum in den ubrigen Bebieten im gure Hder Zeit I weren
BHelafttungsproben, die jeinen BHeitand bedörobhten, gusgeleBßt. An Öem {tahlernen
Dillen, 0S reformatorif{che ut ungefdhmalert behaupten, m alle 1e7e€
Angriffe zerfchellt.

In Danzig {tellte S1g1smund nach ÖEr Tiiederwerfung Öer FEirchliıcdhen Xe
formpartei durch ÖS Statut om 20. Julz 1520 den Ubfall v»on der römifch-

Rirche Todesitrafe; deltienungeachtet LYQL die evangeliıfche VDer:
Fundigung 19 erfolgreich, Oß tein obn Sigismund Auguft ÖS Augsburgifche
MBekenntnis Aye 1557 Yreigab, WOorauf Öie OÖftfeeftadt in der Solgezeit ÖEr
feitelte Stugpunkt für den Droteftantismus in olen wurde.!)

In Sipland Widerftand ZWOGE ÖEr Deutfchorden bis 15062 Her Sakularıjation,
ÖE Fa Yusbreitung ÖS Suthertums vermochte aber nıcht aufzubalten. Die
DVDerhandslungen muit Sigismund Auguft YHebernabhme desS Bebietes NOoroll
der Dung pomifche SZhHußbherrfchaft fuhrten erit zU einem yofltiven Krgeb
NiS, na dem der Ronig im Yiovember 1561 im privilegium Sigismundı ugust!
Die DO reihei ÖC$S Augsburgifchen Bekenntnijjes zugejichert batte“) ur Be
veBßung Dder YNemter inıt Ratbolifen, VDerleibung Yrei GEWOrdENET ufer ejulıten-
TLeUNDE, Dertreibung der Daftoren, BHefeftigung ÖS3 KRirchenweiens

e1in Yienfchenalter )pater Sigismund I1 1g18€ Drovinz Öe$ Dayfites
BHotmaßigkeit U bringen; OA5UrM eriet  erfe er aber HUE jeinem großen Gegen-

R, Dolker Rircengefchichte Dolens, 151 b
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psieler Gultay die roberung Öe$ andes ım re 1022, injofern er Öie
in ibrem zö0erican außeriten ent{cHloljene BHevölkerung dem Schwedsen
Onig, den j1e als Ketter ihres evangelihen Giaubens willkommen Dieß, in E
Arme VIeE Der lutherifche Stgdtyrediger in Riga eErMaNN Samjon, den u  AD

23, Nugujt 1622 ZUM Superintendenten ber 3 1Dien. ernannfte,
er IWDIES 11CD 1n en Knticheidungstagen itarfer als ÖEr Xektor DDiNPPUS ÖS ejulten:
Follegiums und Öer Yater Sabianus, die in Disputationen herausforderten!),
Schweden vermöochte Siplans ecbenfowenig IDIE Sinnland DOLr Öer rulluchen Weber  s  z
acht für die Dauyer behaupten, aber ÖC Zutbertum wabhrte jeinen BHeiigitand
Au unfer der 1eUEn Herriqhaft, ÖE ibm ubrigens in dn betreffenden SrICHCeNS-
(hiuffen He DO Keligionsfreiheit verburgte, S gng allerdings nıcht ODNE
c were Krijen ab Als um ÖE Yiitte Öe$S 19. Sahrbunderts Don den 100 000
£utberanern unfer Öer BHauernbevölferung, ÖE dem TU wirtfchaftlicher
Schwierigkeiten 11 verleiten ließen, ZUT rulNyYch-orthodoren 1r uberzutreten,
in roßLeEL naber 2UM Olauben der afer zuructfehren wollte, WUuLrden bunz

vVvon Daftoren, Sie ibnen abei jeeHorgerlich beiftanden, nach ıbiırıen
{(Oleppt?). LO ( limmer erging der Daltıfhen un nnı chen ircDe, als Na
dem Sujammenbruch der sarıjtuchen Hegierung die Bo  ewwiten gErgÖF Öie geuft:
CDE, Subrer CM Aenfer guslieferten.®) s i{t ein alter Krfahrungsgrund{ag,
ÖQß eSe Hirchliche Gemeinfchaft aQuSsS dem Yifartyrium geftarkt hervorgebt,
u ÖC$S Zuthbertum im altılum eftatigt 1e78E ege

Swiichen aggyaren und Kumanen eingefeilt traft He „Jachtifche Yicatıon“ i
benburgens d  1  n zUum Zutbertum über, 1ndem 18 auf tun ÖEsS VDonN
gebilligten KXReformationsbüchleins Ö€$S ONLErus ıbr KRircbenweijen umgeftaltete,
urch gul LDieners )997:45]| zUmMm eriten evangelifchen Sachfenbifcho 6, Sebs
EUQTE 1553%) WQTE der ruch mit der en 4r endgultig vollsogen, IWDIE ander  z
eifs Sie Sachien DUr D Öie ausöruclıiche Annabme OS Augsburgifchen eFenntz
niffes Quf der SDynode ZU Yediefch im Yiiai 1572 erFfennen gaben, OÖAß j1e 1m
Unterfchied DOoON dn calpını  en und unitarifchen aggyaren in Wıttenberg in
religiöjer Hinflicht bebeimatet jein wollten.?) Ungeachtet Öer bei der UHebernahbme

G, Kleebetg: Die nı Gegenreformation in £ipyland, 19351,
A, Berendts: Der Droteftantismus 1n Öfteuropa. In Der Droteftantismus m nNde des

19 Sahrbunderts IL, 1015
abert; Balt. Martyrerbuch, 19206 Teutfch, @... I 259:. ba 6} 200.
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0e$ Sandes ım 19g Seopoldinifchen Diplom gemachten Zufjage ÖEr vollen KNeligions:
Yreibeit WUrde ım 18. Sahrbundert von Wien Qus immer wieder Öer Deriud
unfernommen, durch allerband gegenreformatoriucdhe Yiaßnahmen den Sebensnerv
desS jtebenburgichen £utbertums treffen.!) Die Sachten bielten jedo itand,
bis die S  Inı Toleranzgejezgebung ein Zeitalter anbrechen heß s jei
noqD erwahnt, Daß die Öfterreichifche Keglerung nter arl und Yitarig Cbe
rejig ausgewielene Zutberaner aus den Alpenlandern nach Siebenburgen 3WNAdS?
weite verpflanzte, jie quf je7€ 997211 obhne Durcdhbrecdhung der undu  amen
KReligionspolitit DOCH Ön Faijerlichen Erblandern erhalten.“) Z bat ÖaS Sutber
fum Siebenburgens jeinen unmittelbaren Anteil dem (Olıeßlichen mfchwung
in der Droteftantenpoliti des Adsburgerreiches.

Die Sebensira dES Zutbertums in den oben erwahnten ebietfen prag 1D au
darın QUS, Oß in Dreußen die Yitajuren un 1n Ön Öftfeeprovinzen Öie Setten
un en, alo nichtdeutfche Dolisitämme, in ibrer Gejamtbheit 1D beruber-
300.° Don diejen OGrenzgebieten QAUS WUrden gllerdings A  31  zemlıch erfolglote VDor:

in ÖAS errichaftsgebiet ÖEr ichismatifchen Rirche er/ucht Immerbin DEr
Dient Krwahnung, OQß D Von Kronftadt uns Hermannıtadt aQuUus die Yiitte
DeES 10 Sahrbunderts durch ÖE YHeberjeBung on u  erg Rleinem Ratechismus
unds der Kvangelien 1ns Kumanıfche die Gewinnung Ger umanen fur ÖE nNEUE
re reilich ohne rgebnis in Angriff wurde.*)

Beiım Gang DUrCH die Gebiete, in denen ÖA$S Zutbertum f1in Diajporakirchen-
fum bervorgebracht Dat, bleibt unjer licg unachtt guf BHohmen, o0ilen und Un
gacCh baften s qauf, Daß ıbm bier Na anfanglıchen rfolgen der T alvinis:
MUg den AKang abgelaufen bat S0owobhl ın Ungarn als au in olen überwog
ebr bald ım UVroteitantismus DEr Xeformationszeit die enrter KRichtung WE auch
die DOoDMYCDeN Aruder on Zutber C alpın binuberfch wentten, Yitan bat Öar
AuUs den voreiligen geEZOGEN, OB ÖC$S Zutbertum ur Ö1E OlfSar Öer
Tiicotdeutfchen H1D nıcht eigne.?) Diejer Auffajlung fann ein Doppeltes en  2

£bd 11 10 1{7
E, ovotny: Die Cransmigration oberz un inneroöfterreichifcher Droteftanten nach Zie  2  2

benburgen ım 18. Jahrbundert, 0531
DD. £lert, iorphologie Öe$ Zuthbertums, I, 1952, S, 208—225,
. Teut{ch, a.a.©, I, , 334. D, L lert, a.4.0  4 172
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gebalten Werden Jn eriter Sinie er mitand, ÖQß die 1ud)1avpı KXeformation
1D UMAUS Wittenberg angelehnt Dat, und u andern e Tatjache, Ögß
in den oben erwahnten ebieten ÖaAs Sutbertum Yıch WEARN gu ın befcheideneren
Orenzen behbaupten DvermOoQte.

D)as SZudilaventum geDÖrf ZWOGT niıcht in unjeren Sujammenbang; in Anbetract
yeiner fulturellen BHeziebhungen u Oiten mu)jen WILr 1ed0 wenigitens Huch
ig (treifen. nfier den 000 lutberuchen Javen JSugojlaviens ernden Yıch
neben den Iachlommen Dder ım 18. Sabhrbunder dorft angeledelten OWwWeaftfen
QUMD Ö1e legten € ÖEr geuiigen I{achfahren der iutberifchen Slowenen, £nen
ein Drimus Arubar ÖC Kvangelium in ihrer Yisutter)prache verkundigte und enen
der Graf 1iflas Sreinyi, Öer heldenmutige erteidiger ÖEr Seftung 3zıget im amp

die Curfen, nabheitand.!) 5Yie 2385 000 luthert  en OVDaken ım ebemalıgen
YMordungarn und der derzeitigen OWQTEI Ö, 1, e1in Sunftel 0e$S Gejamtpolkes
mit ibrer ungebrochenen jeit der Keformation 11n9 ebenfalls eın AeWeis
agfur, Daß ÖS Zutbertum UrMaus eine lavijche Voltsart envermag“). An
Ddenz Nutbau HCS lutberiichen Rircenweijens 111 Öfterreich in der Coleranzzeit 119
Howatkifche Cheologen in DErvOorragender LDeije teiligt. 35as erite und eINZLOE
ebrbuch ÖC evangeliyDen Kirchenre in Öfterreich itammt vDon 0M 10
watfen Äuzmany®), Der 840—13802 als Drofeor für praktiyche Cheologite ä&n
der LD iener evangelifcdh-theologiichenuie wirtkte. Die Aaltung OFTr AichecDhen
gegenüuber Zutbher Muß unfier einem anderen Gejichtswinkel WeErSden.
S10 verehrien in us ibren Rirdenverbeifjerer, noch DeDOr j1e Öden VOiıttenberger
Keformator Fannten, aAber erit Urg jein reformatoruYches Auftreten erfolgte ÖE
endgultige arung im Dujlıtichen ager. Der T{euutraquismus und ıe
Unitat Irafen uun uuf voller BHeitiummtbheit guf 1e Zeite der Xeformation,
ingegen Öer Altutraquismus, der noch immer INg VDerftandigung miıt Öfm Dapft
{1}  - erhDoffte, ZUTt BHedeutungslofigkeit herabijant. Die Confessio Bohemica (1575)
ır obhne die uguftana undentbear. S i{t fein Zufall, Oß nach Krliajjung 0ÖC$

Toleranzpatentes 1731 einige gujen Aichechen Yıch TUr ÖS ufberfum erMarten;

Sarıa CO}  < dy S, 445
erle Mubigne, der evangelıjchen Ar in Ungarn, 1$354, S, 26 £lert,

a.a.0© 1, 195 ff u Q

ebrbuch ÖS allgem und Öfterr. evangelifch-proteftant. Rırchenrechts, 1850
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1 XRahmen der evangelifchen Rirche Augsburgifchen BHekenntniujtes Alt  Oeiter  E
FeIcHSs eitand eine tYcheHhifche Superintenden31),

DDie nabhere Unterfjuchung der Srage, WE fam, OGCß ÖDas £utbertum bei den
olen, Yifagyaren und Sitauern zuguniten dCS d alpinismus zurudgedörangt
WUrde, geboört nıch in unleren Sujammenbang. Yur aur einen Umftand jei binz
gemwiefen: Sweifelsohne ift e1ine Her Uriachen Tur 1eje Er{ heinung darın juden,
OGß die Genfer KRichtung in dem Seitpunfkt, als in diejen ebiefen ÖE gQußeren
Verhaltnitte ür die Keformation 1005 gunftiger gefitalten begannen 1548
fraf in Dolen-£Litauen der tolerante Sigismund Yuguft die KRegierung 1m
erglei mıf dem Ur die rye ÖS Dbilippismus gefhwaächten £Zutbertum als
Al gefchloffenere un mf aröoßerer Durdfchlagskiraft j1cH ZUT eltung ringen
Geiftesmacht ZUm KRampf ÖC$S Dapfttum in ÖE ranfen trat.“) Sur
unjere Betracdhhtungsweite i{t 1edO der Umftand maßgebend, ÖAdß in Öer €D

gelt  en obiger Dolkerftäamme die nbanger ÖC$S YNugsburgijchen e
Fenntni)ies itets eine bedeutende gretpie en In ÖCn Zeiten ÖS zuneb
111en Den Druckes Her Gegenreformation DErTARTE 1021 der Iutberifche Superinten:
dent vVv»on Großpnolen Zamuel Dombrowsti jeine oftille, e bis 1800 zehn Auf-
lagen erlebte®); Yıe hat mit ÖA3ZU beigetragen, ÖAß ÖE vpolnichen Zutbhberaner in
Oletien OCmM3}Gegendruck nicht erlagen. Das ftattliche, 700 Seiz
ten {tarFe, in deutficher pr abaefaßte Gedenkbuch QÖer evangeliyjchen AT
ule für Rechts uns Staatswijfenfchaften in isEolc aniaglı ÖCS vierhbundert-
abhrigen Subilaums der Yuguftana Jollte, Ur ze}e€ eine YNeußerung
erinnern, befunden, Oß OCsS magyarıfche Zuthbertum jeine biftorıche Yeberliefe-
TuNg in ren halt.4) Schließlich fjei noch erwahbhnt, OAß bei der Teuordnung der
lutherifchen 1r in Sitauen ım 19021 neben der eu  en un lettichen
Yynode eine litauifche mit eelen jıch Fonftiturerte>). s Joll bier nıcht
Weiter unter/ucht werden, in welchem YNusmaß ınter Ön nıcdhtdeutichen utbe
anern Öie oommen deutfcher EiInWAaNDderer Derfireten 1ind

amı en WLr vptielleicht den itarHien SaEtor CS £utbertums 1ım Often be

B, Loefche, efch ÖS Droteftantismus in OÖffterr., uflage, 10930;, 535,
Ölfer, a.6.0., 160 b 236

„Gedentkbuch nla ÖCr 400 jahrigen Jahreswende der Contessio Augustana““ DON den
Drofefforen ÖEr ule Nechts- un Staatswiffenfcheaften in YMiiskolc, 195371

Bicerich, GTG Ö4 Sp. 16074
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u Deutfche Burger, die Diontiere der Ir un Crager einer Oberen
Geifteskultur in KRratayu und en eben 10 WIe in Rasmart in den 3WS,
in Dolen!) ebento WIie in ngarn? Öie eriten Metfenner ÖEr neuen eDre SILE '49)
gelifche VDerkundigung ihbres großen Doltsgenoften in VDittenberg er[aBien 1E
in ihrer Unmittelbearkeit In en Staqdten vDvon Dolnmifdh-Dreußen, orn uns
£lbing D  4 ufDers Dredigt eine 19 (tarfe Bewegung QUS, Ogß Sigise
mMund YAuguft, are Derhaltnifte Ichaffen, 1559 das Yugsburgiiche Mekennt
nıs gie eigab.> Unter bartem TU bielten die eu  en Zutberaner Durch,
als HCD die KReiben dES reformierten volnichen e1$ bereits utlich liıchten be
gaennen, m 18. Sahrbundert it die Drotejftantenfrage in olen z2um eıl
eine Ungelegenbheit ÖES eu  en Zutbertums.* BDie Adelsfamilien Der Unrudhs,
Golg U, e yollen €1 nıcht unerwabhnt Ieıben

Die ım en wobhnenden Sutberaner erfubhren eine tarkung ihrer Sage Surch
die Un Y 1e ihrer tammes: und Giaubensgenoffen im 17 und 18, Sabhr  E
bundert Eın breiter Strom deutfchzevangelifcher Anjiedler er  ° Yı Na Oem
Öften Sadıslaus DON olen gewaäbhrte QAUS eften wabhrend ÖS Öreißig  E  “
abrigen Rrieges vertriebenen Sutberanern in Großpolen ufnahme; bier ent
tanden amels dank ÖTr Sörderung einzelner Adelsfamilien IDIE AB der Unrubs
eut lutberifche Gemeinden; ur Kawitfch gab der vpolnt Graf dam Albrecht
Drzyjemsti am P R Sunı 1038 1n Anttedlungsprivileqium mit Her qusdrucliıchen
Erlaubnis ZUT rbauung einer 1r Yugsburgichen Hetenntnifies beragus.?)
Deter GBr un KRatbarinag betrieben die Titederlafiung deutfcher Su  eraner in
XRußland )yitemati{ch; in einer or  g von Yiiostau WUrOE bereits 1570 ein
lutberifches Gotteshaus erbaut 3ar Alere) eOTODTE in einem bejonderen F1g
160062 die Storung ÖC$ evangelifchen BGottesdienftes mit Öer VDerbannung nach
Sibirien. Yit ÖEM in St. Detersburg 1ıldete ııch allmablıch in Kuß
an ein lutberifches KRircdhenwefen Deragus, ÖS bejonders mit jeinen gefchloffenen
Siedilungen der olga uns warzen Yiiteer bei Ausbruch 0Öe$S LDelt
Frieges guf dem Gebiete der eutigen SO0wjetunion 1300 000 gelen

D, Wotfchte QÖer Reformation in Dolen, 1911, S, 5ff., 3 11 58
Mubigne, a.a.0©. S, 41 ff

K, Dolker, a a.0, 151
4) b 2531

D. Wotfchte Befchichte Öer evangelıfchen Gemeinde KRawitich, , 5,
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faßte; bis in ÖS altatıjche XRußland {ichoben Yich die (ß«emeinbcbilbungen vor.1)
MNiearıa erefia und Soteph betrieben eine zielbewußte Rolonijationspolitit ın
Öer Batfichta, ım Banat, in Slawonien, in alisien un in Her Butowinag.“) WDar
die KRegierung ihbrer nen, eines SErdinand 1170 HS arauf eingeftellt, OÖCS
£utbertum in den babsburgiychen £Erblanden vernichten, 10 begunftigte
WWiener 01 in der zweiten Aalfte ÖCS 13 abrbunderts in Öen KRandgebieten ÖCS
KReiches die Yeubildung von lutberifchen Yirsederlajl ungen, mit FrenN
1e7€ Drovinzen wirtfchaftlich eben und den Staatsgedanken gyelbit Eraf
tigen. Die gusgleichende Gerechtigkeit Öer bat bier ein altes Unrecht
zum eil WIeEder quf gemacht Das nun einmal en en Ylutet weiter tortf.

Yiit der Rennzeidhnung Dder Umrijte Öer außeren ÖS Iiiederfchlages
ÖEeS Sebenswerkes £utbhers im fen i{t aber ÖS Droblem nıcht Ks dranat
Yich vonNn yelbft ÖE rage auf, we Hedeutung ÖS Sutbertum ÖS OÖftens für Öte
Gefamtheit der lu  Y Rirche erlangt bat WDir wollen zum verjJuchen,
in gedrangter urze uns daruber arxDei zU verfchaffen a) £ine jede reliqgiö4e€ Ge
meinichaft erbringt: den Beweis Tur ihre Sebensira durch e BHereitwilligkeit
ıbrer ekenner zum pfer ur ihre ache In bartem KRingen miit wideritrebenden
Yiachten er Art bat ÖS Zutbertum desS ens immer Wieder ur jeinen Da}
itand bedeutende pfer gebracht, s bat Öecn Iqhweren r'u Öer Gegenreforma:
tion in olen und Ungaern inan enfe ÖS Chorner BHlutgericht 222
und He Galeerenitrafen ÖEr ungarifchen £u  eraner unfer £eopold . — uber-
Oauert und bat in unteren agen durch ÖS Yikartyrium ihrer Mekenner gegenuber
dem boHhewiltiYchen Antichriftentum jeine religiöfe ZÖhenlage Eraftvoll bewiejen.
ber au iın rubigen Zeiten bringen die lutherı  n Gemeindeglieder ÖEr 1A)pOora
Oft unfer nıcdht eichten perjJonlıchen Kntbehrungen e YMıttel ZUFC KErhaltung von

1r MNd ule auf WE nicht minder Geiftliche un £ebhrer außeren De
bensbedingungen, von enen Y1cH e AUmtsgenolten ÖC$S LDeitens vpielfach Faum
eine Dorftellung Inachen Ffönnen, ihbren eru ausuben. ber iit ein er E
fahrungsgrund(ag, Daß der innere LDert reliqgiöjer BGAuter gergde ann un

MiffeiDAarTer empfunden WILS, Wenn )ie bedeutenden gQußeren Schwierigkeiten
. Roch Das Ar OÖftproblem 1951, S, 14
XR. S. Raindl, Gefchichte Öer eu in ÖCn Rarparthenländern I1L, 1911, S, 311

137 1 3090 T
R, Dolker, a.a.0© S, 244 Y S, Yubigne, a.a.©

134



geprieg Werden. In diejer inlicht oOmmen E relignöjen Rrafte d€ts OÖftens
gejamten Zutbertum ZUgUfe,

Das Zutbertum dES OÖftens bereichert den ubrigen Drotefitantismus Au in
th C 3109 q1) ber Ainjicdt. Er30g Albrecht DON Dreußen rier die Röniqsberger
Univerlita 1545 1118 £eben, zugleich der Cheologie des £utbertums den S:
gand nach dem ten 1  r ze7e€ Yigiion bat die Alberting durch die
Heranbildung ÖC geiftlichen „tachwucdtes ur olen, £itaquen, $ipland r{ullt.
A i{t ım gure der SZeit eine reichsdeutfche Univerfitat geworden, obhne ÖE Der
bindung mitf dem ten aqufgegeben en In ihre Sußftapfen iraft e von
Guftavp begrundete Univerfitäa 112 Dorpat, Öie einftige Zehrmeifterin Öer
lutbher:  en Geiftlichkeit Rußlands.“) Die theologifche gEu  Q in AeinNgfors eiftet
0em Nnnidchen Zutbertum die aleichen Dienite IWIE Sie gleichen BHildungsfitätten
in Mristkole 1n>s Dedsenburg dem magyarı  en un ın e  urg Öem jomwakı  en.
aı Zerderinftitut 83} Äiqe und Öie tHheologifche ule in durfen 1n dlejem
Sujammenbang nicht unerwabhnt Diesben SNie 1 DL  (94 desS
LVeitens, in gllereriter Sinze Öie deutfche, WIrS OUT.MD 1e7€ DOulen nach Öem
en verpflanzt. ber der ten i{E 481 ledigh enmpfangende eil geblieben.
erade ur unjeren Sujemmenbang verd:ent eachtung, OAß Öas grunslegende
(Der uber uthbers Cheologie DonN Cheodonus ArnNad, Das in unjeren agen
nNeu gedruckt wurde®), wiewobhl jeine Ent{tebung mebr als e1in balbes Sahrbunder
zuruchiegt, in Dorpat jeinen t)prunNGg Dat Die Sujemmenbange mit der
rlanger hbule dürfen €1 TELLLCD NI uberjeben VDerden. s genugt, HE
Yamen der alten Aarnadnd uns einDOo Seeberg, der bedeutenöften Ver
frefer eines größeren Rreijes, erinNNerN, no euchtet Oobhne Weiteres ein, we
beiruchtenden Krafte oMm Zutbertum ÖS Oftens der Cheologie OÖC$S eitens
gefüuhrt uUrden. ur die Yroglichkeit der KErforichung Aanderer Kirchbenarten K
zujagen Öer Ouelle, WieE jie ANDErSIDO NI in diejer e11€ vorhbanden i{t,
WIr$ 1E theologitche Erlenntnıs DEejONDdErS Dinji QÖer Ronfeitionskiunde
bereichert.

A lichth Öer Fonfefionellen rage WIirkt HCD Öer weitere BZlıc, ÖEr j1CH 0em

A, Üdeley: RGG*, z Spy 1128 (date £ıiteratur).
. D, KNgelhardt: Die deutiche Univerfitat Oorpat in ibrer geiftesgefchicht!, BHedeutung, 19393
Zutbers eologie mit bejonderer BHezsiehung guf feine Verföhnungs- und Krlöfungslehre““,

2 Bande, 802/80, 1eU DErausgeg. 027 vDOoON WD, S. Schmidt unod Ö, Grether.,
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Suthbertum CS OÖftens 1n EIEL Zinlicht eroffnet, gu praktı QUS, Yitan
mift beiden en quf dem O0Sen Jeiner angeitammten Aonfelhon, Öie nan als
{r’eUuES Vermachtnis der Altvordern ıeb und Werft Dalt, aber mMan ver 5  ugleich
0M andern obhne Weiteres HE anNO ZUT Yisıtarbeit in elangen, bei enen
IiNan ÖS Verbindende {tarter als ÖS erennende empfindet., So i{t in Oolen in
Zendominer Veritandigung 1570 eine gemeinjamıe Diattform SEr SZutheraner, XRe
formiterten und ohmychen ABrusder Oflege Her gemeinjamen Angelegenbheiten
deS Drotejitantismus in olen gefchaffen WOrdenN. s Dandelt Yıch hierbei nıcht,
WE vielfach irrtümlicherweite behauptet WIrd, eine Hie Unterfchiede DEF W:
Ichende Union, jondern u eine Arbeitsgemeinfchaft unfer abrung der Fonz
feilonellen Hefonderheiten?!). In BHohmen fam eine Einbeitsfront der sub utraque
dCS Zerrnmabhl genießenden gegenuber Oem romilchen Ratbolizismus zufllande
3Iie Fleine evangelifche 1r Rleinpolens nennft Y1CD IF U, B.“ als Ausdruck
ÖS 3ufemmenfchluffes Fonfejlionell gejonderter Gemeinden einer oberen
geli  en K inbeit ur SiE unmiıittelbare Sublungnabme nıtt der griechtjchzorien-
0434  en 3r WICD Öer Öfumenifche Gedanke, ür OCN, DE WLr gejeben aben,
Zutber HeErAÖE ım L Quf Öen en volles Verftandnis be)aß, DonNn utbe
rifchen Rreijen ÖEr Bebiete, enen WIr unjere YufmerFamteit ZUWENDEN, nıt TOrz
EernDder Yufmertjamtert geprieg s it Fein SZufall, Daß rAade guf dem gaftfreund:
ichen 0081 Her Rirche WEdeENS, DE mit fchismatiichen OÖften
in unmittelbariterIlebt, ÖS „Öfumenifche KRonzil von odbolm“
1025 zuftandegebracht WULDE, ber gquch mit Öem roömiYchen Katbolisismus ergeben
j1cD ur ÖE Iu  er  € 16100ra deS OÖftens Gemeinjamfteiten, W1E Yıe ANODErSIWO
in OÖefer XDeite nicht gegeben erfcheinen. s bleibt mur unvergeßlich, IIC auf der
Orazer Cagung CS ereins ur ÖS Yuslandsseutffchtum un Sabhre 10924 atbo  Z  P
liyche und evangelifche Cheologen gemein]am ber die volklifchen YMote Dder OÖeuft
ichen Siedlungen ım en beratfchlagten. amı en YDIr

die nationale g1ife desS Suthbertums im en berubrt Dem LV 1ttenberger
Xeformator branmnnte Öie nationale Yiot 1eINES eu  en Volkes auf der cell Jm
en Dat ÖAsS Sutbertum allenthalben ÖCS OLfSstIum gefraftigt, 16 Z2UM eil erit

Fulturellem en er mwedct 1ıchf NUur Ö4E Sudjlayen Derdanken QÖeT evangeli-
{chen Derlundigung die Kntitebung ibres Schrifttums. Die eriten uCHer, E in

Olfter, a.a.©0, 172
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lettijcher, eitnifcher, Yinnıcher unNd Utauifcher Yrache gedöruckt wurden, ınd luthe:
riche Krbauungsfiriften. LWDie Drimus Aruber jemmem oweniüchen OE daAsS
nationale Schrifttum, Tur deiten DHruclegung er ZUum T eil erit ScOHriftzeichen
jınnen mußte, gejchentt at o £Oeufen die eriten lettitchen evangelijchen Rirz
Ohenbudr und die eriten Ueberjegungen DOoNn ibelteilen in ve7E yrache eben{o
Wie die UYebertragung v»on Zutbers Äatechismus 1Ns E itnıiche den Anbruch der
Ziteraturgefchichte OTejer Doltsitamme. YMıchael Agricolas 19544 erfchienener Rate
hismus und Gebetbuch 11nd Öie eritenu in innıjcher prache, YirOSe
W1dS Äatechismus (1547) ÖS erite litauifche Drofjamwerk.® em OÖdS Sutbertum
3UM Wwe der Verbreitung ÖEr evangelıfchen DVerkundigung eine Siteratur in ÖS
WVoltsiprache {cDuf, bat zugleich den betreffenden Liagtionen bobe geiftige Rultur

vermittelt., urch 1e7€ Rulturarbeit Dat 712e 1in Weiterer Olge ım Da
jeinsfampf un <+  xa Krbaltung iDres Volistums itarf GeEMa: Der Ybwehdriamp
der Sinnen, en und Setten gesenuber dem yateren rullichen nifurcm wurzelt
ım Zutbertum Dietem Derdanfken Sie Siebenburger Sachten WE die weitbin ng
dem en zeritreuten eutidhen Unliedier ın beionderer LDeite He Krhaltung ıbrer
nationalen Kigenart. Diejer INÖr UC YWIrd OUrCD den unvermeiölichen Vebergang
einzelner Samilien dem DOdeNIANSIFEN Hertfichaftsvolt nicht abgeldwacht; wDiel
Ta uber  auer in joldhen Sallen 0S ir Sugebhorigfeitsgefuhl en €D  el
der gtion, wWOorur Z B Die Yugsburgijche Ar in Oien den BewWeis erbringt.
B)as lutbherı Schuhveten mit jeiner groößen Yeberheferung DeErdtent biebei aA1s
reliqgiöjer uns nationaler Rulturfaktor beiondSere EKrwahnung. 1Das ware 5 D
aQaus ÖEr evangelidhen Rırche in Aleinpolen qGeEWOrDdeN, Wenn nıcht Die 000
Zutberaner Dolksthulen IO weren en erbalten wWurden? Die
renzt zwiuchen nationaler Rultu  arbeit NO pvoltycher Betatigung aßt HCD
nıcht immer obhne Weiteres ıeben WWDir wollen Dier nıcht Weiter grauf eingeben,
INIWDILEWEIFL Öas Sutbertum als polstijcher Saktor im en Y1CH ZUC eltung brachte
uf e1in Kreignis on weitreichenden Solgewirkungen mufjten IWWIr aber Soch in
diejem Sujammenbang wenıigitens Dinweijen: die Sakularijierung ÖC$S Dreußti-
n Ordenslandes, DonNn dem ÖS nNeueg Deutflans jeinen Ausgang nebmen
yollte, Zutbher € gewiljermaßen Öie Datenfchaft ubernommen. s WAL

Yiurlo, 5Iie Bedeutung der Zeformation un Gegenreformation TUr ÖAds geiftige eben der
Sudflavyen. In Slapia, 1925/6, 499

ert, a.a.© 211 r
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lmvermeiblid;‚ OAß ım politifchen Kingen um DO  1  € BHelange im Öften oft
Zutheraner einander gerafen ına Er AOEC eu  en Zutbertum nS
e1 manche Iidhweren £inbußen und nttauldhungen nıcht er]part geblieben.
ber DarI e1 nicht QUBEFA gelajten werden, Oß anderfeits gqucD die Verz
(tandıgung vDon Ril Rilı gefördert bat ABei der mtseinfüuhrung ÖS eriten
evangelifchen Bilchofs in ugojlavien ım September 1951 en Vertreter
on zehn Y{iationen, arunfer jolcher, die tich gegenuberf{teben, ihre
tiefere, ÖS Gegenjagliche ubermwindende VDerbundenbhei ım Kvangelium eiIunOd€
Zur VDerftandigung rag aber gquch ÖS £utbertum ur H Öie wirtfchaftliche Tuch:
tigfeit jJeiner Aufbauarbeit leiftenden MBekenner bei Daran 11n die Yiacdhenfichaften
Öer Gegenreformation, den Tiiederfchlag DOoNn u  ers Sebenswert im en
vernichten, endgultig gefcheitert.

Die Betrachtung „Zutbher und Dder en KUro0nas““ laßt uns die weltgefchicht:
iche Groöße dCS Keformators in BHeleuchtung erfcheinen. £utber WRQTL nıcht
Ur OEr Dropbhet in eutjhen Zanden““, eine BHotfchaft füur die gejamte
YNienfchbeit. br VWiderhball QUSs dem en verburgt dem Zutbertum jeine LDelt
geltung
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$Iie theoloai ermeneULtit
ÖPs Miatthias Slacius SYUwricus,
von Rarl Adolfv. Shwar g, Yraunfh weig.

Das eu rtwacte Intereijte den Sragen Qder ermeneutt drangt auch einer
biftoruychen BHehandlung ÖCS roblems. arl] ol bat in jJeiner Abhandlung ber
„Sutbers edeutung ur den Sort{chritt Auslegungskiunft‘“)) gezeigt, WIeE Werft
DO KErfenninitje £utber bıer erarbeitet bat ur ergliet mit Dder pOorrefor:
matoruYchen eregetijchen und bermeneutchen A radıtion € ol Zutbers Be
deutung 1ins bellite £icht Andere en geragde nach eiten ÖEr )pnezififch eol0gi-
ichen Srageftellung Darlegungen ergan3zt?). Am SchHiufjte jeiner Ubhandlung
weilt ol auf einen Ohuler Sutbers bin, der £utbers Draris „3U einer Runft-
re der YAuslegung gquszugeltalten verftand‘9), 18$ Siacıus SHyricus. SZein
LDertE Joll die olgende Darftellung VDOTr ugen tubhren Die ait in en tucden
vorbandene BHeziehung Sutber WIrdS nicht jedesSmAa QUSOCU  1 genannt Werden
Gelegentlich Werden VDerweijungen guf £utber gegeben werden, im ebrigen jei
ur ÖS Ganze auf die angegebene Zutherliteratur, DOTr em guf YNufag
verwiefen.

55a die allgemein-hbermeneutifche Seiftung desS Slacius bereits on Dilthey ge
wurdigt i{t*), ran Yich 167e Daritelung guf ÖiE theologijchen robleme ÖEr
ermeneutık ODder QUEL: auf die Drobleme Öer theologifchen ZHermeneutık.
berechtigt L, eine hermeneutica on er Drofanhermeneutit unfter
eiden, {tebt bier nıicht ZUTC Diskujfion ange)ichts ÖEr Tatjache, ÖCß in der BGBe
{chichte der HeErmeNneUtiF mebr als eine hermeneutica ODder philologia qge
rieben E, reilich ntbalt eine hermeneutica auch alle die Austub

Gefjammelte Muffage ZUT Kıirchengefdhhichte 1, Zutbher, u 3, Aufl TCubingen 1025
Erich VDogelfang, DieC Unfange DON £Zutbers Chriftologie nach der eriten Vialmenvorlejung,

insbefondere in iDrem eregetijchen 110 Yyitematifchen Sufammenhange mit Yuguftin und Öder Scho
laftıl dargeftelit, erlin und £e1p31g 19293 derf., u  ers Aebraäerbriefvorlefung, ubingen 19530
Daul Schempp, Suthers Stellung ZUuLr beiligen Schrift, YMiunchen 920

a.a.0, 978
Das natürliche Syitem Öer Geifteswiffentchaften ım 17. Sahrbundert, Get riffen 1L &i  2

bingen 1014; Die K ntftehung ÖTr „ermeneutik, Get. SOriften V, Cubingen 0924
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rungen, ÖE 1in S1Mne rein-pDulologifche Zermeneutıl gehören, W1e Wr beute ggen,
Öte ©C aber damals NO 1cht gab Oweit 1D allgemein-berme-
neutyDen Kegeln Dandelt, jollen jie al0 bier nıcht berudjimtigt Werden s gebt
inm Solgenden Nutr die robleme )pezififch-theologifcher Yuslegung un nicht
NUur eine Spezialijierung aUlgemein-hermeneutifcher Drobileme, IWDIE )1e j1cH aus
der bejonderen üterarıfchen, jprachlichen eiC. Nxorm der ergeben WUrvde  S
Ipezififh-theologifche Yuslegung qıbt ODNE Sweifel, €Di lalten 11005 bei en
Sragen Darallelen QUS der pbilologifchen, juriitichen ODder V  en ermeneufık
beibringen, aber ze7€ „WHarallelen“ legen OO guf einer qn anderen ene, Ög
ÖS Verbhaltnis dE$ regeten 2Um Gegenftand jeiner Kregete ein grunÖJaBlıch
anderes t, wofern nıcht die Interpretation der Schrift als eine tein biftorifche
ufgabe verftanden Werden JOIl WAqds ZUT olge Q  € OAß der eologe ZUM Z
itorıter WUrdE, dem ÖE Schrift nicht mebr als eine Uriunde DE SOHrift ur
gquch Urfunde, aber 112e i{t MeEDTE als 0AS, und Oie)es „mebhr““ Dandelt Yich Hier.,

LDeiter Werden NUur die Drobleme 028 Deritebens und nıcht aqucD die ÖS VDer:z
(tandslidmachens dargeftellt.

Als Yiaterial n eregetiche Zeijltungen Faum Derwan worden, Öenn beiı dem
Verjuch, e Aermeneutik QUS Dder Kregefe erhbeben, it Öer Unjicherbeitsfaktor

groß Aus Öer CG’jlossa cCompendiar1a®) nd NUur jolche Stellen verwerftert,
enen jelb{4t, oftf ım Suge Cradition, Stagen der Snterpretation abgehandelt
WeErsden.

331el un Yiethbode der uslegung
In Dder Kıinleitung WUCDdE feitgeftellt, Oß bier Öie bermeneutifche rage o

Weit bebandelt Werden JOIl als Yie Cheorie ÖS Deritehens ift. WMiittel
diejem Veriteben Tubren, andg davyon ab, WE d1e)es eriteDen genrieint U, Siacius
unter{cheidet 1er Stufen. DIie beiden eriten ergeben zulammen ein grammeatiches
Deritandnis und Ffönnen er DIier gquger Betracht bleiben Wer Weitere Ertennt:
nısmomenite mnmujten binzufommen, Un eine theologifche Schriftbehandlung
ergeben. s handelt YicH Karum, den er (Spiritus) deYien, Öer Ög IpricHt, ottes,

Novum Testamentum versione Erasmt, inumerıs 1n locis ad STaCCam Velnl-
tatem genulnmumque SeNSUM emendata., (ilossa compendiarlia In V testamentum, Ba
sileae 1570 (Ablüurzung: Glossa)
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ÖC$S Dropbeten, poftels ODder Kvangeliften verfiteben, un 3war ift nıcht NUur
ÖC$S 1\Das der NeEde, Jondern auch ÖCS LDarum 11800 YWDozuU 21 erfalten?!). €l it
{treng unterfcheiden wichen Öe eiligen n Drofanen, Schöpfer un Be
( Gerechtem und Ungerechten, 0)e8 1ind Chriftus?). s ıft Öa$S Yachdenken
Öer ache, 0S nNOocD ber ÖQS( Wortverftandnis binausgebt. Sur uns WDE
ÖS Fein Spezificum theologifcher Yuslequng jein, Oondern einfach a  ur Seftftellung
ÖeS SAinns WiIie bei jeder Kregeje binzugehören, WasS bei Slacius nıcht ÖET Sall
LDeiter perlanagt Siacius, OGß der „Gebrauch“ eines jeden 1WDortes, die praktifche
Unwendung rEiannt wWird*). Der Tolgende iNWeis gur vA d ım. Öy 10 unter{treict
nocdh einmal die praktiyche Abzielung ÖS Schriftverftandni)ıes. Der GBedanke an
Sie Draris 11 nıcht eLLDE als eventuell gu uberflujjiges u 2U Dder theoretiz
en Erfenntnis in3u, jondern i{t notwendiger Heftandtei tDeologiucher Schrift
bebandlung, nıcht NUur Heitandsteil, 1onNSeErn Stelpunkt, Öer 11€ QUS Öem uge 21
lajten i{t°)

In Nebereinftimmung briermit SIacCius e Kntfheidung 1n Öer methodo
logiYhen Srageftellung. Ernitlich Fommen yur iDn HNUur die analytıfche und yn

ethode in Betracht, wahrend die MnethOdus delilnıtiva AUS  er  € Sur ÖC
Cheologie {cheint iDM grundaBlich Öie iynthetiche eIHOOE die gegebene, aber
guch der nalyfis geiteht er eine gewi})je Yioglichkeit 1u6). 1e7j€ ift nach ıbm aber
DOFr em ür Öie Yuslegung, m Unterfchied on der Syitembildung, qeeignet‘).
er die Sujammengebörigfkeit DON Iyntbetifcher ethode 1n0 biftoryqO-theore-
tijcher VOiltenfcha einerjeits, analytijcher ethode un praktijcher VDiltenicha
andererfeits ift Siacıus Yich Ear®).

1) Clavıs scripturae SacTrac (1567), Basıleae 1580 A {} D. 40
IL, S, val
IL, ine sta intelligentia in scr1pturis intelligit, etiam qu1i verba SCHSUM (

orationis intelligit.
bdg. (} 15
IT, 10, 70
1L 32
I1, 35 DPer hunc ordinem Analysın Postillae et expositiones Sacıa aüte

$ QuUaCc quidem expositiones TE XTIUS SUnt et NO  — in Institutiones dege-
neranft, ON parte tractantur.

I1, 32 Solent erOo scıientiae tradı PEr Synthesin aut COompositionem, SICUT fiunt,
PCI Analysın aut resolutionem, ut ad usum adhıbentur. Dal mil LO eber, Der Linfluß
Öer proteftantifchen Schulphilofopbhie guf die ortbodor;lutherifche Ogmatıl, £eip31ig 1908, 411
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Fede Interpretationstheorte i{t aber nicht NUur DUr ihre Steltegung eitımmt,
ondern gu durch Öie UAnfichauung DoMm Gegenftand ihrer Yuslegung. Sur eine
hermeneutica it emgema DE ıbr ZUgrunde legende allgemeine agratte
rijerung Dder Schrift v»on WWWicdhtigkeit, Sur S1ACLUs ut die Schrift ÖS ur e
Dropbeten und Apoftel ge  riebene Wort ottes, in)pirıerte rift eren
KRanon von Dder 1r garantiert wird*9), An Ö0em Ausbau der orthbodoren nIpı
rationslebhre i{t Slaciıus nıcht UunerDeditl beteiligt. FE Snipiration i{t im itreng:
iten Ainne der Verbalinipiration geraßt, YNusdehnung gur ÖE Schriftzeichen,
wahrend andererfeits UnterJuchungen ber den Stil ÖS Sobannes uno Daulus
eine weniger mecdhanifche Inipirationsiehre vorausjegßen11),

Sragen IWWDIr nach 0€Cm Intere]te, ÖS SIacius dIejer ve Dat, 10 itoßen IWr
guf eine uberaus lebendige Schriftauffaljung. [4%) Ceitament und Yieues Ceita:
men£ HND ıbm Ir TLLCDE Teitamente ODder ertrage zwijlchen Oott un den YViten:
{chen!‘) An anDderer Atelle WIrd Öie Scrift als ve ODder Unterweijung ber ÖS
Aandeln Bottes mitf den en  en befchrieben, aber als ehre, ÖE von Gott
jelbft tommt*!S5) Dıe SO{ Ware Semnacdh Urbunde diejes ertrages. Die u
Funde aber e1nNeS Vertrages, dem ıch beteiligt bin, ı{t anderes als SINg
TiUNDE über 61n bi  rr Saltum. 1e7€ Urbunde qaebt mich je[bft UunNnm1£feiDar

uns als Urkunde Don BGott ber 4 ıe mır mit autoritativem Unfpruch gen  D  Z
ber und bındet micH, XDeiter H{t die SCcHrift Seshalb Dvon 1o einzigartiger eDdeu
9 weil ott nicht AaNDders als durch Wort un Saframent mıt ÖCn Yitenichen
handelt14), er Fann man e SO unmoglı theoretiycD lejen?>), als ein

Buch, ondern inan muß in ihr en lebenSigen Gott Doren, Der Je6t
gIEr redet1!6) DiesS gilt nıcht NUur ur Die Dredigt ODdEer Onftige erbaulıche Orift
beiradtung, Oondern SIaCius ordert 1e7e€ telung ZUT Schrift von Jedem, der ÖE

: D 1, 54; Daß Slacıus un BHerufung guf K, 285 guch auf Ssem1iıhnumana
quaedam icta in der Schrift binweilt, ann Dier außer Betracht bleiben

10) I, 407
11) 1, 290 FF Dal.
12) (Cjlossa DPraetfatio p. 1  C
18) IL,
14) IL, 15) (ilossa Praeft. 10
16) 1, ut statuat, NO  } (ut iıta dicam) mortuum lıbrum legere, nNnon eti1am alICWUS

sanctissimi, oravissımi aut saplentissimı hominıs scripta, sed 1DS1US viventis dei UncC (!)
11 agentis oracula auscultare. Dal I, 3073 LL 311
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wahbhre und genuine einung der Schrift en wwill17), Das Intereite Öfr
Infpirationslehre ift alho nicht, eine re ber Gott un jein Verbaltnis ZUT
ADelt als gutbenti jıchbern*!©), Jondern gult TUr den ejer der 1D€L, nıcht in
eriter Sinte ÖRrauf Q  en, WAas ge}agt WIrd, jondern Wer vre s bandelt
Yich alho arum, Gott jelb{ft boren, un ZWOQT in Ör Gleichzeitigkeit (nunc)*%)
Daß „NUne“ bei Sigcius wirklich BHedeutung zufommt, ze1g die 3W0€1-
mal erhobene Sorderung, ÖS 1ın der Schrift Gefagte ım ZAinblid quf den gegen-
wartigen Sultand der Rirche verfteben“1), Das LDort r alio reng als perJon:
ıche Anrede veritanden, nıcht als uUsSoru on een amı ur eine WEeiIfAUS
größere Zebendigkeit gegeben, als Wenn Dder 3wedn Öer Snipirationslehre Öie Siche-

einer allgemeinen re Ware.
Auf die JO verftandene Schrift esıehen 119 Öie Volgenden bermeneutifchen Ae

geln, ÖE ibren Kindeitspunkt ım San vVon Der analoglia el en FE
Verfuch, in ÖS TUr unjere egrıffe vollig undıjziplinierte bermeneutiche LDert
deS Siacius eine Iyfitematifche 1inDer bringen, mMuß Y1cH der Gefahr Qer Ron:
itruktion bewußt yein,

Die formale Zeitimmung Dder analogıia eı

Siagcius rordert ur ede Yuslegung Öie Yebereinftimmung mit Dder analogıa 1del,
W die Yorm des QuDens ur S mMuß, 19 WIrS diefer SaB eriautert, 1eDE
YANuslegung mf ÖEr verkundigten Sehriumme Oder ÖCn Giaubensartiteln ubereinz

17) HL, 15
18) Daß 1e)€ AbYicht guch vorlieat, heint ÖE! Syllogismus bewenten LDaS MBott jagt, i{t

wabr. 5Iie Schriftworte 11ınd BGottes OÖrfe. AHO Glossa Praet. 11, 57) Yitan darf Dier
aber nıcH vergeften, Daß Slacıus ein theoretifches Schriftverftaändnis ausöruckhlich aDIeDIT PIAas
ware bei DEr Heitimmung ÖS YWWahrbheitsbegriffes 314 beachten.

19) IL, 19 Non tam attendendum est, quid dicatur, qUam Qquis dicat Yiiit ÖeIn QuU1s {t
Gott als der autor primarıus gemeint, WwIie ÖEl SujammenDang 3e1NE, Diefe tHeologtich JO IDICH-
tige ege indet Yich unfter der allgemein-bermeneutifchen u  DriE consideratio Circumstantiarum.

Dal Zutber, 42, 515  +  + 4e€C regula retinenda est studio, non quid mendetur,
sed quis mendet. Zutber nennt diefe ege ein usitatum praeceptum. Nebnlich SigCcius.

20) Dal nm. 10
21) I, Ö3,
412) Dal arı Stange, TIie BHedsdeutung der heiligen Schrift, S, . Yyit. Ch I, 7134
23) Ouftap Srand bezeichnet diejen Za als DAs regulatıve Drinzip. e Matthiae Flacıı

Ulyricı in l1bros SAaCTOS meritis, Senenter Zygbilitations{cqrift, Se1ip3ig 1359
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(timmen?). Der Sa Von der analogia el bejagt deEMNAM, OAaß Öie Sehriumme,
S1e Glaubensartikel ODder Öte Grundgriome?) als Yiraßitab der Yuslegung 2

jeien, au bei Dder Yuslegung biftorifcher ScOhriftterte®)., egen Obwend
TelS WIr8 AUsÖrulich jeitgeftellt, es zer nıcht als ides, qQqua creditur ge
nNeinf W: „Der qlaube bedseutet alda namlich KOöm. nit evgentl1ch den
rectimacdhenden aqlauben Sondern ichlecdht Öie wabre meinung inbealt ODDEr
1umma Dder ebr on Got‘©5>) Pie nappite Sormulterung lautet Die analogia el
ATı 0AS, WaQS mit ÖEr reinen re uüberein(tummt®). In Anbetracht Oiejer ausöruictz
UOen Krfarung Ht unmöglicdh ZU agen, ÖAß bier 430el in der lebendigen orift
en Religiöfitat gegebene Schriftzujammenbang“ als bermeneutifcher 1W ert
angegeben
s (cheint, mf der in Siacıus’ DSinn vperitandenen analogıa el IWWDUrde Dn

Qußen her eine Autoritat Die Schrift hberangetragen, nach Öer ÖE Schrift 21
yeriteben Yer, namlıch die „reine Sehre““ ber 0ÖA$ i{t injofern nı ricHtig, alis 1e7€
re ihrerfeits wWieder der Schrift nmormiert ift Oder wenıAltens jein ol
DE Jaubensiumme ied m Detalog 1170 K vangelium vpor®), Bie Sehre wl
aM nıcht GUr Öder Schrift normitert JeM, Oondern jelbft unmittelbar nba Öer
Schrift yemn, S{acCius jagt, Bott verkundse durch Ö1e Dropbheten SE bummlifche
£ehre?). LDeiter begrundet die Sorderung, on Öer in Unfang Ör Gene11s be:
richteten auszugebhen, amift, OGß zeje Ö1e Grundlage Öer AanZEeNn jolgen  z

11, 7 Omnis intellectus expositi0 scripturae Sit analoga ıdel, qua«t est velut;
HOTa quaedam Ssanae ii1deli mnia igitur, qua«c de scriptura aut scriptura 1cuntur,
debent SSC CONSONA praedicatae catechisticae SUMMAaC aut articulis {idel — Y Hlbelm Dreget
(Yifatthias S[acius un eine Seit, Krlangen 1351/61, 11 S  b}  =  05) bemertt hierzu: „Ytaturhch
STacıus tich einen jeden diefer Soch, welche YÜr das VDerftandnis Öer Schrift dienen ollten, mitf all
der dogmatıjdhen Gliiederung, we derfelbe greits ur ÖL€ Cheologie erDalfen hatte‘“ Diefe
BHehauptung ift QUS hermeneuti7chen Yusfuhrungen nicht z2U belegen, jondern NUuLr a1ıs eregetifchen
£eiftungen.

(jlossa 792.
HL, 50,
XROom. 12, 0 iit Öer 1LOCHS CIasSsiCcus ur den SC DON ÖEr analogıa fiıdel. Öb Die Stelle Odz

bei eregeti{ch richtig verftanden ift} ob prophetia uberDaupt interpretatio Cißt, ı{t bier nıcht z
unterfuchen.

Grüundliche Derlegung er {chedlichen Schwarmereven Öe$s Stenckfelds, do £ıb. V, Cap. AIl
LL 3l  >7 Dilthev, Bef. riften V, 325.
L, 1L,
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den eDre v»on GOott und der wabhren eligion ye1*0), Schrift und re 1nd alto hıer
WWDechjelbegriff**). Dann Fann inan in Slacius’ Sinn es doctrina scriptura

Der Dab v»on der analogıa el bejagt alfo nı AnNDdCLES, als ÖCß ÖE
Schrift QUS ibrem eigenen anzen gusgelegt Werden Joll Slacıus erinnert ÖR
CaNn, IWWIE nachteilig tur ie YAuslegung geweien T, OCß Yait alle afer öte Schrıft
19 gufgeraßt aben, als ob Yie eine „Schrift gemichten Inbalts‘“ (miscellanea
sententiarum) je1!2) Demgegenuber betont Öie Tiotwendigkeit, die Schrift als
ein anzes aqufzufaljen un aAUSsS ibrer anzbeit vperiteben. Als Ausdruck 1ejer
UbYicht ift die Sorderung anzujeben, 0OC$S Kintragen pbilojopbhifcher egriffe,
“unfer JO vDiele Rommentare leiden, ZU unteria)len1S). YUuct als ob, IWDIE e
Schwarmer ineinen, die naturliqhen YWDiMjenftchaften unnußg ODder ar 1Oadlıch
jeicn, 1m Gegenteil, Yie 11n9 gufe aben der göttlichen SOOPfUNGg D1E naturlichen
LD ienfchaften ODder die tormale Dbilofopbhte bat KAaqum in der Cheologie, WE
Aagar neben arabh, aber j1e hat IIragS zU bleiben*4). Die inateriale Dbilojopbhie
YWILrÖ in der Auslegung nicht geduldet. Heionders polemijier Siacıus bier
den GebraucHh der noch verftandenen ariftotelifchen BHegriffe*?).
Diefe auszufchalten dient Dder erite d eil Öer Clavıs, ÖEr niıcht Nr 2in pbilologijches,
jondern ein biblifh-theoloatfches LWDorterbuch UT, in 5em die Cerminologie Öer
SchHrift QAUS dem Sulammenbang ÖS anzen dargelegt w1r016),

Diejes Drinsip, ÖE Schrift QAUisS inrer Totalıtat gqus3zulegen, eißt, in Hegelform
gebracht?‘): Eine telle ift QUS ÖEr Vergleichung mit der andern un mit Öem

10) 11y [3 val IL, 28  O Zur ache vergleiche Zutber 10, I, 79 und Öen Begtiff der historica
ser1es bei elanchthbon 1130 jeinen Schulern, OÖtto KUtfcHL Doqmenage  ıchte ÖS Droteftantismus
LL Zeipzig 1008, 127

11) lossa 2590 In ectione propheticae scripturae monet ”3 ut SClamus, ca SSC el
1PDSIUS scripturam aut doctrinam. Dal I1, 3, Ö, 3, 340 Q,

12) Praef. I«
18) IL, Qy
14) ML 12, 24 Z gilt 5D ÖEr Ogifche rundfab, ÖQß a1uıs Wabhrem in bona OoNSC-

quentia NUur VYDabhres gefolgert Werden tann, dann nicht, WeNn OUrCH Solgerung igendein
GSAlaubensart  Fel verletzt YWILS.

15) IL Praeft.
16) Dgl Yuguft C weiten, atthias SiaCius Siyricus, eine Vorlejung, Berlin 1344, A, 24

HUr ache val z, 3, Luthers Dorrede Romerbrief un die Kntitebung DON YitelandhHtbons Bocı
17) Dal Dilthey, Ge  tıiffen ML, 121

145



Kontert auszulegen, und ZWQL i{ft une telle inaßgeblich. Zg WIrd Scorift
QUs Schrift gusgelegt!5).

IWIr un guf O0C$S Drinzip ODder guf e ege bliden, in beiden Sallen be
WIr uns in einem Sirfel Die dunkle telle oll aus einer anderen veritanden

Werden. er aber WIrd 1€)€ peritanden ? s Joll eine belle telle jein. er
aber weiß Dder ejer, WE telle beil ut @Oibt uberhaupt Dellen€n
18e)€ tage WIrd 1ed0 gar nıcht gefte  9 jondern WIrs einfach voragusgejeBt,
Ogß ur ede Yiaterie eine maßgeblıche telle qubt, Öen lOCcCus primarIius,

die MMeinung DEr Schrift Flar gelagt T, un WIrsd weiter VvorausgejeBt, Ög
man 1e7€ Atelle €  NEe- Und wenn Öie Schrift QAUS Öem anzen DEr

itanden Werden Joll, 19 {teben WIr DOLr dem Sirtelverhbaltnis 0S agnzen un Her
e1ile Die eile yollen QUS dem anzen verfitanden WeErden, 0S anze aber i{t
nicht ANDders Ö ennn in den Teilen Diejer Zirtel ıft bei allem Auslegen VDEr

meidlich, i{t alO fein Spezifilum theologifcher Yuslegung. Der Sag grundet Yich
auf die Annabme der durdhgangigen E inbeit Dder gquszulegenden Schriften?0), Der
Unterfchied zwiüchen ÖEr hermeneutica un profana ift bier uerft Ur 1n
quantitativer: JIn Feinem Buch i{t die £inbheit 1o vollftandig YDIE iın Öder Schrift“1)
Auf die rage, WEETLUM gergde in Dder Schrift 1878 inDer 1o volltonmımen jet, IDIrS
mit dem iNWEIS guf e Infpiration geantwortet““), Damit ıft Öer Unterfchied
ein qualitativer geworden.

Tatfachliche VOiderfpruche Ffann alto in der ScHrift nicht geben. LDO Dder Yusz
eger U jinden qlaubt, ift jeine eigene Er hat dann nıcht beacmtet,
daß 3WeI eindar entgegengejeßte YAusjagen ın verfchiedener €11€ gelten. Z
Ht , D Öas allgemeingultig, Dder dem wideriprechende Befehl Sut 14, 20
nur DECI accidens; Öa$S ÖEr Befhneidung un ihbre ig achtung teben nıcht
ım VDideripruch: Senes bat guf einer Seititufe jein Kecht, 1ej€ guf einer ANDdern.
Als Ailismitte ZUT Sölung Jolcher idheinbaren LVideripruche WIrS empfobhlen, ein?z
Yichere dritte telle als Schiedsrichter binzuzuziehben?5) Damit aber Wr

18) 1, 404; I, 1 Abgejeben DON der Bestebung ZUut analogı1a fidel WIrd Öie collatio gefordert
1, 4, Q, 10, 22y I Praef.«a Dal Upol AUNL, 60 19) il, 12 1T 160

20) Praet. 3° A Dulchre cohaerentia et recte Ormata Scripta,
21) IL, 395 Illud qUOQUC exim1ıum est, quod solae SacCTac iterae sibıimet constent, unam

certam sententiam de uNnNa perpetuo alfırment aut negent, Dal HL3
22) 1E I, S ‚44 Muß umgeFebhrt Ö1E Kinbeit der Schrift u eweis der nf{pi

tatiıo1 dzenen. 93) IL,



wWieder DOTr Her Srage, wodurch eine telle als icher elannt ift. DIie Ant  2
WOrf Arauf ift ipater geben

WVider)pruche in en Darallelberichten der Synoptiker wl Slacıus 10 ojen, Ogß
er annımmt, bandele Yich um WL verfchiedene Kreigni)te; dann aben P102
ErIDTE Kecht?4), AuEr bewegt Siacius 11 guf dCem 000en einer biıllıgen YArmMOz
niftık, die nıcht quf Dder Z obhe ÖS ebrigen Yiian Ffann mit Dilthey urteilen,
daß bier 900$ ogifche pie mit den Schwierigkeiten, ODas Trevelbaft WArE, Wenn

ıcht Qus dem volligen Yiiangel €$s biftorifchen Zinnes ent}prange‘‘, jeinen
„ ohepunfkt erreicht“®). u der anderen gife aber Ogr man nıcht verge)len,
S1lacius bier ein berechtigtes Anliegen jeder SOHriftauslegung ZUT BGeltung bringt,

Yreilich in den Sormen jeiner Zeit Der Gedanke, DON ÖOCm S1acıus ıH bier leiten
laßt, i{t ÖEr ganz richtige, Oß C 4 Schriftfteller unmoöoglich YHeußerungen fun fann,
die Yich widerfprechen, 3umMa wenn Gott Öiejer „Schriftfteller“ ift Demnach i{ft
Die Yuflöfung Jolcher VLVYiderIpruche 06$ iittel, nicht nNUur einen guften Sıinn
erzielen, jondern den DOomMm Autor jelbft gemeinten reitzuftellen. LWDenn [4!
‚olchen ZHarmoOonNijierunNgsveErfuchen tommt, WIe j1e uns eben enfgegenfraften, yo ut
das ur eine notwendige olge Qus dem itarrzmechanıltijhen Infpirationsbegriff.

In das isber ber die YAuslegung nach Her analogia el Gejagte fügt yıch ÖS
SIacius tellung ZUTF rage Dder allegori{chen Auslegung ein Grundiagli Dat
DEr ejer f dem einfachen und genuimnen Schriftlinn eanugen, un diejer
nicht ZaE verlallen, jei OenNN, Da OrfenDar DOM Schriftfteller eine Allegorie qe
WOo ut, ODder Oaß ÖEr Sıteraljlınn unbraucdhbear ODder abYurd i{t76). K qıbt ang
aguch abgejehen Don den gqusdruclich als Allegortie gemeinten Terten alle,
TOpE Yuslegung unvermeiölich i{t, namlich Oann, wWenn Öie WOrfiimMe
Fau  ar (2. Cim. 3, 16) ODder abjuro ift, Ö einen Glaubensartitfel DEr

1toßt?') Damit i{t aber nıcht einer zugellojen ılltur weitfch weifender Dbhantahıe
24) IL, Q  e 25) Dilthey, Get Schr. I, 125
26) 5E 1 Contentus sıt lector, ut simplicem et genummum lıterarum SCHSUmmM et

praesertim e1IUS loci, quUCm 1am legit.  F< assequatur, IHeC quaerat aliquas umbras aut ectetur
somnı1a allegoriarum aut anagogiarum, 1S1 manıteste sıt allegoria ei lıteralıs sit
aliıoquin inutihs Qut est absurdus Vgl ÖS YMelancdhthonszitat I1, 39 34

27) 1, 107 Dal Zutber DA 12, 440 C lavpıs 1 {tebt neben dem articulus fide1 eın
charıtatıs praeceptum, Dgl Og  5  u IL, 46 ÖaS Sıtat QUS ypPerıus, neben ÖEr ana doctrina Öie
bon1 ım gleichen Sufammenbang genannt Werden. De recte tormando theologiae studio,
Basıleae 1530, mir NUuUr erreichbar in der © unter dem Titel e eologo 1ve de ratione
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XRaum gegeben, ondern IWEeL eine telle tropych veritebt, ift gebalten, nadDzu
weilen, OQß eben diejem OÖrt eben Öteler Crovus DON Öer Schrift gewollt
Er mMuß weiter nacdhweijen, Oß die onı Auslegung mit der analogıa 1del,

mit dem KRontert un Öen Darallelen ubereinftimmt, ÖACS 10 Verftandene
obhne Aild mit FElaren LWWorten gusgedruckt i{t58) Dadurch Hr die allegori{che Aus
egung VOLr dem Sabulieren der vorreformatorifchen Kregete ewabhrt LDeiter
aDr S1acius 11 die Sorderung Yielan  ONSsS eigen, OQß Ö1e Allegorie Yich
ÖE KUupkpuUNkte der re halten babe“?), s i{t noötid, Ögß OEr geiftliche DEr

itandt Siqguren und Cypen) Flar in dem buchftabifchen eu und Deraus
Icheinet‘“S0), Aus IHedem erhellt, OCß Slacıus nıchtliterale Yuslegung Ur dann
gewandt wiljen wiull, WenNnN Ur 10 die UbiYicht 0e$S SchHriftjtellers Öie nafuriı
den aus der Schrift gewonnechen Olaubensartiteln nicht widsder)prechen Fann!
erfaßt YWDIrS. Er 16 qusdöruclich die Darallele TCejitamentsauslegung,
Juriftifcher Fun01g it, Oß ULr Öannn vVvon Qer wortlichen YAuslegung ab
weichen OgrT, WeENN gäh3 OrfenDar i{t, OÖAß der eiLgfOor W: ANOÖECreS gemeint
bat, als Öie Worte unmiiıftfeibar eiagen, dann aber auch abweichen mMuß. LDie alfo
bier nıcht Öer ng Wortlaut, jondern Dder ÖES VDerfaljers, QÖer in bm 2UM
Ausdruck fommen Joll, ÖS EntOHeLdCNDe it, 10 gu in der Schriftausiegung.
Da aber nı Anderes als: die analogıia el i{ft Horm der Auslegung>*!).
Z ift nichtliterale YAuslegung mandchen Stellen der eINSLGE LWDeg, ÖS vDomMm
YAutor Gemeinte n Dann aber Fann auch in abhrxDet nıcht von einem
mebhrfachen Sinn die ede jein. 3Zu Öiejem „Vbhantom“ mm S1acCius NUr, weıl
er „„O1e BHedeutung eines WWortes, welche 1D eine vielfache jein fann, 48009) vDon
einem innn an einer befitummten telle, Öer jedesmal einer lf'tlll unterfcheidet“),
StTUd1H theologict, Basileae 1582, ÖÖrf die telle v. 369 Dal weiter Auguftin, 1)e doctrina
christiana IL, 10 Aier i{t ÖIl ur  A  3  el Öder analogıa *1de1l et charıtatıs, dıe Ypater bei reformierten
Cheologen begegnet. 28) E 1606 Dal IL, 44, 47 die Sitate AUS YPELIUS,

29) IL, 39 (€  A Semper autem versabıtur Allegoria intra locos praecIpuos
doctrinae christianae. 30) Derlegung Zib, V, Cap. AVT.

81) ILL, 167 Dal Sie Ausfuhrungen uber Ö1E Gefetesanaglogie bei Bernhbards LDINDICHEIO, £ebr
buch ÖS Dandektenrechts, Y bearbeitet DON Cheodor A1pp, Srankffurf 1000, N

82) Dilthey, Bef  A Diefen Sachverbhalt bringt als einer der eriten ılbelm
VObhıtaker gu 2UM YNusöruck, indem erklart: LWDenn Cropologie, Unagogie Oder Ullegorie der
Intention ÖS bI. Geiftes ent)pricht, 19 ift Öies Öer SCHSULIS liıteralis. Disputatio e SCI1D-
tura, conira HU1LUS tempOrIis papistas, Herbornae 1500, D, 459 5u Zutber Dgl ol 553
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Vergleicht inan die bisbher genannfen Dermeneutijchen SagBe ÖE SiacLus mıf
dem, 3907965 ol als Zutbers Zeitung TUr den Sortfchritt der Auslegungsfungt ge
310 bat, 19 er gibt 1ch, OAß ACAUSs im K ıinzeinen Faum Yieues bringt. Die Ausz
legung Dder Schrift QAUS ibrem eigenen Ganzen OLr CD enuBung vDon KRontert un
Darallelen, 0CS usgeben vDon den hbellen ellen, Öie Erkenntnis Öe$ eigenen
BHegriffsichages ÖEr ibel, Dder Gedsantke der Kindeutigleit Öer ScHrift, ÖdS 2$
nden WIir ichbon bei Sutber HO nıcht in K inzelbeiten Fann S1igcius’ Derdienit
legen, jondern ur OGEIN, Oß er Sutbers Draris uno gelegentliche YNeußerungen

einer großen Kunftlehre zulemmenarbeitet. Die Zermeneutit Ö2$ Siacius U,
Wie inan {ihon bier jıeht, QUS dem Erbe u  ers geftaltet. Ia Derdienit ÖfS
Siacius e1 ÖE Geitaltung.

Kinige Kinzeiheiten 11n9 DIEr bei Öer Vergleicdhung Don Siacıus un Zutber noch
anzumerfen. Einmeal Öie Tatiace, Öa ur SIaCIS der Begriff Dder analogı1a el
eine 1e1 arößere BHedeutung baft als ur Sutber ABei Zutber egegnet er IWWEIfAUS

meinten OAdNN, Wenn Öye rage na geiufilicher Deutung qufgeworfen IWWDIr8.
LEr i{t Öie analogıa €e1 der iaß  aD Die allung ÖS egriffs ift bei Zutber
diejelbe, Auch bei iıpm 1eg Sie Sleichung es doctrina Scripiura DOT, OO
ift ıbm die inDa Beftimmung der analogia el WiOtkiger als dÖie tormale>5).

XDeiter unterfcheidet 11 Sigcius darın DON Zutbher, Oß bm ÖE Einbheit Öder
Schrift n{olge jeines Iniyvirationsbegriffes wejentiich itarrer ut, WOrguf Zo115*)
bereits Dingewielen bat WWır en ÖAs on an ÖCne gewaltiamen Ar
monijNerungsverJuchen.

Und endlich erreicht Slacıus iın OM 1UDAQS ZUTC rage Dder Allegorie Jagt, nıcht
die sere Zuthers, der Ö1e aqllegoriufche Kedewmweije ÖEr Schrift vDvonNn Öer theologia
CIrUCIS er vperiteb Diefjer Gedanke O0Dder wenigitens in gan3z aDnNlLıcher egegnet
pGier WIEDder bei Salomon a6ß FT 18 den SCHNSUS MyStiCUS in DEr göttliıchen
Kondeszendenz begrundet*).

N  A

Ur WDerdeutlicdhung Dder von Sigcius eingenommenen Dojition 5ient CS, Yıe in
ibrer Antithete nach 3wei SSeiten betrachten. Saft alle usjagen evangehfcher

33) S y 34  4 14, 4; 45y 1 .3 49; O81 34) a.a.0. 580,
35) Dal Daul Althaus, Die Bedeutung ÖS Rreuzes ım Menken Sutbers, Diertehahrsichrift der

Zuthergefellfchaft 19020, 100 S jett in vangelum un eben, Gutersioh 1927y O1
36) Philologia (1623), Lipsiae 1713, p. 400
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Theologie, nicht zulegßt die uber die SCcOHrYfft, iteben in einer Sweifrontenftellung,
gegen XRom und Schwarmertum. Z Qu® der Sa0 von der Orift
guslegung nach Dder analogıa el Sur Schwendfeld, NIaCius’ jpeziellen egner,
it ÖasS egebene, e analogıa el jubjektimn 21 Yalten LO amı E es Qqua
creditur ZUT Liorm er YAuslegung ZU Mmacdhen®“), WWDir en {chon, daß Slacius Ög

QUSÖCU  1ch erflart, OGß CD bier nıcht uUum Sie es iustificans bandele,
ondern um die 44 LOQTE meinung nbalt Oder Jumma Dder ebr vVon°X benio
YDILS die Berufung guf geiftliche OÖffenbarungen gbgewiejen®?), 1e1€ NO NUur
annn gultig, Wenn )ie Dder Summe Öder in Öer Schrift offenbarten ehre, ÖL
analogia el entjprechen?0), s gebt alıo nıcht Q ie Schrift Dder eigenen
OÖffenbarung meijlen, jondern ze7e i{ft umgefehrt der Schrift metilen

Die Ablehnung der inneren Offenbarung als Yiorm der Schriftauslegung IDIrS
au XAom gefehrt*1), Gemeint i{t OffenDar der Untpruch der Koömifchen, Her
ap lege ra beionderer Offenbarung e Schrift maßgeblich Qus. Die BHehaup-
Iung von der autoritativen Schriftauslegung ur Dapft uno Äonzilien IDIFr
abgewiejen. Yucht deren Autoritat ift maßgeblich, Jondern ÖQS, 33079083 Darallelen
und AÄontert TUr ÖE guszulegende telfe ergeben. Line Yuslegung Na Öftm
Grundfag der analogıa el itebt edem Srommen 3U, zumal Wenn verftandig

KDento WIrd der nYpru der WVater un der A radsıtion nıcht gnerfannt*3),
nen fommt Weder die behauptete Autoritat ZU noch 1n jıe unentbehriich44), Die
Schrift ıft t1cH jelbft Far, alO ift die Schrift a1is der ScHrift 211 verfteben*4>),
FIie Ronzilien der früubeften 1r 111 Öie Yıpeinung Icommer Yiianner, WEeIfAUS

eriter telle Suthers Gejamtanficht, mögen eine gemwite BHedeutung ur die
Yuslegung en (alıqui valeant), aber He 1n in Feiner e17e mit dCem Orfe
teIb{t 21 vergletichen*6), Das SCUGNIS der trmlichen Vergangenbheit ift ilfs  E
mittel für die YAuslegung, aber nı Autoritat. Autoritaten gaußerhald der
Schrift muülfen 0em Grundiag der Yuslegung sSecunNdum analogiam el weichen.

37) Don der bl. Schrift 10 jrer wirdung, WIdSdEr Eafyar Schwendfeld, 1533, nach ÜDreger L,
Ö0 z Yiraqdeburg), DIV (Schw., lehrt) Stem / welchs noch grewlicher ıft / das ticH Her alaub
nıcht richten na Öer bri /tondern DE Schrifft jolle un inuffe Yıch richten nach ÖM
gilauben, 58) Verlegung £ib V3 Cap. AUT; Dal. CGilossa 102

8°) HL, HL Q 303.
40) Verlegung £ib, V, Eap 44) bda un IL,
41) IL, 45) IL Sermo est nonnıhil ObsSCcurus.
42) I, 404 48) IL,
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Entbalt aber niıcht der BHegriff der analogıa ıdel, YDIE Siacıus ıpn 1aßt,
yelber ZUge, die Dder Dier abgewiejenen römifchen Unthauung abe Fommen ?
Kichard 1mon behauptet, TÜr Slacıus rafe an die telle Öer fa  14 Odra:z
dition e re Zutbers, allein QuUuSsS ıbr gewänne jeine Giaubensanaglogte*‘).
Demgegenuber WUrDE gergde fefjtgeftellt, Oaß u  ers ebhre Tur SIACIUS HNUuLr Zilfs
mitte! ZUT Yuslegung T, n. aber IDr gBitab M0 na eiten der Aradıtion
eitebt nicht e Gefahr einer Annaberung an den roöomyYchen Standpunkt. ber
Wie mit der rage Schriftauslegung und Bekenntnis? s WULOE {ichon
gefragt, oD 1i der als reiner re verftandenen analogia el nicht eine Iremde
Yorm die Schrift berangebracht WUrde. VDer  zedene Yeußerungen machen
1eje rage noM dringlicher. SIacClus rordert in jeiner Kregele on Xom. 12, HE
Hebereinitimmung der Yuslegung mf Öder SuUumme der Oriftlichen ebre, Öie (hon
1im Dekalog u10 Kvangelium, ODder in den Symbolen und 1m Ratechismus DOL

Hege*S). I\WWDenn bier Dekalog 1n0 vangelium genannt Werden, 19 üit damıt die
Yuslegung Dder Schrift UD ÖE SchHrift gewollt. LDICO aber nıch der ungufbeb-
bare Unterfchied on Schrift ND MBetenntnis verwicht, Wenn auf gleimer ene
mit Dekalog uNnd Kvangelium die etenntnıffe als Snbalt er analogıa el un
damit als Liorm der Auslegung genannt werden? E beniO, a1s Entfchei:
dungsinftanz Tur Dijputationen 0G LDort ottes, Öie Örei Symbole, Yuguftana,
pologie und ShHmalkaldıfche rtitel“ angegeben werden*?). er u70 Öie Me
Fenntnitte doch MeDFr als „allein SCUANIS nd Krilarung ÖS$ Glaubens, WIE 1eOEr  E  E
zeit Öie beilig  € Schrift 11n jtreitigen riifein in der Rirche Bottes DOoNn den dameals
ebenden veritanden un gusgelegt Wworden““, Dier na Yie unbedingt gultige
Zufjammenfahung deS Zauptinhalts DEr SCchrift, Dder reinen e  re Gewiß, Y1C
baben 3008 Gultigkeit, weil j1e (hriftgemaß jind, weıl 116 QUuSsS richtigem Drift

47) Hıstoire critique du VieUxX testament, Xotterdanmı 1085, p. 451
consonet 0A5548) E zÖ ult Daulus Ut Omn1s interpretatio scrıipturae

SLUM IM iidel, 1lam 11 Decalogo, Evangelio aut Symbolıs 3111 88l Catechismo
comprehensa est

49) IL, 409 Die ANufzahlung der Vei [utberijchen Bekenntnuyfte IDIrÖ Hucht als er  arenoe Uppoft  3
10611 213 „trıa Symbola  4 x veriteben fein Irıa Symbola 8  7 Oiejer Zeit eititehender Cderminus
TUr Sie Öfumenifchen Symbole (vagl Serd. Rattenbujch, XIX, 202) 1 18i )1CO ÖL€ Ae
DAUPIUNG it  S, ür STacCius fainen nNnur Oie lutheriuchen Synıibole 11n Betracht (Dogmens
gefchichte L, 70 SE nıch balten Damıit i{t Kutichis Darfitellung 0ÖCS GHegenfabes 3wijchen SIACIUS
HNO den Dhiliıppiften in diejem Dunkte Forrigierf,
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verftandnis nd ber gebt d Yie nun ihrerjeits WICDET ZUT Yiorm
des Schriftverftandniljes machen ?

Aier i{t uber analogıia idel, Bekenntnis und Schriftauslegung Solgendes
agen Der Auslegung gegenuber ift die analog1ia el einerfeits eine gegebene
YMorm. S{ ift aber injofern aufgegeben, alg Yie nıcht einfacdh vorliegt, Jondern aus
Dder Schrift eben durch Yuslegung gewinnen i{t Dies ıft ein theoreti{ch nıcht

0o)enNDder Zirkel In rarı aber WILS Özejer Sirtel gelöft, indem der Kreget 61in
Vorverftandnis e Schrift berantragt, Don Öem AUSsS den Vertuch macht, die
Schrift deuten, eine Glaubensanaglogie, die nıcht unmittelbar QUSsS der SQOrit

ıft Wır Hdeuten alo den bermeneutifchen LDert Öer analogıa el inıt
0em LDort „Vorverftandnis“>9), Don Oiejem DVDorveritanonis QAUS fann agrunÖ:
)aglich NUuLr der VDerluch gemacht werden, DE Schrift gquszulegen;, in {teter Mereiutz
aft, nötigenfalls revıidieren. DBITZ: VDorverftandnis ıft guf jeden Sall Wa
Unabgefhloffenes uns fann nıcht eindeutig beichrieben Werden. s ıft al0o nıcht
zufallig, ÖAQß gu in Dder Weiteren der Zermemneutık als Inbalt OCr
analogia e1 nıemals ein gqusgeruhrtes yitem gegeben WIrd, yjondern ımmer HUE
die Sundamente, guf enen 11CD im Kinzelnen FeCcH verfchiedene GBebaudse errichten
lajjen, SaHE, Ö1E verfchiedener Deutung abhig und A Werden )pater oft Öie
Sundamentalartikel geENANNLT, uns belannthı Hat Ian jich n1ıe geeinigt, weliches
un Öie Sundamentalartitel jeien.

ober, 19 ut nun Iragen, WIrS dem Kregeien Ö1e1eS Dorverftandnis? WDir
Werden bei Siagcius jpnater noch einmal Quf jejelbe Srage in anderer Sormulierung
itoßen und Öie Söolung {inden ım INWEeIS Quf Öen eiligen er Öder ur ÖE
VDerkundigung des Wortes omMm YNebnlıch antworfen WIir hier VDVon uUunNs QUS,
obhne jeßt guf die rage Öe$S eiligen Beiftes einzugehen:; DIas DHDorveritanonıs
Fommt QAUS ÖEr 1r un ihrer den Hekenntnijten normierten erfundigung.
Allgemein gult, OAß ÖS Vorverftandnıs QAUS ÖRr gefchichtlichen rutenz Er Wa
DEr —_>  nzeline  E cht aber nicht a1$s HONASde Dıie g  1  1 rutenz ıT aHO bei ÖRr
rage der theologifchen Schriftausiegung nıcht gefrennt dentfen von ÖEr dat
a.De Dder Rirche  +  + Der Kreget 11 Die SOrift beran als einer, Öer in der 1r

und idre Verkundigung bort Un Don Oiejer jeiner Gliesfchaft in Öer Ar
Fann niıcht abitrahieren, Wenn nıcht QUM ADON abfitrahieren wl Öie

50) Val Audolf Bultmann, Die Bedeutung Öer ötalektifchen Cheologie für die neutaftamentz
1ıch WDilfentchaft, 1923, SSp. 03
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Schrift ÖasS Wort T, ÖaAsS Mott jeiner 1r unöoö OUF CD Yı2 der LDelt jggt, Wenn

€r al0 nıcht gufboren will, ıH theologifches Schriftverftandnıs U bemubhen.
D)as Verftandnis CS Schriftganzen, nıt dem 1 als einem vorläufig gegebenen
die Schrift berantrete, i{t das MBetfenntnis der 1r s ut tattachlich Dor:

verftandnIısS, dg grundagli Dre Yroglichteit eitebt, OGß ÖCs Xetenntnis QUTAtUuNÖ
anderer, pielleicht tieferer Schrifterfenntnis geAnNder erden Muß. Crog O1ejer
grund]agliıchen Vorkiufigkeit YWIrS der die Yutoritat Der Bekenntnilte nıcht gering
ein{hagen, Öder alaubt, OCß Öer lebendige Ehriftus OÖCdS gupt jeiner 1r L,
uHECAUS it verfteben, OAß die lutheriuchen ZHermeneutifer SoCH ait alle irgend-
IWWIE gur 01085 Bekenntnis als Liorm DEr Yuslegung binweinlen, HET AOE AqucD oft ım
3ujemmenbang mit Öder analogia idel, obwobhl ıe grunöjaglıch Detonen, Ogß O12
analogla el AUS der Schrift entnehbmen jei, ÖQß die DOrift ÖS aNeinıge
Erfenninisprinzipy uns ÖS Bekenntnis ÖTr Schrift unterzuorönen jen. Dies ent

Ypricht 0M Yiebeneinander on quatenus un qu1a in der Kinleitung ÖZFr Konz
Fordienformel>1).

Damıiıt ıt die Autoritat Her BHefenntnijte Öder ScOriftausiegung gegenuber b
grundet un egren3t. LD 1e7e Grenze vergeljen WILO, 1D9 OCS Vorverftandnis
ZUT unbedsingten YMorm WILO, 17a1 ÖS quatfenus Guniten ÖS quia unfer

ru  4 Ö Dat Öer Dietismus ECHT, er wn Öder evangelijchen Rırche ÖE Gefahr
Xoms )icht TUucQt bat Öannn Öer ÜDietismus in Jeiner Stoherung ÖS Z inzel
NEeN, den als Kinzeinen OiE hrıft Derantreten LART, Ner Ybjebung VDOonNn der
Eirlichen Verkundigung. Daher ve Öder Dietismus ungelDußt ber Ön Beiijt
und rhegt ÖEr Gefahr, Oaß AUS dem er Bottes Öden €t SCS WiedergebOore-
nen Yuslegers macdht

Yarıt Öjejen Yusfubhrungen, 818 eibftverftanolich nıch n unmıttelbaren ua
menbang mıit SIaClSs iteh  +  n, ol  H  te GE  5  eigt Werden, 11a Öie SDOHriftausiegung
OM in gewwifjer eije€ ö1 Heienntniutje binrsen Fann, ohne reformatorı:
ichen SOCIPCINZIP abzufallen. Denn uns ÖS iit jegt 21 betonen Öa$s
SCcHriftprinziıp u  ers ur nicht Öas SOCYtVCINZIW deS b ii3ismus. Das Charat
teri{tifum Qer Xeformation ift uberhaupt HAcDTE die Yufrichfung ÖS Schriftprinz
310892). D)as batte AUCGD nıcht eine YAbagrenzun Xom gecgeben, ennn
einmal WT ÖE Schrift guch fur Xom Yutoritat, und 19dann Ware inıt

51) Form CONC;; De compendiaria doctrinae Iorma, Sol Decl 10,
52) Dal LDerner ert, Yiorphologie ÖS Zutbertums E Yizunchen 19931, Y 14, $ 1
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ScHriftprinzip nocD nıchts uber ÖS Deritandnis Öer Schrift gejagt VDl inan

alfo Vom 1p11318mus utbers veOeNn, 10 Muß inan Jofort binzufügen, Ocß Hiejer
iblisismus Don vornberein inDa  1C0 gebunden i{t Yit DEr ıft ugleich
ıbr Veritandnıs Don ihrer ber, von der Zeilsbotfchaft des Kvangeliums ber
gegeben er 16g Tur die Keformation der zUmMm Schriftverftändnis.
Und ÖOAS Belkenntnis eOlUFLE nıcht mmebr 1111 nicht weniger, als Oß Öiejer SchHlufjel
iriert i{ft Don Oiejem SDOHriftverftandnıs DON der Aeilsbotfchaft 0Öe$ Kvangeliums
aus ift 1im nadHiftennı 21} 1’eOeNn.

111 DIie matert:ale BZeitimmung Dder analogia el
In Dder bisherigen Daritellung WUrde ÖEr Grundiag der analog1ia €1 HacCh

feiner tormalen SSeite eitimmt. Atan tann 1Agen, OAß der Unter  eiduNGg DOon

xormal- un Yifaterialprinzip 1n ÖEr Oqgmat!ı eine in der Hermeneutıl in
vollfommener ENLIPreHUNG gegenuberfteht,

Yteben Öie Sorderung, Ö1e Schrift QAUS Öer ScOHrift quszulegen, trıtt bei gCi$
38)14 bei Zutber die AnNDdere, j1e v»on Öder SACDHE ber verftechen, Un ÖE 115 hier
Dandelt, ÖCnnn HE oft 19, OCBß Öie Renntnis Öer 1inge, vDvon ÖRCNen ÖtE eDe E,
0S Verfitandnis Öer €Öde erleichtert!) LDie der Verfaiter 11cH zuerft Öie SachHe
Harzumachen Daft, uber ö1 e1 breibt, 10 gilt AUM TÜr ÖS WVerfteben 110 nicht

ur ÖAS Erflaren Öie egel, em Ö18 SaCHe, u ÖL€ qeDt, 21
uberlegen?). Doch gelten jete Sabe cDen1o IDIE Öie wWweitere UnterJuchung von
LD Ort un gemeinter Sache?) au TÜr 5ie allgemeine Zermeneutik, 3Um 1DEe31iCD
Cheologifchen erit Sie vage, Veiches Senn Dier SE „Sache“ , Darauf aıbt
X[aCis mebrere Untworten, die freilich LetzeltcH dasjelbe bejagen, AStELDE bejagen
nujen.

Fefus Tuus mıf jeinen Deisen un jeinen aben, ÖS Sfandalon, alO Dder
TiSTIUS CruCHiXUS H{ Öer StoODUS 111 Gegenfian der gqanz3envDamit

{L, 161; Zutbher 42, 509; 43, 132 S 45, 052; val ATl 548
I, Ö3 ; val Yrelanchthon, AIHL, 450
IL, 161

4) 1L 5+ et argumentum totius scripturae tenemus, NECEMDE esum Christum
(D SUa passione et benefichis. 11, 9 Est diligenter Observandum ei cavendum in Sacrıs
iteris illud scandalum, quod ipsemet Paulus dicıt SSsS«C stulltitiam praedicationis. Dal IL 4,
$, 50, 50
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it ze „SDache““ gegeben, von der QUus €$ in Öer SchHrift veritehben UE In
diejem Kintreten Tur ein Oriftozentriiches Schriftverftandnis 361g H SIaCius
als ein VTeuer huler utbers?) wierig WIrS die rage ÖS QOriftozentrijhen
Schriftverftändnijjes ımi auf ÖA$S Ite Cefitament. In diejem Sujammenbang
WICÖ Yie pater bebandelt Werden.

gufiger egegnet eine andere, freilich inhaltsgleiche Antwort aur die Tage
N AD der „Sache“, namlich Öer Saß, Oaß un Derheißung OQeEr Kvangelium,
ÖIE Oem, Öer jie nicht verftebht, miteinander {itreıten ichetmein, zu)ammenitimmen
und zugleich unferjcheiden. Sbre Yebereinftimmung NO Verichtedenheit it ÖEr
ıcherite ulte ZUL ganzen 18 1n Kvangelium 1nd Ö1e Rateqgo-
rien, deren Unwendung ÖS DeritanOnis Öder Schrift erichließt‘). Sbre Liebereinz
ftimmung eitebt OgEin, Oß OÖC$S e‚e als Öie untergeoronete re ÖCm E Danız
gelium als der ubergeoröneten £ehre ıenf, uns ZWOgF als Sucdtmeiyfter guf Cbri
{tUus, nacdhdem ÖC eje nıcht vermochte, ÖCS verheißene en geben®).
Aus Dder Yißachtung O1e)eS doppelten VDerbaltnities der Yebereinftimmung 133
Verfchtedenheit en  (4 die unmögliqhe SOHrCiftausiegung, WE 0M j1e
S1acius {itebt amı unmittelber neben £utber, dem eins ScHriftausiegung, Ör S18
Äategorien Geies un Kvangelium HNACH FLg anwendet, eine Derfalichung ÖS
X\Dortes bedeute BHejonders eutlich IWDIrÖ Öie Anwendung diejer ege bei
ÖEr YAuslegung einer telle IWie Sal 2 YDenn 1ie Au nıcht anaıbt, WE 1€)€
telle POftID vperitehen , 19 qibt i Q IWDIE 116e auf jeden Sall nı U
verfteben HE: Die Yuslequng Ogr auf Feinen Sall in egen)a irefen ZUTC echt:
fertigungsiehre, ODder tormal geiprochen: dem, WASs Xöm. 53 als Öder 10CUuSs pr1-
Narıus lebr

Daß ÖEr bermeneutifche ebrauch Öe$S DVDerhaltnijfes DoN Geien unds Kvangelium
Sie materiale Sullung Öe$S g  [3 DOoON Öer analogia el L, 3e10 {iDon aran,
Oß Slacius in der YNuslegung ZU Xoöm. 12, quf Dekalog un K vangeliuum DEr

weift12), Jn ebrigen edurfte Na em ejagten Feines Beweifes. K bento i{t
5 992l 43y 1532; vpal ol 540, er 14, Dogeltang, Die Unfange DOon Zuthers Chriftologie,

un Schempp, a.a.©0©.,
I1 3 lex et Promi1ssio aut evangelıum videntur DU£NaTrC HNO intelligent. FOorum

concordantia et discrimen est certissiıma clavis totıus ScrmMpturae. Dgl 1L, S, ZU; 59
ILL, 10) 40, I, 400, 485
IL 3473 11) (ijlossa 1207
1L, Ö, 28 12) E
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Die Vebereinftimmung d1e1eS g  €e$ mit dem vporigen, der rufUs Öen Fopus
un Gegenftand Qer ganzen Schrift n  9 deutlıch riftus i{t der Angelpuntkt
0e$S VDerhaltni)fes DonN e)e un K vangelium13). D)as Yiigterialprinzip der Dog
matık, e Rechtfertigungslehre, WICS zum bermeneutijchen Drinzip14) 0 bezeich
net QUCD die pologte Ö1e KRechtfertigungslehre als den UArtibel, „welcher guch
arem richtigen eritan Dder ganzen eiligen Schrift turnebmlich dtenet, und
dem ungusiprecqlichen Shat un dem rechten Erfenntnis Chrift allein den 8877
weijet, AUM in Öie allein die dur gufthut‘15),

D)as Droblem Der „Aeılsge)]hı  te un ÖS erhbaältnıs
V o € m Ceitament un d Meuem Cdefitament.

Yls Grundregel Öer Auslegung rgaben yıch Ddie beiden Zabe Die Schrift ıt
QusS ihr gus3zulegen, Ög ihre durcdhHagehende Einbheit Durch Öie SnYpiration
garantiıert T, und  + Öie Schrift iit aus QÖer in ıbr bezeugten Wirklichkeit, Öem VDerz
Dalinıs on eje un K vangelium, QAUS Qer KRechtfertigungslehre ZU verite
Den, HECAUS Tonnte jich ergeben, OCß 1e0€S altteftamentliche unO 16028 neuteitament-
1che WDort reftlos zujammenfiummen, Joweit e e108€ ÖE Rategorie „Geietz““
ODder 1082 unfer Öie Rategorie „Kvangelium““ Tallen, ODder material gelprochen, Oß
ÖaCs Verhaltnis DonN e)e und Kvangelhum uberall ggsjelDe U, s Ware aber
au möglich, OAaß ze7€ giler  am HNachenba gedachte analoglia el ihre VWerz
tefung, e drıtte Dimen)ion erhielte, 11nNo ZWOQgT Ourch Öie BHeruchichtigung ÖCS
zeitlichen Verhaltnijjes, zumal Slacius aDn weiß, Oß enbarung
ift2) E WIrd aHo in e3Ug guf ÖA$ Sormalprin3iıp nach Öem Derbaltnis vDonNn
Altenm Cefitament unsS Lieuem Ceitament, ım e3Ug quf ÖS Yiraterialprinzip nach
ÖRr Heilsgefchicht geftagt WErden. Der CLE Sujemmenbang beider Sragen un
inbhlid guf ÖE ermeneutık empfLehlt ihre gemeintamıe BHehandlung.

Swiichen em Ceitament un Lieuem Cdeitament berr{cht größte Yebereinitim:
MUNg. i in Tolgendem wechjelfeitigen Verbhaltnis: Das Ite Teitament
HT riprung un Grundkage 0Ö2$S Iteuen, und ÖIes Wieder acht jenes verftandlich,

13) I, 59
14) Dgl Dreger 1L, 409, 504.
15) Apol 1L, 12

1, 20° Non tantum humana In tempore geruntiur et ad tempora accommodantur, sed
et deus lio tempore alıter 1n quibusdam Cu  =] hominibus egit
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316 e ab un 3e10 jeine wahbhre un urjprungliche Ubhicdht, OÖA$S Er3
und Yiart deS en Tefitamentes HO NUr, ÖAsS Ite TCeftament 01n
Yieuen Tefitament ber verftanden WIrS, ze1g jicH jein wabhrer Stopus

Kingehend WIrd Öiejes in dem nı „de prophetia““ dargeftellt., it Zulfe
des Sichtes, OS WILr Chriftus un Öden yofteln verdanken, jollen die yiterien
der Dropbheten verftanden werden®). £Eine Unalyie ÖEr Definition diefes „Sichtes““
ergıbt olgende Gefichtspuntkte, eren eachtung ÖS Verftandnis Her Dropbheten
ermöglichen yoll Die neuteftamentliche Don ıbr QUS gewinnt 06$
fein £icht, WaSsS e Dropbeten verkundigt en SO Fonnen erit ÖiE, ÖE in Öer Er
ullung iteben, dte LWWeisiagung vollıg begreifen. DE 1ele Dropbhetenftellen ind ım
Yieuen Cefitament ausgelegt. LDO Auslegung im Yieuen Ceftament vorkegt,
ind die Drophetenworte v»on Öd QAUS zZUu verfteben. SIaCLUS weig jebr wobhl, Oß ım
Yieuen eitamen HE gltteitamentlichen Stellen mentens 1o angerubhrt werden, ÖAß
mebr ıbr „Sinn“ (D und ıDre Krfullung berucjichtigt Werden als die Lorte des
OÖratkels 18  t  4 als ÖE Worte abgejehen v»on ibrer Krfüllung. ber Oiefes
Verfahren ı{t berechtigt, ennn die altteftamentlichen Stellen jollen niıcht einfach
ausgefchrieben, Jondern „interpretiert““ (!) werden?). Unds ve)e Snterpretation ift
autbentifch, enn der eift, Dder ur Öie vangeliften )priCHt, ıit Fein anderer alis
der, der Öie Dropbheten reden heß®). u die beiden Tolgenden unffe legt Slacıus

IL, 444 SUummus est CONSECHSUS veteris ei OVI1 testament1. Sicut Nnım OVUu veter1
lumen adfert, ita cContra Veius OVI1 OrLgyo et iundamentum est (ilossa Praei Sicut
enım Vetus fidem tecıt NOVO, ıta Vicissım hoc 11ı ucem perspicultatemque
attulit ei velamen detraxıt et 1US SCODUMI inemque SCH intentionem primarıam (!)
1qU1do monstraviıt.

I1, 56 Lucernam autem OCO lNlO  — tantum impletiones prophetiarum, qUaC plane
veluti sol quidem 1psas obscuriores praedicationes illustrant, sed etiam Aun expositiones
singularum prophetiarum dictorum prophetis cıtatorum, tum et otam illam 1m-
ineNSam lucem, quam Christus et Apostoli veterı testamento intulerunt, dum et
SCODUM 1US iimemque eXpOoNUNtT et Omnia 1US mysteria mirıfice illustrant.

IWDenn Zudwig Dieftel, ÖS en Ceitaments in Öer Oriftiichen Rirche, Sena 13090,
418, diefen Sar beı Chriftian ABenedikt ıchaelhs aQis einen Sichtblict bervorbebt, vo uberficht CT,

{icbon bier bei SLacius 110 abhnlıch bei Sobann Konrad Dannhauer, Hermeneutica $
Argentorati 1054, D, 45 vorkicgt, die €1 unfreundı bebandelt.

1L, 60
bda Saft diejfelben gGe bei oD. Cobiags E, Kinleitung in ÖS Syitem ÖE Ohritlichen

ebhre, Stuttgart 1338$, S, 245
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bejonderen LDert 3, Chriftus und Öie Apoftel zeigen den wabhren POopus und ÖC$S
Siel, und 5  NDET der. ganzen Schrift, nı NUur der Uropbhetie. Zu der Erflarung
einzelner Atellen (2) und zZU der evangelifchen GBefchichte YeLDiE, Öie als Krfullung
de Dropbhetie ÖAs Deritanonis derfjelben gutichießt 1), rı damıt 0S Wort ber
diejen Sujammenbang vVon Weisiagung und Krfullung. , Dies ift ge  eben, guf
Ogß rfullt WUurde La ÖaAs i{t Öie Summe ÖES en nö Yeuyen Teitaments”).

E ndlich verdeutlichen Chriftus und die Anoftel alle Yifyiterien der Schrift. Das
ı{t als bejonderer Dunkt aufgerfubhrt, WIrS alo 0em BHisherigen Y{ieues
Dinzufügen. s ift ÖS DUr Die BHotfichaft ÖS Lieuen Teftaments gegebene VDijlen
ul He Sache, e AUMm ım en TCeitament gebt, un 1e)€ „Dache“ i{t A18
Zl yiterium QDarakterıjiert.

In derjeiben ichtung 1egE, SIaCIUS uber die YAuslegung 088 gifers )agt
Iicht Öie Yuslegung Qer Xabbinen i{t ıbm vorbildlich, ondern die u  ersS, Her
die gimen Qgahz nabe C hriftus beranruct®). Und diejes Derftanonis Öe$ Dijal
ters edeute zuglei eine wejentlıche ür 0S VDeriteben der qgan3eN Bibel?),

An verfchiedenen Stellen raßt Siagcius ÖS Droblem on den BHegriffen
eitamen un und ber (3 m bıblıfcdhen Sprachgebrauch 1in e108€ egriffe
nabe Derwan S{ meinen „CLLWAS 08185 und un Teitament Gemifchtes‘“, 708
man DonNn einem Teftamentsbund (Ttestamentofoedus) reden Cann19), s qibt, auf
die SZubfitanz gejeben, 3WEI BHüundniffe, e1e UNO Kvangelium, unNO 19 gquch
ÖE Drifi m allgemeinen DOoN zweien. YNufgrund Von BAal aber fann inan gquch
von drei Ceftamentsbünden veOeN:! ÖEr Verheigung Ybrabam, Öer Gejegebung
Durch 07€e$ und ÖCm Bunds OUCD den 1ttler Chriftus'1), Pie Tabam

(jlossa Praeft. 153 val IT, 60
ILL, ö7 val Aoll 540 ; 43, ıft ur Zutber geErADe mit dem Begruiff der analogı1a iidel

Öre Tatfache bezeichnet, Oaß ÖS Ite eitamen nıcht rabbiniıfch z verfteben i Jondern Yıch mit
Öem euen Zeitament reiımen muß

i1, 57
10) (ilossa Praef. 1, $ ; E 1214 enn S[acius guch nıcht geradezu Soderaltheologe C 1o

durfte jein Yiame doch iın einer ÖEr Soderaitheologte nıch yebhlen, WIe Öie weiteren, un
Zinzelnen nıcht bergehörigen YNusführungen zeigen. vr WIrO aber NUur anmerfungsweile erwahnt bei
Emanuel Graf DON Rorff, Die nrange der Soderaltheologie un bre erite Ausgeftaltung in
urı und olland, Aonner D, 1908, S, nm. 3.

11) (CGilossa Praeft. 23 L, 1208, 1e)€ Kinteilung ent/{pricht dem belannten Geichtichtsichema
nte legem, suhbh lege, sub gratia; eigentumlich ift dabei HUT, aleds ®[aCius nıcht nmuit diejem
dreiteiligen Gefchichtsfchema grdeitet, ONderCH 1ı1t demn Dierteiligen der DIieEr Weitreiche, 11, 31
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gegebene Verheißung ift in Drotevangelium 1iqMon dam gegeben und 1eg guch
ım Zundestchluß 1681 Y{ioabh vpor12), m Unterfhied ZUM € ıft der am
HMoah-Abrahbam: Bund unmittelbar aquf rutus bın gefchloffen, 16 ift 19Ogar
grund(aglı Ddem Chriftus: Hund gleich, unterjchieden NÜF: (D durch den nter

Dder Seiten, die grxDeı der Offenbarung, 0ÖA$S adOstum ÖEr en un
die Verwirklidhung ÖEr Verheißgung?*®). Diejer A bheorie nach IYWULÖE Yıch ÖE 1be
fchematifch 19 gufteilen: 1ın en Teftament vDvDon Yores AD Beies, DOTr 07e8 uns
ım Yieuen Ceitament g vangelium D3wW DVerheißung, Dder Cheorte nacD, in
VDirklichkeit an SIACIUS ÖS Schema nıcht in Öiejer grrxDer Z 1€
F5 im Anfang Dder Genefis, der ibm die Grundlage Her ganzen Schrift ut, qucD
Ihon e1e

Der Unterfchied DOoON &e un Kvangelium fommt amı bei ACLUS on
innerhalb ÖesS en Teitaments 2U3 USOÖLU Daß QU: um en eitamen ihon
K vangelium je1, it reilicH fein denm SIACLUS eigentumlicher, jondern £1in in Öer
ganzen CTheologiegefchichte lebendiger edanke  ıne Hodentifikation vDonN Gefen
nS em TCeitament, vVon KVangelium und Lieuem Ceitament Dat gu Sutber
nicht DOTgeNOMMEN, wenngleich STiacıus ÖS an ıbm forrigieren müften
giaubt*°). Hingegen ıt ÖS BHefondere be: SIaACIUS, jene Ön Datriarchen
gegebene Verheißung nicht ohne einen un YicH un diejen Buns ZUT
Oharakterutyhen Grundslage der GBefchidhte Israels machte Isragel er  ein Sn
ur ch NiQht zunad) a1ls e1n OI Öe$S GefeBzes, dem ÖS Kuyangelium giet  am
accidentieller ei€ gegeben i{t, jondern Alg OIE ÖES Kvangeliums, Öem ÖS ©1

Accidentieller eie€ gegeben 1fl-“16) Das bedeutet in unjerm Sulammenbang:
1Denn die Schrift die YNuslegung Öder ZHundnujte UE 19 IYDIrS 1m Alten Teitament
in eriter Sinze ÖAS BUunönis inıt Abrahbem b3w dam qusgelegt, enn Ö1e$S ilt
Rernpuntkt ÖS en Ceitaments*S), Der Bnadenbuns {tebt uber QÖem Gejetzes

12) Gilossa Praei. 53.
13) lossa Praet DDittert nım certe iliud Mosaicum, sed 1309}  b itfert illud Adamıiıti-

C QUt Abrahamicum, 1S1 tantum temporIs distantia, patefactionis perspicuitate, dono-
Tu incremento et Dromı1ssı! benedicti SEMINIS praesent! exhibıtione denique externo
rntu. Gilossa 894 Sunt Crg O idem promissio et Evangehum, habıita antum ratione Aiversi
temporIis et bonı vel praestandi vel 1am praestifl. VDal (Gilossa Praefi. 1 LL 209

14) 1, 1A) (ilossa Praefi 10
15) lossa Praef. 12 18) lossa Praei 11
16) Dreger 1L, 501,

159



uns, MUuß ibn „Forrigieren un interpretieren“*19), DI)as eGeUTE eine Umftebr Ö3
ABeES, 0ABß ÖCS Ite Teftament AUD Kvangelium ntbalt icbt das K vangellum
bar  3 Aeccidens Ö€$S Alten Ceitaments, ondern 0ÖG$S e7e

Uuf den eriten Alie freilich (heint im en Teitament Her BGejetzesbund ım
Dordergrund {iteben. ScH ÖAS ıft nicht Öer WIrflımMe Sachverbhalt Dieter Fann
jolanae nıcht erkannt Wwerden, als nNOocH ÖS velamen Maosıiıs auf Öem e1e Begt?1).
Daruber SIaCIUS im Arattat VII Solgendes Die guf dem eje

unter  ieden vDon der auf Oem erzen 028 YOrers eD ÖGrCUN, OÖQß in 10
nıemals 9} Ausdrue Lommit, OAß Öie Seremontien Schatten unö ypen 02$ Zu
Funftigen 1IN0, OÖAß yie Ur ZUT Keinigung ÖS Siei{ches, 43009ı aber ZUET Vernidtung
der Sundenmacht uUNO ZUL Derföhnung {ubhren, Cur3z, Öaß ÖS e1e nıcht C
ruclich 10 veritanden Z Werden verlanat, WIeE der Zebräerbrief verfteht“?),
er ÖS YirigDerftanönNIsS ÖS „erwahlten“ Dolles, er ÖasS bearifgertum, Öie
Gefabhr jeSeS moralychen Gejetzes5“5). Liftus aber bat die e1e3 gt
20gen Aine Beburt in rmuf, sein en in Unfechtung nd Yeine Worte agen
Yitein [4109 i{t nicht Don Ötefer WWDelt, un zeigen amit, W1eE Öte iudiciıalis et noli-
tica lex NicHt gemeint ift. Dom Seremontalgejeg ıT FCUCUS frei uns üubertritt S,
D)aSs Yioralgeieg befreit von den Glorjen Öer OÜbharijaer no ZeLGT, WIE als
yolches NnUur ö12 MOabhl LaßT zwycdhen OOiter DoHltiommenbheit inneren und gußeren
Gehorfams und eWIgeEr Verdammnis?t), VWWDie DOFr Tifcus e1 unsd
ni in Geltung iteben, JO au NAaD Chriftus., s guit alHo Au na Cbrı
{tus noch ÖS Geietz, wenigitens als toralgefes, aber Ö1E, die ur Ehriftus
geboren 1in8, ö nicht Änechte, ondern Rinder (Gal. 4)25) amı i{t deutlich,
ÖAß nıcht die Krfullung ÖS Gefetzes ÖLe Gemein  g mit ott herftellt, jJondern
Öaß ze7e Gemein  Q als Öie ÖS Vaters mit Öden Rıindern unabbangig DoON Her
Gejfegeserfullung beitebf, un daß I1 erit ÖArauT ÖCS eje grundet „Das eje

19) CGilossa Draeft 1 Legale iıtem 10 edUus est recentius oedere gratiae, SI primam HNUHUS
pa  jonem spectes. Hoc et1am longe est SUDTAa iıllud ei NOoC corrigat et interpretetur illud,
NOn contra.

20) zer Daben IDl ın biftorifchem CDa den ug 1g Zutbers Kechtfertigungslehre, auf Ön
gu Althaus jündaft Dingewiefen hat, Gottes Gottheit als Sinn ÖEr Hecdhtfertigungsiehre Zuthers,
£utherjahrbuch AHL 1051, A  }

21) (jlossa G RET i 24) IL, 340
2") IL, 344 25) (ılossa Praef.
23) bdöa
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fließt aQaus Jem Zunde‘25), I{a 0em bisber Ausgeführten un OCM, Was gilet
ber ÖCn OAlauben agen jein WIrd, i{t deutltch, daß 1e$8 auM die eigentliche,
aber nicht vperitandene BHedeutung ÖS Gejegzes VOr riftus WF, eben Ötiefer
erfundigung Se{u Daulus, der ÖS eje als Rundmacher 0e$S göttlicdhen
30rnes und Abraham als den Vater er erer, Öie Werden jollen, 3e10
VDon biet i{t Öder Unterfchied 1171O die armonte wyucen eje un Kvangellum,
LDerE und nNaOe ZU verfteben, wWwomit ÖS Deritandnis der gansSeh Schrift er

en
Dies €g Iqeint jede Aeilsgej D1Ote eugnen und ganz einjeitig Öie

Identitat dES alttefitamentlichen un neuteitamentlidhen e1ls 2U etonen. Im
Sufammenbang dtefer rage 1pricDt SiaCius au AuUSÖru  1D QUS, Öa ÖS
ZAeilsverhaltnis ein{t und jetzt Fein DerfmMiedenes ut s ift von nbeginn
ggleibe gewejen, ÖS heute T un jein WIrs, 139)1« ein off UL, ein Yifıttier, eNe
Taufe, 11n Iaube, ein er m Begriff ÖC aubens ba Sigcu1s VDEE

fchiedentli die Einbeit Don em unod Yieuem deitament gufagezeigt Giaube —
nie AnNderes, als 0C$S erfzeug, Chriftus, uUn0 jeine en empfangen“?).
Die beisen Seiten Öe$S gubens, iducia un notitla, trefen 1n Alten Ceitament
uUunNDd Lieuen TCeitament verfchieden gr hervor, 1m en deitament mebr die
liducla, im Lteuen Teftament mebr die notitia, Diefer Unterfchtie bat Öden

mMan möochte Yait agen zufalligen rund, OQß fsrael bon on Bott
wWußte, wahrend die Ayoftel eine 1r auUus eIeN jammeln, Yiur Ötejer Umftand
veranlaßt C Oß hier Öie eine, dorft Öie andere eife in ÖCn Dordergrund trıff
ber die SZache zejelbe in beiden Ceitamenten?9)

1e1€ Stelung ift öiE eIN31G MOgULDE, WDEn ıe Aırche 0ÖA$ ite Ceitament als
olches, als LDort Gottes Doren ll „ Das Ite Ceitament Fonnte niıcht yur
die Rirche er Zeiten ÖS maßgebende Seugnis von ruftus Jeu, nıcht
Chriftus jelbit {ihon ante TiStum nNnaium als ÖS gUp der KRirche Öden enoNen
WE en Bundes Zugegden gewejen WALE, Wenn Yie niıcht ur Öie auf

2G) (jlossa Praef. ı  7 val WW ihelm Vılrcher, Das te Teitament un die Derkundigung, &h,
9331 A 19351, Sp. 9 27) IL, 347 28) IL, 345

29) II, 345 : Fıdes OoOmnino est instrumentum, apprehendens Christum et 1US
ben eficıa.

50) ,9485; val I, 318 un De VOCE et idel, contra Pharisaticvum hypocritarum fer-
mentum (1540),; obne Ort 1555, De
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ıbn uns in Öem Sliauben in ÖS DO Zeil ergriıffen batten‘S1). Ar 1eg der
rtunds afur, Oß AUMD Öads Ite Teitament ZUT Rirche als Wort Gottes pricht
Daß ÖS Ite Teitament jeine Bedeutung nıcht Ögdurch erhält, Oß uns in ıD
religi0s und ethifch einwandfreIE Derjonlichkeiten entgegenfrefien, Oß 0ÖA$ Ite
Teitament anderes ift als die Zeiligenlegenden der romijchen ir nıt
ihbrer Goldmaleret, ÖS weiß SIacC1us 1o guft IWIeE Sutber Das Ite Tefitament ze1igit
1m en der Datriarhen mMmandhe Sleden, un Ooch 10 die Datriarchen 8185
erwahlten Voltes Auch Öie heiligen Gefchicdhten ODder vprelImebhr gergöe 1e)€ WeErden
19 er3ADIlt, Daß in ibnen der amp zwilcdhen oft un dem Teufel OrtfenDar wird>?),

Un Irog diejer Sdentitat 0S en (Adam-: Äbrahem: HBundes) un 0e$S neuen

Aundes ut eine eEWEgUNG nicht verfennen. s ze1g Y1CH immer IWIEDder amı

en Teitament, Oß eri{t VOoM Yeuen Cdeitament vpoll vDeritanden Werden Fann,
erit, Wenn e ete abgezogen ift. leıbt auch e Sache, Öder JInbalt Dder docfrina,
zejelbe, 19 fommt OOCH 2U einem achjen Öder Verftändlichkeit. s ur otftes
ılle, 3705 verfchiedenen Seiten verjchieden offenbaren, 11n wacdrtender Rlar
heit>S) Die in Dder Schrift ezeugte LV irklichkeit ıft O C denn NUus est deus, aber
Öie Offenbarungsitufe ift iım en Cdeitament eine Andere als ım Yieuen Ceitament.
Und ÖS it ÖA$S Eniicheiöemde, denn die Schrift verkundigt nıcht MGott 1,
Jondern MGott in jeiner BHezogenbheit u en  en, nıcht Öen deus absolutus, on
Ddern den deus correlativus*4),

Yitan Fönnte hier eLDE olgende Rritık uben. 1e)8 qGan3e Dojition, 19 Fonnte
Nan agen, iit NUur möglich qufgrun ÖSt re DOon ÖEr Verbalin]pirgtion.
LDenn der VDerfaiter dES en un Yieuen Teitaments er)elDe Ut, 10 folgert
SIgCIUS OQrAUS, Oaß der Inbalt beider ucher erjeibe je195), qheint 19 ÖE Stel
ung ÖC$S SIACIUS vDonN Jeiner VorausjeBung QUS QUi begrundet, 19 3e1g jich Soch
ıhre Unvereinbarkest mit ÖCm Sentrum ÖC$S Kvangeliums: YDenn €e$s Teitament
un LIeuesS Teitament Yich ur in Öder Verftandlichkeit unterfchetöcn, 19 i{t Chriftus

31) VDıfjcher, a.a.0, Sp. 7 32) I, 50 Dal Öy 251
33) 1L, 20 ( S alio tempore alıter in quibusdam um hominibus egıt, in1410 ohscurius
patefecit q Ua M] postea. 11,37 Quod autem SIC visum est DeO, NO  e} semel totam doctri-

anı radere sed diversis tempor1bus 1dque subinde clarıus AC cClarıus pleniusque pate-
FTacere Dal H, 340

34) IL, 28: Non nım (SC scriptura) proprie quid eus in S sed quid no  w  3px  15 SSC soleat
au velit, docet. Seu, scriptura NO disseri1t de Deo absoluto, sed de [Deo correlativo.

35) 1, 60
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DEr deutlı  € OÖffenbarer ottes SUur ÖS UNUS sacerdotale bleibt dg Fein
Aaqunı mebr. Dann tann Cutus UT ım Sinne AYbaelards Derkundiger Dder
Ihon erfolgten Derlöhnung jein. 5° WUtrde E Solgerung QUS itarren In
jpirationsgedanken Öie Soteriologie prengen S1IacCius we Yiıch OÖaggegen un
{teilt reit, Daß ÖS Lieue Ceitament mebr Vom gnadigen Vatergott un Jeinem
Erbarmen beriommt, ÖS Ite Tefitament mebr DOoOM jirengen KRichter, Oß ÖS
eine Chriftus, ÖS andere al 07€$ Öder Yiiüttler ber bandelt jıch
bier 18 nıcht um ÖS VDerhaltnis dES YiEojebunNGdeES z3um Cbhriftusbund Jondern
ÖC s Hdam  Abrabam  Bundes 2Um Chriftusbund, Und bier 11n SIAC1us’ Aus:z
fubrungen, die IC Sdentitat behaupten, uübermachtig. ANuch ÖE Sorderung, DonNn

ruftus und jeinem Seiden als dem fopus der Gan3zen Schrift gquszugeben®“‘),
IWWDUrde dann nıchts beweijen, denn ein riftus, ÖEr Ög noh XR aum Dat, 11
Abrabam: und Chriftus: Bund HUE ÖOQÖOULM unterfcheiden, OQß ÖdOorft Öie Derz
heißung, bier Die Krfüullung T, ein jolcher riftus ware NUur eine CHriftusidee,
geng1 W1ie die HKechtfertigung bier u relıqgiöjen Deutungsprinzip WUrdE. Das
eg teße, auf die Stage nacH der YANuslegung 0Ö2$S en Ceitaments DO Yieuen
Cejitament ber gewandt: Das Droblem WIrS gelöjt, indem bejeitigt WIrS, 0ÖX$
Ite Ceitament WIrS 2UM Yieuen Teitament. Und der Derluch, ÖEr analogıa
el DUurCcH ÖS Yitoment der ZHeilsgefchichte iıhre Dertiefung ZU geben, er wiete Yich
damit als ergebnislos,

ber eine Rritit ift Dier nicht aAin Zınmal Ware tormal ge
OBCDE, Don Dder Jnipirationslehre QAUS ÖAa$S anze anzugreifen. Er 16g nıcht der
enticheidende ODunft. O0dann WULrÖE Nan 0ÖCM, WASsS Tur Slacius ÖAsS gupfanz
legen , der Chriftus: HezsogenDheit der gqanzen ScHrift nıcht erecht s ift
bedenken, Oaß S1acius OOCD nıcht unmittelbar DOoN YAuguftin ber ommt, dejjen
neutefjtamentliches Derfitandnis ÖS YAlten TCeitamentes darın jeinen tun Dat,
OGß ur ıDn OLE gefchichtsofe Innentjeite jeines Gottesbegriffes‘“ NeE beberrichende
T, IC er mit em ADdlauf 028 biftorifchen Drozej1es nıcht in inflang bringen
permochte®S), Sondern Siagcius Fommt ganh3 eindeutfig un bewußt v»on £Zutber
Der, ÖEr in der qanzen Schrift nicHts weißg als allein eium riıftum, un ZWYOGT

56) (ilossa Praeft. 12 37) IT, 5.
38) Aeinrıch Scholz, Iaube un Unglaube ın der Weltgefchichte, ein Rommentar z uguftins

e civitate Del, Seipzig 1011, 149 Dgl guch Dogellang, DIie Anfänge DON Zutbhers Chriftos
OMie, 105
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en gefreuszigten, WiIie die Schrift ıbn 3e10 Au £utber bat ÖS robien:
Don un „Uebergefchidhte‘“, um Öas zer gebt, nı ojen VeErmOQt,
1nfach mel 11 rational nıcht aquflötfen Laßt, aber bat Har erfannft, weiche
Doppelausjage feitzubalten iit Bie Er werbung der Dergebung i{t eın mal GE
(heben, amı veu3, die Yusteilung ift nachber geichebhen un vorber, „DON Unfang
Dder LDelt““ po 13, 1chts ANDdErES jagt SIacıus. VDom Unfang der LDelt i{t
rutus der Surjprecher beim afer und verfchafft Öden Yienfichen die LDoblteten
jeines C g, UHO nıcht ÖLeE Draeeriftenz, jonNdern ÖS Saltum Qer Daftion
ÖS EntiHeEiende, un im Zinblie auf Hiefes Saltum ift Triutus von Anbeginn
der LDelt Önig un 5gupt ÖEr Gläubigen**!). an Or alto die Seftitellung,
OGß der Olaube H1CH eIs quf Chriftus richtet, un die ÖAraus 1D ergebende Sol:
AETUNg, eg auf riftus, jein Seiden un jeine aben eziehen un guf ÖS
AFandalon 2U achten*“), nt adurch vergleich gultigen, Ögß jagt, für einen
wWiriligen Ehriftus bleibe bei der dentitat vDoN Ultem un Yieuem Ceitament
Fein X aum. Yicn beat vielmebhr geragde Don otejer Sorderung gquszugeben und erit
DvonNn Ög ber die Hoöentitat DOoON em NS „teuem Teitament zU verfteben. ÜDiE
ScDHrift beseugt, 19 Dieß d den deus correlatiıvus. ber von ö1e)em deus correla-
HVUS wijljen YWIr NUur ÖUC Sie Offenbarung ÖFS Sohnes ım Sleijfh In bm YDIFO
der deus correlatıvus u eEUS revelatus. Uinds Ög WIr in Oiejer Offenbarung 0Öt$S
ohnes iteben, Fonnen IDIr NUr von Dier QUS Öie Schrift au YHiten Cdeitaments
ejen

ber ganz befriedigend i{t Öfefe eitftellung Ooch noch NACcDE Oeben WWDILl SIaCIUS
alo ZU; „ 0G Die „Sdentitat“ 0e$S alten Aundes und ÖCS uUNÖdeES ım aguben

riftus eiteDt, Ur OAß die im en un an den uEu nfti @ 15 Sie 1m
HNEeCUEN un aAMn ÖCn gqgelrommenen Chriftius glauben“, annn erhebt 1ICH 10f  z

wendigerweile Öer EinWano: „ Aber Ö1e)es „ 7UE g g eben Ybagrüunde in
{l Das i{t CS; WaS bei Siacius yeblt, OQß der BGefichidhtscharakter der Offen:
barung in Ötejem Ainne 14CcHt ZULT Geltung Fommit*4), en uns mit alledem,

39) Dal Dogelfang a.a.0, S 25 nın &} empp a.a.0, N5 Cheodofius arnNad, Zutbers
Cheologie 1L Lieute YNusgabe YMunchen 1027y S, 267

40) 13, 203 41) lossa 1302, z po 13, 42) 1:075; val 11, 4
43) eONDAr: Sendt, YMonatsf{chrift fur Daftoraltheologte 4 1031, S, 44
44) Dal gquch den AbfiHnitt De histor1a, I, 50 . ım Ihheßlich Öie entichwindet,

un Öte generalia dogmata . ad innes DIOS nertinentia UDrig bleiben.
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ber 1E niıfa vDvon Altem unö YTeuem Ceitament agen E, darf OS
die Differenz nıcht vergel)en WErden. 5Iie Offenbarung i{t „CWige Gefchichte““
und gergde als Jolche gug „zeitliche BGefichichte‘“*>), ber ÖS fommt bei Siac1us
nicht Ausdruck

Line gerechte VDurdigung WIrd iragen mujjen, IDIE hbei SIacius ın fom:
men tonnte, Oß er die gefchicdhtliche Unterfchiede faft ganz uüber)‘iecht („Nur*®). s
zeigten CD Anfjagpuntkte zZU dem eOagnlen Her Söderaltheologte. In tejelbe
Kichtung weinjlen YNeußerun in jeinen methodologichen Unterjumungen Er
bezeichnet die yn  1 ethode als die Dder Theologie gemäaße SIie Cheologire
Dabe gquszugebhen von Oott dem Schöpfer 1n der von ibm ge  g YDelt
Die VDerbindung diejer beiden rößen jei ÖA$S E lement Öer Theologie*6). Line
tonjequente Durcdhfuhbrung diefeS Grundgedankens WUrDde zum yitem ÖEr Söderal:
theologie fübhren*‘). 1Das 1€ ıpn aDON QD, dzejen LDeg ÖC$S Aiftorijierens
u qgeben -

Aier u{t aran erinnern, Ocß SIacCıus 0S LWort der Schrift als ÖS Wort ÖS

gegenwaärtig redenden lebendigen oftes boren w und ZWOGT 19, OAß itefs ÖEr
SUS l0C1 erfaßt WIrS. amı ım 3ujammenbang € die ntfcheidung ÖIe
Iyntbeti ur die analytifche ethode in der YAuslegung. BIie AE  ualıtat ÖCS
LWDorftes und die ÖM (Dor entjprechende yraktıy He Ybzielung Yuslegung
aljen 11cD im Xahmen einer Söderaltheologte nicht balten In Dder YbYiDHt, einer
Entaktuglierung un Cheoretijierung entgeben, verfehlt Siacıus den (1
(hDicdhtsdharakter der Offenbarung, und A{ amt verliert ÖAS YDort Öer
Schrift jeinen Charakter als Unrede, E Öden ganz3en Yitenichen beanfprucht.

LDenn SIgcıus den BGefchichtscharakter der Offenbarung verfebhlt, WIrd ım
annn Chriftus ZUt IDE, WIeE vorbin in Dder inzwiucdhen abgelehnten RriıtıE gelagt
WUrDE R n Anbetracht deijen, Öaß SIACIUSs 110 guf ÖAs Yieue Tefitament, beionders
auf Daulus om ÄOr., 10) beruft*®), Fonnte angebracht erfcheinen, bier
nıcht vDon der Chriftusidee uno Ötm Rechtfertigungsprinzip zU reden, \ondern von

rHtUus als übergefchidhtlicher ealıfg Oder, Wenn inan den leicht migverjtand:
en AÄusdruck „ubergefchichtlich““ meiden wuk, Fönnte inNnan agen, Öaß ur SIaC1S

45) Vijcher, a.a.0© Syp
48) I,
47) Dal eber, Zchulphilofopbhie,
48) 1L,
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, O16 Geichichte, die in e1us Chriftus als zeitliche ıebt, eWiLge (
{hichte 3fi“49) ber 1Oließlich bezeichnen alle 1e)e Sermint DOM nıcht mebr als Öie
Unlösbarkeit des robiems). ber Oagegen i{t OO 211 Iragen, Öl€ AHe
rufung auf Daulus voll echt beitebht LWWenn SIacius Qvon reodet, Oaß BGott
den Yienfchen nicht auf einmal die re mitgeteilt Dabe, ondern nach un
nach und in wachjender Deritandlichkeit, 19 1eg dem ein eın intellektualiftifcher
Offenbarungsbegriff ZUgrunDe, Und auch Öie Glei  eBung von scriptura uns
doctrina weilt auf gsielbe OÖffenbarungsverftändnis, Ög die ScHrift 16 nıcht
als re uber die OÖffenbarung peritanden i{t, jondern als OÖffenbarungswort.
\VDir gQDen die Seftellung, Oß Öie Schrift nıcht theoreti  € Sehre Jondern An
rede ut, nicht zurucdzunehmen, tondern OKQOUFCD ZU erganzen, OCß WIr agen: 1e7€
Anrede und Öamit gu Öer Yifenf, Öem 1e)€ Anrede gilt, 1nS intellettualiftigch
interpretiert. Die BHerufung auf Daulus it aQDber dann nıcht mebr NnNOoglıc Yyler
WIrd Gott 2UmMm Dädagogen, ÖEr wob im en un Yieuen Ceitament Erjpeibe
T, aber Dier AanNders LeOE als dort>9), Dann aber ift ÖS (Dor Öls en Ceita-

TUr ÖN Chriften nıcht mebr OÖffenbarungswort.
DI)as €$ 3eig Der Unfagpuntkt, DON dem aQuUus Siaclus Öie vage nach dem

en Teitament anfaßt, ift FIDLLN. Sbhm tegt, o Orer QUS gejeben, aran, OQß
er ÖS Wort der Schrift guch en Teitaments als ein ıbm gultiges boren JOIl
von der Schrift Qaus gejeben, OAß jie itets den TISTUS CIUCHILXUS verkundige.
S1acius verbaut 1chH aber Ddann den Weg en Cefitament durch jein ntellek
tualiftijches Offenbarungsverftändnis, nach öem enbarung Yiiitteilung von
£ebre ir Damit it ÖEr Gefchichtscharakter Dder Öffenbarung bejettigt.

Der Dier verfehlte Geichidatscharakter der OÖffenbarung tOommt 1600 in einem
anderen Sufemmenbang bei Siacıus ZUL eltung, bei Dder Srage nach Öder £YDO  z
og chen Yusiegung. Da Öie Cypologie öen Dertuch eufet, ÖasarBe
(hichtsproblem biniicqtlich der Yuslegung ZU Öjen, i{ Yur unjere rage DOH

1Otigleit, 38879065 SIacius bier jggt
Den Unterfchied on YDUS uns Ullegorie eitımm Slacius 1n Hebereinftum:

MUNg mf YperIus Der A ypus eiteht 1 ergle: Gefehniften 1n {t
vollig gefhicmtlich, wahrens 1100 bei Öer Allegorie nicht 19 ebr Gefchehnitie

49) Dıfcher, a.a.0. Sp
50) Dal Rarl Kefer, Die BHedeutung Öe$ Alten C eitaments 1n Öer Oriutlichen Kırche, Zeitwende

VIL 1031, 144
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handelt, jondern DOLr €em orte, QUSsS enen gebhre und Unterweijung ge
Vonnen wird?1), Die rage Dder allegory Hen YNuslegung WUrÖE oben Furz berubrt.
1Das verfteht SIaCIUS nun GENAUET unfier YPUS, WWIE WIr8 die typologifche Aus
egung gerechtfertigt und naber beitimmt? ypen, Öie 1m Unterfchied ZUT
AUllegorıe NUuE ım en Cdeitament vorliegen??), 1nd Kreigni}fe, Dinge ODder
Derjonen, WEe von oit eben Ogz3ZU DOF Augen gefüuhrf Werden, ÖQß Yıe unf:
t1ges Q  en noem Öie Schrift einsehne en  en 3e10, fuf jie ÖS Haufig 1O,
Öaß ihnen ÖS YMenfchengefchlecht verftehen Und in diefem
Sinne hat Daulus OM. 4 un 1. Ror 10 ÖS Ite Tefitament veritanden. Da
neben {tebt dann AUCMD jolches, ÖS Kinzigartiges daritellt, ÖCdS aHO nı guf alle
u eufen E, jondern NUur guf einen, WE 5:3 Ö1e Oyferung ig aks5t), Don diejem
typifchen VDerfitand IWDIrS verlangt, OAß er FEar in ÖCMm buchitabilchen euchtet un
erauß fheinet“>>).
SIa YANusfuhrungen ber die Typologie agen nıchts ADON, nach welcden

Grundjagen enn nu  va Öie Sinze om alitefitamentlichen neuteftamentlichen
Saltum geEZOAEN Wer  €n joll VDobl qibt er an, we Stellen typifch ZU vperiteben
1nd J0  €, Sie 1m Yigeuen deitament tyDifch ge  u 11096), Aargus i{t Öannn
naturlich AUM ıbr typologi Her Beztebungspuntkt zZU entnebmen. ber eine grund-
aBlihe are Zeitimmung Öe$S Verhbaltnijics zwijchen dem Sattum un Öem ur

bezeichneten Stutucum WIird Nirgends gegeben?‘). Sn ÖEr eYinıtion ÖS Typus
51) 11,45, 1fa) AauUus YPeruıus, e theologo 606 An anderer teile unter/meidet SIaCIUS

emphasıs verhborum Allegorie un emphasıs YPUS, I, Ö0, A 74y 28  O SZur Kmphale
bei Zutbher vgl die Stellenangabe bei ert, Aa 0D), S, 61 Unm

5") 11, 45 M YDErIUS 3060); val VDerlegung £ıb, V, Eap. AVI unö die Beifpiele, HL 1906
55) 1L, 190 yPUus SUNTt vel actiones vel LCS ut eti1am9 qua«c oliım ad 10C 1ipsum
1)eo propositae SUMNT, ut iutura quaedam depingant. Ugl IL ö1; 45y und IL 120 ein Sitat

QUS Sumlius Africanus (ca 350) Instituta regularıa divinae leg1s, Zıb. IL, Cap AEN PTO-
phetia est yDus 1n verbis secundum 1d, quod verba SUnNT, et contira ypus prophetia est N
reDbus, ıN quantum :E CESSC nOoscuntur. 54) I1, 36, 51 55) Verlegung £ib. V, Eap. AVI.

56) IL 3 val IL, 45y 344, 340 Belegentlhtich gebt Siacıus ın ÖCn Beifpielen, Öie anfubhrt,
uüber tefe Grenze Dinaus, I1, 51 will (4 ] ÖEr UNIEr alchem Yiamen un in VDerfeidung ÖCn

cgen erhalt, als einen vpus derer jeben, die Ebriftum ANgeEZONMEN aDen un Yo wWerden.
Ymmerbin TennNTt SIaCIUS diefe „Nuslegung“ HUr agbart als eine Yitoglichfeit (SIC OS5SC5S On

inepte dicere):;
67) an vgl damıit etwa ÖE Jorgfaltige heilsgeichichtlıche BHegründung nO Heitummung der

ypologıe bei Cbhr. DON ofmann,1 Zermeneutıl, Do Y{ordlingen 1$350,
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)pricht S1acıus DoNn einem depingere, 21 Oder befchreiben. s MUuß DeErıu
werden, dies depingere deuten. Daltlo unö Gegenitan® ur nicht WöeNtYCD, yonz
ern unter  eiden Yich in 30g Quf Öie £alıfg WE LVDeisiagung un Krfullung,

dem 118 Öie ealıtfa ÖS Gegenftandes, eben „ PUL 1n Bild‘
ber andererfeifs enun befich reiben Fann 3an OD NUr4Öa ID ONDOT  P  %
banden it, eine galıfa n)ıorern ift ÖS 110 eben nıcht einfach VDerbeißung,
Jondern Verbeißung, Hie ÖS Verbheißene Ichon als wirtklich tieht.
N erhalt e BHehauptung der Soentitat von Altem un Yieuem Teitamen ibr

notwendiges Rorrettiv. amı Ommt der Unterfchte v»on em un neuem

Bund, der Gefchidhtscharakter der OÖffenbarung in Chriftus Z2UM Ausdrud, und
doch 19 2UmM YNusdruc, Oaß m en eitamen nicht NUr ein ymbol, ein zufalli:
qES Abbilds einer allgemeinen Sdee vorhegt, ondern ÖE „Ttochverborgenheit Dder

WeErdenden eWwWigen 1V ahrheit‘>S Erit Wenn ıe qeWOrden
L, iit jıe ur uUuNnNs abrheit, it die correlatio da ber von Gott ber „Mt OE ge
(chichtliche KDrDeL 028 hic et 1N1UHC ein aeternum**>?), Das amm ottes
i{t erwurgt vVvon Unfang Her LDelt DOo 15, 8)

1eIE Yusfuhrungen ber die Cypologie andern aH0 Öie ZQE, ÖLE ÖE O21
1ifga von em und Yieuem deitament in 19 ungefcihtlDer e1)8g DEriIre.
en. Don bier QUS ift dann AUCD Aaqgum CWONNEN, ÖI Seititellung ernit 211
nebmen, Oaß ÖC Ite Ceitament MEDr OT jirengen KRichtergott, ÖS Lieue eitg
menf mebr 0n qnadigen UVatergott berifommt 3u beamten ıT e1 ÖS MED
s nicht: m en eitament T BGott ÖEr itrenge 1  eT, 171 Zieuen
der qnadige ater, jondern aguch im en Cefitament it Gott niıcht NUÜUE ÖRT
KRichter, ondern in Zinblid guf Chriftus gucD ÖEr Vater DIie BHehaguptung der
jubitantiellen $dentitat WIrd alho nicht zurucdgenommen, aber HLE Tiochverborgen-
Deit ÖesS Äreuzes Laßt BGott mebr A1s Hen Kichtergott, nn als ö2n quadigen
Vatergoft voller Erbermen erfcheinen. Z 1g ie ScHrift SOM nıcht guf
Siner ene, jondern 1nd Unterfchiede ÖR Ö12 in der YAuslegung ZU wahren ınd
ber ber die Uinterfchiede Dinweg i{t Öie 3ujemmengebörigleit wirkHam, nıcht als
eine bloß Diftoriche 1mm Zinne der EntwidiungstDeorie, ondern als en tH2019  E
q NUus est Deus,

58) Dogeljang, Die Unfange 1083
59) Cheodor ecfel, Kregeie und YiretanDyhIE Dei X. Kotbe, unchen 19258, 149
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Spirıtus SAaNnCiIUS eXDiIrcator Sscrıipturae.
Im zweiten nı WUCDE guf ein Awrtelverbaltnis gurmer{)am gemadcht, aus

11cH ÖiE rage er gnbt: er enn Her Yusleger ÖS Ganze ÖEr SOrift, b3w
WODdUCH erweilt ıH ıbm eine Stelle als Far, g el von q auıs den interz
pretierenden dert veriteben Fann? In volliger Knt)predhung ift zUum rıtfen
Ichnitt ‚ragen: ODer weiß der Yusleger e „Sache““, um ÖC$S Derbhaltnis
von e;e un K vangellum, die Offenbarung oftes i Christus CrUCIHXUS,
WOTrRN Sie Yuslegung nNOrMmMILert jein JOIl Wenn nıcht eben QUS der Drı yelbit 21)
s WUCOHE gu bereits bemertt, OAß jeOE, nicht ur e theologtı  € ZHermeneutik
muit einem jolchen irfelverbaltnıs rvednen muß. ber die £öjung HES Droblems UT
1n Dder th  1  n Hermeneutıt notwendigerweije eine ANOÖdere als in Öer geiftes:
wijjenfhaftlichen. Begtere WIrd ef$s gUuT Sel  ejinnung, Äongenialitäat und
ADNUCMDES binweiten unsd SÖamuit dariun, Og WDE Die Sodentitat vDon Subjekt un
eft Der ANusiegung VDorgusieBung ift: s ut einundderfelbe S 0og0s, der im Wort
)pricht und um Kregeten rt“ Die tDeologucmDe Zermenmeutil WIrd TUr Yich Hiejen
Sag 19 nıcht anertennen tonnen, Ö ihre DorausjieBung die OÖffenbarung , Öie
dem 0908 nıchi verfugbar ift s mMuß ali0 uNnd ÖS ur entfcheidend ÖLE
telle ÖS 0908 ÖS ODneuma i{reten: xg uit erjeibe Geift, Öer heilige eift, Der
1m 1LDorte \pricht un im Kregeten bort®) Dem DOoM eilt Erleuchteten i{t die
e<cte VOoMmMm etzen unds Don ÖEr SOHrifi geEZOGEN, ( en Geireuszigten als
Fopus er SO  ıff ergreifen und Dalten cCann?) Das VDeritandnis QAUSsS dem est1i-
mon1umM Spirltus sancti i{t ÖE KÄrönung theologiucher YAuslegung®). s WIrd al
behauptet, OÖQß DEr Kreget zU jeiner AÄrbeit Öer Krieuchtung bedarf, WOodUrD ÖEr
Sa von ÖETr perspicuitas NicDt gufgeboben it, denn der Yitenfch obne die

Dal E DdUGLrÖ Thurneyfen, anı iUort Ottes u75 die KRirche, YMiunchen 027, S, 56
Ernft roelt Der HTONISINUS u10 jeine Yrobleme, Be  rırten HE Cubingen

1922, S, ö34 Das Sremödfeelifche aınnn NUr rtannt werden, weiıl Wr DErNOGgE unjerer Jdentitat
ınit ÖcCm UNlberwußtfein anfihaulich in uns jelber tragen.

IT, bÄx  YT@) Spiritus Sanctus est autor simul ei explicator scripturae.
H,5 Dal egwiae et tractatus quidam de SCTrTIHONE aACTaTrı  il iLterarum, Iiiagdeburg

1551, 1
Dal Zeinrıch Srick, ılfenfchaftliches uno vncumatı)es Derftandnis Dder Bıdel, TCüubingen

1927, &, 25, Die orthodore Dogimatik ineınt dıejen Zatbeftand reilich eigentlich nıcht mit dem
Cderminus ÖS JTest,sp. s (gegen sl'le 30) Doch begeqnet bei Zutber in diefem Sinne,

. &. IL, S, 355, Ir 2130

169



Krieucdtung die Schrift nı verftebt, 19 ift ÖCS nıiıcht SchHuld Öer Schrift jondern
ÖCS Yienfchen®). Die KXrleudtung Ht umal azZu notig, OQß Öie Schrift {o
tanden Werden fann, Wie jie ibrem LWDelen 1a verftanden WErden mMuß, namlich
in dem BHewußtjein: {u1a Tes agıtur‘), VDerfteht inan e Schrift Q menfch-
en Rraften un nıcdht gufgrun Öer BGabe ÖC$S eiligen Geiftes ÖC$S ut alo
möglich to e inan Yie als menfalicdhes Schriftwert un ıhr nich ın der
Khrerbietung gegenuber, Öie ıbr als em Worte ÖS lebendigen Bottes zufommt®).
s deUtLLM, Ogß bier DON Kongenialität Feine ede jein Fann. 1672 i{t Don

vpornberein nıcht vorhanden, Ög Öer Yirenfch von Aatur gegen Öie Schrift einge:
nommen 3  + Siacius veriaumt nicht, 1e7€ BHejonderbheit theologycher Kregete

betonen. DIie TCheologie unterfcheidet 3109 on anderen VDn jentchaften nıch
ÖQdurch, OCß 1e)e Quf eine erfchOopTeNDde Krtienntnis Her gan3ch Yitaterie abge:

aben, wahrend YicH die Cheologie Nit Öem ZU begnugen Dat, 3937963 ıbr d
geben i{t70), jondern guch ÖS Verbaltnis u diejer Yikaterie, in Oie1em Sall OÖCS ÖS
YNuslegers ZU teinem Cert, i{ft eın anoeres. SiACIUSs illuftriert 0OC$S Ourch Hen INWECIS
Ögrauf, WIie verfieden ÖS Derbaltnis ÖS Yusiegers Jeinem ert ift, je nacD
Öem ob Öiejer Cert Ö1e i OSder Urijtoteles. Dıefer wl u OLIQDMeN jprechen,
Ö  12 e orbedingung zum oren ihon mitbringen, ÖiE gufgrun Dder Ron:z
genialita in veriteben Onnen.. m Gegenfiag gebt „Olefe unjere Dbilofo:
pbie““ DoN der DorausieBung QUS, OAß nif br nNiemand on Yich aQ1s ubereinz
{(timmt, Ig Oß iDE jeder TeHTÖ ife11), LDte aH9 von vornberein nıcht ÖOasS Derbalt

IL,
7 IL, 11

(Cilossa Deinde Wt OITO SClamus, VEeEITHIMM 1US intellectum et interpretationem
ON K humanarum Virium qaut intelligentiae sed ON1 divini singuülare SPirItus sanctı

neC lle Vu ante Omnia dilligentissime in scripturae ectione observarı. 10QUiN
scripturam legemus ut humanum quoddam inventum, on magnificlamus HE* treme-
ı3© d Vviventis Dei

ILL, Damit E ÖM hberimeneutif  Dhen LDert ÖS T{acheriebens feincd Grenze gefeGt. as
SIacCitus uber Ön LDert ÖS gcDerlebens aqusfüubhrt, val ol un Dilihey. ErIiE Deterfons KritıE
084l ol Das Droblem der BHibelauslegung ın Dietismus 028 18. Sahbrbunderts, - . Jyit. €D L
480 YWare richtiaer gegen ıltbey gerictet.

10) HL,
11) IL, ‚ philosophia vault statım habere auditorem et intelligentem. 2eC

Contra IHO in princıpi0 nega ullum mortalem SUua natura iıdoneum ad Cam percipiendam.
Dal ÖE vorhergehbenden un folgenden Sabze
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nıs der Kongenialıtat vorliegt, 19 oomm gucD nıcht einem yolchen, enn der
verfügt 16 nıcht ber den er ondern fann (485 ur in bıtten*?)

1Dobl Ichaftt Yich e Schrift ıbre AOorer!5), wWoD YWDICS ÖE Decke, die IDr als Rınz
Her Adams ber OC A erzen tragen**), urch die Urediagt 0S Kvangeliums un
ur ÖaAs Derdienit Chrijt: WEgqAEeIOgEN, Q eine AArMONIE zwicdhen dem
LDorte Gottes un unjerem BGeift entitebt, und WIr Wieder WeErden WIE DOTr dem
Salll>): aber CS ift in jeiner VDolllkommenbheit eine eschatologuche Ysoglıchkeit.
uch Das Ertfennen ÖEr Schrift bat teil Öem „NOQ nicDt“, unfer dem ÖdS Cbhri
itenleben tebt, un it gqusgerictet auf die Eschatologie, S1acıus beziebt ı. Ror
13, 124 aur die Schrifterlenntnis: Setzt erfennen WILr unvolllommen unod Wie ın
einem unfein Wort, ein{ft aber er  en WIr volllkommen erfennen DonNn Ungeit
ZU Angeficht?6). Don DEr anoderen Seite ber i{t dzejer eschatologiche Charakter
Dder Schrifterkenntnis mit der Catjache Öer InYpiration gegeben: Die Schrift i{t
in Schaßz, der nıcht Auszuf0Opfen UT, jolange die LDEeIt Dierer Schrift

der homo viator niıe fongenial gegenuber.
Wenn SE telle desS O08 0S Uneuma 1  5} 19 WILD QUS der Kregele Öer

KRongenialitat Sie Kregele 0e$ Gehorfams. m Unthluß Sob E &7 3e1g SIACLUS
diejen Unter  1e  + Yitenfhliıchen VLOijenfchaften itımmen WIiIr erit ZU, Wenn WLr
OUrcH Krfahrung, Kmpfindung ODder logi Hen Schiuß uberfüubhrt 110 JIm WVer:

12) I, IS (jlossa 1255; VDon Dder b Schrift un jrÜer Wirdung
15) Val Anm. un 1
14) 1549 Alterum (SC. velamen cordis) e1N1.m nobiscum utero matrıs originali

cCorruptione alferimus.,
15) IL, 340 Contingıt autem nobis istud donum {1de!l et iluminator Spiritus DEr DTaCt-

cdicatiıonem Evangelil et mertitum Christr Ideo Paulus vocat doctrinam ministerium
vitae et Spirtus, qulia nobis SPirntus SancCctius PEr e1US audıtionem donatur. Hoc igıtur de-
IN uUum modo . VeTrTrUmMm Deum a&nOSCIMUS S  € et S1avissıma harmonia fit verbi Del1,
amqguam lucidissimiı object!, et perspicacıssımorum n0Sstrae men tis OcCulorum, etiam
convenijentia exoritur SUMMmMIi 11LHUS splendor1s divinae majestatıs et mentis nostrae ac
imagzınem 1PS1US renovatae instauratae, ut conditı {u1mus.

16) 11,4 Tunc desinet ıd quod imperfectum est, 113 qUO acquliescere debemus UT
10 etus 112 uteroa materno divinutus conchusus S11a sorte contentus esn, e1am 61 Tulgentissi-
NUum solem 10  m cernaft.

17) 3307 .. thesamrus inexhaustus, habens 11 SINQUHS SUI1S nartubus fa OPDU-
lentiam HUn Ham donec hic mMUundus stat, plene exhaurtiendum alit pervestigandum.
Dal LO 43 018; OME1Ss I0CUsS Scripturae est infinıte intelligentie
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haltnıs ZUT Schrift aber gebt e Suftimmung und Dder Glaube der UVeberführung
vporagusi8), s gıbt fein Ertennen obne Anerlennen*?), Und ies i{ft nıcht 19
verfteben, als jei damiıt die Zeiltung ÖS Yitenfchen aus Intellekt in Öen
verlegt, denn aucD DdaAs Suitimmen ift nıcht 1LDert ÖS Yitenfchen Qaus eigener Rraft,
ondern Geifteswirkung,

1LDas Slacius zer ber den Beift als usleger ÖEr 8d)rift )agt, itebt in {(Oroffem
egenfa zU „pPneumatifcher Kregeje““, „Vneumatifche Kregeje““ YWDIrd itets irgend-
WIE als Kregele gQufgrund der KRongeniahität verftanden?9), un gerade 1€78€ ut
zer abgelehnt. 1e7€ „pneumatifjche Kregefe““ bringt Treilich gum 1nLe einem
wirfklichen Horen, Ög Dier nı tDeologifch DOoM Dneuma geredet Wirs, 0ÖA$ Dneuma
nıcht adıkal als (ailı ®Goftes Deritanden wird2l), rn Ware mıiıt 1e1
größerem XKecht gergde 0AS, WAas Siacıus meint, mit yneumatijcher Lregete be
zeichnen. och WIrS 1D empfebhlen, ÖS nıcht fun, weil amı er er Lın
ÖE er ıWDecCEt WUrDdE, als andele YicH bier eine verfugbare etHOode,
mf Wieder g VDO Dneuma om 008 Ö1E ede Ware.

Auf die weitere rage na dem VDerbaltnis Don 1LDort un eift, die Öiejer
telle eingreift, fann bier nıcht eingegangen Werden. s genugt DE Seitftellung,

18) IL, 10
19) Don bier QUsS ließe Yıch Öfe Behauptung vrechtfertigen, Ödß nit em est S sctL Öie Sunktion

0Öf$S beiligen Beiftes als explicator scrıipturae wenigitens muttelbar beiricben jei, Dval nm. 5
20) Ernit D, DUuß, BIie evangelifche Cheologie, ıbr eBiger Stand un bre Mufgabe, I,

Aalle 1927, S48° Reinhbold Seeberg, Zur Srage nach dem Sinn un Recht einer pneumatijchen
Schriftausiegung, J. f. Iyft. Ch Erich Seeberg, 3um Droblem Qer pneUMaAtıDEN Kregefe,
SellinzSeftfchrift, Ze1p31g 1927, 129 Dasfelbe DVDerftändnis liegt (hließlich guch bei Karl
Girgentobhn DOT, WeENN er „„Ö1€ praktıfche Icomme Linftellung gegenuber der Schrift eins der metho:
Sijchen LWDerbzeuge ZUuLr LEr{ Oließung iDres pneumatıfden Gehalts““ nennt, in: Grenzagebiete der
\yftematifchen Cheologite, OGreifswaldser Keformprogramm, üunchen 1921,; S, 30 5)as qgiit gquch
FÜr er „Der beilige er Öer Schrift ı{t gu iDr Ausleger““, ber einige aBe yyater: KLB ift
Öft heilige e1 ÖS Giaubens, obne Ön Feine Krflärung Öden Glaubensgeift der Schrift veritebt,
IUDIE obhne Eunftlerifchen Beift niemand Ön Beift einer Schrift uber Öie Runft vernımmMt. LDer uberz
DAaupf einen anderen verftehen will, IMuß 1111 ıbm guf demjelben geiutigen Standpunikt iteben““,
Zinleitung 207 P Dal 250 ( 278: an jebe danecben ÖA$ one YWort Zutbhers, 1LO2 4, d  }  ;
In Scriptura nullus sapıt et intelligit, 151 Qu1 met (9, qud magı1s magıs,

21) Dal Sriedrich Gogarten, Theologifche d radıtion un Og Arbeit, Geiftesgefchichte
Der Theologie + Seip3ig 1027, DejONDdeErs 19
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daß der er nıcht ANOSrS als ur ÖAsS IWWort tommt??2), Damit iteben Wr
belannten un il Oß ÖC$s IWort durch den BGeift

itanden WeErden 119 un daß mean andererteits den BGeift NUur durch ÖS LWDort
empfangt Das Sirkelverhaltnis, vDvon Öem IWr in diejem nı gusgingen,
WIrd alj0 fOließli durch ein anDderes Sirkelverhbaltnıs gelÖöft, uber ÖS evangelifche
Cheologie niemals bingusiommen Ffann und darf.

erade on Öicher zuleßt bebandelten Srageftellung AUS, v»on Dder tage Na Öer
BHedeutung ÖEeS eiligen Geiftes ur Öie Yuslequnda, gewinnt iNnahn einen i
afur, WadSsS Zutbher, SiacCius und QUuCD die OÖOrthodorie fur die Zermeneutık bedeuten.
CroB er Yiangel, die v»on der bı  rr  en Kinftellung AUS be: ihnen empfunden
Werden mujlen, iteben jıe DboqD ber en anderen Derjuchen, ÖA$S bermeneutifche
Droblem ZU oJen

die Aufgabe der Kregefe, einen Aandern ZU yerttehen, J9 1eg ÖS gu
problem darin, Oß einerjeits zwilchen 0Öem SchH, ÖS veritebt, un en Di, OÖAS
verftanden Werden Joll, irgendein Gemeinfames vorhandsden jemn mMuß, damııt ein
Veriteben uberhauptf möglich it, un DAß andererteits ÖA$S Dr wirklich ein Du,
wirflich ein anderer bleiben mMuß, damiıt nıcht in VWWDırkkı  ei ÖS SO Ur cD
teIbft verfteht, Diefes Sweiıte un gebt in der Geficdhidte Dder Hermeneutik {tandıg
verloren, 3337962} fur eine moniftijche Weltanichauung Fonjequent . An die
telle ÖCS Gegenüber Ür Öie Sdentitat Die romifche Zermeneutiık WIrd DOoN

folgendem Sdentitatsichema OSder, Wie Han gqudq agen fann, Don ( olgendem er

tfenntnistheoretiyhen Yitonismus beberricht: Die Rirche ut die unmiıttelbare Sort
jeBßung Dder Offenbarung, obne jeden Bruch, guf Qer gleichen ene itehbend WDE
die OÖffenbarung. Uns eben ze7€ 1r entfcheidet ber die YAuslegung. Vermöge
diejer Unmittelbarkeit ZUT OÖffenbarung ift 1e7€ n  eiOuNGg abfolut qgultig 3Uu
diejer Cheorie edeUTE m Zinblic auf Öie ZHermeneutit Öder CEalirtinismus mit
jeinem Streben nach bi  r  r Rontinuitat mıiıt der OÖffenbarung nıcht mebr als

22) Dal Anm. 15 Dal Kichard Grüßmacher, ÖOr uno DBeift, eine biftorifche unod 000
matijche Unterjuchung z2UmM Onadenmittel ÖtS IDortes, Seip3ig 1902
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eine Veariation. ANuch beiım Dietismus mm EINEM, Wenn auch vollig anders
geariefen Sdentitatsfichema yAueEr i{ft nacht Öie Kirche, Jondern ÖEr inzelne un
mittelbar ZUT OÖffenbarung YAuch bier bleibt nıcht der heilıge er Dder g  NIY  €
usleger, dejjen 1 der Kreget bitten muß, jJondern Der geutbe  E
ga Ausleger Ffann DE Schrift veriteben Aus dem goöttliıchen Att WIr$ e1ne Do
(eN3, Oie dem WWiedergeborenen EiIMNnet. uEr € Öer wWiedergeborene YAusleger
und NUur ein jolcher mm Betracht ZUF Schrift ım Derbaltnis der Ronz
genialität“9), wobeı TUr Öie Zermeneutit primzipiel belanglos ur OAß Ö1e12S
Hdentitätsverhbaltnis als DurcH ÖS iDeort Gottes vermittelt gedacht ur Dem
geben Die Ausfuhrungen der gquffommenden modernen Dbilojopbhie paralle Iiach
£udwig Yiteyer“2), e1nem Schuler desS Cartejius, O18 Schrift ÖE Dbiulojopbie,
und der Kreget Dverıite AULt ÖdS Wq Aur greunG CIgEeNEr Dentkbemübhungen fhon
vorber wu Spino34“°), DE  3€ Ö1C Zöjung aus dem Intellektuellen 0ÖA$
Yisoralifche S gSIEIDE moralifche BHewußtfein, QUS dem hDeraus Ö1€ Derfalter
Dder bıblıychen er reden Un Dder Kreget bort

Aei en Öjejen Zolungen fommt nıcdht 1nem wirtlichen Oren Dies ı{t
OÖ1e Solge KQUON, OAß DIEL uberall 1UE aran gedacht IWDIrO Öaß wiucen Öem 3O
un CM Dı ein Gemeinfames Ög jein Muß, wahrend vergeljen IDIF ÖAQß ÖS
514 wirflich D, OAß ÖS LDort ÖeS D verbum alıenum bleiben muß, nıcht

DE telle ÖE$S OrenSs 1n Sichjelbft  2agen fretfen 191l WWDIE in ÖEr jelbftherr-
en dogmatıfchen Droduktion OEr vromichen Rirche augenfalligften ut Aei
SiacCius und ÖEr Öthodorie bieibt Ö1ejes Gegenüber gewahrt AWW1E bei utber d
OO bleibt nıcht bei beziebungslofen Gegenüber, wWwober QucD Fein Orn
aabe ber der Rontatkt WIrd nıcht ur Öie @Goöttlichkeit der Eirchlichen JInftitution,
nicht ur „pneumati{chen““ Aabitus “®), niıcht Ourch ein abfolutes ntellek

28) 1e$ gult nıcht ur Sobann Jatob Xambach, er allgemein als der EHaffıfche Aermeneutiker
ÖeS Dietismus guılt Er bringt Ö1E Snfongruenz zwilchen Öem LDort Dder Schrift un ÖCM erleuchz
veien XyOÖrer {tarE zum Ausdruck uUunÖ durhbricht amı ÖA$ Identitätsfichema ÖS Dietismus Insti-
Uutiones hermeneuticae Sacrae 1724), Jenae 729

24) hilosophia scrıpturae interpres exercitatio paradoxa, Eleutheropoli 1600
25) Iractatus theologico politicus, amburg 1670

26) Dal VDalentin Krnit Soöfchers Dolemit Öie 1 Dietismus elsebte Mabıitus:Lebre, Aufz
richtige Dorftellung Öfs jeßigen Huftandes der Äontroverfie DON der bu  ablıqmen und geiftlichen
Erfanntnuß WIeE auch DON Öer Krieudhtung und Orthodorie unbeiliger Sehrer, verfaßt 1718, DEL:
Offentlicht als MAnbang ZUumm Dollitandigen Cimothbeus Derinus IL, Wittenberg 1721
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uelles ODder moralifches Hewußttein, dem der Yenfch Anteil Dat, Jondern durch
Dden eiligen Geut, ur dasS ODneuma bergeftellt., DI1ES ge  18 nıcht nach irgend:
einNer Yethode, ıe der itenfch Dandhabt, ondern ubi et quando ViSUm est deo.
Und ıwWwenn ®ott jeinen heiligen ®eiuit {chentt, 10 bleibt er DOoch eiliger Beift, Bot
{P$ eift, und WIrd nicht einem gbitus, einer men L}  en OÖusalıtat. Und
nUur JO bleibt das (Dor der SchHrift dem en  en verbum alienum, 1Dort Gottes,
nd fann OM OM AD  vr  enüHen eimpfangen Werden.
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Das wWiffeNtIMatliOhe Drinzip Sder Zutherhalle 118 XWWittenberg.
Aabilitations-Dorlejung, gehalten in der Hniıyerlitat Aalle-Wittenberg

15 ira 1033
Don E Ösktar C bulın, B3ireftor ÖEr £utberbalte.,

DE £utberballe it ein reformationsgefcimtlides YIruteun. ber Reforma:
tionsgelcdhidte Fann Feine SZ0o0nNdermethoden gegenuber DEr gejamten übrigen Rır
he aben, 10 OAß YDILr er DEILErnND iragen muüljen, welches wiltentcDart
liıche Drinszip Dat die Sutherhalle, KRirdhengefchichte zU treiben. Yiun i Heufe
ö1 KRirchengefchite Feine Sebattelos gegebene röße, (tebt vielmebhr, IDIE ran

qDerle: rirfen zeigen, in Selbitbelinnung uber die ethoden, tele 1130 sög  5  P
lichkeiten Öer GefchidHhtsfcdhreibung: er \8’ OAß in Ytebensinander EiINer eregetifchen
1n einer pneumatifchen sethode der VDeg ZUT Fongentalen Reproduktion un
S:  uale einer CHeologite Öer Gefchichte 008 Ehristentums*) getehen Wrd, je1 €s,
ÖAß IHNahH VDerfucht, 110 e  n  g zU geben her gefchichtlıche Yrbeits
methodsen, Ö1e uber SE reine, wiederholende Daritellung OS Geidehens DiInaus
u einer Sinndeufung ÖEr GBefchite, on ÖEr uftOrie ZUTE Yifetahiutorie“) übren
yoHlen, XDie Die begriffsgefchichtliche, LdeengefDitLiHe ethode, Sie ViOLLDEN:
Torfchung, ÖS YAuftiucen DONn Wiederkehrenden ZADythmen 0C$ BGefchehens afeld  w
Ölr gehender KEntwidlungen, Öte Zufemmienfchau in großen geiftigen C ynen
BD ÖC$ Chriftentums, Oder einzeiner Derjonen ODder Gruppen in intunfiyer
GetamtId au

IN EDr 1ei€ Srageftellungen jyitematıjcher Ar jein (cheinen, jo.1ebr in SO
.  He diefe methodifchen Sragen e£licH Nich u ojen On ÖEr Srage nach OCNT, 3897982}

| i 1Wert A ur Geieidtsforımung HNÖ Geichidhtstichreibung.
10 binter 5em LDaEndel Her E  ginfe ÖEr KReformationsgefchimtisfchreibung in Öer
YirOglichkeit er Betonung theologiqer, iöeengefcictlicher, Eultureller, nationaler,
Ian&  aftlicher, wirt{iqmaftligher Befichtspunkte OM zugleich mmer der
LLandel uns 1E KrWEeIteruUNG GÖCS reformations3iftorifcdhen C

Don theologuchen Ayaupifchrıffen u GCraftaten, Korrejvondenzen, Reichstags  S

IO -  cebheta, A{} a  ME C Hheologte der Getchichte ÖS Chriftentums, £eip31g 1029
LD alther Röhler, Aiftorie un Yretabhiftorie In ÖT Kircdhenagefeiehte Zubingen 9530
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akten, ZUEt Aineinbeziebung Öer politifchen, natıonalen, jg wirt{cdheftlichen oriften
und afjamen als Öuellen £ins ıi en gemeinfam mit wenigen Ausnabmen
in der OmantıE: K 1n0 literaruche uellen, ıt Ö1E Betrachtung ÖS Intellekts,

HE eın Ausfall er Eunftlerchen Auellen in Haukunft, Yigalerei, DIaftik, Grapbhik,
Kud ÖS Rırdlidm-Cheologijche in jeiner Fun  Tr an  gulıcen
YMotwendigkeit, in jeiner Beztebung ZUF geutigen Gejamtkultur. Yur 1m egen-
146 2 abfallıger BHeurteilung der Keformationsgefchichte DoN Sanıtien’Icher K1G
4 Der, gegenuber der Behauptiung eines Funftlerychen erralls ım egen]a

A0MHFultur der Spatgotif MAachte 1icH ein ingeben guf te}e Bebiete nötig,
WE WL DE Hez0158 ,5 Vorrnnden, ber bisibt ÖE Totwendigkeit, Öie intel  P
Lettualiftyche Quellenbewertung uberwinsen Ur Krweiterung ÖS biftori-
hen Öuellenmaterials un der Yiiethoadsık QOer Geidichtsfichreibung na eife QÖer
Unihauung. n 1nem Sondergebiet ÖEr Rirchengefchicdhte LOQE d1eS 1n irub
zeifig geicheben und YORT in der Oriftlichen Ürqaologie, weil die vo Öer
Spatantike als Kunftge  ichte damals und bis in 51e jJungfte Seit WeOder von Ön
Hatlifchen Arhaologen noch Don den veinen Äunftbiftorikern gusreichend bearbeitet
IDUL ÖE. DE LWDelt Der Ratatomben, Öer Sarfophagreliers, ÖEr ojailen und
Sresten in altchriftlichen Rırchen un ÖE iruben Fultychen ABeuten jelbft begannen
iınre nicht HUr Fünftlerifche, ondern in der Äunftform enmunent Hrolich-theologifche
prache veOCN. Die Sandeskunde Daläftinas 1o Yich ur ÖL€ It un Öie Lieuz
Ceftamentler Q aber no mmer bnliche rbeifen uf Öem Bebiete
]pateren Rirdhengefchichte abıolufe YAusnabhmen.

TIoch agen unerfchlo)jen un uner{chop als AOQuellen ur Rirchen: und Dog-
mengefchidhte bereit: Ö1E AandfirteN in iDrer Originalform, Öas biftoruche Dor  2  2
trat im weiıteiten Umfange Dder Dlaftık, alerei, rapbhı bıs ZUT Äleinkunft er
Yitedaillen, Öie reiche ‚De der religiöjen Symbolik, ÖLe zahllotjen Sormen Orift
er Andachtsbilder von der Yimietur ım Gebetbuch bis ZUM großen Altear:
gemalde und ZUC Yionumentalulaftıl der Rirchenfajfasen, ÖEr andel Öer KRirchen-
bauformen 1n rundri und Uurbau als )E  agre Öe$S DOriftlichen Rufl  “
LUS  L  E un Gemeindegedankens,

DIie Eatholifche or  ung Da  A  STa u Teil edingt durch den Befund der meiften
altchriuftlichen Denkimalter in Stalhıen ZUNAGOt einen Vor)prung WONHNCN, Erft
in Gen letten 310A1310 ‚Sabhren bat 1D 1in Öer protejtantichen Cheologie Öie Sebens:
arbeiıt eInes Sohbannes S 1E un gleichgeridhteter Sorfcher voller auswirken Fon
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nen, nun au auf dCem ebiet ÖEr Keformationsgefchtchte yelb{t Sreilich Sie
grundlegende \Deimerer Zuther: Nusgabe als maßgebende hat leider in diejer
Aichtung mebrfacH ihre großen Yırangel uns MuUuß erganzt werden Ur AOnNder:
arbeiten uber He Sluftrationen un amı zujammenbangende Stagen bei Hen
Äatecdhismen, den Gebetbuchern, Dder Biıbeluberjegung un bei Öen Kritausgaben
er SZutberfehrıften. Yine (41 größerer Ouellenausgaben un Yionographien
ZUT XReformationsgi  1Ote hegen aber jeGt O9 ihon in Öiejer Ridtung DOLr!

Die andfOHriftenvroben QUS Her Keformationszeit un Arbeiten uber ÖC
Su  erxDi DOoN Johannes Sicter!), Das Buch er Reformation On Agulfug  Z
Diefch?), bejonsSers TUr Seminarzwedce geichaffen nıf ÖEr Daralleigusgabe ZUT
WEIZEL Keformation DON D, Ähler9), ScOhredenbag  Yieuberts* qganz auf
Bilddokumenten KUTDAUENOES Zutherbuch, ÖS r WEIZET 3S wingliwert),
ein ealıwer ım Dian 588 €S unÖ in ÖRr reichen gußeren Yusitatiung,

DDiefe Siteraturangaben wollen NUur erite Ainweie yemm  * Die Suthberballe beabfichtigt ein aus

füuhrliches Siteraturverzceichnis u iDrem Urbeitsgebiet herauszugeben,
ider, Handfchriftenproben ÖES 6, Jadrb nach Straßburger OÖriginalen, Siraßb. 1902/05,
zir. Zutber, YNusiegung ÖS XRömerbriefs 1515— 1510 Yutograpb Ör ABerliner Zitgatsbibl.
3Job &ıcer, _Liber decanorum (VOittenberg). A alle 1018/1923

Ciemen, AandiArıfienDroben aAaus Öder Keformationszeit. 3widau 19311
Geotg Yireng, Aandfcdhrıftien Her Reformationsseit, Bonn 912
DD Zerfe, Stammbuch eincg WWıttenberger SZtudenten 1542 erhn 1927
icter, YUlteite BHildnulte Zuthers. In fr. d. Dereins für Airchengefeichte der Drovin  &“  %*

SZachjen, 10920
Der)., Yieue alte Aildyijje Sutbers In „Zutber”, terteljahrsfchrift Zutberge). 10924, . 4, U
Derf., Die früuben Zuthberbildnitfe Sranachs In 3tti  T, ereins Vur Airdengefchichte DEr ÜDros

Din3z Sachfen. 1925
Der)., OBET: Eritgeftalt DON Eranachs eritem £utberbildnıs In Studien un ARrititen ZUT C heo:

Ogie 1951
Derf., Zildnıjte Oß Straßburger Reformation Stiraßburg 1914
Der]., Yitartın Aucer. Straßdurg 917
Äans ODreuß, Zutherbildnite. £eip3ig,
Derf., YMiartın Zutbher, ÖEr unftler. Buütersio  {) 95l
tOTg Stubhlfauth, Die Ailonyıjte Zutbers 1131 Ode LWeimear 1027
;Ans Hahne, Zuthers &.  Otenmaste. In „Zutber““ 1931, eit A

Rarl KRaulfuß-Die{ch, D)as Buch ÖEr Xeformation. Zeip31ig 191
IO alther Aohler, ag Buch der RXReformation AuldrYya WiIngıs Nunchen 1920
D, Schredenb unO xr. Zieubert, Yiiartin Sutber. Ze1p31g 021
„rı SwWindgit” Aun Gedachtnıs der HUTIDET Reformation. DÖUCH 919
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nicht Fo reicbbaltig ÖS Calpın  1Der Doumergues*), Ö! an Keformation
HNO Gegenreformation in Dder Dropyläen-AWeltgefchichte“), guD DE utber:Aus-
wabl  Bande der fogenannten Yiundner Sutber-Ausgabe“) un0 einzelne VDer:z
Öffentlidhungen ÖEr Lutbergejeli{chaft.

L1Denn IHan 3D5l Schrece  ach  Lteuberts 1017 erfichienenes LDEertE quf Er  E  P
Cunft der ABilder nachpruft, Öannn tieht MäH, Oß Dder WEILAUS größteel aus ÖEFr

} 4 b erb alle in Wittenberag (itammt. DOon 5ies se1igt, daß te £u  erDaile
amals bereits DOrbi Sammlungen Datte, und ÖAß j1e ım Kahmen der
gefennzeichneten iOtung TUr ÖE Heformationsgefchidhte eine gro Bedeu

gewinnen mu  (4 1LDas die Urofangefchichte jeit 3wel Jabhren nut
Arbeit ÖEr internationalen ıonograpbiüchen Rommijiion nach der SSZeite ÖS
br  Ir  n OFIFrais eritrebt, ÖS —- nicht Fartotheimäßig, tondern in einz
zigartiger ammlung originaler Bulsbeitande TÜr Öie Neformationsszeit in der
Zutberbhalle ZUm großen eil ND bildet OM ur einen e1il Öfr ufgaben
N Beftande ibrer Secmmlungen,

LWDelcher Art Hn nNnun ÖE } 9 Öer Zutberballe3
gebe einen urzen zahlenmaßigen Uberblick, s efinden 3{093 in ÖEr £u  ervDaile
ildern 790090;, Zuthberbildern 2400, vo OGß 11CH ein Beitand DOoON 10 300
idern er gibt.

An Autograpben, andfOrftieN, Urbunden und Abnlıcdcem 1nÖ vorbansden
4050, Yiunzen und Yiedaillen 1520, an Reliquien un Karıtaten 178;, 38

Delgemalden SÖ, un Rumyferplatten 45y Auchbern un ruc
rırfen + 3u diejen Beftanden der £uthberbhalle el Fommt in
VWittenberger Sulammenarbeit ÖE Dredigerfeminar: Hibliothet mit iıbren

K, DoUMErQUEC, an GCalpın SO  1027
Dropyläen-XWDeltgefchichte, Reformation 310 Gegenreformation. ErAUSTEN. DONn Y alter
Goes, erlin 1950
DON Dflugt-Sartung, Yitorgenrot Der Reformation. Aersfeld 1091
sartın Zuther, Äusgewahlte LDerfke, Derausgeg. DOoONn 3, 5. HBorcharödt, YHunchen 1022

Aeydc, Zutber Bielefeld 1009
Yuguft Zang, Swinglı uno d alpın. Bielefeld 913
eOT’g uchwald, YMiartıin £Zutber. Ze1p31g 914
afar Cbhulin, Üie Zutherftadt 1Wittenberg un COorgall. Berlin 1032
„450 3ah  [[U  s Sutber“ Zutberfondernummer Ör Seipziger Aliutrierten SatunNg, Derausgeg.
Vvon OÖstar Chulin, £e1D31g 10583
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BHanden, e zUum größten eil von ÖEr alten UniverYitq VWıttenberg
itammen, dann OasS umfangreiche Stadtarchiv 1183: ÖS Ufarrarchip, JOWiE
O Ließlich ein ZHeIMAatimMU)JeUM und Öds im Entiteben begriffene gter
bausarchip.
Sie reichen Sammlungen Öder Zu  erHaile Derdantken ibre jeßige Große DEr

Sammelarbeit 3WWeIEL Generationen, Fönnen WIir DdOoCH noch in diefen re
die Seier des funfsiqjahrigen Beitehbens Öder Zutberhalle egeben, 13383 WDE ıe
vVom damalıgen Äronprinszen riecdrı eter lı eingeweibht, naQmdem vorber Ö1e
Keftaurierung dES Zutherhautles, ÖS alten YAuguftinerflofters, ÖS Öie Z amın
ungen Argt, einem gewijllen eil durchgefuhrt WaQrTr., LWDertvolle Sammlungen
Onnten als ge  oljene Gruppen ubernommen werden, DOL em e dCS A/yalber
tadter Dompredigers Auguftin uns ein großer eil ÖEr Rnasate’fchen SZammlung.
Zeibhgaben und €  ente balfen weiter. Dor m jeit 1012 begann die grund-
egende Tieuordnung und gr Krweiterung r Zutberhalle, die om Hegies
rungsprajidenten DOoN Gersdorff, tatiraftigen DorNigenden 028 Auraz
toriums, un Öem damalıgen KYDHOorUS ÖS Dredigerjeminars Drof Sordan
durmgefuhrt WUTOE, un Öie mıf Hen Reftaurierungsarbeiten ÖS Sutberhautes ım
DETAgANgENEN Sabhr, ınit ÖRr Zinbeziebung HCS 3ıWWeiten Stodwerkes, mit ÖEr chaf
fung e116eS großen Aörfagales m en Xefettorium un mit der weitgebenden
HMeuordnung und Krweiterung der Sammlungen bren vorkgufigen YbihIuß qt
funden Dat

Dreifach ınd die BHejuchergruppen un O12 ent)prechenden , denen
uNe Zuthberbhalle Duienen or

Den Saienbeiuern, m großen RırchenvolE uns den QWDallfahrern der
Zutberitatten 1D1 )ıe einen lebendigen Zindrucd vermitteln on Sutbers
WWirkungsitatte uNd KReformator telbft;
den £1UDEr ait reformationsgefchidtlichen Dorkenntnijfen nd rage:
(tellungen l \1e bineinfubren in Öas unenSlich FeiCDE und bochatktuelle Seben
der RXeformations3zeit;

Wilfen  aftler wl jıe in Anfragenbeantwortung belfen und 1ın DEr
Jonlicher 3uljammenarbeit ım 1D der Sutherballe eginen Yrbeitspla TUr
eigene wilfenfchaftliche Arbei geben
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ebrere Gedankengruppen vereinigen 1D 1n ÖEr Zutberhalle ZIaS £Zu  erbhaus,
ÖS en zugangliche reformationsgeflchictliche Yiujeum, ÖS in Öen Amtsraumen
befindliche 1D uns die £ebhritatte,

Yianniıgfach HNS er gu die Sormen, in Öenen YicH ze7e verfchiedenen Auf
gaben auswirken: tandige rweiterung ÖeS Yrufeums, Durcdhführung von

Sonderausftellungen, verichieden Subhrungen; wijtentchaftliche MPear:
eitung Dder Sammlungen, Yirannigfach DOLr em die Zehrtatigkeit: tandige
Seminarubungen m Dredigerfeminar; eratung Tur AOnNderarbeiten und Son  2
derfHulung einzelner Randidaten; ausfübhrliche Subrungen un Sehrkurte fur aus

wartige Dredigerjeminare, pPAdaqogiche Atademien, Studenten:, ÜDfarrer- und
Sehrergruppen; mebhrtägige ur}e zuljammen mif der ZuthergejelYchaft, Univerfi-
tats un Hrchlichen Rreifen; Vortragstatigkeit ÖeS Seiters im In un Ausliano

Dies mOöge ZULT Furzen Charatkterijierung der Bu  berballe in ibrem e1iLANDE und
ibrer Arbeitsweire genugen.

LVDelches ıf un ÖS wijjentchaftliche Drinzip DEr Zutberballe Die bisberigen
YAusfuhrungen entbalten Ichon die Antwort auf 1e}e rage s ift die 8
erung 0€s bifitorifhen Ö uellenbegriffs dur D 0a Drinz1ip
DEr unf Au N g°

Die Lirkunde ODder 0S bandgefchriebene Buch uUund Öie Drucfchrift, ÖE in FeÖET
E dition ibren Öuellenwer bat, etommt ıbn in Dder Zutbherballe ım eriten

OÖriginaldruc und zeitgenölfichen T{iacdhdrucen; ıbre gußere SOrM, ıDr BZilsfhmuck
gewinnt Hedeutung; Ög3U trıtt die ZAandfchrift als Okiumen Öer Derjönlichkeit
un der efchichte, DOLr em ÖS Dortrat jelbft Daruber binaus eg Bils.
naßige 1m eigentlichen Sinne, bıs bın ZUM Symbol, bıs bın ZUF Kaumgeftalt
im Rirchbau

Yıtean Onnte iragen, ob Dier nıch eine SGrenzuberfchreitung in Öas ebiet der
Runftgefchichte vorliegt, neben Aandfchrıft un TUE die Yifaleret, Orapbhik,
DIaeftiE, jg Ogar ArchHitektiur 2UM Ausgangspunkt genOoMmMen Werden. s bandelt
Jich tatiachlıch in weitem g um die agleichen inge, die Die Runftgefchichte
treibt Oder als ıbr ebiet betrachtet, aber der grundlegende Gefichtspuntkt u ein
AnNDderer: s 1ınd die Girclich-theologifchen und edanken, ÖL€ in ıhrer
VDerbundenbheit mif ÖEr geuftigen Gejamttultur, uns ZWOQT iın ihrer Fünftlerifch:
anftdhaulichen Ausdrudsform und prache gemeint nd s gebt er in Öer
£uthberbhalle nicht Kunftgattungen qıbt feine Ybteilungen Yiralereı,
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DIajtit, raphık; gebt nicht u Äuünftlergefchidte guibt teinen
Daurer: OÖ2E Cranachtagl; gebt nicht um Stilgefhidte gibt Feinen Xaum
mf {patgotijchen Yiinigturen Dder Renaiffanceholzichnitt; 98  T  le Ötele Eunftgefchich
en egrıffe 11n0 0@, wollen gefann Yein, aber e Ordanen 1icH bier ÖM refor:
mationsagefchichtlichen Yuswabl- unod OÖOrdnungsprinzip unfer, 10 Daß Die Sutber  “

in iDrer Heionderheit gegenuber inem Runft Der Runftgewerbemufeum
guch jedEM Saienbeiucher jofort Flar YDILrS. s gibt einen beberrichenden
vunctt, ÖS i{E Hie Geitalt 178 ÖAsS LDerF £utb CUS, uno gibt eine Anzabl
tonzentrijcher Rreile diejen YittelpunEkt CTUM, 5as ift Die Gejamtreformations-
ge nmı Ön ZUT Keformation fubhrenden Sinien un Öder Yuswirkung Öder
Gat £utbers b1is in öa$sS Sutbertum der nichtdeutfichen Bander un Her folgenden
Sahrbunderte

Das Drinzip Öer Un  gquung un Sichtbarmagdung bringt mut 1, Og 0S
der Zutberbhalle nicht AUTt e1in DMronologuches jein fann,

jonsdern Oaß 11CH E große Areite ÖEr Keformationsgeflaichte unftfer beitimmten
Gefidhtspunktien in mancherlet Gesankenireije, aD 0Ö  e Derjonengruppen
gqufiö4t.

Zın Hieberbliet ber e jegt einem gewiijlten {Diuß gebra  € Ordnung ÖEr
Zuthberballe möge dies anfeaulich nıcdDen. BNrei qroße 1eie jollen Flar in E
einung reien eriiens Wird Öie gyeiftigge Situgtion hbei Zuibers Yuftreten 1ıchtbar,
2weILeNS inNden Öie Wellen ÖRr Keformationsgefchichte iDre Daritellung, Örittens
frefen gUuf diejem Aitergrund der Geiftesmachte NO Zreignijte O1 UDrENOCN
Deriönlichkeiten in er Deutch  e1it DErvOr.

Die erite AreljeBung einer glet  am g}Liftigen Situgtionsfchilderung {chafft die
VDoraqusiegungen 2Uum WVerftandnis DOoN Zutbers wirkender Tat nd
beginnt mit m

uchweien, m beionderen DEn Buchdrudc als ÖRr großen Zitat, Obne He
Öte Inten)itaq uns Schnelligkeit eES BDala alle Dolter umfaltenden Geiftestampfes
unmöoglich gewejen IVDAare. C altens zunachtt beginnt der rudg ın die reiber
weriitatt ein3ZuörinNgen, bis ber O12 Incunabeln DINnwWeg OM Drucditoct ber
ÖE VDen ZUT Cagesflugfrift un in der Bilögusitattung Öer er O€ Ertfennt
788 einer neuen Kunftgattung gewiINHT: Öe$S 0ln itis, ÖCg Rupferftichs und
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«Stahlitihs, aufbauend auf DEr mecdhanıyhen Druckerpreiie, die nun auch Öden:
Mintaturmaler E Qr entwindet unds in mebhrfarbigen Drucfen taujenden
in das olE wirft, LWg mubjamer ANDde Arbeit bisbher NUE wenigen Yuserlejenen

eigen geben Fonnte. UVeberwältigend ÖEr Aul wung, den e jJunge Ihwarze
unit mit denı eriten Sanfare der KReformation nımmt: Yiur bei ans
3, D erlebt £utbers KRirchenpoftille uflagen, 0ÖA$S Betbuchlein 13, 0S Lieue
eitamen L7 die Gejamtbibe 41, (1 d balds 0ÖA$ bunderttautlendite £Kremplar
der gedrudt . Der LU ittenbderger rr elg Iawıinengleich Yit
dem Kampf Ö1E religiöje Kriutensfrage 0Öe$S Yienfchen bat Her u  Tu
den eriten Xiejenfritt ZUT mMa4 eren ANusmaße in unjeren Cagen
ng Gigantifche gewWa  en m WWittenberger Drucker € DE in Öen 2W0  E
3Siger un reißiger 3ahren uberall in Deutichland Druckerpreijen eriteben
zeßen, un Sutber tann 11CD 1530 in einem Briefe vDon Dder Defte Eoburg jeine
Srau in WWittenberg beich weren, AB nacD NADPp 301 en noD Ffeine Rorz
rekturen er Dalfen babe Intenfitat dEeS geiftigen Sebens, die on in dieler
Unterabteilung Öer Zutherhalle, dem uchweijen, 10tbear wird!

Die er der weiten ÜUntergruppe wollen inbaltlıch betrachtet jein, da
Dier e1in Yeberblict uber die BGeifteswiljenfhaften, im bejonderen 0S Unwer)itats-
un Schulwejen gegeben YDIrFS. Der YNufbau der Univerjitas von Der artiftifchen
afy  (9d bis den Örer Sonderfakultaten IDIrS Har in ÖCn damals gebräucgh  E
en Aanöbuchern b1s Kollegbeften, ÖIE Sutbers eregetifchen Dorlejungs-
betri;eb und die Iag  Cr Dder Studenten zeigen. DDrE Öden gejamten VDillen:
iOaftsbefriech ergreifende m  ODderne Richtung, Öer UMAanısmus mit jeinen dert
qusgaben und groöoßgen DerJonlichkeiten bebt 1D DOoON mittelalterlicher 018  1
ab, mit den XWDertken Ö€$ Reuchlin, DeES Lrasmus und Jeiner Sungerfchar, ÖS
Autien JOowite denen des Größten neben utber, dES Dbilipp YrelanGHthon, DEr
feine WDittenberger TCatigteit mif Her aEtuellen Yntrittsvorlefung „De corrigendis
adulescentiae tudiis i „Ueber Öie Xeform ÖS Univertitatsitudiums“‘ begann.
lar 0Mm 3S} die literarı  € YUninupfung und Antithete der Dunfelmanner:
briefe ZUT Er{ heinung, Wenn j1e W12 Dier neben den „Clarorum Vvirorum epistulae“
RXeuchlins Hegen, mf vollig gleicher Titelfjeite, Doefie und Drojadidhtung
ganzen e zunftige aEademijche ybhare Dire VD iNentchaftswelt der Univerfita
indet in den alten Krinnerungen Örer “Sahrbunderte VWDittenberger Univerfi-
tatsgefchichte ibre an  un Krganzung: An den Stifter der eriten füurftlichen
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LandesuniverJitat maDn die alte Univerlitätsfahne, e europaifche eltung
Dder £uthber-Univeriitat die der Ungeri{chen ation, 1ıno Soch alleın in €ir

Sahren, als Sutber 1as, ber taujend Ungern immatrituliert geweljen neben den
VDertretern er anderen Yiationen. UniverfitätserIalfe, tammbucher un iegel,
Drofeljoren: un Studentenbilder, der Poeta - laureatus ranz 1L, A, geben ÖCet
WDijjen den Aintergrun einesS reichen Univerfitätslebens der Seukorea. £ine
Yeberticht uber das gejamte Schulweijen ÖEe$S Reformationsjahrbunderts 3e1g
IO ließlicHh gqudcdh, we Sruchte u  ers Aufrur den qOhriftlichen del un die
Katsherrn er tadte gebracht Dat

C) IDar die Theologie Ichon innerhalb der Univerjitat vperfrefien, 10 nNun

e Abteilung s A Fe t“ in Das pezififch Firchliche Seben binein, von Offt
zieller Eirlicher Srömmigfeitsubung ım Yreßgottesdienft ber möncdhifche SOoNn:
derformen 2UmM Andachtsbuch deCS Sazen, Vom Missale uber ÖS revier 2Um
XRofjengartlein und my WIie jeketiereriYchen Tratktat, vDoON {pätmittelalterlichen
Rultbuchern in Dergamentdru mit berrli  en YNtiniaturmealereien bis zum
Tafcheneremplar der 19  olge Chriftt“ IWIE ZUT proteftanti{chen Agende und 21
Sutbers Betbüchlein ur £aien, DOoM WWDittenberger Zeiligtumsbucq, dem eliquien-
aedeker Öder Schloßlirche bis U evangelıfchen OrTIulus anımae eOrg AWS,
der manche Öer Tana  n Zolz  nitte dES Zeiligtumsbuches für jein CDANAE-
lijches Betbuchlein Derwendet. s i{t eine reiche LWWelt Dder erte, eine reichere Dder
Ytoten, eine uüberreiche der Foftbariten Andachtsbilder, Öie ihre Erganzung in vielen
Einblattholzfichnitten Dder großen eu  en Yireyfter CS beginnenden 10 Sabr
UNDeErtIS inden, vonN DUurers Dafjliıon bis FSonderdörucken zierlicher
Kleinkunit.

Wenn Yich bier die der von ÖEr Karolingerzeit bıs Zutbers
Septemberbibel und Wwiederum bis moderniten Bibeldrucen anfOheßt, 19
gergde diejer umfangreiche WHeberbliet ber e ÖS Aıbelbuches erit gan3
in ÖOaS eniIrale OC$S qOriftlichen GBlaubensiebens und der reformatoriuchen dat
£utbers binein, eren ro gerAde ÖEr uberragenden BHedeutung jeiner Aibel
überfegung vo in Er(heinung rı

uchwetlen, Geiftesleben, Srömmigfeit nd un 1e7e€ £Oanfken 2
piert Y1CD ÖiE geiftige Situgtionsfchilderung bei £Zutbers Auftireten, te)e€ erite der



vei Steljegungen in der Ordnung der Zutberballe 5Er zweite Yufgabenfreis
wll die iDellen Der Reformatıonsge)lDicqhte daritellen, in
Sihtbarmadhung 0€S ScOHrifttums in Öer £weils beabiichtigten AEtuahtat, durch
Beachtung au ÖEr gqußeren Sormgebung ÖEr OÖriginaldrucke, Öes Z  MUuds
uns der WE on ÖOlgemälde un Zolzichnitt bis ZUT eOguile

Aier Fommt ÖA$S ronologifche Ordnungsprinzip ZUT Geltung, aber He olge
DEr re ı{t NUur eine der Dier durcdhgefuhrten Yiroglickeiten. Anfchaulicher
WILrd der biftorı  € Yblauf in der Z&erausbebung einzelner Kreignisgruppen, einz
zeiner Sdeengruppen: I® grler ım Unfang QÖer großte u 1m AUblaßitreit
mit Öem 10 jeltenen UDigkatdru der Cheten, mit großen yapftlıchen Yblagurkunden
un Fleinen Ublaßzetteln U L inzeiverkauf, mf Hen Offiztellen papfitlichen ruck
der £utber’ichen Bannbulle und zeitgenöjlidchen Bilddokumenten D1E ruppe
der yolemifchen und jatirıychen Tırten uns Zilder, H1E HLE Stellungnehme Ör
tadte und Sander TUr uns die Reformation, Die Do 0Ö2$ BHauernfrieges,
die Zeit der Coniessio0 Augustana, eine YHeberficht ber die ım amp Öer Yifeiz
nNungen erörterten ulturellen und josialen Seitfragen. Wenn Wr NUutr ein1ges dg
9n 1enn ucher und 3ins, E hefragen, Sudenfrage, Krwartung deS Welt
enNdeS, amp on Staat und Rirche yosiale aiter, Öftliche Rriegsgefabhr
ur die Turken Yo ruhlen IDIir ihon die Dringlichkeit un Gegenwartsnabhe
Oiejer Scagen guch ur iuns,. Ueberreich ÖS originale Anfihauungsmaterial
diefen und M£D0r Sondergebieten, 10 Oaß - ım Sabhr 10930 ZUr Contess10 Aı
gustana, im DELARNAENEN 3aDr uftap Adolis T und in iejem Zutberjabhr
Gr  € Sonderausitelungen AUsS den vorhbandenen Yrchivbeitanden yefchaffen
1Werden Fonnten.

on mannigfadhiten J ıtelblattern alleın Dder Slugfchriften, Dder dr
maligen C agesliteratur und eriten Berichterftattung! Dom Sag bild der ruc
(YpC angefangen uber KRandleiften mf neutralen KRenaiffancemotiven ZU A115
inbalten, dÖie eindringlıch un jedermann verftanolıch DO Inbalt ÖRTr SlugfOrift
reden 1im Swiegelpräch 301  en Zutber uns dem Bauer, ım Sabelbild Vvon Suchs
un( 1r bitterer SSatire YMondtum und Rurie IDieE au andererJeits

Zutber; ODder ın 1retifer Bildberichter{tattung 5  B, DOonNn Sutbers Derhor ın
LDorms: Raijer und Surftlichkteiten ODder (3 und erı)ei guf ÖEr einen ABild
Dalite, 1in einzelner on guf der qnderen, Turchtios bekennend Und IWDIE itart
ÖS VDerlangen NAcD dem Dortrat des großen Dropbeten Deu  an  S als itel
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bıl5 bersits ın Öen eriten Sahren SEr Keformatton! m Sahre 1521 (8) E Ölr
annn aft um YIEytDOS erhoben, u QOriutlihen ropbhetenfchidjal voll aqyokag  E  P
yptycher SpPpannNung, DE Öte Standfigur £utbers auf dem C: itelblatt SÖr
ScHrift „Pattıon Yirartıin U  erS Oder jein eydung“ F  eigt

88|

1ind ODder AaHNONYMIE Siugfriften, 1e0CS er bısbher beiprochenen Bebiete
tcbon zeiate ÖA$S Line mmer Flarer: Ö 21 allem un 6SC Großen e1n Yicnn
Stellung nNebmen, 1 1cH außern, 1OIUNG geben mußte, el LDeNN
in ÖEr Srittfen großen Sielfegung ÖEr £Zutherhaite ÖötE Dertöonliqmkes:ten DOLr

Kreigniljen und politi{ichen uns geiftigen, theoiogifchen uNG Eunitlerifchen aDten
bervorfrefen, F WIrs au un Rreite ÖEr Zeitgenotfen S4e Geiftalt un das Schidjal
ÖS Reformators Ur mmer größer 1WDie amals 11n ÖCn gefchich  teerfullten agen,
10 eute ın en aumen ÖEr utberbalte Kr i eBtlich, Dder Der un

gen den Yirittelnungkt TUr die vDıelen fonsentruchen AÄreite, für dacs Rraftejpiel
Sür uNd er bıildet lar tritt er Hervor ım VDider)piel Öer Gegner un
SreUNDE, Öder Weizer Keformatoren, ÖT KRaifer HNO Dapfte, ÖT Kıtter un
Surften, Öer Vorlaufer unNd Liachfolger. Unter djejen Oruppen erfcheanen Yie alle,
S1€ ubrend beteiligt dren ım groößen Befhehen DYOFr vierbDunNdert Sahren L11Ö 113
Zld, AandfArıft un Schrifttum erFaßt ÖS uge ÖS gQußere un innere ild
der Seitgenofjen.
ur in Yiame 1ei QAUS Öein Rreis der Sreunde un Yititarbeiter ufDers genannf

als Her zuglei £utber nach{titebende: Dbilipp Yitelandthbon Delgemalde 118700
Aolzsfehnitte von Eranach un jeiner er OE andern Runftlern bringen
jemn Dortrat 11 erganzenden Gegenfaße 1n Öen ve Eranach-
ilödern un nm öealijierten, H1E geiftigge Dertoönlichkeit betonenden Rupferftiche
Y)ULErs V omM Sahr 1520, als ‚44  A  £  ©  lancdhthbon in Yiurnberg ÖCS OGymnalıum eiz
richtete, Yın WAOMES Lör  eS Befaß, aber 61M erg 0Ö2$ Geiftes., a3u }
Yielan  ONS ZHandfchrıft in inebr als Tunf Droben obne Stammbucheintragun:
gen mit Sder auf Großfolio Dergament gefehriebenen Öer LDitten:z
bergt v44! ÖEr DiBE, Öte erit DOTr 3WAaN3IG abhren 1ım Curmeinopf er götfirche
gerunden Or5en E: In ibrer] noö ÖOefi breiten irı daren u Zutber Semn
voltstumklichen EmMpfinNdenN ND pajten A&  euw- 1 YibelandtDon, 1n ÖOM €nt

prechen S1e beiden ansfchrifien 19 qan ÖE  +  %. _fDef»ensatt SEr gegenjaBßliıden
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groößen SreUNOE: Zuthers Temne Fleine Gelehrienfehrift, noch ım Yijıctelalter 0Ur

3e1NO, e1 teßen un E  Ü} gefchloften ım3 ort und Sgubild gen  Z  -
uber der Dumanıftifchen Drudiehrift YitelanGthons, des analytycDen Denters, Dder
gOLD un objektip BudQitaben neben Huchftaben jeßt, heı dem Feine in Yıch
geimlojjenen 1Dort Der Sagbilder qıbt, der aADer qndererjeits in Ogr Zage ı} in
Daragrapbenfolge eine Dognatil gufzubauen gegenuber Ö eregetuchen rund  2

im ejen Zutbers.
n jeinem Schrifttum (OLeRH®O IWDIEÖ YiielandGthons uUumra)ende Beiftigkeit,

jeine ber die OGrenzen ÖEr theologihen gu  Q binausgehende e1ıfe Yichtbar:
Dder Sprachforfcqher und pbiloilogifche umanift, der tDeologıjche Krege un
Dogmatikler, Dder Siaturwillentichaftler uns Yirathematkier, Der Praeceptor (jer-
manlae, LWDelch unmittelbarer Z indrud Diefes GSelehrtenkebens in dem 19 tiıchtbar
gema  en Zebenswertk, gah3 abgejeben ADON, OAß jein LWWDohnbhaus, Wenige
Schritte von Öem Zutbers entternt, no Do  tandlg erDalten Aurg  3 Nit demm großen
ebemaligen Arbeits NO Syrechzunmer. 1LDas Zutber als Keformator an ÖOfumez
nucDer eite 5es evangelijchen Airghenbewußtifeing iminer gebabt uns gezeigt
Hat, 0S WIrS bei Yıtelan  on erganzt SUurch den Univertalismus ÖS UMAanıs.
MUuS, der ur ÖC$S Wittenberger Hewußtfein CO Zutbers e arbitrio*
mmer Oar Öden FuSöleren Suriten ÖCr HNN Gelehrtengeneration, KCASMUS, einz

zel Erasmus: Hilder gab ın rerormatoriichen Äreiten, 1130 n qu) 5Aas
große LIordDqUTeEr Cranagmbild ze1gt K1rasSmus neDben Zutber, YirelanQtbon,
Bugenbagen und en Anderen KReformatoren.

O W gergöt G#  e Öer ın ®} Seitgenoffensiummern ÖEr Z1i  berDaille icht
bar WeErdenden Derfonlichkeiten, 5ie in Krganzung ZUT Den gefchulderten C©}
OHidhtsdarftellung Keformationsgefchichte U1 iDre großen Yianner2
piert in Sıcht eDendig Weröden Laßt, un Samitf zugieich in Ö1e jtagatlıqmen,
tEirchlichen, (tandchen unsS natıionalen SOHiOHtUuNgen der Kampfesgrunpen binein:

(Die von teIbft iOleßen 11CD 3e7€ Un Dordergrun ÖRr Kreignijte itebDen-
den Yitanner alle Stageftelungen LO Äampfesricdhtungen Öer Keformationszeit
an AÄurialismus 13 Fonsztiligre Vie natıonal:kır  HD4 AeforCmtienden3en, Da
Dalisınus un FOMUMLS Kaitertum deutfcher Liation, Mabsburger Yifachttendenz
und Erwacendes factsbewußtiein deutfcDEr Liation, Kitterbewegung und
Bauernerbebung; OgQhHinter die guffommenden Faitbolichen und proteitantiyqOen
Yitachtegrußpierungen in Deuifichland un ZUuroDg un na Ön DOorreformatorı:
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n Derjönlichkeiten die )pesififch Eirmliden Geiftesgruppen HIn UDEr in ÖCr
VWittenberger Rreis, u Swimnal uns den Schweizer Rreis, un Hußßer un den
Straßburger Äreis, Karlitadt und ÖS Schwarmertum, dann Wieder um

Codmhlaus:-Zmier Ö1e 1pe3i7 HCD antireformatorifche ruppe jete Sichtbarmadhung
Öer Keformationsgefeichte in ÖCn rubrenden Yitannern mach vperftandlıch,
WWRQRLUM die £uthberballe 1o großen LDert gerade quf ÖS biftoriche Dortrat legt,
ein FiN31p Dder BGefchichtsforfchung, Ö  4 1DIE IDr borten, heute in der NEeEUgE-
grundeten internationalen ifonograpbifchen Rommiftion aran i{t, für e g
Jamite Gefichicdhtsforfghung gUusgeWerfet Werden E geb hier nıcht um Dorträat-
echtheit, mebr noch Qarakteriftifche, \ympfomatijche Sormgebung, Beiz
aaben, er  riften, Symbole un Seichen, Öie 0S Dortrat zugiei ZUMmM unmiıttel:
baren )prechendften Ausdruck des Ailses maden, ÖS Öie Seitgenotfjen von dem
Betreffenden baften ODder tich machten, IWWWie j1e in jahen, jeine hiftorıfche Gegen:
wartsbedeutung empfanden uns ent}jprechens SÖarite  en

O HT die Abiıicht Her qgrößten Zutberbili-Sammlung Öer XWelt, ÖE Die Zutber:
Dalle nit ihren 2400 Sutberbildern be‘igt, naturiich nıcht NUur e eine, ÖS
biftori{ch echte Dortirat Zuthers voll in Eriheinung treten lallen, to ebr ÖS
Ordnungsprinzip ÖE$S Zutherbildes 1im eriten e1] gerade die biftorifche eits
rage „ WDE jab £utber aus 2“ in den ordergrun (tellt Diejenigen ortrats, ÖL€
1n Sirekter iBung DOTr Öem Yifeifter Eranach entiitanden, Wersöen berausgebhoben,
1D DE vielen mebr ODder minder abgeanderten ODder qQarakteriftijch erganzten ze1ıf  2
genÖö111  en Aildnıffe QUuS Eranachs \DerÄHitatt Oder QuUs der Hand AaNOÖOFTreLr
eu  er unftler Werden diejen OÖriginalbildniffen ım gan3 bejonderen Sinne
zugeorönet. Sa, WIrs agen Fönnen, Ög jeGt JeEdEr, der ÖE Sutberbildiamm
ung Öer Sutherballe gejehen Dat, für aile ıbm befannten Zutherbilder, ye[b{t die

der jpateren Sahrbunderte, nunmebr ÖCS zugrundeliegende Öriginalbild jeit-
{tellen Fann.

ber WIeE mannigfach beginnen teje Sutberbilder jelbft jprechen, in
ionen £Zutber ım Cagestampf Öer weltgefchichtlichen Stunde, in begeifterter giau  2
1ger Derehrung ÖC$ Volkes YWIE ım ifferen Aaß der eqgner lebendig YO1FÖ, Wenn
S1e orträats ıH wandeln SOn Yiond ZUIM möndOifchen Drofeljor 1in LWWDorms,

geifterleuchteten Propheta Germaniae, VWYittenberger Reformator uns
Aıibeluberjeger, Rirchbenvater 110 Zehrmeifter einer ganzen Gengeration Yub-



ven europaycher Sugend, bis bın ZUM Y  08 1eINES Aildes( Quf Öer Z obe
1eines S$ebens un WIiederum bis ZUL Yikajeftat des 08€$ guf Öem Untlig ÖfS
KReformators. £ine eigene uelle der Rirchen  E  z und Seitgefchichte bıldet O Tieß
lich Sutberbild und Öie Sutberverehrung ım LD andel der abrbunderte bis
ZUE Sonderabteilung ÖeSs £utberbi der üungiten Gegenwart.
on ze7€ Sutbherbildiammlung, die faum zehn Yiadbildungen, Jonft Aur OÖrti  $

ginale enthalt, WUurde e wijtenfaftliche Sonderaufgabe Qer £Zuthberbhalle recht
ertigen. Das Aild £utbers er weitert ıH in Droben jeiner ZAandfcOhrıft nd in
einer Yeberticht ber jein OHriftfteller fches BGefjamtwertk, WIE Der YyOFz
jaal 3e1gl, angerangen mit den Eritörucden er Sahre 1516 un 1517 bis bın u Ötn
legßten Schriften desS Sabhres 1540, mit sSonderabteilungen 1bel, KRatechismus,
Gejangbuch, mit einer Überficht uber die Zutberausgaben vDvon der KReforma-
t1ONSZeEit bis ZUT Gegenwart. Überwältigend nıcht Ur ür den Basen Ö1e)eS Aus
mMaß einer uübermen  lichen Sebensarbeit, neben Öer unjıctbar die Dorleijungs:
tatıgkeit um Dredigt, Dder gr  € riefwe  €l, Öie unden ım Sreundeskreite 1n
zahllojen KXeijen dietes 1  are LDert DEr €  er erit voll in Erfcheinung trefen
lallen Die XARaume Dder £utberbhalle fun ıbr übriges, die Zorjale, e Wohnraume,
m beionderen ÖS unverjehrt erhaltene Wohnzimmer, die tatte Dder Cifchreden,
un zujammen nit Cem genius loci Dder en Zuthber-UniverJitat und ibrer 10 zahl
reichen KRunftdenimaler uns Krinnerungsftatten u  ers BGeftalt in ELEr IW
in einer Anfohaulichkeit erfiteben alten WIie nirgends. Die Univerjität
LV ittenberg bat diejen lebendigen Sujammenbang mit LDerE und Ör Derjon
ÖS agroßen deutfichen Reformators nıe verloren und Wenn in ÖCn Tolgenden Sabhr
bunderten Kpyochen einer ENgeEreN und {trengeren Cheologie mit Kpochen einer
Iyntbetijch-weiteren Schau weQjelten ODder andere Sakultäten miıt Dder Cheologte
zeitweilig die tubhrende tellung jtrıtten, 19 119 au 1e8 Simien, die ibren
Ausgangspuntkt nebmen in £utbers theologifcher Abjoluthei ebent0 WIe in ÖEr
europaifchen LDeite jeiner KReformation, in der entral DOoON Sutber beitummten
BGeifteshaltung der Univerfität, die OO zugleich gergöt in der yntbheije Zutber  E
Yielanchtbon DOoON nbeginn die umfaitende Univerlitas bis zU den Yaturwilfen-
en bin geweien LODQT.,

Yit T{apoleons Defkret boörte Siefe reformatorifche Aradıtionslinie nı guf
Die vpereinigte Sriedridhs-Univerjität Ayalte-XDittenberg abm ıe mmit Hewußtjein
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auf und WEnnn jetzt und Füunffig theologucdhe, Eircdhenbiftorifche Arbeit qganz £)0117
derer Art ın der Sutherbhalle, in £Zutbers ODNDAUS und örjaal ın CeNger Ver:
bindung mit ÖEr theologifchen gu  (0 der Univeriita alle-WWittenberg
Wersden Joll, 10 mıt diejer vollen ejabung dES wilfenfdhaftlichen Drinzips
Dder Zutberhalle e theologifche Satultät und ÖE Sutber-UniverYitat Aalle-VDitten:
Derg niıcht nurxr in einer alten Tradition, jJondern traditionsgemaß IW u ut9ers
git in iDrer willenfchaftlichen Arbeitsmethode iın Dorderiter Sinie.
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AUblaßurkunde, DON der RKRurte ausgeftellt, nıtf der Berechtigung 5 Verkauf
Öder Ablaßzettel.
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Luther-Bibliographie 1931
Von einric Seesemann Göttingen.

Abkürzungen
AELKz
AR

Allgemeine evgl.-Iut Kirchenzeitung, Leipzig.
Chr Wiss

Archiv füur KReformationsgeschichte, Leipzig.Christentum un Wissenschaift, Dresden.
ahrbuch

Luther uther. Vierteljahrsschrift der Luther esellschait, unchen
MsGoKiKu Monatsschrift tür CGjottesdienst Hz kirchliche uns GöttingenMonatsschrift tür Pastoraltheologie. Göttingen,Ms  NF asf

Neue FOo
Th Theologische Blätter, Leipzig.

Theologisches Literaturblatt, Leipzig.
S Theologische Literaturzeitung, Leipzi
Th St Kr Theologische Studıen Uund Kritiken, Gotha

Zeitschriit,.
ICg Zeitschrift tür Kirchengeschichte, Stuttgart
C] Syst Zeitschrift für systematische Thealogie, Gütersloh.
„Ih 17 Zeitschrift tür Theologie und Kırche. Tübingen.

Quellen
Quellenkunde. Besprechungen.

Batuzı jJean: Les cCommentaires de Luther V’epitre au X Hebreux Rev ist
Phılos Rel, Lausanne 11, LE 461—408).

T, (ijustav Stand und Aufgaben der sprachgeschichtlichen Luther
forschung (Luther Jb 13, '31, 9—8

Sixten Studier Svensk Keformationslitteratur (Lunds Unıy. Arsskrıift
Avd 21, 3E Nr. 3, S

M, Heinrich: Bespr der Textausgaben Von Hirsch-Rückert und Ficker
und der Übersetzungen VO Vogelsang un Helbig VoNn Luthers Hebräerbriefvor-
lesung 5  9 S 487—400).
Brıng, Besprechung VON Loewenich, Luthers Theologia CruCIS, 1920
56, SE 303—307).
An Ragnar: Den svenska Lutherforskningen under de Sista tre decennierna

€ess samband med den systematıska teologien. Lund, Gleerupska unıy.-bokh 731
(77) 1  5}
Bring, Systematisk och historisk Lutherforskning [Lit. bericht] Svensk Teol
Kvartalskrıf + 3:

13



SE 1' S, Besprechung VO  —x Luthers Vorlesung über den Hebräerbriet hrsg VO  —x

Ficker AB} (Th 31 180—182)
FEchternach Besprechung VO  — Hildebrandt Est das luth Prinziıp 461
(TIh ”3 1 407—08)

1 M Ellweın, Fduard: Zu Luthers Hebräerbriefvorlesung (Zw Zeıten 727 47
DIS 540) [Besprechungen].

11 *TILES; FT de Sprachgestalt und Sachgehalt (Ms 670 Kı Ku 36 Sr E [vgi
Nr. der Luther 4 bl
Knolle, Besprechung VOoNn Luther, Ausgewählte Werke } Calwer Ausgabe]
(Luther 13, ’31, 120—124).
Knolle, TITh Besprechung VO  — Luther, Vorlesung über den Hebräerbrief, nrsg
on Ficker 19  D und der Uebersetzung derselben durch Helbig 1930 (Luther . Z58
s

oltle, Besprechung VO  a) Scheel, „Dokumente Luthers Entwicklung‘‘,
1929 und „M Euthet, Vom Katholizismus C: Reformation‘‘ 1930 Luther 13,
SE

! Gerhardt Probleme der Lutherforschung (Kirchenbl rei Schweiz
46} 392—305)

Loewenich VON Besprechung VO  > Iwand Rechtfertigungsiehre und
Christusglaube 461 (TA 371
VE Joh Besprechung VO  — eu I uthers Katechismus SE (TIh 33
731 136—141)
chlunk D Luther, der Bannerträge1 des Lvangeliums (Bespr der Cal
wer Lutherausgabe) (Neue Allg Missionsz 731 5—09

rt Fın ıınbeachtetes Urteil Zeitgenossen über Luthe1ı (Chr
Wiiss 731 2061—265)

I, Heinrich Luther Bibliographie 1928 /29 (Luther JD 731 153 167)
21 Unsterblichkeit und y 25 SterbenSteinmann Bespr VO  Jam) Althaus

bei Luther‘“‘ 56, Zn 521—525).
Q, Besprechung Von Brandt, Das Lutherwort um Psalter 1930

(Ih 3 147—148).
ogelsang, Besprechung vVonl Müller, Erfahrung und Gilaube hei
Luther 1929 56, 3E 184—187).

Wissenschaitliche usgaben und Uebersetzungen der Werke Luthers
sowIe der biegraphischen Quellen

EUHHEETNT, Martın Werke rit Gesamtausg Nur Wort- und achre W e1l-
D Subskr.Dr 1,80.Mar Böhlau 3 (36) 4

25 Luüuther: Martin: Werke rit Gesamtausg. Briefwechsel. (1520—1522) W e1l-
MAar? Böhlat 31 (X; 40 4 1,—,
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UT C Martın Werke Kritische Gesamtausg. Die Deutsche Bibel W eimar
Böhlau *51 ’ 685 S 21 Kat;) 40 4} W Z 3 Subskr. Pr. 306,8U0; gebunden 5 Fn
Subskr. Dr 46,80
ET 1, Workis OT Martın Luther; wıth introductions and notes; vol Phil.,
A. J. Holmann CO United Lutheran HMaouise "3+4

Volkstümliche uswahlen, UVebersetzungen uSW.

a) Auswahlen au dem Gesamtwerk.
Lüäfther, Martin Ausgewählte Werke. Schriften, Predis  en, Zeugnisse (je
meinde VO:  — heute dargeboten und verdolmetscht. Calwer Ausg. Hrsg. VO! Woli-
gang Metzger. Der Bahnbrecher christl. Lebensordnung. Schritten
zu Aufbau Sittlichkeit (Bes vom ersps [sprachl.] durchges. von Wilhelm

r) 413 Stuttgart Calwer Vereinsbuchh. A &0 LW. D, —
Neudrucke und CUebersetzungen VO Finzelschriften

und Auszugen au iıhnen.
ut L, Martın Daß Jesus Christus In geborener Jude sei. FEin Briet Martin

Luthers wider die Sabbather einen guten Freund. Im usz mitget. H: mıit A

OTA > Luthers Wandlungen in ellung Juden von Georg
Dresden-A. l Ferdinandstr. 19] Landesverein tüur Innere Misston '3 1 (31) 8& 0
Luther: Flugschriften iUNsSseTrTE eit __‚40

ut h I, Martın Von den Juden und ihren Lügen. Im Uusz mitgert. Von eorg
uchwald Dresden-A. l Ferdinandstr. 19]: Landesvereıin Innere Misston PE
(32) 8& 0 Luther: Flugschriften NSere eıt.

373 HE 0 Martın: Von den en und ihren Lügen. 1542 [Ausz.| Als Volksausg.
hrsg. VO  m} Hans Ludaol{it Pa VFEA AS AÄAnh Aus Luthers Schrift: Vom Schem
Hamphoras und VO Geschlecht Christi. München Ludendortis Volkswarte-Verl'l. 731
(53) 1,—
Luther Der kleine Katechismus mit beigefügten hess. Fragestücken nebst E:

Spruchbuch, kurzgef Kirchengeschichte Anh Das christl. Kirchenjahr.
Hrsg. VOoOoN onra Is weil. Stadtpir.; ule 1, weil. Prälat. Aufli mit
©- Bildnis Luthers Zugleich 20. Aufil Äusg mit E V- Bibeltext. (HeBßen 10-
pelmann '31 8 0 Hw 1,25
EUHtHEN Den stora katekesen. ÖOvers. jaämte nle  ing (Ciusta{i Liunggren.

3,50; 1n 4,50.Sthlm., Diakonistyr. &o
ut E Martin: Von Kaufshandlung und Wucher. Leichtverständlich bearb VOo

Georg Buchwald. Dresden-A. l Ferdinandstr. 191 Landesverem tür Innere
Mission Z (32) 8 0 Luther Flugschriften Nnsere eit

ut h T, (Im ei Kristenmenneskes Frihed. ()versat al FÜLLS Bergx Lohse
A (36) (Gudelige Smaaskrıifter Nr 658)
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LEüther, Lieder Mit eingedr Bildern VON Rudol{f chäter ] die FrI Bil-
dern schrieh HMans Preuß J1onsatzen rns Schmidt Erlangen LDZ (justav
Schloeßmanns Verlh 731 gr&° perg 7 Z ero

ut r, in Luthers let+zte Predigt und Vermahnung, geh JTage VOTr Tod
Eisleben [Volksausg. Leonberg uttigart Die Schwertschmiede 731 (195S mehr

Taf.) Q 0
ut h T, Martıin Der 118 Psalm (Durchges hrsg Von Wilhelm © ul

München Kalser er] ’3 1 (97) 8& 0 Klassische Erbauungsschriften Protestantis-
IMUS 1.80

ut h D Martın Thesen [Disputatio PToO declaratione Virtutdis indulgentiarum]
acs „Druck Orıg I'IL Gymnastalbibhothek Brieg Brieg Süssmann 7371 31

X33 cm) 1.50
Luther Martıin Over de vryheid VO  — den Christen übers VO  —x —
wagc Amsterdam, Vereıin Luther 131 (32) 8 0

Textkritisches Chronologisches Einleitungsifragen
41 A- 15 ht Otto Alte Notizen 1 uthers Genesisvorlesung VO Julh 1545 TIh St

Kr 103 ’3 1 {
Fıfe CGjerman Luther’s early lectures (Germanıic Review 731 219—32)
e1s Hıldburg Arbeit Die Entscheidung eINnNes Wortwertes durch Luther
Luther ’3 1 83—113)
ahl Theodor Quellenstudien Luthers Psalmenübersetzung W eımar Böhlau
?31 136) 4 0
Vıolet Br Zur Datierung VO  — „Em teste Burg“‘ (Ms (Cjo Kı Ku 731
Vogelsang, Zur Datierung de1ı frühesten Lutherpredigten (ZKÖ 731
112—145)
Volz, ans Luthers Schmalkaldische Artikel und Melanchthons Tractatus de p -
estate Ihre Gesch Von Entstehg. bis Zu nde JIhd (jotha: Klotz
31 (IV, 70) or 8°® Sonderdruck aUS:! Th St KI 103, EPE Iy

Denkmüäler, Bilder, Beschreibungen
eorg Allerlei Wıttenbergisches aus der Reformationszeit VI Luther

77 56—
] Lutherana und Melanchthoniana aUus Rechnungsbüchern des hü-

ringischen Staatsarchivs Weimar (ARG 731 205—7/4)
50 Cle Lutherana und Melanchthoniana Fulda ARG 731 260—64)
51 T, Johannes Die Erstgestalt VO Cranachs erstem Lutherbildnis Ih St Kr 103

731 285—201)
hn Luthers Totenmaske (Luther 13 A 4—7
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Knolle, Theodor: Der Prototiyp des Lutherbildes mıit dem Schwan. Mıiıt Abb
(Festschrı Ficker AA 222—241).
E:ebe, Konrad: Deutschlands Lutherstaätten. Ejsleben: Christ! Verein im nördi
Deutschland 731 8& 0 Hiw k:2
[ die Lutherbildnis-Ausstellung In Halle Das rogramm. Ansprache ZUr Froit-
NUNg ; Von Ficker Luther 13 DE E

, Hildegard: Luthers Betbüchlein, ein Schatzkästlem deutscher An-
dacht und reformationszeitlicher Buchkunst (Luther 15, 31° 79—090)

Darstellungen.
Würdigungen der esamten Persönlichkeit und inres Werkes.,

57 Fle F6 Morphologie des 1 uthertums München: eck 731 (465) gr8°
1 Lw 18,—

ra d Martıiın Luther Sa VvIie ei SO  = ogeuvre. rad de V’allemaad (Ze ed.) Dat
V”abbe Mazoyer. Ps., Lethielleux, ibr. ed ’3 1 (XAXAIL, 403, graV.) x o

S l Joseph: Um Luthers Seele immen Zeit, Freiburg 121  9 Z 100—112)
C, um Ringen das Verständnis Luthers (Furche 16, ’3‚ 197—204).

61 Ny Jacques Trois reformateurs. Euther; Descartes, Kousseau. vecCc portr.
irNouv e FE et aug m. 14 e mille Ps,, iıDr. lon: 461 169

M olo, Walter VON: Mensch -uther Roman. Zürich, P. Zsolnay x 0
LW 3,

Polack, William (justave The STtOrYy of Luther. St Louls, Concordia Pub House
60 cA (1064, il.)

S ans Martin Luther. Der Künstler. Gütersloh, Bertelsmann 31 (4 310
9‚— , gveb 11,—S, mehr. Fa gr8®°

1, Christoph Martin Luther aus dem Christlichen ins Menschliche über:
setzt Fın Versuch. 3. Aufl utiga Frommann SE SE (1835.) 8& O 4,80; Lw. 6,40

Biographische Einzelschilderungen.
J o han Luther und das Jahr 1530 (AELKz 64, 3E Fortsetzungen).
Jo hann ila Luther und das Jahr 1531 (AELKZ 64, En Fortsetzungen).
Kohlsch m1dt, Luther im Kloster der Augustiner - Eremiten Erturt 1505
bis 1511 Mit Bildbeil Luther 13, 1 4—18; 33
SCHMEt& Luthers Reise Zzu Marburger Religionsgespräch 1529 (ARG 25,
SE 275—80).
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sSeebass; Julius 1 uther als Seelsorger SCINCH oburger Predigten Schritten
und Briefien Gütersloh Bertelsmann 7’31 (91) or 8° (Hefite Sydower Brudersch 4)

n SE
71 S 7 8 Luther ine Auslese aus ustat Hıldebrants uther-Weiheabenden

Berlin er] Ev. Bundes 731 (29) 8 0 Volksschr Ev Bundes
a 9 Johann Jacob Das ehemalıge Kloster der ugustiner remmten Fh-

renbreıitstein und SCIHNC Beziehungen D Luther Frfiurt und Wittenbergz Kob-
enz Rheinische Verlagsges Buchh Kösel) ’31 mIit Abb.) gr S®

SE EW OE
W alter, Johannes VO  n} Luther und Melanchthon während des Augsburger
Reichstags Gütersich Bertelsmann 4E} (77) 8 0 Z  A

3 Luthers eologie un einzeine Seiten seines reiormatorischen iırkens

a) GOoFtesDbeS H hristusglaube USW
14, Althaus aul Die lutherische Abendmahilslehre 111 der Gegenwart München

Kailiser er] 73 1 (IV 62) gr &® Schriftenreihe Luthergesellschaft Nr 175
75 Althaus aul (jottes el qals Sinn der Rechtfertigungslehre Luthers (Lu

ther Jb 731 28)
n Rudolf Zu Luthers Lehre Vo unireien Wiıllen Berlin de UGruyter 74 1

8& 0 Greifswalder Studien ZUr Lutherforschung Seite KT Z3R N E
| ra Franz Est Das lutherische Prinzıp Göttmgen Vandenhoeck

Ruprecht ”3 1 gr 8& Studien ZUr system Theologie
Ilwand ans joachiım Leben und Lehre Wwas über VErTSESSCHEC Schätze aus
Luthers Theologie Fın Grı Königsberg, Buchh Ostpreuß Prov.-Verbandes

Innere Mission 7371 32) 8& 0 (Schriften Lutherheims 1.20
TF Ferdinand: Luthers dee ZUTr Consubstantiation Abendmahl

(Festschrift für Ficker SEE
tt n, Ferd Luthers Fthik Zu dem Buche, von Dittrich (Th St Kr

103, ‘34, 122—129).
81 KHDer Luthers Gilaube das Wort (Chr WiIss 731 373—384)

Ludw1g, Das Problem Reltgion und Siıttlichkeit bei Luther theol Lıte-
ratur method Schwierigkeiten Leipzig Hemmsius >3 1 (490) or&®% |Leipzıg,
Theol Diss )

Ludwig, Religion und Sittlichkeit bei Luther DIS zu „Sermon VO den
guten Werken‘‘ 1520 LDZ,.; Heıinsius ’3 1 (16 212) 4 0 (Quellen Forschungen
ZUr Reformationsgeschichte 14)
Michel Otto Luthers „deus absconditus‘“ und der Gottesgedanke des Paulus
(Th St Kr 103 31 189—194)
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N, Sigurd Deternäinismus und Prädestinationsgedanke ın 1 uthers RKömer-
briefkommentar (Tidsskrift Teol o 1r [Oslo] 31 und 3/4) [norw.[|

M, Sigurd: Vidnesbyrd den un Luther. Norges Lutherlags skrıtter
Oslo, I utherstiftelsens iorlag 0) 2,50

K, Harmannus: Der Teufel bei Martın 1 uther ıne theol. Untersuchung.
Berlin: Furche-Verl 31 8& 0 Furche-Studıien. Veröffentlichung

10,80; LW 12,80.
Pauls, Theodor: Das jebendige Wort 1 uthers Summa (Luther 13, ’31, 105-114).
Rad C, Martin Zum Teufelsglauben Luthers (Marbg. Theol Stud 11 '31, 1—11).
Schmidt, Theozentrische Theologie 1im Nominalismus und bei 1uther

Th K, 12, 23 359—371).
01 SCHOFE Erdmann: Luthers Anthropologie und SI Lehre VO  » der manducatio

oralıs 1n wechselseitiger Beleuchtung (Z Syst 9, y 585—602)
S e e h CI B, einno e relggiösen Grundgedanken des jungen Luther und ihr
Verhältnis dem Ockamismus und der deutschen Mystik. (Vortrag Berlin, Ler-

Greifswalder Studien ZUr Lutherforschungzıg de Gruyter SE (36) ST 8& 0
2,10neuzeitlichen Geistesgeschichte.

e he Relation OT Luther to Evangelical Religion Review and

Expositor, Louisville 28, 3E 417—437).
C, arl Karfreitagsgedanken 1 uthers Syst Ja Q, ’31,32; 502}

Vog els al Q, Frich Luthers orgauer Predigt VoN jJesu Christo VO Jahre 1532

Luther 13, L5 14—130)
Der Kirchenbegriff.

ET Der Sinn der Kirche nach Luther. Ansprache aut einem TEeIS-
kirchentag (Ms ast Ih 21 I

Dıe Eschato1lo21€
S T C; Carl S richten dıe Lebendigen und die Toten‘‘ (Ih&} SE IS

Die Arbeilıt der Bibel und die ung T:  I:
Albrecht, COtto Bemerkungen Luthers ebersetzung des Kı
103, A 2902—301).

Ck e 1, Das Lied VON der Kirche Jesu Christi. I uthers Auslegung Psalm
118, Aus einer Predigt (Ms ast 271, En 312—314).

| T, Werner: Scholien Luthers Bibelverdeutschung: Sprachgefühl
und Gewaltsamkeit in Luthers Uebersetzung Römer 3, (Luther 13, SE
116—120).

101 CECHErTE COtto DDer Deudsch Psalter Luthers ZU Wittenberg 1531 bis 1931
(Luther ]b F e
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102 e  e N, Va USUS divinus.. FEin SCHNI aQUus Luthers Genesiskommentar (Ms ast
27, ’31, 26—209)

103 chön, Hildegard: cholien Luthers Bibelverdeutschung: Zu Apostel-
geschichte Z Luther 13, 3T, 114— 116).

104 Sta | y Sprachliche Beobachtungen ‚1 der Luther-Bibel des Jahrhun-
derts (ZKG 50, ’31, 378—302).

105 FE Vom (Gijesetz hbei Luther. Eın Finblick in Are Galater-Vorlesung Von
1531 (Ms ast Ih Z 3T, 320—3206).
Vgl ferner Nr

Gottesdi:enst und ırchenlied
r b s Rudolf Die deutsche 2SSION VON Luther HIS ach (Luther Jb 13, 31

131—152).
107 s Liturgical Worship in Wiıttenberg irom S> (Luth Church

Quart 4, E 202—303).
T) Dıie Katechismen. Die Schule

108 Y‚ Frederick (ed.) Early Protestant educators; the educational writings OT Mar-
tın Luther, John Calvin, and er eaders OT Protestant thought. E Mc (jraw-
Hıll 731
Kiıöllerström, Var tOrsta Iutherska katekes och dess Oversattare (Kyrko-
hıist Arskunift HE ’31, 128—46).

110 S, A Ax: Forklaring OVer Luthers lılle Katekisme. Rievidert utgave med
dr. Bangs oversettelse katekismen. 437[ tusen. Oslo, Aschehoug Co ZE5
(72) Kart

111 7En N, Kirche und Volkstum 1m Licht des Kleinen Katechismus (AELKz
64, SE 1082—809).

139 Sp A MEn Luthers Kleiner Katechismus im Rahmen selines Lebens (Monats-
vang. Rel.-Unterr. 24, S45 50

9) Die Eh
113 C; 1ly Der DBegrift der Liebe in Luthers Aeußerungen über die he (Th

10, S
Staaft, Volk, Wirtschaft, Bauern  Trer

114 Dıem, Friedrich: Luther als Kenner deutschen Volksbrauchs ım eutscher Volks-
überlieferung. Gießen, Phıl Diss Al (706)

115 Mattes, John Luther’s VIeWS concerning continence u Church Quart 4,
31 S

116 Wünsch, Georg: Die Staatsauffassungen VO:  v Luther, Richard und arl
Marx in ihrem systematischen Zusammenhang (Marbg Theol Stud I LB 1—28)
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Gleichzeitige Polemik Luther.
1= Ciemen: Otto Fine unbekannte Spottschrift auf Luther un Melanchthon VON

1545 (Th S{ Kr 103, SS 115—121).
118 Theobald, Fıne Satıre geL' Luther Bayerische 6| ’31, 141-43).

Luthers Reformation ım Verhältnis zu irüheren, gleichzeitigen und
späteren außer- und innerkirchlichen Strömungen.

119 Bac h, Karl-Otto 1 uther qals judenfeind. erl SW 1  3 allstr. DDeutsche
Nachrichten S55 (11) &o

120 Blanck eister, Franz: Luther und (justav Adolt IDresden Sturm CO FA
(15) k1i8sS0 Wehr und Waiten. —, 20

121 Ar Oskar Das Zwinglibild Luthers Tübingen: Mohr 7371 27) 8& 0 Samm -
lung gemeinverständlicher Vorträge und Schritten A4US ebiet Theologie ul.

Religionsgeschichte. 151 1,80; Subskr.Pr. 1,50
122 Hashagen, Justus: Ranke und Luther Luther 1  9 eSES 102—105).

K OC Luther und das Landl. Bilder us Geschichte der CVaND, Kirche
Oberösterreichs. Mıiıt Abb Leipzig: Strauch Krey 4655 gr8°® 3, —

124 Niesel, Calvıin und Luther Ref Kırchenzig 81, E 7E 195—096).
125 SIMEOM, Luther und der Islam (AELKZz 64, E 073—76).
126 Simon, Luther’s Attitude oward Islam Moslem Worid, Harrısburg, Pa.21,

IT 257—2062).
SE I, (1Ebt ıne Linte Luther-Schleiermacher? K, 1 ‘9

285 250—260).

Luthers Gestalt und re ım kirchlichen en der Gegenwart.
128 T, Werner: [Die Hauptversammlung der Luther-Gesellschaft (Luther

13; 31 25—20)
129 S G:  C E [DDas 1L uthertum und dıe deutsche Zukunft (Chr Wiss 75 SEE 401-447).
130 Sch G7  A L, und 1 ] Luthertum und sozılale Frage. LeIDzZIS, Dortt-

lıng un Franke, AA 8 o 2 —

Nachtrag „Literatur ZUu Augustana-Jubilaum“‘‘,
(Luther Jb 1932, 131—37).

131 eT, Friedrich: Die Irüuheren Jubelfeiern der Augsburgischen Kontession ın den
Reussischen Landen (Beitr Thür I\ - !3, 312—318).

132 Bo E m) Die Literatur des Augustana-Gedächtnisjahres 50, ZB
207—218).
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133 {{1 h, erd DIie Augsburgische Konfession ın ihrer ersten (jestalt
Zu ickers Ausgabe (Th St Kr 103, ’31, 135—138).

134 Köberle, Das soziale Problem 1m Lichte der Augustana (AELKz Ö 731 7  7771—83; 98—101).
135 EXUM Just, erd Das Augsburger Bekenntnis und der Gegensatz der Konfessio-

nen (Relig. Besinnung f 30/731
136 Mulert Das Augsburgische Bekenntnis Evangel Rel Unterr 41, 73J 105—111).
137 h h, August: Das Bekenntnis der Vater (Relig. Besinnung SE 3031 49-51),
138 Die sSozlale Frage 1im Lichte der Augsburger Kontession (AELKz 64,SI Fortsetzungen).
139 Das augsburgische Bekenntnis im Unterricht Evang Rel Unterr 41,73‚ 111—118).,
140 O, Was bedeutet die Augustana für unsere Predigt (Tidsskr.f. Teol.1r [Oslo];, SI6 Inorw.]
141 Ihıe C,; arl Augustana- Jubiläum-Kehraus (Th H; 73‚ 176—182).
142

’31, SE
Voigt, The Apology of the Augsburg Confession (Luth Church Quart
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Personenz- un OUOrtsregister
Abaelard 163 August, Kurfürst on Sachsen A, 60,
Aber, Adoif 11 Z oift 65 {f1., 7  9 78 Ä
Abraham, biblisch 158 s 161 f Augusta, Johann, Bischof der Brüder-
Adam, biıblisch 159, 162 I 171 gemeinde, 119, 47
dam VON Fulda S I 19, A, L Augustin, Domprediger Halberstadt, 180

05 A Augustin, Kıiırchenvater 09, 118, 148 A, 163
dam Sengerin 11,
Adler, G Bach, Joh. Sebastian e S 23 A
Agricola, Aleaxnder 9, 14, Balkanstaaten 114
Agricola, Martıin 4, A, Baltenländer 120, 128, 129
Agricola, Michael 137 Banat 134
Aiıch, rnt VO:  —x Barbari, Jacopo de (siehe Walch)
Alamıiıre, Petrus 21 Barbet, Gerard
Albrecht, Herzog on Braudenburg FE Barbireau, Jacques 1  ©
Albrecht VO: Hohenzollern, HMerzog on Barbry, Piere

Preußen 115; 1234 135 Barge, ermann 31
Albrecht, Erzbischof von Mainz 124 Bartfa, Kirchenbibliothek
Albrecht der Beherzte, Kurtürst Von Sachsen Bartteld 122

Bartholomäus, der Heilıge 105
Albrecht, Herzog VO  — Sachsen 14, Bartscherer, Agnes A, A, A,
us, Paulus Basel 10, 89I, 91, 01 A, 141 A, 147 A
Alexe], Zar VO  —; Rußland 133 Basten, Johann

Batschka 134Allwohn, Adolt
Altenburg 5, 19, 29 A, 21, 29, A, Bauch, Giustav A, A, 42
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und Kirche 161 B.drucke 184, 189

Andacht B.lektüre 42,
und MusikAndachtsbilder 177, 184

Andachtsbuch 1834 Bıblizismus 153
Änschauung Bicinien 22

A. als historisches Quellenprinzip HT: 181 Bild, in der RKeformationszeit, Porträt
Antichristentum Andachtsbilder 177, 184

Türken als I7 e 179, 185
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Bilddokum ente 178 Diskantchoral 80,
Bildberichterstattung 185 ( und weltliches Lied (Kontrafaktur)

Brevier, römisch-katholisches 184 5n
Brüder VO gemeinsamen Leben Choralpassion 51
Brüderunitat, böhmische Brüder Wesen des evangelischen Ch.s

allgemein 130 f., 136 Chorkunst Gesang
deutscheLuther und die 18; 127

unıtarısche agyaren igurale Ch 41,
Bruderschaften Christenheit

geistliche und Musik 21 A, {f., 42, Ch und Türkenkrieg 116
SIing- oder Kalands-B. Confessio Augustana, Augsburgisches
Bruderschaftsgestifte i., Bekenntnis

Confessio Bohemica 131Buch, handgeschriebenes 181
Buchdruck, Druck Dekalog 144, 151, 155in der Keformationszeit 182
Bund Devise 21

D. der Ernestiner Ö, SR A, A, 95 Aalter 03, 164 Devotentum, niederländischesAdam-Noah-Abraham-B. 158 IS 162
Mosebund 158 - 163 Diasporakirchentum, Ilutherisches 1 130

DichtungB Christus-B. 158 S 162 +r irühhumanistische Poetenbewegung T: 183CGinaden- und Gesetzesbund 159 Diskant 69, 81, A, SJ7, 39,
Calixtynismus 173 Diskantierkunst

brabantische 1  3 19, 21Calvinismus,
Cantional, Gothaer 51, 934; siıehe gotische I II 01
Chanson niederländ.-italien. Diskantchoral 50,

Disputation, Leipziger 117burgundische
altnıederländische Ch.kunst Dodekachordon, VO  — Heıinrich (ijlarean 1  9

Chöre, Kapelle, Kantorei 53 A,
DogmatikKiırchenchöre

Stittschöre SVn 34, 41 Formal- Matertialprinzip der 154, 156
Schulchöre 42, 49, Dogmengeschichte 177

ruc in der ReformationszeitLalen (Ad]uvanten-) chöre 42, als historische Quelle T<L4Choral
Begriff des Chorals Bibeldrucke 184

Originaldruck, Erstdruck 181, 185, 189Choralgesang 20, 31, 74
Choralbearbeitung, figurale 4, 01 Wıttenberger Druck 183

und Diskantierung 8!  £ Dunkelmännerbriefe 183

Choralmotette, deutsche 80, Epitaphium, musikalisch 99:
Orgelchora Eschatologie

und Tenor (Tenorchoral) SO, if und Musik

SS



und Schriftauslegung h. G, und Wort 152,
Evangelısten 141, 151 Pneuma und Logosi 169, 171
Evangelium testimonıum SpIrNtUS sancti 1069

Predigt des 171 pneumatischer Habitus 174
und Schriftauslegung 144, BT 154 pneumatische Lxegese 149
Probevangelium 150 Gesang
esetz und 155 fa 158 s 169 Choralgesang 20, SI 59,

und Menschensatzung 123 Figuralgesanz 20, SE 41, 50, 59, TE 14 f,,
und Menschheit 113 {
und Christenheit 116 gregorlanischer

Übersetzung der Evangelhen 130 Mensuralgesang
und Muttersprache 131 trivialer

deutscher Liedgesang 371 ; Z 59, 60 A,Musik und 33, ff
Exegese, S, Hermeneutik, Schriftauslegun 69, (8, 01 A

vorreformatorische 139, 148 lateinische esange 3E A, 78, 01 A
und Hermeneutik 140 fleischliche Gesänge
des (jehorsams 171 Gesangbuch 189
der Kongenlalität 171 Geschichte

neutestamentliche 157pneumatıische 19
Philosophie und 173 Offenbarung und 156, 164 E:

(i. und Übergeschichte 9 176
fides Gilaube Geschichtsforschung, -schreibung

Methoden der 176 ttFiguralmusik 20, ST 47, 50, SV 934, 59,
71, E 82, A, A, if., 01, Quellenbegrifi der 179 I 189

Flugschriften 182, 185 und historisches Portrat 179,
(jesetzFreiheitslehre, reformatorische

und Muıisik un Evangelium 155 In 158 s 169
Fresken AA und Bund 160
Frömmigkeiıit, der Reformationszeit 184 Moralgesetz 160
Fürstenschulen 5 9 und Musik
Fugenstil Glaube, fides
Fundamentalartikel 1592 Glaubensartikel 143 IS 145 A, 147

(analogı1a iıdel) und Schritt
Gebetbuch K fa 184 163; F#
Gebot fides-doctrina-scriptura 144, 145, 149

Das vierte 146 und eSsus Christus 161 I 164
G der Beschneidung 1406 iides, QUa creditur 144, 150

fides iustiticans 150Gegenreformation 3, 128, 130, 132 138
enesIis 144, 150 fiduc1ia und notitia 161
eIst, heiliger, Spirıtus anctus, Pneuma CGinade

Musık undh. G. u. Schriftauslegung 140, 152

BA



Gnesiolutheraner (4, 121 hermeneutica 139, 142, 146, 169
Ol profane, geisteswissenschaftliche 139,

In der Musıiık 1  9 18, 24, S, ül A, 101 140, 146, 169
Hochkultur der Spätgotik KF juristische 140, 148

CGott, eus Material- und Formalprinzip der 154
Gottheit (jottes 160 Rechtfertigungslehre als Prinzip I_ 155
deus absolutus 162 und Exegese 140
deus UnNus 161 L.; 168 Hofkapelle s. Kapelle s. Kantorel

der Schöpfer 165 allgemeın 14, 41, A, F
deus correlativus 162, 164 Friedrichs des Weisen SS 12—9309, #1
deus revelatus 164 Dresdener des Kurfürsten Moritz
der gegenwärtig lebendige 142, 165 Sachsen 5, 00, 61—70,
Vatergott und Richtergott 163, 168 Kalser Maxımilians .

Gottesdienst burgundisch-niederländische f
und Musık D PE Holzschnitte 182, 185

Gottesdienstordnungen Cranach’sche 184, 186
Grammatik der Frau Musica IS 108

(G. und Schule 43, Humanısmus 05, 183, 187
Graphik vorreformatorischer

als historische uelle 4, 181 it. nordischer Früh-H
lutherischer

Habitus, pneumatischer 174 humanistische Komantik 101
Handschrift Hussitismus 118

allgemeiın L{ s 181, 1806 Mymnen, musikalisch
H. Luthers 186 f., 189 allgemein 21

Melanchthons 186 altkirchliche
VO  — Conrad Rupsch 110 lateinische 28, 32 43:;
VO  — Johannes Walter 111

Handwerkerstand
deutsche

H. und Musik 50, Impressionismus
Hebräerbrief 160 In der Musık

InspirationslehreHeiligenlegenden Luthers 1409und Patriarchengeschichten 162
Heilsgeschichte 156, 161 {t Verbalinspiration 142 I 146 D 162 IS 171
Hellenentum 114 Instrumentalkunst ST 5
Hermeneutik, 5, Schriftauslegung, S, Exegese Interim, kaliserliches 70, F

vorreiormatorische 139 Jagellonenreich 115
Luthers 139, 149, 173 Jesuıten
theologische des Flacıus 139175 in der Musik
lutherisch-orthodoxe 153, 173 in Polen 128
römisch-katholische 173 eSus Christus
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Katakomben 177Chr. als Gegenstand der Schrift 154 I
163 Katechismus

allgemeın 03, 151, 178, 189Cr als Haupt der Kirche 153, 164
Chrund Offenbarung 1621., 164, 160 I1 uthers kleiner 130, 137
Chrund Geschichte 160, 168 Moswıds 137

Katholizısmus, römischer 114, 1306Chrund Glaube 161, 164
Praeexistenz Chr 164 Rom, s. Kirche, Papsttum

Chr. als Mittler 162 Kaufleute
und Musikassıon und TEUZ Cr 154, 164, 166, 169

INUNUS sacerdotale 163 altchristliche 174 I 177
Skandalon J-Chr. 154, 164 Kırche
Verdienst Chr. 171 röm. kath. K 128, 162
Christusidee 163, 165 griechisch-orthodoxe 114, 118, 130, 136

preußisches Kirchenwesen 124, 128
Kalandsbruderschaitften, Kalande polnische Nationalkirche 121
Kalviniısmus Iutherisches Diasporakirchentum 128, 1301

und Musık 3, röm.-kath. Kirchenbegrifi LIS: 123 H3S
K.ım (Osten 129 132 136 Luthers Kirchenbegrifi 117 {f

Kanon Z ökumenischer Kirchenbegriff 119, 136
als COoMMUnNI1O sanctorumKantional Universalkirche, Christı 118allgemeın 7i  '9 10

Kantionalstıl K unmd Offenbarung 173
K, u. Schriftauslegung 143, 152Kantorel, Kantor und Altes T estament 161allgemein 1 f., 34, il.,

Hofkantorei Hofkapelle Z und Bekenntnis 152
Kıirchenbau FE 181Stadtkantorei zu Jorgau S 309—59, 60,

Luthers Hauskantorei Kirchengeschichte 190

stadtbürgerliche Kantoreıi 44, 481., DZ: 69, Methoden und Quellen der 176 H 189
Kirchenjahrund Schule ITG

und Bruderschatten 30 4:;; Kırchenlied, Iutherisches 85

Kantoreigemeinschaft 65, Kirchenmusik
evangelische ftpatriarchalischer Charakter der 65,

Konfession, Stamm und Kırchenordnung
Kanzone, Kanzonette &. Kondeszendenz

und Allegorie 149Kapelle, musikalisch 12A
Hofkapelle Kongenialıtät

als exegetisches Prinzip 169 itgotisch-klerikale 123
1 Barockzeitalter Konkordienformel 153

Kathedralkapelle 13, Kolonisation
und Luthertum 128, 133päpstliche
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Kontrafaktur, musikalısch 88 1{t1 Lutherdeutsch
Konzıiılıen 150, 187 Luthergesellschaft 179
Kreuz 164, 168 Luthertum

theologia CrUuCISs 149 orthodoxes 245 70, I6 S17, 173
Kryptokalvinismus deutsches I 133, 138
Künste, artes 1m Osten I2Z 128 ff

bildende %] und Musık Z 59,
und Kolonisatıon 128artes lıberales 7,

artes dicendi als politischer Faktor 137
und Evangelium und Volkstum 136

Kuüunste und Schule
Madonnen 21Kultur

ritterlich-höfische Madrigale
des Mittelalters O, 176 Magnifikat, musikalisch Z ö1

bürgerliche Magyarentum 114
Kunstgeschichte Malere1i

als historische Quelle 177, 181und Theologie ET 181
Miniaturmalereiı 183Spätantike als 177

Kupferstiche 182 Medaıillen TER 185
Dürers K 1806 Meistersinger 4 it

Messe, gyottesdienstlich
Lai:enstand E 42, 73, allgemein 24, 32 184
Lehre, doctrina deutsche Messe 528 35 f

SeelenmessenLehre und Schrift 144 I 1 162,
fides-scriptura-doctrina 145, 1409 Messe, musikalisch

Liberalismus allgemeın Z SEA
Lied S, Gesang njiederländische M.kompositionen 51

weltliches des Minnesangs deutsche Liedmessen 23, A,
Psalmlieder Alternatim-M.
deutsches 31 T I: 59, 09, 80, 01 EpitaphiumM

Literatur Huldigungs-M. 23 104
Iruühhumanistische Marıenmesse 40, 105

Liturgische Bewegung a
Lobgedichte, auf dıe Musık {t ethode
LOogos der Geschichtsforschung 176

L. und Pneuma 169, 171 analytische und synthetische 140 IS 165
Luther-Ausgaben 180 methodus definıtiva 141

W eimarer ET 178 pneumatische 175
Münchener E 179 Minnesang

Missale 184Lutherbild 178 IS 188
Luther-Codex, musikalisch 36 A, 51 Mittelalter

726



Kultur des M.s 6, 176 und Theologıie 48, 93,
Musık des M.s S 22, 53, SÜ, 85, 806, Eschatologie der

Mittler Musikaliensammlung
Christus als 162 Friedrichs des Weisen
Moses als 163 Musikauslegung

Onchtum 184 Luthers 18,
Musiklehre A, 58, 63,Monismus, erkenntnistheoretischer

und Exegese 173 Musikwissenschait tt
Mosaik A Neues Testament
otettien als Testament 142, 158

allgemeın Z 63, 69, und Altes Testament 156 s 161 ff
altniederländische M.kunst Auflagen des 183
deutsche Choral-M. 80, 83, Obrigkeit, weltliche
lateinische und Musik
Tenorchoralmotette 83 A OffenbarungHuldıgungsmotette I 106 intellektualistischer O.sbegrifi 166
Motettenauslegung O.sstufen 159, 162, 1606

Motivenforschung 176
Musık esus Christus und 164, 169

Geschichtscharakter der 156, 164 3S 168
M. ım Mittelalter ZIE, IS 31 41, 43, und Schrift 150, 166

53: SO, ka und Kirche 173
Renaissance-M. 11ff., D 241., 41, innere, geistliche 150, 1/4

der Reformationszeit E Orgeln:;ederländische M 4, 131,, 345 66, 69, 1
französische Orgel in der Reformation

Orgel und chwärmertum {englische Orgelbewegung1im deutschen Meistergesang 40,
des deutschen Luthertums 21 51, figurale Orgelkunst I; 20,

Schwärmertum und : un Chorgesang
OrgelchoraPapsttum und 47, z

katholisch-jesultische M.pflege ÖOrganıist 17 05,
OrthodoxieMusikleben der Gegenwart griechische 114Musik und Sprache A, Iutherische ZT 3, TS: 8ST, 173

und Gottesdienst - 1T
und Schule 3R FE Osiandrismus P

OstenLobgedichte auf die {T Luther und der 113—138theologische Bedeutung der 61 s 02 ift
und Schöpfungsglaube Papalısmus 187
und heilige Schrift Papsttium 128, 132

esetz und Evangelium in der 33 und antipäpstliche Kırchen 119, 117
und Predigtamt und Universalkirche 118
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. als antichristliche Macht IET 121, ET als hermeneutisches Prinzip 155
und Schrift 150 als religiöses Deutungsprinzip 163, 195
und Altutraqguismus 131 Reformationsgeschichte 176 it

und usık 47, 78 Reichstagsakten 176
Passion Religionsfreiheit 129

musikalisch 51 Reliquien 24, 184
Dürers 184 Renaissance

Patrıiarchen 159, 162 R.musik BD Z s 41,
Patronatsheilige 21 Der Ruhm In der IS
Pharisäertum 160 Repertoilr, musikalisch
Philippismus I2E 132, 151 A der Mofkapelle Friedrichs d.Weisen
Philosophie der Jorgauer Stadtkantorei 51

und Theologie 14 der Dresdener Hofkapelle
und Exegese 173 Ritterbewegung 187

Pietismus Z 153, 174 Rıtterorden, deutscher 115, 123 128
Plastık Roman entum 114

als historische Quelle I74; 181 Komanismus
Pneuma Geist, heiliger Romantik
Porträt, hıstorisches S, ild humanıistische 101

allgemein 177, 179, 181; 188 Frömmigkeitsromantik
Erasmusbilder 187 romantische Geschichtsforschung 17  43

romantısche AesthetikLutherbild 185, 188
Melanchthons 186 Ruhm, in der Renaissance
Johannes Walters und Musık I

Predigt
Sachsenchronikund Schrift 142

und Musik des dam VO  a Fulda
Propheten 141 T: 144, 157 Sakrament 119 T 149

und MesseProtevangelium 159
Prozessionen Elevatıon des S5.S 124
Psalme Psalter Sakramentierer 121, 124

Auslegung des DPs 158 Sarkophagrelieifs 177
Psalmlieder Schmalkaldischer und 21 124

Psalmodien 23 Schmalkaldischer Krieg
Quellenbeegriff, historischer 176 I 181 Scholastik 139 A

Sch und Unıwversität E 183Quodlibet, musıkalisch Sch. und Musik 41, 43,
Rabbinen Schrift, heilige Bibel, S, Schriftauslegung

Schriftauslegung der 158 Inspiration der Sch 1492
Rechtfertigungslehre Sch un Wort G’ottes 142, 153, 165 F 174

Luthers J; 150AÄA Mysterien der Sch 158
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Spracheperspicuitas der Sch 169
Sch als Urkunde 140 Sp und Schule 43
Schriftprinzip 153 Sp und Musık A,
Sch und re 144 E 150, 1606 Stadtkantorei Kantorei
doctrina-scriptura-fides 145, 140 Stiftungen
Sch und Rechtfertigungslehre 155 Bruderschaitts-St. _
Sch und Kırche 143, 153 Chorstiftung 41,
Sch. und Musık {Z Sonnenwaldsches Gestift 41,

Schriftauslegung Exegese, Hermeneutik ymbole
römisch-katholische Sch 150 I 155 ökumenische 151
Sch des Schwärmertums 150 uıtherische 151
Methoden der Sch 140 S 165 Symbolik 188
Sch aus em anzen der Schrift 145 IS relig1öse S5. ELE 181

135 169 Synontiker 147
Sch. nach der analog1a tıdeli 143—-155, 163
christozentrische Sch 155 {t Tenor, inusikalisch Sü—87, 89,
einfacher Schrittsinn 147 renaissancemäßige T.gesinnung
allegorische Sch 838, 66 f lutherische T.gesinnung
typologische Sch 166 und Choral (Tenorchoral) 80, DE

Tenormetetten A, 83 Atropische Sch 147
tenorales Diskantieren 85harmonisierende Sch 147, 149

Sch und heiliger Geist 152, 169 Theologie
Sch und Tradıtion 150 evangelische Ih E 150

Ih.geschichte 150Sch und Bekenntnis 151 ff
Eschatologie der Sch 2 Ih. und Profanwissenschaft 140, 145, 169,

Schule 170, 176
Methode der 165mittelalterliche Sch 1,

Sch und niederländ. Devotentum theologıa CrUÜuCISs 140
Sch und Humanısmus Föderaltheologie 158 A, 165

Th. und Musık 48, 93,Sch in der Reformationszeit s 4 } 183
utherisches Schulwesen 1Im Osten 137 od
städtische Lateinschule e 39—52, H2 der Renaissance

Toleranzgesetzgebung 130Fürstenschulen 98,
Sch. und Musik 33 H:, Tradition

Schwärmertum und Schrift 150
exegetisch-hermeneutische 139Sch und Musık S

Sch. und Schriftauslegung 144 1., 150 Traktate 176, 154
Sequestration 41, Tricmien 22
Singbewegung Türkenfrage
Slaventum 113 = 122, 131 Luther und dıie 115 {f
Soteriologie 163 Typologıie, Iypus 166 1T
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Universıität, in der Reformationszeit B 183 Wissenschiaft
S, Wiıttenberg, Universitäat natürliche, profane 139 E 145, 170é

rkunde 181 Geisteswissenschaften 169 f., 176 f1., 183
Heiılige Schrift als 140 Naturwissenschaiten 187, 189
Ablaßurkunde 185 theoretische und praktische 141

Utraquisten 127, 131 Wort

Vagans, ınusikalisch 04 W., Sinn, Sache 141, 154, 157
Verstehen I Hermeneutik Wort Gottes DE 155

Heilige chrift als 142, 153, 16 S 174Visitation A, if.,
Wallfahrt

Altes Testament als 161 S 166
ınd Sakrament 142

Wappen und Kıirche 153:; 161
kursächsisches 5: 104 und Musik

Weissagung verbum alienum 174
Danijelsche aS7 Aktualität des als Anrede 142 E 165

und Erfüllung 157
Werk, relig1Ös Zeremonien

und Musik 33, 92, als Typen des Zukünftigen

Verzeichnis enannter Lutherschriften.
Vier Trostpsalmen, 115Thesen VoO Ablaß, 1547 S.25, 185

An den 11  ichen Adel deutscher Natıon Kleiner Katechismus, 1520 130, 137
Von des christlichen Standes Besserung, Heerpredigt wider den Türken, 1520
1520, 184 151

Än die Herren deutschen Ordens, die Voni Kriege wider dıe Türken, 15209 115
alsche Keuschheit meiden und ZUr Schmalkaldische Artikel, 1537 120, 151
rechten ehelichen Keuschheit greıifen, Martinus Luther mMusicae studi10sIs, PTrac-
15  S 123 Ta1l10, 1538 S. 81

Sendschreiben en ausgewählten lieben Vermahnung wider den Türken
Freunden ottes, allen Christen Rıga, 1541
Reval und Dorpat in Livland, 1523 124 Kirchenpostille, 183

Auslegung des 127 Psalm, allen lieben Bethbüchlenn, 183
Freunden Riga, 1524 124 Tischreden, 522 33; 99, 115, 120

An die Ratsherren aller Städte deutschen Briefwechsel, ırsg Von Enders-Kawerau-
Landes, daß sıe christliche Schulen aut- Flemming-Albrecht 35 41, 955, 118,
richten und halten wollen, 1524 43, 184 121—127, 183

Allen 1eben Christen In Livland samt iıhren Johannes Walter: Christlich Kinderlied
Pfarrherrn und Predigern, 1525 125 Martıinm! Luther1i Erhalt uns Herr etc

Deutsche esse, 1526 S. 35 1566 ST
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